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Nr. 265. Morgen Ausgabe. 
Die Battenberg fhe Heirath. 


Darüber ob eine Vermählung des Prinzen von Battenberg mit 
einer Tochter des Deutſchen Kaiſers wünſchenswerth geweſen oder nicht, 
hat die freiſinnige Preſſe fih, ſoviel wir ſehen, taktvoll in Einmüthig⸗ 
keit jedes Urtheils enthalten. Die Mythenbildung hat freilich ſchon 
begonnen, und fie wird fortgeſetzt werden, daß die freiſinnige Partei 
eine Fürſprecherin des Projects geweſen ſei. Daran iſt nicht mehr 
Wahres als daran, daß die freiſinnige Partei jemals Deutſchland um 
Bulgariens willen in einen Krieg mit Rußland habe verwickeln wollen. 
Die freiſinnige Partei hat unziemliche Belobigungen des Schurken⸗ 
ſtreiches von Sofia und unziemliche Einwendungen gegen das Ver⸗ 
mählungsproject um ihrer unziemlichen Form willen zurückgewieſen; 
in der Sache ſelbſt hat ſie ſich eines Urtheils enthalten und enthalten 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Sonntag, den 15. April 1888. 


vor der Oeffentlichkeit verhandelt worden iſt. Einen Angriff auf den 
Kanzler deswegen zu machen, daß er dem Kaiſer einen Rath gegeben 
hat und welchen Rath er ihm gegeben hat, iſt keinem Menſchen ein⸗ 
gefallen; eine Abwehr ſolcher Angriffe in den offieidfen Blättern konnte 
daher füglich unterbleiben. Worüber wir Beſchwerde führen iſt ledig⸗ 
lich, daß eine Sache, die in der Stille des Cabinets hätte zu Ende 
geführt werden ſollen, und die, nachdem ſie in ablehnendem Sinn 
entſchieden worden, war, ein ſtrenges Geheimniß hätte bleiben ſollen, 
auf den lauten Markt gebracht worden iſt. 

Die Oeffentlichkeit hat ihre Rechte, die wir ihr niemals möchten 
verkümmern laſſen, aber das Geheimniß hat doch auch ſeine Rechte. 
Die Verhandlungen eines Parlaments müſſen öffentlich, die Be⸗ 
rathungen eines Miniſterconſeils geheim ſein; die Verhandlungen eines 
möffen y rai ao des i aan don in 2 gen be and 

8 s i 2 geheim fein. Es as Unmöglichfte von allen Dingen, daß zwei 
j * en ee eee A Betas oder mehr Menſchen in allen Fragen und in allen Einzelheiten dieſer 
liſtiſchen Polemik gelöſt werden. Wir treten allerdings für ein weit⸗ Fragen a a ee sn jun, r es ist jehe- wol 
gehendes Recht der Preſſe ein, öffentliche Angelegenheiten zu beſprechen. r, pt e ee TT ee 4 9 7 1 5 
ee ED ee 
die Betheiligten einig geworden find, und wir fehen nicht ab, warum a0 eg Ce ſchriß p ale k * 800 des Mint 5 u 5 
dieje Regel, die bei Privatperſonen unangefochten it, bei fürſtlichen an CRA a BED 1 8 
Pelſonen richt gelten ſolte. Wollends i es unerhört, daß man bei ſch ri e e e eee ee e 
ſolchen Gelegenheiten die betheiligten Perſonen mit Beſchimpfungen bars A DoR iane e a * Be 
überhäuft. Wenn die „Kölniſche Zeitung“ zum Beiſpiel ſagt, der d i i i n| Veranlaſſung gab. Nach dem authentiſchen Wortlaut, wie er ſpäter 

: £ ; p aß das Beharren auf feinem Widerſpruche einem Demiſſionsgeſuch 9 9 ! , 

Prinz von Battenberg liebe die Prinzeſſin Viktoria nicht, fo kann man | gleichſteht und daß jede Verlautbarung des beſtandenen Widerſpruches in die Oeffentlichteit gelangte, enthielt er eine von großer Herzens⸗ 
ſolchen Ausſpruch fefinageln als ein Symptom dafür, was in unſeren durch einen Beamten des Ministeriums als eine schwere Verlegung | wärme getragene Anerfennung der Verdienſte des Reichskanzlers, gegen 
Tagen möglich iſt, aber in eine Discuſſton darüber kann man nicht] der Pflicht zur Amtsverſchwiegenheit betrachtet wird. Dem Publikum die Niemand Einſprache erheben konnte. Dieſer Toaſt wurde zueri 
eintreten. 5 gegenüber gilt die Fiktion, daß ein Miniſterium fortdauernd und in in einer unglaublichen Entſtellung vor die Oeffentlichkeit gebracht, fo 

Unzweifelhaft it, daß ein conſtitutioneller Monarch, wenn er ſeine allen Stücken einmüthig fei und wir halten dieſe Fiktion für eine daß ſich Jedermann Zweifel an der Authenticität des Wortlauts auf⸗ 
Tochter verloben will, zuvor das Gutachten ſeines Miniſters des Aus- | nothwendige, für eine ſegensreiche. drängen mußten. Anſtatt ſich über dieſe Zweifel zu äußern, brachte 
wärtigen einholen muß. Unſeres Wiſſens iſt das auch nicht bezweifelt] Daſſelbe Verhältniß muß aber auch obwalten im Verhältniß der die „Kölniſche Zeitung“ die Versicherung, der Toaſt ſei mit ausdrück⸗ 
worden. Die Verlobung einer Prinzeſſin hat immer noch eine poli- | Miniſter zum Kaifer, und namentlich des oberſten Rathgeberb des licher Genehmigung des Kaiſers ausgebracht worden. 
tifche Seite. Die politische Seite iſt nicht gerade die wichtigſte Seite letzteren. Der Kanzler hält dem Kaifer unter vier Augen Vortrag Als dann einige Tage ſpäter die Battenberg⸗Affaire bekannt wurde, 
der Verlobung, aber fie muß doch mit demjenigen beſprochen werden, und dasjenige zu erfahren, was zwiſchen ihnen beſprochen wird, hat wurde wiederum auf den bedeutſamen Umſtand hingewieſen, daß dieſer 
der für die Politit competent it. Ganz ſelbſtverſtändlich ift, daß Niemand den geringſten Anſpruch. Kaifer und Kanzler mögen fin | Toast am 1. April ausgebracht worden fei, nachdem am Tage vorher 
wenn der Kaiſer von den Gründen ſeines Rathgebers nicht überzeugt in ihren Grundanſchauungen noch ſo nahe ſtehen, der Fall wird ſichf die Differenz zwiſchen dem Kaiſer und Kanzler entſtanden ſei. Meiner 
wird, ſein Wille der durchſchlagende ſein muß, und daß, wenn der trotzdem häufig zutragen, daß der Kaifer erſt nach einigem Zögern] Meinung nach hätte es doch am nächſten gelegen, folgenden Schluß 
Ralhgeber fih dieſem Willen nicht beugen will, zurücktreten muß, oder unter gewiſſen Modificationen dem Rath feines Kanzler folgt zu ziehen: Wenn am 1. April der Kronprinz mit Zuftimmung des 
Wenn im vorliegenden Falle der Kaiſer den Vorſtellungen dev ann oder demſelben auch feine Zuſtimmung gänzlich verſagt und der letztere Kaiſers einen ſo warm gehaltenen Toaſt auf den Reichskanzler aus⸗ 
nachgegeben hat, fo nehmen wir an, daß er fih von deffen Gründen ſich dabei beruhigt. i brachte, fo konnte doch die Differenz zwifhen dieſem und dem Kaiſer 
hat überzeugen laſſen, und diefe Annahme wird uns um fo leichter.] Dieſer Grundsatz gilt in allen Staaten und er ft unſeres Wiſſens unmöglich die Bedeutung gewonnen haben, zu welcher die Cartellpreſſe 
als schlechthin Nichts dafür ſpricht, daß der Kaifer zuvor zu Gunften in keinem einzigen fo ſtreng durchgeführt wie in Preußen. Es würde fie heraufſchrauben wollte. r 
des Verlobungsprojeets eine beftimmte Stellung eingenommen. hatte. | fid: bei uns Niemand geſtatten, nachdem Kaifer und Kanzler vereinigt Es iſt ja keine angenehme Aufgabe, ſich mit derartigen Ungeſchick⸗ 

Darüber, ob mit der Durchführung des Verlobungsproſectes po⸗für eine Sache aufgetreten ſind, die Vermuthung auszuſprechen oder lichkeiten befaſſen zu müſſen; von zehn Ungeheuerlichkeiten, welche in 
litiſche Gefahren für Deutſchland verbunden waren, ob gar Rußland einen Hinweis darauf zu unternehmen, daß fie früher verſchiedenet der Cartellpreſſe Aufnahme finden, bleiben darum neun vollig unbe- 
eine ſolche Verlobung mit einer Kriegserklärung beantwortet haben Meinung geweſen fein. könnten. So „lange aber die Sache noch ſprochen. Aber darauf muß doch aufmerkſam gemacht werden, daß 
würde, enthalten wir uns jedes Urtheils und zwar aus dem einleuch⸗] schwebt, hat Niemand Gelegenheit ſich in dieſelbe einzumiſchen. dieſe Dinge zeigen, auf einer wie abſchüſſigen Bahn wir uns befinden. 
tenden Grunde, weil uns die Thatſachen, auf denen die jetzige poll] Von dieſer Gepflogenheit it diesmal abgewichen; es ſind über Die hämiſchen Angriffe auf Mitglieder des Kaiserlichen Hauſes ſind 
tiſche Situation beruht, trotz aller Mittheilungen, die man uns ge: Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Kaifer und Kanzler Nachrichten in] Ja widerwärtig genug; aber, wie ich glaube, werden diejenigen in 
macht hat, doch nur febr unvollſtändig bekannt find. ir beugen uns vor] die Oeffentlichkeit gedrungen, die vielleicht richtig, vielleicht unrichtig, ihren Gefühlen noch empfindlicher getroffen, die Gott nicht vor ihren 
dem Urtheile derer, die Einſicht in die Sachlage haben, alfo vor dem vielleicht ungenau waren. Und es ift dadurch Unberufenen, unter anderen Freunden behütet hat. 

Urtheile des Kaiſers und des Kanzlers. Aber wir find feft überzeugt, auch der bekannten Volksverſammlung in Breslau Gelegenheit geboten O Berlin, 13. April. [Boulanger.] Der nächſte Sonntag 
daß wenn ſolche Gefahren vorhanden waren, der Kaifer fie mit eben] worden, ſich an ungehöriger Stelle zwiſchen Kaifer und Kanzler ein⸗iſt nicht ohne Bedeutung in der Geſchichte der franzöſiſchen Republik. 
ſo klarem Blick aufgefaßt und mit eben ſo warmem Herzen gewürdigl zudrängen. Durch eine ſolche Ausnahme von der allgemeinen Regel] Der Mann, welcher ſeit zwei Jahren Frankreich in beſtändiger Un⸗ 
haben wird, wie der Kanzler. i kann dem monarchiſchen Princip fo ſchwer geſchadet werden, daß wir ruhe erhält, will ſeinen Einzug in die Hallen der franzöſiſchen Depu⸗ 

Die Art, wie das Verlobungsproſect verlaufen ift, giebt uns ſo⸗ wohl begierig wären, zu erfahren, wodurch diefe Ausnahme gerecht: tirtenkammer halten, und ganz in der Weiſe angehender Dictatoren 

mit zu gar keinen Klagen Veranlaſſung; deſto mehr die Art, wie es fertigt wird. q bat er die auf ihn gefallene Wahl in der Dordogne abgelehnt, weil 


| Deutfdland. 

# Berlin, 13. April. [Der Kronprinz] Sie haben kürzlich 
mit vollem Rechte darauf aufmerkſam gemacht, in wie kecker und un⸗ 
ſchicklicher Weiſe die Cartellpreſſe den Verſuch macht, den Kronprinzen 
gegen den Kaiſer auszuſpielen. Zu dem Unglaublichſten in dieſer Be⸗ 
ziehung gehört doch, daß ein nationalliberales Blatt mit beſonderem 
Behagen darauf aufmerkſam machte, daß der Kronprinz mehrere Tage 
nicht in Charlottenburg geweſen ſei, und dabei zu verſtehen gab, daß 
derjelbe durch feine Abweſenheit gewiſſermaßen habe demonſtriren wollen, 
daß er mit dem Gange der Dinge unzufrieden ſei. 

Wer am meiſten dieſer Ausſtreuungen wegen zu bedauern iſt, iſt 
der Kronprinz ſelbſt. Geſetzt ſelbſt, daß der Kronprinz in ſeinen An⸗ 
ſchauungen, in feinen politiſchen Urtheilen vom Kaifer in einzelnen 
Punkten abweiche — darüber werden ſehr Wenige genau unterrichtet 
ſein —, ſo hat er ganz ſicher nicht den Wunſch, dieſe ſeine ab⸗ 
weichende Meinung vor die Oeffentlichkeit gebracht zu ſehen, und ich 
bin feſt überzeugt, daß er Denjenigen ſchlechten Dank weiß, welche ihn 
in dieſer Weiſe in die Oeffentlichkeit zerren. Von authentiſchen, für 
die Oeffentlichkeit beſtimmten Aeußerungen deſſelben liegt im Grunde 
nur eine einzige vor, ſeine Antwort auf die Neujahrsadreſſe der Hof⸗ 
prediger, in welcher er ſich ausdrücklich dagegen verwahrte, zu poli⸗ 
tiſchen Parteibeſtrebungen in Beziehung geſetzt zu werden. 

Beim Geburtstags feſte des Reichskanzlers hatte der Kronprinz einen 
Toaſt ausgebracht, der zu politiſchen Reflexionen nicht die geringſte 


Berliner Brief 
Berlin, 13. April. 

Das große Tagesgeſpräch ift die Kanzler⸗Frage. Seit vor acht 
Tagen die erſten Gerüchte von Demiſſion aufgetaucht ſind, hat das 
Erörtern dieſer Einen Frage, nebſt allem was daran hängt und daran 
gehängt wird, nicht enden wollen. Nicht um das landetzübliche Kanne: 
gießern gelangweilter Wirthshausbeſucher handelt es ſich hier, weite 
Kreiſe der Bevölkerung ſind von dieſer Aufregung, man darf ſagen von 
dieſer Krankheit, ergriffen. Der bacillus politicus geht um, wie kaum 
je. So hoch man blickt und ſo tief man kommt, überall der eine, näm⸗ 
liche Gegenſtand, der zur Erörterung ſteht; „vom Grafen bis herab 
zum Künſtler“, wie jener Ariſtokrat ſagte, dringt er, und die Schuſter 
und die Waſchfrauen, ſolche die es ſind und ſolche die es zu ſein 
verdienten, haben ihr volles Theil an patriotiſchen Beklemmungen. Dieſe 
Bewegung, ſo ungewöhnlich in ihrer Ausdehnung wie in ihrer 
Richtung, iſt ohne Zweifel von langer Hand ſorgſam und planmäßig 
vorbereitet. Das Schlagwort von dem „engliſchen Einfluß“, die 
Mackenzie⸗Hetze und die auf höchſte Perſonen zielenden Klatſchgerüchte 
ſind ſeit Monaten bereits verbreitet worden, langſam, im Stillen ſind 
ſie von oben nach unten herabgeleitet worden, um nun plotzlich in 
voller Blüthe dazuſtehen. Was man auch an Thatſachen erfahren 
mag, jene gegenſtandloſen Erfindungen in ihr Nichts zurückzuweiſen — 
nichts will verfangen vor eingewurzelten Vorurtheilen und der kunſtvoll 
geſchürten „mationalen“ Befangenheit. Der Kaiſer ſelbſt ſpricht aus, 
daß Sir Mackenzie auf das Verlangen der deutſchen Aerzte hin berufen 
worden — aber darum bleibt ſein Wirken doch nach wie vor eine 
Folge des verderblichen „engliſchen Einſluſſes“, und Drohbriefe über 
Drohbriefe gehen dem Pfleger des Kaiſers zu ohne Unterlaß, Jeder⸗ 
mann kann erkennen, daß das Befinden des Monarchen ein ver- 
zleichsweiſe befriedigendes ift und daß der im Ausgang mehr als 


b TSAS EEEE EEEE SEEE ES SSS T A - ( 
Auch der Kaifer hat heute den Berlinern einen erfreulichen Be- durch die große Exactheit feiner Darſtellungen eine Art Nachblüthe 
weis feines guten Befindens geliefert und ift, zum zweiten Male feit der Berliner Poſſe herbeigeführt. An Inhalt leiden dieſe Werke mit 
ſeiner Rückkehr, in die Hauptſtadt gekommen. Er fuhr, von der] den Stücken der guten, alten Kaliſch⸗Zeit keinen Vergleich, aber ſie 
Kaiſerin begleitet, an ſeinem Palais vor, nur von Wenigen erkannt; werden fo flott und wirbelnd heruntergeſpielt, daß man zum Beſinnen 
aber plötzlich, mit wirklich unbegreiflicher Schnelligkeit, hatte fiğ die nicht viel kommt. Herr Ernſt hat Das große Geheimniß begriffen, 
Kunde von ſeiner Anweſenheit in der Umgebung des Palais ver⸗ daß man auch mit dem Spaß Ernſt machen kann; er ſtudirt ſeine 
breitet und zu Hunderten ſtroͤmten die Berliner herbei, den Monarchen Sachen mit der äußerſten Sorgfalt ein, und es entſtehen wohl auch 
zu begrüßen. Wir ſaßen zufällig in der Habel'ſchen Weinſtube Unter auf den zahlreichen Proben noch eine Anzahl Schlager und ſceeniſcher 
den Linden, als Jemand die Thür aufriß und ſchnell hereinrief: Der Scherze, wie fie eben nicht am Schreibtiſch erdacht, ſondern nur durch 
Kaiſer iſt in Berlin! Und Alles lief ſogleich hinaus, dem Palais zu, vereinte Arbeit der Bühnenmänner producirt werden konnen; er weiß 
wo nun von rechts und von links, von dem Schloß aus dem Thor] ganz genau, was ſeinem Publikum gefällt, und iſt darum auch wenig 
her die Maſſen ſich zufammenfanden. genug, weder für ſich, noch für ſeine Kunſtgenoſſen, auf ſchauſpieleriſche 
Der Jubel der Menge rief den Kaifer und feine Gemahlin wieder | Abwechſelung bedacht. Im Gegentheil, eine gewiſſe ſtereotype Art, 
und wieder ans Fenſter, der Monarch ſelbſt ſchob den Vorhang zurück] die an die Macher der Komödie vom alten Styl erinnern kann, wird 
mit freundlicher Geberde und ſeine ganze ehrfurchtgebietende Geftalt | hier beliebt, und ſelbſt in den Requiſiten herrſcht die unverbrüchlichſte 
ward, elaſtiſch und hochragend, allen ſichtbar. Und als Kaifer Friedrich] Tradition; ſo iſt ein bekanntes „Zugſtück“ in dieſen Zugſtücken die 
dann in den Wagen flieg, um einen kurzen Beſuch im Schloſſe ab-] Leiter, welche Herr Ernſt zu erklettern hat, und mit welcher er um⸗ 
zuftatten, da umdrängte man feine Equipage enthuſſaſtiſch von allen] zufallen oder durchzubrechen hat, je nach dem Gang der Ereigniſſe; 
Seiten, man warf ſich förmlich vor den Wagen und nur im lang⸗ und die Poſſe, welche in dem von Ernſt begründeten, jetzt von Emil 
ſamſten Schritt kam er vorwärts. Schutzleute waren nicht zahlreich[ Thomas nach feinem Vorbild weitergeführten Central⸗Theater eben 
zur Stelle, Abſperrungsmaßregeln waren nicht beliebt worden — und herrſcht, heißt denn auch, mit einer ſymboliſchen Hindeutung auf dies 
ſo verlief dieſer zweite Beſuch des Herrſchers in feiner Hauptſtadt] wichtigfte Requiſit: „Die Himmelsleiter.“ Natürlich ſind alle weiter⸗ 
denn auch ohne jede Störung; der Kaiſer aber konnte in dem jubeln: | gehenden künſtleriſchen Anforderungen in ſolchen Werken zu Hauſe 
den Zuruf erkennen, daß die Verehrung feines Volkes durch keine] zu laſſen; aber man muß zugeſtehen, daß es Herrn Ernſt mit ſeinen 
noch fo geſchickt inſcenirten Conflicts-Fragen zu erſchüttern ift, und in „Hausdichtern“ geglückt iſt, eine Specialität zu ſchaffen, welche im 
dieſem Gefühl wird er aus dem Treiben der Hauptſtadt in fein filles | Berliner Bühnenleben ihren beſtimmten Raum einnimmt, und welche 
Charlottenburg froh zurückgekehrt ſein. i auch außerhalb der Hauptſtadt, bis nach Hamburg und Wien hin, ſich 
Von der großen politiſchen Bühne bis zu den Brettern, die die zur Geltung bringt. 
Welt bedeuten, iſt nicht mehr als ein Schritt. Die Berliner Theater In dem „Schützenlis'l“ trägt Herr Ernſt und feine muntere 
genießen nach der Unterbrechung durch die Trauerzeit eine Art von] Soubrette, Fräulein Feld au, eine luſtige Parodie aus „Francillon“ 
als Nachſaiſon, deren Blüthe der ewig ausbleibende Frühling noch unter⸗ vor; und leider wie überall beweiſt die Thatſache der Parodie, daß 
zweifelhaften, großen Operation gegenüber eine längere oder weniger ſtützt. Volle Häuſer find an der Tagesordnung und die Zugſtücke] das Urbild Beifall findet. Herr Director Lautenburg vom Re⸗ 
lange Lebensdauer durch Glück und Geſchick doch erreicht iſt — aber! finden zahlreiche Wiederholungen. Eine jener Poſſen, die den früher |fidenztheater kann das beſtätigen, denn er hat dieſer Tage die 
darum bleibt doch Mackenzie der böſe Engel des Herrſchers, ein üblichen „höheren“ Bloͤdſinn in den niederen wandeln, aber durch] Dumas'ſche Komödie zum hundertſten Male aufführen laſſen. Eine 
Charlatan, ja ein „Mörder!“ geſchickte Maske und noch geſchicktere Inſceneſetzung ein Publikum an- ſo hohe Ziffer ift wohl gegenüber jenen eben charakteriſirten Poſſen 
In der That, man müßte lachen, wenn ſolche Verblendung ſelbſt ziehen, das „Schützenlis'l“ von Herrn Treptow, hat es eben häufig und faſt ſchon das Uebliche, aber eine große Seltenheit bei 
ehrlicher Leute nicht ſo unendlich traurig wäre; und man fühlt ſichlam Luiſenſtädtiſchen Theater zur zweihundertſten Aufführung] den franzöſiſchen Stücken, die in der Regel nur einen beſtimmten 
bei dieſer Entrüſtung über den ihlet Arzt an jene Geſchichte gebracht, allerdings nicht in einer Folge, ſondern mit einer Unter⸗ Kreis von Liebhabern anziehen. Wenn dieſe pikante „Francillon“ 
von dem Todescandidaten erinnert, dem ein berühmter Profeſſor der] brechung von einigen Jahren. nun der Liebhaber mehr fand, als ihre doch auch nicht ſchüchternen 
Medicin, eine Weile nachdem er ihn aus dem Leben fort diagnoſtieirt, Dieſes Louiſenſtädtiſche Theater wird jetzt von Herrn Adolph Ernſt] Schweſtern „Odette“ und „Georgette“, ſo haben an dieſem Erfolg 
geſund und friſch auf der Straße begegnet: „Was, Sie leben noch?“ geleitet, einem der populärſten Bühnenmänner der Hauptitadt. Der offenbar die Herren Windthorſt und von Puttkamer ihren An⸗ 
fragt er ihn in maßloſem Erſtaunen. „Dann find Sie falſch be⸗] Schauſpieler, der einſt in Breslau feine theatraliſche Thätigkeit bez |theil, welche durch den ſchaudernden Hinweis auf das ſitten verderbliche 
handelt worden!“ gann, hat nicht nur durch ſeine gemüthvolle Komik, ſondern zumeist! Stück die ſchon ausbleiben wollenden Zuſchauer von Neuem zu ganzen 
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er im Norddepartement die Probe auf feine Volksthümlichkelt machen dürfte man an das baldige Ende der franzoͤſiſchen Republik denken. 
wollte. Vielleicht hat niemals ein Abenteurer eine Federe Stirn ge:| Denn über achtzehn Jahre find wenige Staats formen in dieſem Jahr- 
habt, als Boulanger, indem er erklärt, daß er kein politiſches Pro- hundert jenſeits der Vogeſen alt geworden. Im nächſten Jahre will 
gramm geben wolle, ſondern daß fein Name Programm fet. Er läßt Frankreich das hundertjährige Jubiläum der großen Revolution feiern, 
Deputirte auf ſeinen Namen ernennen; er verlangt unbedingtes Ver⸗ und man wird dann das Wort erproben koͤnnen, welches Thiers, ein 
trauen in feinen Charakter. Nun aber hat füglich der Grgeneral| ausgezeichneter Kenner ſeiner Landsleute, einſt geſagt hat: „Die 
nichts an Thaten aufzuweiſen, was zu dieſem Anſpruch auf ruͤckhalt⸗ Republik wird conſervativ fein oder fie wird nicht fein“, wobei confer- 
loſes Vertrauen berechtigte. Er hat zwar als Kriegsminiſter die] vativ nicht im Sinne des deutſchen Parteiwortes, ſondern im Sinne 
Revancheidee neu befruchtet und hat den Krieg zu organiſiren ge⸗ der Mäßigung und Selbſterhaltung zu verſtehen iſt. 

fuit; aber im Uebrigen hat er doch ſoviel Beweiſe feiner Unzuver⸗ Berlin, 13. April. [Die Stimmung der Woche.] Ein 
läſſigkeit gegeben, daß man kaum begreifen follte, wie eine ehrliebende | Schauſpiel wie den heutigen Adreſſenſturm gegen den Deutſchen Kaifer 
Nation einen Mann von den ſittlichen Eigenſchaften eines Boulanger | hat vielleicht ein Reich noch nicht erlebt. Es iſt freilich in den Zeiten 
auf den Schild erheben kann. Seit Boulanger die öffentliche der Merowinger und auch mancher Bourbonen vorgekommen, daß der 
Meinung beſchäftigt, ift er ſchon unzählige Male der bewußten Lüge] Träger der Krone in den Hintergrund des offentlichen Intereſſes ge⸗ 
überführt worden. Er fing an mit der Ableugnung jenes Schreibens rückt wurde; aber ſelbſt zu den Zeiten der Pompadour hat man doch 
an den Gzaren, das er über den Kopf des auswärtigen Miniſters immer die leitende Perſönlichkeit nur deshalb umſchmeichelt, weil ſie 
hinweg nach Petersburg geſandt hatte. Er fuhr fort mit der Ab⸗ den beſtimmenden Einfluß auf den König übte. Daß aber der 
leugnung der Briefe, die er einſt an den Herzog von Aumale ge⸗ Monarch ſelbſt angegangen wurde, ſich unter den Willen ſeines Rath⸗ 
ſchrieben hatte. Er leugnete ſpäter ſeine Mitwirkung bei der Aufſtellung gebers zu beugen, daß man ihm angeſonnen hat, ein für allemal auf 
ſeiner Candidatur. Jetzt iſt über alle von Boulanger geleugneten That⸗ fein Recht zur ſelbſtſtändigen Wahl feiner Berather zu verzichten, das 
ſachen kein Zweifel moglich; er it in allen Fällen überführt, beſonders war den neumodiſchen „Patrioten“ von Breslau und ihren Ge⸗ 
neuerdings in der Wahlangelegenheit, wobei der frühere General ſinnungsgenoſſen in Leipzig als monarchiſche Geſinnung auszurufen 
wahrlich keine Lorbeeren geerntet hat. Aber alle dieſe Vorkommniſſe vorbehalten. Vom politiſchen Geſichtspunkte werden dieſe Vor⸗ 
find nicht im Stande geweſen, das franzöſiſche Volk zu ernüchtern. gänge für jeden wahren Freund der Monarchie tief bedauerlich 
Man fieht über jeden ſittlichen Defect hinweg, als werde derſelbe erſcheinen. Denn ſie ſind der diametrale Gegenſatz zu den 
durch den Hoffnungsſchimmer auf Glanz und Ruhm reichlich aufge⸗ 
wogen. Seltſam aber iſt es jedenfalls, daß dieſer Mann ſich um die 
Unterſtützung der republikaniſchen Wähler bewirbt, daß auch republika⸗ 
niſche Abgeordnete ihn den Wählern empfehlen können und daß die 
Hauptſtütze dieſes ehrgeizigen Mannes, der ſchon droht, er werde die 
Kammer fäubern, diejenige Partei ift, welche das eigentliche republi⸗ 
kaniſche Evangelium zu beſitzen behauptet. Liegt denn aber nicht auf 
der Hand, daß Boulanger, der behauptet, die Republik ſchützen zu 
wollen, in dieſem Falle ſich ebenſo als Heuchler entpuppen könnte, 
wie bei allen ſeinen früheren nachgewieſenen Unwahrheiten? Nicht 
umſonſt unterſtützen ihn überall die Bonapartiſten. Nicht umſonſt 
wenden die Gegner der Republik ſtaunenswerthe Summen für den 
Boulangismus auf. Gleichwohl halten wir Boulanger nicht für der⸗ 
maßen gefährlich, als die opportuniſtiſchen Blätter glauben laſſen. Die 
Reden, welche vor Jahr und Tag Ferry und Spuller gehalten haben, 
‚find noch heute ſehr zutreffend, die Warnungen vor einem Eintags⸗ 
triumphator und der Hohn über den St. Arnaud des Circus. Alle 
bisherigen Schritte Boulangers zeigen ihn als einen jener Charaktere, 
von denen Goethe geſagt hat: „Es giebt problematiſche Naturen, die 
keiner Lage gewachſen find, in der fie ſich befinden, und denen keine 
genug thut. Daraus entſteht der ungeheure Widerſpruch, der das Leben 
ohne Genuß verzehrt.“ Eine ſolche problematiſche Natur iſt offenbar 
Boulanger. Er beginnt immer mit kühnem Anſatze, um immer vor dem 
Ziele zu ermatten. Ueberall flieg er die Staffel empor, als wollte er den 
hoͤchſten Gipfel erklimmen, und immer, ehe er ſoweit gekommen, erfaßte ihn 
der Schwindel und die Angſt, und er trat den Rückzug an. So war es, 
als er die Generäle um ihre Unterſtützung für alle Fälle erfragte, ſo 
war es, als er das Ultimatum in Deutſchland durchſetzen wollte, ſo 
war es, als er aus der Regierung ſcheiden ſollte, als er dem Kriegs⸗ 
miniſter die Fehde kündigte, als er der Regierung den Gehorſam ver⸗ 
ſagte, als er ſchließlich vor das Kriegsgericht trat, und ſo ſteht er 
heute vor der Pforte der Kammer, in der er vermuthlich bald ſich 
als ebenſo unzulänglich er veiſen wird wie in allen ſeinen bisherigen 
Unternehmungen. Es iſt wahrſcheinlich, daß Boulanger am Sonntag 
gewählt wird; es iſt möglich, daß er einen gewiſſen Anhang in der 
Kammer findet; aber es iſt ſicher, daß bei jedem eingehenden Ver⸗ 
kehr mit den Abgeordneten und bei jeder politifchen Streitfrage ſich 
bald feine Haltloſigkeit und Unentſchloſſenheit zeigen und die That⸗ 
ſache offenkundig wird, daß der Abgott des Mobs der Oedipus 
noch nicht geweſen iſt, um die Räthſel der Zeit zu löſen. Aber frei⸗ 
lich kann jeder Sieg Boulanger's als ein Fortſchritt auf der Bahn 
zum Umſturz der republikaniſchen Verfaſſung bezeichnet werden, zumal 
auch das neue Cabinet Floquet nichts weniger als auf ſicheren Grund: 
lagen ruht. Frankreich hat in einem Jahrhundert alle erdenklichen 
Regierungsformen gekoſtet, und wenn für den Umſturz von Ver⸗ 
faſſungen ebenfalls eine Wahrſcheinlichkeitsrechnung zuläſſig wäre, ſo 


1882 aufgeſtellt; ſie ſind überhaupt eine Vernichtung des 


fie in der wahnwitzigſten Weiſe bald gegen den kranken Herrſcher, bald 
die Königin von England in der hämiſchſten Weiſe Ausfälle macht. 
kaum die kühnſte Phantaſie eines Dichters erſinnen würde. Ein ehr⸗ 


Würde, welche ihm gewiſſe Kreiſe durch eine unerhörte Maulwurfs⸗ 
arbeit am liebſten von vornherein entzogen hätten; in Fährden und 
in Nöthen waltet der Herrſcher feines Amtes mit einer Weit- 


Mann, der nichts will als beglücken, hat auch die Sehnſucht, 


der Königstochter den Sonnenſchein des Lebens rauben wollen. Sind 
alle dieſe Vorgänge ſchon unter gewöhnlichen Verhältniſſen ſo tragiſch, 
daß jede unzarte Berührung einem Manne von Gefühl fern liegen 
mußte, wie erſt in einem Augenblicke, da man weiß, daß der all⸗ 


tende Beispiel eines ſelbſtloſen Bürgers, ſchwer darniederliegt und von 
in feine Herzensſphäre eine neue Verſtimmung, eine neue Ber- 


Nachwelt die Bewegung dieſer Tage ſtudiren wird, ſo wird ſie ſtehen 
wie vor einem ungelöſten Räthſel; denn fie wird die Gefühlsrohheit 
nicht begreifen, mit der weite Kreiſe die Frauen des königlichen 
Hauſes, und die Unehrerbietigkeit und Dreiſtigkeit, mit der ſie die 
Majeſtät des Kaiſers verletzen, die Erbarmungsloſigkeit, mit der ſie 
dem Dulder auf dem Thron ſein Leiden zu vermehren trachten. 
Daß bei allen dieſen körperlichen und ſeeliſchen Leiden, welche der 
kaiſerlichen Familie beſchieden ſind, ein angeblich nationaler und 
patriotiſcher, ein monarchiſcher Chor einen Korybantenlärm anſtimmt, 
wie man ihn in Deutſchland noch nie gehört hat, das wird man 
in alle Zukunft nicht zu begreifen vermögen. Freilich es zeigt ſich, 
wohin die officiöſe Förderung des Chauvinismus und die Beeinfluſſung 


Schaaren ins Reſidenztheater trieben. Herr Lautenburg hat nach der 
Jubiläums⸗Vorſtellung alle Betheiligten zu einem ſolennen Souper 
vereinigt; ob er auch feine hohen Gönner aus dem Landtage dazu 
geladen hat, darüber verlautet nichts, — aber verdient hätten ſie es 
in der That! 

Nicht weit vom Reſidenztheater iſt ein ehemaliges Mitglied dieſer 
Bühne als Gaſt erſchienen. Herr Wilhelm von Horar tritt feit 
einigen Tagen in dem kleinen Königſtädtiſchen Theater auf. 
Inmitten des beſcheidenen Perſonals dieſer volksthümlichen Bühne, die 
mit ihrem ſtolzen Namen an eine ruhmvolle Vergangenheit der Ber- 
liner Theater anknüpft, präſentirt die elegante Natürlichkeit des Herrn 
von Hoxar ſich ſehr vortheilhaft; und da ihm ſeine Breslauer Er⸗ 
lebniſſe hier Niemand nachträgt, ſo findet er die freundlichſte Auf— 
nahme. J. S. 


das Zutrauen; daß er uberall zum Siege führte, ſteigerte die Wärme, 
die herzvolle und ehrliche Freundſchaft gegen die Einzelnen that das 
Uebrige. Und ihm zumeiſt danken wir das brüderliche Verhältniß 
unter den Truppen und daß der Baier am liebſten mit dem Preußen 
Arm an Arm geht. Bei dem Kronprinzen vermag wohl ſelbſt der 
Fernſtehende zu beobachten, wie jenes perſönliche Verhältniß des fürſt⸗ 
lichen Feldherrn zum Soldaten in dem Gemüth des Fürſten 
ſich dartelt. Auch die Gemeinen find ihm Kameraden für 
Leben und Tod, er ſpricht zu ihnen nicht herablaſſend und gnädig, 
ſondern mit einem ſo deutlichen Ausdruck von menſchlichem Antheil, und 
mit Anflug von guter Laune, daß den Leuten das Herz aufgeht. Ebenſo 
ihm ſelbſt. Es begegnete ihm, als er einem Gemeinen eine ſeltene 
militäriſche Auszeichnung überreichte, daß er in feiner Freude den Tapferſten 
unter den Tapfern beim Kopf nahm und küßte. Es war durch 
einige Augenblicke lautloſe Stille, den Leuten zitterten die Gewehre 
in der Hand. — Aber nicht nur als Führer der Truppen erprobt 
hat fih der Fürſt, auch für andere Intereſſen hämmert dies eherne 
Jahr an dem reinen Metall ſeiner Seele. Er iſt ein beherzter Mann 
und er hat durch die Ruhe und muthige Zuverſicht ſeines Weſens in 
dem Rath der Aeltern eine Bedeutung gewonnen. Möge uns Allen 


Guſtav Freytag über Kaiſer Wilhelm 
und Kaiſer Friedrich. 

In den unzähligen Studien, Aufſätzen und Charakterifliten, welche 
dem dahin geſchiedenen und dem neuen Kaifer Anger: wurden, haben wir 
nirgends einen Hinweis auf die bedeutſamen Blätter gefunden, in] de e 
— Ae Guſtav Freytag diefe beiden Führer und Lieblinge des sari Ken Segen werden, was dieſer Feldzug Gutes in ihm ge- 

then Volkes vergegenwaͤrtigt. Und doch werden diefe feine Meifter: | re . 

17 von jedem ene Pr ai forgfam zu Rathe Man begreift bei ſolchen Geſinnungen Freytags, — des lebendigen 
gezogen werden müſſen. Widerſpiels eines Fürſtendieners — daß er gegen feine ſchweigſame 

Beginnen wir mit den „unſerem Fritz“ geltenden Betrachtungen. Gewohnheit, dem Kronprinzen, als er zu Ligny leidend auf dem 
Freytag folgte 1870 bekanntlich dem Hauptquartier des Kronprinzen. Feldbett lag und in feiner rührenden Weiſe von der Sehnſucht nach 
Scheinbar, wie der Hiſtorienmaler Bleibtreu Berthold Auerbach den Lieben daheim geſprochen hatte, von der Abſicht erzählte, in einem 
erzählte, weniger um die Vorgänge des Tages bekümmert, als mit] Roman zu ſchildern, wie die deutſchen Kriegsherren und ihre Heere 
den Plänen zu feinen „Ahnen“ beſchäftigt, fah er doch ſchärfer, ats] im Lauf der Jahrhunderte gewandelt haben bis zu der nativ: 
Tauſend und Zehntauſend Andere: damals ſchrieb Freytag in die nalen Einrichtung unſeres Kriegsweſens, dem größten und eigenthüm⸗ 
Heimath (Geſammelte Werke, XV, 466): lichſten Gebilde des modernen Staates. (Freytag, Geſ. Werke, I, 

„Dem Kronprinzen war vergönnt, mit einer Armee, welche faſt[ Erinnerungen, S. 237.) Man weiß, daß und wie das Vor: 
alle ſüddeutſchen Truppen umſchloß, die erſten Siege zu erkämpfen] haben gelang; es ſtimmt auch zu dem Vorausgeſchickten, daß Freytag 
und noch bei Sedan die Entſcheidung herbeizuführen. In der] den „Ahnen⸗Cyelus“ der damaligen Kronprinzeſſin, heutigen Kalſerin 
ſchwierigen Stellung als Befehlshaber eines zum großen Theile nicht: | Victoria, zueignete. 
preußiſchen Heeres hat er eine vortreffliche Art bewährt, die verſchiedenen So anmuthig und erquicklich diefe perſoͤnlichen Beziehungen des 
Elemente zu verbrüdern. Er hat feine Süddeutſchen keineswegs mit] Fürſtenpaares zu unſerem Dichter auch hereinſpielen: Freytags männ⸗ 
beſonderer Huld bedacht, als ob er um ihre Zuneigung werbe. Im liches Weſen, fein feſtes, wahrhaftiges Urtheil wird und wurde von 
Gegentheil, er hat ihnen zugemuthet, was fie irgend leiſten konnten. | derartigen Eindrücken und Einflüſſen nicht beſtimmt. „Sein Streben 
Er hat den Befehlshabern ein ernſtes Urtheil nicht erſpart, und er! ging ſtets dahin, ein guter Deutſcher und ein echter Liberaler zugleich 
hat den Baiern im Anfange mehr als einmal gezeigt, daß er zu fein. Seine Haltung vor und nach Achtundvierzig, ſeine An⸗ 
ſich bei ſchwerem Dienſt auf die Preußen am meiſten verlaſſe. Aber ſchauungen über die Ausgeſtaltung von Preußen und dem Reich legen 


Grundſätzen, welche Kaiſer Wilhelm unter Verantworkllichkeit des 
Fürſten Bismarck in feinem bekannten Erlaß vom Januar 


monarchiſchen Princips, an welcher die Gegner des Reiches nur 
ihre Freude haben können. Es iſt begreiflich, wenn deutſche Männer 
die Bedeutung des Fürſten Bismarck voll und ganz anerkennen. Aber 
es iſt eine Verletzung der Ehrfurcht vor der Krone, wenn man ihr 
vorſchreibt, was ſie bei jeder Meinungsverſchiedenheit mit dem Fürften 
Bismarck zu thun oder zu laſſen habe; es iſt eine Kette von Majeſtäts⸗ 
beleidigungen, deren ſich heute die Cartellpreſſe ſchuldig macht, wenn 


gegen die vielgeprüfte Kaiſerin, bald gegen die Prinzeſſin Victoria oder 
Ohnehin ſind die Vorgänge der jüngſten Zeit eine Tragödie, wie fie 


würdiger Herrſcher ſinkt in das Grab, ein anderer beſteigt, ſchwer ge⸗ 
troffen, pflichtgetreu und gewiſſenhaft den Thron und übernimmt die 


herzigkeit und Vorurtheilsloſigkeit, mit einem Vertrauen zu dem 
Volke und einer Hingebung an das Vaterland, welche ſeinem 
Herzen wie feinem Geiſte zur höͤchſten Ehre gereichen. Ein 


ſein Kind glücklich zu ſehen. Da thürmen ſich Hinderniſſe auf, welche 


verehrte Kaiſer, dieſes Muſter eines tactvollen Mannes, dieſes leuch⸗ 


der Öffentlichen Meinung ſchließlich führt. Fürſt Bismarck hat einmal 
geſagt, und er wird wohl dieſe Leute kennen: „Der Oppoſition dient 
jeder Unzufriedene bereitwillig und freiwillig; der Vertheidigung der 
belagerten Reichs feſtung dient nur Derjenige, der amtlich dazu ver⸗ 
pflichtet iſt, und wer einen beſtimmten Verdienſt dabei beabſichtigt“. 
Es ſind heute dieſelben Kreiſe, welche gegen den Kaiſer Friedrich wühlen 
und welche fonft der belagerten Regierungsfeſtung dienen. Es 
wird in der Geſchichte verzeichnet bleiben müſſen, daß dieſe 
„monarchiſchen“ und „nationalen“ Kreiſe es für ein Gebot 
der Vaterlandsliebe und dynaſtiſchen Treue anſehen, auf die 
Reizbarkeit der Nerven des Zaren Rückſicht zu nehmen, nicht 
aber auf die ſchwere Krankheit des Deutſchen Kaiſers und auf 
die Herzenswünſche der kaiſerlichen Familie. Für die Zukunft aber 
eröffnen dieſe Vorgänge eine traurige Perſpective. Denn konnten wir 
Kaiſer Wilhelm feiern, weil er das monarchiſche Gefühl wie ſelten ein 
Herrſcher geſtärkt habe, ſo haben die Ereigniſſe der letzten Woche ge⸗ 
zeigt, daß gerade in der ſich beſonders monarchiſch nennenden Partei 
von einer Liebe zum Monarchen nicht die Rede ſein kann, ſondern 
nur von einer byzantiniſchen Unterwürfigkeit unter einen mächtigen 
Staatsmann. Und das iſt die Moral der ſchulmeiſternden Adreſſe der 
Breslauer „Patrioten“ gegen die Selbſtſtändigkeit des Deutſchen Kaiſers 
und gegen die Leitung des Staates durch das Oberhaupt des Hauſes 
Hohenzollern. 

[Ueber den Empfang] des Comités zur Unterſtützung der 
Ueberſchwemmten bringt das „B. T.“ noch folgende Details: Die 
Kaiſerin war hocherfreut über das glänzende Zeugniß des Wohlthätig⸗ 
keltsſinnes, welchen die Bevölkerung der Reichs hauptſtadt bei dieſem 
Anlaß wiederum bekundet hat, und nahm mit Genugthuung davon 
Kenntniß, daß theils durch das Berliner Centralcomité, theils durch 
die Zeitungen bereits in runden Summen erhalten haben: Weſt⸗ und 
Oſtpreußen 250 000 Mark, die Diſtricte der Warthe, Oder und Netze 
175000 Mark, das Elbgebiet 100000 Mark und Pommern einige 
Tauſend Mark. Die Kaiſerin verweilte bei dem Eindruck, welchen 
die Verheerungen im Großherzogthum Poſen, die ſie mit eigenen 
Augen geſehen, auf ſie gemacht hatten, und ſprach zugleich den 
Wunſch aus, das Comité möge feine Aufmerkſamkeit auf die geſundheit⸗ 
lichen Folgen richten, welche die Ueberſchwemmung ſo vieler Wohn⸗ 
räume nach fih ziehen müſſe, und regte an, für die Zwecke der 
Wiederherſtellung dieſer Wohnungen einen entſprechenden Theil der 
geſpendeten Beträge zu reſerviren. Auf Wunſch der Kaiſerin fand 
darauf durch Herrn v. Forckenbeck die Vorſtellung der einzelnen Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes ſtatt, bei welcher Gelegenheit mehrere der An⸗ 
weſenden mit kurzen Anſprachen beehrt wurden. So erkundigte ſich 
u. A. die Kaiſerin beim Reichstagsabgeordneten Rickert nach dem 
Befinden ſeiner Tochter. Stadtrath Kochhann wurde durch eine 
Erinnerung an ſeinen verſtorbenen Vater, den Ehrenbürger der Stadt 
Berlin, ausgezeichnet. Der Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung von Berlin, Dr. Stryck, hatte Auskunft darüber zu geben, 
wie er bei ſeiner ſo ſtark in Anſpruch genommenen Zeit noch Ge⸗ 


Herr Rechtsanwalt Breslauer, Vorſitzender des Vereins der Poſener, 
ſprechen, daß fie die Provinz Poſen mit ihrem Beſuch, der dort un⸗ 


ihr tiefes Bedauern ausgeſprochen, für jetzt nicht nach Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen reiſen zu können, aus welchen Provinzen in letzter Zeit ſo 


jeder Kümmerniß, von jeder Tactloſigkeit, von jedem rauhen Ein riff ſſchlimme Nachrichten gekommen ſeien, reichte ſie noch Herrn von 


Bunſen freundlichſt die Hand und entließ die Anweſenden auf das 


ſchlimmerung in feinem Befinden zu gewärtigen hat! Wenn einſt die Huldvollſte. 


lueber den Stand der Kanzlerkriſis] weiß die „Köln. 
Ztg.“ folgendes zu melden: „Die Form, in welcher die Kanzlerkriſe 
beigelegt wurde, wird in den Blättern verſchieden dargeſtellt. Es 
kommt nicht viel darauf an. Wir wiſſen, daß Kaiſerin und Kanzler 
an ihrem grundſätzlichen Standpunkt feſthalten, daß aber die Kaiſerin 
die Entſcheidung in das einfache Wort ihres hohen Gemahls legte 
und erklärte, es auf weiteres bei dieſer Entſcheidung bewenden laſſen 
zu wollen. Der Kaiſer hat dann entſchieden, daß von der Batten⸗ 
bergiſchen Angelegenheit bis auf weiteres keine Rede mehr zu ſein 
habe. Daraufhin hat der Reichskanzler ſich bereit erklärt, weiter zu 
dienen, ſo lange ſeine Kräfte reichen und die Angelegenheit Battenberg 
ruht. Die Gewähr iſt gegeben, daß dieſelbe ſo bald nicht wieder 
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gerade durch die gemeſſene Haltung und Gerechtigkeit gewann er zuerſt] unwiderſprechliches Zeugniß für dieſe Geſinnungen ab. Sehr bezeichnend 


ſind deshalb auch zwei Aeußerungen Freytag's über Kaiſer Wilhelm: 
die erſte aus dem Jahre 1859, die zweite während des deutſch⸗fran⸗ 
zöͤſiſchen Krieges. 

Das einemal nahm er den Prinzregenten, irrigen Auffaſſungen 
gegenüber, in Schutz. In den Märztagen 1848 habe der ehemalige 
Prinz Wilhelm, ſtatt der ihm aufgetragenen Reiſe nach Petersburg, 
nach London fi) begeben. In England habe er die Fäden zu dem herz⸗ 
lichen Bündniß geknüpft, welches jetzt die proteſtantiſchen Fürſtenhäuſer 
vereinige und zugleich demonſtrirt, wo die Bundesgenoſſenſchaft des 
neuen Preußen zu ſuchen ſei. 1850 habe der Prinz Feſtigkeit, Rüſtung, 
Krieg gegen Oeſterreich gefordert. „Einer der hohen Offiziere erklärte 
dem Prinzen: Preußen werde ſich nicht gegen Rußland ſchlagen. Da 
warf ihm der Prinz in männlichem Zorn den Fluch entgegen, der 
zur Zeit ſeines großen Ahnen Friedrich den Offizier traf, der ſäumig 
im Schlagen war, und verließ, als Alles vergeblich war, in tieffter 
Empörung den Rath.“ 1859 nahte. Mit Recht darf geſagt werden: 
was in der preußiſchen Polltik männlich, groß und entſchloſſen war, 
das kam aus der eigenen Seele des Prinzen. Wenig zwar ließen 
ſolche Züge aus dem Leben eines Fürften erkennen. Daß er redlich, 
pflichttreu, gewiſſenhaft ſei, wiſſe man. Aber eine andere Eigen⸗ 
thümlichkeit ſei ſeltener. Er ſei gerade im reiferen Mannesalter, 
wo ſonſt der Horizont ſich begrenze, das Neue leicht unhold 
erſcheine, fortldauernd ſicherer, innerlich freier, im beſten 
Wortſinn liberaler geworden. Es müſſe edler Wein fein, der fih ſo 
vergeiſtige. Er gelte nur da für wortreich und redefertig, wo ihm 


von Herzen wohl ſei. Milde Humanität ſei der Kern ſeines Weſens. 


Ein Fürſt, ſo beanlagt, eine innerliche Natur, ſchien Freytag dazumal 
doch keine ganz gewohnliche Erſcheinung auf einem Königsthron. 
Und eine ſolche Perſönlichkeit dünkte ihm vorzugsweiſe geeignet, das 
innere Leben des neuen Verfaſſungsſtaates zu kräftiger Entwickelung 
zu führen und Preußen nach außen allmälig zu einer Bedeutung zu 
erheben, die der inneren Tüchtigkeit des Volkes entſpreche. 

Was Freytag dazumal „ganz fern von Neigung und Gunſt einer 
preußiſchen Regierung“ wünſchte und prophezeite, ſollte ſich ihm über 
alle Erwartung ſchön erfüllen. Kurz vor der Kaiſer⸗Proclamation 
ſchrieb er Anfangs 1871: 

Ob dem kriegeriſchen Herrn ſelbſt der neue Name als ſtolze Poefie 
feines Fürſtenamtes und als Lohn für die zweihundertjährige Arbeit 
feines erlauchten Geſchlechtes erſcheint, wir wiſſen es nicht. Aber wir 
alle empfinden, daß der maßvolle, raſtlos thätige Kriegsherr dieſen 
äußeren Schmuck nicht bedurfte, um als eine hochpoetiſche Geſtalt in 


der Seele des Volkes für alle Zeiten zu dauern. In dem groß⸗ 


legenheit finde, dieſem wohlthätigen Werke ſeine Kräfte zu widmen. 
fand gleichzeitig Gelegenheit, der Kaiſerin feinen Dank dafür auszu⸗ 
vergeßlich bleiben werde, zuerſt beehrt habe. Nachdem die Kaiſerin 
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hervortreten werde; denn jeder, der etwa verfucht ſein könnte, fiel Preſſe in einer Welſe unterſtützt, die bereits nicht nur den Führern 


wieder aufzurühren, weiß, was für Folgen dieſer Verſuch für ihn haben 
würde. Sonach if alfo die Kanzlerkriſe zwar nicht für immer be 
feitigt, aber fie rußt. Wir wollen es unſerm Kaiſer und ſeiner 
Gemahlin ewig Dank wiſſen, daß ſie in dieſer herben und ge⸗ 
fahrvollen Prüfung die oberſte Tugend des Herrſcherberufes geübt 
haben, indem ſie das Wohl des Reiches über alle perſönlichen Wünſche 
ellten und ſo vom deutſchen Volke eine Sorge nahmen, die es tief 
bedrückte. Ganz Deutſchland ſagt heute von den Alpen bis zu den 
Inſeln in unſerm Nordmeer ſeinem Kaiſerpaar innigſten Dank für 
die erhabene, in der Stille geübte That im Dienſte des Vaterlandes, 
die feiner freien Entschließung und dem reinſten Pflichtgefühl entſprang; 
ſie ſichert ihm die Liebe des Volkes mehr, als es die glänzendſten 
Großthaten vermochten.“ 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Berlin telegraphirt: Die Kriſis 
iſt beendet, und wenn von anderer Seite verſichert wird, daß fie nur 
zum Stillſtand gekommen, oder daß für die nächſte Zeit wenigſtens 
eine Verſchärfung ausgeſchloſſen ſei, ſo iſt das ein Streit um Worte. 
Eine bindende Verſicherung, für ewige Zeiten das Verlobungsproject 
zu begraben, iſt zwar wahrſcheinlich weder gefordert, noch gegeben 
worden. Angeſichts der thatſächlich beſtehenden Verhältniſſe aber, naz 
mentlich des Geſundheitszuſtandes des Kaiſers, iſt es ausgeſchloſſen, 
daß das Verlobungsproject in abſehbarer Zeit wieder unter Verhält⸗ 
niſſen, die den Widerſpruch des Kanzlers hervorrufen würden, in den 
Vordergrund tritt. Ein Rücktritt des Kanzlers aus dieſem Grunde 
wird nie erfolgen, und alle betheiligten Perſönlichkeiten tragen den be 
beſonderen Verhältniſſen ſoweit Rechnung, daß auch ein Rücktritt des 
Kanzlers aus anderen Gründen, unter der Regierung des jetzigen Kaiſers, ba 
als ausgeſchloſſen anzuſehen if Noch mehr, die Kriſis hat in dem Sinne, b 
wie man, verführt durch die officiöſen Darſtellungen, allgemein angenommen 
hat, eigentlich gar nicht beanſtanden. Es ift, wie bei früheren 
Gelegenheiten ſchon um eine Friction, ein übertriebener Lärm gemacht] G 
worden. Der Prinz von Battenberg, deſſen Bewerbung um die 
Prinzeſſin Victoria vor vier Jahren an dem Widerſpruch Kaifer 
Wilhelms ſcheiterte, konnte mit gewiſſem Recht annehmen, daß dieſes 
Hinderniß nun beſeitigt ſei. Er be abfichtigte, da er preußiſcher 
General iſt, und aus Verehrung für den verſtorbenen Kaiſer, ſchon 
zur Leichenfeier hierher zu kommen. Es wurde ihm von maßgebenden 
hieſigen Perſoͤnlichkeiten abgerathen, dafür aber fein Beſuch für den 
12. April (den Geburtstag der Prinzeſſin) in Ausſicht genommen. 
Freitag oder Sonnabend vor Oſtern machte der Kaiſer den Fürſten 
Bismarck nach Beendigung eines Regierungsvortrages davon Mit⸗ 
theilung und fragte, ob der Kanzler etwas gegen den Beſuch und 
gegen die Verleihung des Ordens pour le merit und des Com⸗ 
mandos der Kafeler Brigade — nicht eines Armeecorps — an den 
Prinzen etwas einzuwenden habe. Der Kanzler erklärte, daß er 
politiſche Bedenken dagegen habe, entwickelte dieſelben, und der Kaiſer, 
der ja in der Fähigkeit, ſich auszudrücken, etwas behindert iſt, erklärte 
darauf ſofort in einer Weiſe, die der Kanzler kaum mißverſtanden 
haben kann, daß die Sache unterbleiben werde. Es wurde auch 
thatſächlich in dieſem Sinne an den Prinzen telegraphirt oder ge⸗ 
ſchrieben. Zu einer Kriſis beſtand keine Veranlaſſung. Trotzdem 
reichte der Kanzler gleich darauf eine längere Denkſchrift ein, 
voll hochpolitiſcher Erörterungen und Combinationen über die 
Folgen der fraglichen Verlobung, und man war in den bethei⸗ 
ligten Kreiſen nicht wenig überraſcht, als nun auch der bekannte 
Lärm in der gouvernementalen Preſſe losging und der Sturm gegen 
eine Feſtung begann, die eigentlich Niemand vertheidigte. Möglich, 
daß die Aeußerungen einer hochſtehenden Perſon, die nicht für den 
Kanzler beſtimmt waren, dieſem doch hinterbracht wurden; vielleicht 
auch, daß die Verzögerung der Antwort des Kaiſers auf die Denk⸗ 
ſchrift, die nach anderer Auffaſſung eigentlich gar keine Antwort er⸗ 
forderte, den Kanzler in den Glauben verſetzte, daß er einen Wider⸗ 
ſtand vor ſich habe, der in Wahrheit nicht vorhanden war. Vielleicht 
glaubte er auch, den Kaiſer gegen Einflüſſe ſchützen und unterſtützen 
zu müſſen, die er zum mindeſten überſchätzte und die, ſoweit die ſo⸗ 
genannte engliſche Seite in Betracht kommt, wirklich nicht beſtehen. 
Welche Zwecke der unerhörte Lärm in der Preſſe außerdem noch ver⸗ 
folgte, iſt ja nicht unklar. Es wird dem Kanzler auch daran gelegen | B 
haben, feine Stellung zum Kaifer auch für die Zukunft und für 
andere Fragen klar zu ſtellen, und darin hat ihn die ihm ergebene 


artigen und alterthümlichen Verhaͤltniß der Gefolgetreue ſeines 


offenbare ſich ein Maſſengefühl, ein durchaus Perfönliches, das den 
Soldaten an den königlichen Feldherrn binde. Von den Preußen 
abgeſehen, habe ſich dies Treuegefühl bei Heſſen, Badenſern, Schwaben 
ebenſo bewährt. „Und wir ſehen nicht, daß dieſe Treue den Deutſchen 
in friedlicher Zeit verhindert, 
Regierung zu vertreten.“ 

Wir halten es für unnöthig, diefe Schlagſätze weiter zu erörtern 
oder zu erläutern: es ſind Mannesworte, die noch in ferner Zeit ſo 
wuchtig gelten werden, wie im Augenblicke, da ſie zum erſten Mal in 
das Volk drangen. Unbefangen und warm gedenkt Freytag neben 
dieſen beiden Hohenzollern auch eines der beſonnenſten Heerführer, 
des damaligen Kronprinzen, heute Königs von Sachſen. „Und es iſt 
für uns Deutſche eine neue Annahme, mit der man ſich vertraut zu 
machen hat, daß dem neuen Kaiſerreich das Königshaus Sachſen 
einen feiner bedeutendſten Reichsfeldherrn ſtellt.“ 

So abſichtslos diefe Proben aus Freytag's publiciſtiſchen Arbeiten 
gewählt wurden, zuguterletzt geben ſie doch auch für den heutigen Tag 
zu denken und zu lernen, vielleicht ſogar den ſcheinbar Unbelehr⸗ 
baren, den Wortführern eines engherzigen, politiſchen Katechismus 
Freytag, ein Patriot, wie Einer, will freilich von Unduldſamkeit im 
Staatsleben fo wenig hören, wie irgendwo anders. Eckart 


5 Die Furcht.“) 
Nach dem Franzöſiſchen des Guy de Maupassant, 
überſetzt von Walter Wilhelmy. 

„Nach dem Diner begaben wir uns wieder auf das Verdeck. 
Dab Mittelländiſche Meer lag unbeweglich vor uns im bleichen Mond⸗ 
licht. Das mächtige Schiff glitt, eine große ſchwarze Rauchwolke gegen 
den geſtirnten Himmel emporſendend, dahin und hinter uns ſchäumte 
das Waſſer in weißem Giſcht, aufgewühlt von dem raſchen Laufe des 
ſchweren Gebäudes, geſchlagen von der Schiffsſchraube; es fehlen ſich 
aufzubäumen und warf einen ſo hellen Schein, daß man es mit dem 

Lichte eines brodelnden Mondes vergleichen konnte. 

Wir waren unſer ſechs oder acht und bewunderten ſchweigend 
dieſes Bild, den Blick nach dem fernen Afrika gerichtet, wohin wir 
ſteuerten. Der Commandant, welcher mitten unter uns eine Cigarre 
rauchte, nahm plötzlich den Faden des Mittagsgeſpräches wieder auf. 

„Ja, an jenem Tage hatte ich Furcht. Mein Fahrzeug blieb ſechs 
Stunden auf dieſer Klippe, von den Wellen gepeitſcht. 


ſeine Intereſſen im Gegenſatz zur 


der Cartellparteien bedenklich wird, ſondern wohl auch ſchon anfängt, 
gewiſſe hochſtehende Perſonen ſtutzig zu machen, deren unbedingte Er⸗ 
gebenheit für den Reichskanzler notoriſch iſt. Nach den letzten Unter⸗ 
redungen des Kanzlers mit der Kaiſerin und dem Kaiſer kann es 
nicht mehr im Zweifel ſein, daß ſein Wille und Rath in der frag⸗ 
lichen Angelegenheit keinen Widerſtand mehr findet, und es würde 
nunmehr gar nicht mehr verſtändlich fein, wenn der Lärm in der S 
Preſſe noch fortdauerte. — Die letzte lange Conferenz der Kaiſerin 
mit dem Kanzler galt gewiſſen finanziellen und Familienfragen, Es 
herrſcht der begreifliche Wunſch, verſchiedene finanzielle Angelegenheiten 
des kaiſerlichen Hauſes mit Rückſicht auf eine nahe Zukunft zu regeln. 


Das ift dem Wunſche der maßgebenden Perſönlichkeiten entfprehend |5 


gelungen, und der Reichskanzler hat, wie wir neulich ſchon andeuteten, 
dabei den Wünſchen der Kaiſerin entſprechend gute Dienſte geleiſtet. 


[Die Nothſtands-Vorlage.] Der im Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
gegangene Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Bewilligung von 
Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im Frühjahr 
1888 herbeigeführten Verheerungen, lautet: 

§.1. Der Staatsregierung wird der Betrag von vierunddreißig 
Millionen Mark zur Verfügung geſtellt, um daraus: 1) aus Anlaß der 
in verſchiedenen Stromgebieten des Staates durch die Hochwaſſer des 
Frühjahres 1888 herbeigeführten Beſchädigungen Beihilfen zu gewähren, 
insbeſondere a. an einzelne Beſchädigte zur Erhaltung im Haus⸗ und 
pemen e b. an Gemeinden zur Wiederherſtellung ihrer beſchädi — 

ein N Anlagen; c. zur Wiederherſtellung und nothwendigen 

erung ig Deibe, Uferſchutzwerke und damit in Verbindung 
fe er nder Anla en; 2) die durch das Hochwaſſer beſchädigten Staatseiſen⸗ 
und ſonſti onen fiskaliſchen Bauanlagen wieder herzuſtellen und ſoweit 
nöthig zu — 1 ern. Die Beihilfen nach den Beſtimmungen unter 1a, 
ai ar c können ohne die Auflage der Rückgewähr bewilligt 
werden. 

§ 2. Die gr, der Beihilfen zu den im $ 1 unter 1a und b 
bezeichneten Zwecken erfolgt unter Mitwirkung vonkKreis⸗ und Provinzial- 

Commiſſionen. Es fungirt als gal der Kreisausſchuß, als 
Provinzialcommiſſion der Provinzialausſchuß. In der Provinz Poſen 
wird die Kreiscommiſſion von der Vertretung jedes Kreiſes beſonders ge⸗ 
wählt; als Provinzialcommiſſion fanghi dort die provinzialſtändiſche Ber- 
waltungscommiſſion. Die Kreis: und die Provinzialcommiſſionen ſind befugt, 
ſich durch Cooptation zu verſtärken. n der Kreiscommiſſion führt der 
Landrath, in der Provinzialcommiſſion der Oberpräſident den Vorſitz. 

§ 3. Zur Bewilligung der im $ 1 gedachten 34 Millionen Mark ift 
eine Anleihe durch Veräußerung eines entſprechenden N von 
Schuldverſchreibungen aufzunehmen. Wann, durch welche Stelle, und in 
welchen 8 e zu welchem Zinsfuße, zu welchen Bedingungen der 
Kündigung und Hm ba Courſen die Schuldverſchreibungen veräußert 
werden ſollen, beit immt der Finanzminiſter. Im Uebrigen kommen wegen 


Verwaltung und Tilgung der Anleihe und wegen Verjäbrung der Zinſen 400 000 Mark bedürf 


die Vorſchriften des 


eſetzes vom 19. Dechr. 
zur 1 m 
andta 


869 (Geſetzſamml. S. 1197) 


8 4. iſt bei deſſen nächſter regelmäßiger Zuſammenkunft 
über die Ausführung des Geſetzes Rechenſchaft zu geben. 

Die Begründung lautet: 

Die Verheerungen, welche durch die . en Frühj a 
in mehreren Provinzen herbeigeführt worden find, a die wirth 
tete riſtenzfähigkeit weiter Gebiete. Ueber den Hergang 

er Ueberſchwemmungen giebt eine beſondere Darſtellung Auskunft. Dem 
Eingreifen der Staats- und Communalbehörden, ſowie der die höchſte 
Anerkennung verdienenden hingebenden Mitwirkung der zugezogenen 
Truppentheile und dem opferwilligen re Gemeinſinn 
es überall gelungen, der erſten Noth durch die Bergung von 
Menſchen und Vieh, ſowie durch Gewährung von Unterkunft und 
Nahrung abzuhelfen. Auch haben ſich in allen preußiſchen Pro⸗ 
vinzen, ja, im ganzen Deutſchen Reiche und auch im Auslande 
Sereng gebildet, welche ſich die 1 von n N für 
die Ueberſchwemmten zur Aufgabe ſtellen, und es ſind den Betroffenen 
aus den eee Sammelſpenden bereits erhebliche Beihilfen zu⸗ 
geil Hoffen. Die vorliegenden Ueberſchwemmungsſchäden find aber nach 
hrer örtlichen Ausdehnung und fachlichen Bedeutung fo überaus groß, 
daß die wirthſchaftliche ee der Betroffenen auch durch die 
reichſten Liebesgaben nicht wird geſichert werden können, daß es vielmehr 
i Erreichung dieſes Zweckes einer ſehr erheblichen Staatsbeihilfe be- 
ürfen wird, deren Gewährung nach früheren Vorgängen in ähnlichen 
— einem grundſätzlichen Bedenken nicht unterliegen kann und gegen⸗ 
ber den vorliegenden a rn Verhältniſſen geradezu als geboten 
erſcheint. Die? pouting des Betrages der Staatsbeihilfe kann zur Zeit 
“u eine ſpecielle Abſchätzung der Ueberſchwemmungsſchäden 
us geſtützt eor da eine folche noch nicht vorliegt und in weiten 
rken wegen der noch andauernden Ueberſchwemmung auch in der 
nächſten Zeit noch nicht vorgenommen werden kann. Unzweifelhaft aber 
iſt, daß mindeſtens hunderttauſend Menſchen für längere oder 
M ES a a a E i pielea badaa aS iet Eiaa aaa ' A ein Zeit, viele dauernd, aus ihren Wohnſtätten vertrieben, 


a ergriff ein großer Mann mit fonnverbranntem Geſicht 
und ernſter Miene zum erſten Male das Wort; es war das ein 
Menſch, bei dem es man fühlte, daß er, ſtets von Gefahren umgeben, 
weite unbekannte Länder durchwandert hatte, und deſſen ruhiger Blick 
in feiner Tiefe etwas von den fremden Ländern, die er geſehen, be: 
halten hatte; ein Menſch, dem man es anſah, daß ſein Muth uner⸗ 
ſchütterlich iſt. Er ſprach: 

„Sie ſagen, Commandant, daß Sie Furcht gehabt haben; ich 
glaube nicht daran. Sie täuſchen ſich über das Wort und die Em⸗ 
pfindung, die Sie hatten. Ein energiſcher Mann fürchtet ſich nie im 
Angeſicht der Gefahr. Er iſt bewegt, erregt, ängſtlich — die Furcht 
aber ift etwas ganz Anderes.“ 

Der Commandant erwiderte lächelnd: „Teufel! Ich verſichere Sie 
aber doch, daß ich mich gefürchtet habe —“, worauf der Mann mit 
dem braunen Teint langſam ſagte: „Geſtatten Sie mir, daß ich mich 
erkläre! Die Furcht (und ſelbſt die verwegenſten Männer können 
Furcht haben) iſt etwas ganz Entſetzliches, eine überwältigende Em⸗ 
findung, wie eine Zerſetzung der Seele, ein greulicher Krampf des 
Hirns und des Herzens, und die Erinnerung daran allein ſchon er⸗ 
zeugt einen Schauder. Aber das überkommt den Muthigen weder 
Angeſichts irgend einer greifbaren Gefahr, noch des unvermeidlichen 
Todes — ſondern nur unter ganz ungewöhnlichen Umſtänden, unter 
gewiſſen geheimnißvollen Einflüſſen, Angeſichts ganz unbeſtimmter, 
dunkler Bedrohung. Die eigentliche und wahre Furcht iſt etwas, wie 
die Erinnerung an früher erlebte phantaſtiſche Schreckniſſe. Ein 
Menſch, welcher an Geſpenſter glaubt und welcher ſich einbildet, ein 
ſolches in der Nacht zu ſehen, fühlt die Furcht mit ihrer ganzen 
lähmenden Gewalt. — Ich habe dieſe Furcht kennen gelernt, ein⸗ 
mal vor zehn Jahren, am hellen Tage, und ein zweites Mal in 
einer Decembernacht des verfloſſenen Winters. Und doch habe ich um: 
zählige Mal dem Tode ins Auge geſehen. Ich habe mich oft ge⸗ 
ſchlagen. Ich wurde von Räubern für todt liegen gelaſſen, — in 
Amerika war ich als Inſurgent zum Galgen verurtheilt, und an der 
Küſte von China warf man mich vom Verdecke eines Schiffes ins 
Meer. Und jedesmal, wenn ich mich verloren glaubte, war ich voll- 
ſtändig gefaßt und ruhig. Furcht empfand ich nicht. Dieſe lernte 
ich erſt in Afrika kennen, obgleich ſie ein Kind des Nordens iſt und 
die Sonne ſie verſcheucht wie einen Nebel. Merken Sie das wohl, 
meine Herren. Bei den Orientalen gilt das Leben Nichts; man ift 


Doch glück- ſofort bereit, zu verzichten; die Nächte find heil und frei von Ge: 


licherweiſe wurden wir gegen Abend von einem engliſchen Kohlenſchifff ſpenſterſpuk, und auch die Seelen find frei von jener düfteren Bangig⸗ 


aufgenommen, welches unſere Lage wahrgenommen hatte.“ 
) Nachdruck verboten. 


keit, welche den Geiſt in kalten Ländern ſo oft überkommt. Im 
Orient kennt man den plötzlichen Schrecken, aber nicht die Furcht. 


ſt den: zur D 


Tauſende von Gebäuden zerftört oder doch ſchwer et, weite Strecken 


Landes durch Verſandung und Verkolkung verwüſt die Winter⸗ 
ſaaten im ganzen Ueberfdjivemmumgsbcairte mit wenigen Ausnahmen verz 
nichtet ſind, und daß in ausgedehnten Bezirken, wegen noch andauernder 
Ueberſchwemmung und wegen Durchweichung des Landes, auch die Sommer⸗ 
ni eg nicht 11 na fein wird. Die Verluſte an Vieh, Futtervorräthen 
Hausrath ſind überaus groß. Die Wiederherſtellung zerſtörter Deiche 
— A dete Wege, Gräben, Brücken u. ſ. w. erfordert große 
Summen. Aus dem Betrage der in Nothſtandsfällen früber gewährten 
Staatsbeihilfe wird auf die Höhe der gegenwärtig aus Staatsfonds zu 
ewährenden Hilfe ein bester Schluß n icht gezogen werden 
önnen Außer dem Nogat⸗ und Elbgebtete umfaßt der für 
die Höhe der Staatsbeihilfe Aan bende Ueberſchwemmungsbezirk eine 
ebenfalls viele Quadratmeilen große, mehrere ſchwer betroffene Städte 
einſchließende Fläche im Gebiete der Memel und des Ruß, der Sorge, 
er Drewenz und des Drauſenſees, der Radaune, der Stolpe, 
Perſante, Wipper, Ihna und Reglitz, der Brahe, der Oder, 
Netze, Küddow und Warthe. Auch in dieſem Gebiet handelt es — 
um die Zerſtörung 8 Gebäude, um Verſandung, Verluft 
Ausſaat, um erhebliche Deichbrüche und um die Beſchädigung von Deichen, 
ſowie damit in Verbindung ſtehender Anlagen. Sena wird, wenn im 
anzen Ueberſchwemmungsbezirke eine für die Erhaltung der Exiſtenz⸗ 
fii feit wirkſame Hilfe gewährt werden ſoll, die Staatsregierung er⸗ 
möchtigt werden müſſen, Staatsbeihilfen bis zum Geſammt⸗ 
yet von 28 Millionen Mark, von denen der yal § 1 zu 10 
bezeichnete Zweck wohl 8 Millionen Mark erfordern wird, ewähren. - 
Auch wird die EN nicht darin zu beſchrän E ein, die 
1 8 ohne die Auflage die Rückgewähr zu bewilligen. Für die 
im 2 bezeichneten Zwecke werden rund ſechs Millionen Mark er⸗ 
15 fein, und zwar vier Millionen Mark- für die Staatseiſenbahn⸗, 
wei Millionen für die Staatsbauverwaltung. Auf den m 
1 in den Flußgebieten der Elbe, der Oder der 
Weichſel und Nogat, hat eine Zerſtörung und ER un 2 5 a 
werken und . — Anlagen in ganz außerordentlichem ce ſtattge⸗ 
funden. Die Koſten der L Wiederherſtellung werden voraus⸗ 
ſichtlich erheblich fein und die Mittel der laufenden Betriebsverwal⸗ 
tung, welchen ſie ihrer Natur nach aufolien, pu in Anſpruch nehmen. 
Die Staatseiſenbahnverwaltung wird aber weiter der Erwägung näher 
zu treten haben, in wie weit einer Wiederkehr der Schäden durch eine 
leichzeitige Erweiterung und Verbeſſerung der Anlagen, ſowie durch Her⸗ 
1 von * Schutzvorrichtungen ꝛc. wird vorgebeugt werden 
können. Die * dieſer Meliorationen werden, ſo weit ſich bis jetzt 
überſehen läßt, recht beträchtlich, und die zu ihrer Beſtreitung nothwendigen 
Geldmittel extraordinär zu haff en fein . Im Allgemeinen kann 
dem . des bereits eingetretenen Schadens und insbesondere in der 
Erwägung, daß die Zerſtörun er roßen Anzahl von Brücken⸗ und 
Durchläſſen, ferner der Ab⸗ un chbruch von Bahndämmen und die 
vollſtändige Hibaker, Af ganzer e beiſpielsweiſe der Strecken 
re En er, Kuͤſtrin⸗Re gen und Marienburg⸗Elbing, Elbing⸗ 
Güldenboden u. ſ. w. in einer n von etwa 40 Km. 
zu beklagen iſt, ea werden r Deckung der noth- 
wendigen außerordentlichen Aufwendungen ae Summe von etwa 
a en wird Staats: Bauverw ae. 
. wird eine auf der al emeinen Kenntniß des Um⸗ 
fanges der Verheerungen und auf techniſchen Kc. 0 gegründete 
S übung derſelben dia ge erachten fein. Auf Grund einer 
ſolchen a a o 1205 anpinehmen, daß für den bezeichneten 
Zweck eine Summe bis 2000 000 Mark erforderlich ſein und ragen 
lich, fofern die Eisgangs⸗ und an in noch weiter um 
ſich greifen ſollten, auch ausreichen den e 3 Beſtim⸗ 


mungen des hiernach aufgeſtellten Öeiebentufe, pA rees zu bez 
merken: Zu $ 1. Die unter den Nummern 1a., c. ange ni. . 
aats⸗ 


Zweckbeſtimmungen ſchließen nicht u die zur Verfügung ee 
mittel auch, dem allgemeinen Zwecke des eſetzes entſprechend u verwen⸗ 
eckung der für die Unterbringung und Ernäh mei der Ueber: 
ſchwemmten aus Staatsfonds rr beſtrittenen Ausgaben, zur 
Eau überſchwemmt geweſener Gebäude, zur künſtlichen T Trofene 
legung 1 9 wemmter, tiefbelegener Polder, zur Bezahlung von Koſten, 
welche in Anlaß der Hochwaſſer erwachſen ſind und von den Betroffenen 
4 ſein würden, oder zur Unterſtützung von Perſonen, welche zur 
Abwehr der erſten Noth unter den Ueberſchwemmten Leiſtungen übernom⸗ 


men haben, welche über die wirthſchaftlichen Kräfte der 1 hinaus⸗ 


geben und die Exiſtenzfähigkeit derſelben bedrohen. Zu $ 2. Die Mit⸗ 
wirkung von Kreis⸗ und Brovinzialconmif ſſionen bei Bewilligung der Bei: 
hilfen für die Erhaltung im Haus⸗ und Nahrungsſtande, ſowie für die 
Wiederherſtellung gemeinnütziger Anlagen der Gemeinden hat ſich bei der 
Ausführung früher erlaſſener Nothſtandsgeſetze bewährt. 

[Dem Geheimrath Dr. eee iſt zu ſeinem ſiebzigſten Ge⸗ 
burtstage nicht der erbliche, ſondern nur der perſönliche Adel verliehen 
worden. Ein perſönlicher Adel war bisher in Preußen unbekannt; der 
* fhe Fall iſt, wie die „National⸗Zeitung“ hervorhebt, die ane 

inführung dieſer nd, die in Baiern und Würtemberg mit der 
Uebertragung enis Orden verbunden 12 ſein pflegt. 

* Berlin, 13. April. [Berliner euigteiten. Mie verlautet, ift 
die Herftellung 8 Fernſprech⸗Verbindung zwiſchen dem Stadtnetze 
Berlin und Frankfurt a. M. in Erwägung gezogen, und wird die 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Und nun ne feines Heeres] Hierauf ergriff ein großer Mann mit ſonnderbranntem Geht | Und nun hören Sie, was mir auf dieſer afrikaniſchen Ei T.... ß x begegnet 
iſt: Ich zog durch die großen Dünen im Süden von Uargla. Es 
iſt das eines der ſeltſamſten Länder der Welt. Stellen Sie ſich vor, 
der Ocean wäre mitten während eines Sturmes zu Sand geworden, ſo 
daß die Wellen plötzlich zu gelbem Sande erſtarrten. Sie ſind hoch wie 
Berge, ungleich und verſchiedengeſtaltig, und geſtreift wie Mohair, ein 
Schrecken erregender Anblick. Und auf dieſes ſtumme, in furchtbarer 
Bewegung erſtarrte Sandmeer ergießt die verzehrende Sonne des 
Südens ihre unerbittliche Flammengluth. Dieſe Wellenberge von 
goldener Aſche muß man nun erklimmen, einen um den andern, un⸗ 
aufhörlich, ohne Raft, ohne Schatten. Die Pferde röheln, ſinken bis 
zu den Knieen ein und gleiten aus, ſobald ſie auf der andern Seite 
dieſen feltfamen Hügel hinabſteigen follen. 

Wir waren zwei Freunde, gefolgt von acht Spahis und vier 
Kameelen mit ihren Treibern. Wir ſprachen längſt nicht mehr, 
überwältigt von Hitze und Müdigkeit, ausgetrocknet vom Durſt wie 
diefe brennende Wüfte. Plöglich fiep einer der Leute einen eigen⸗ 
thümlichen Schrei aus; Alle hielten ſtill, und wir blieben regungslos, 
überraſcht von einem unbeſchreiblichen Phänomen, welches die Reiſen⸗ 
den jener verlorenen Gegend kennen. Irgendwo, nahe bei uns, in 
einer unbeſtimmten Richtung, ſchlug ein Tambour ſeine Trommel, 
der geheimnißvolle Tambour der Dünen; er trommelte deutlich, bald 
wirbelnd, bald leiſer, ſtockend, und dann wieder trommelte er in einem 
Zuge fort. 

Die Araber blickten ſich entſetzt an; und einer von ihnen ſagte 
in ſeiner Sprache: „Der Tod iſt unter uns.“ Und in dieſem ſelben 
Augenblick ſank mein Begleiter, mein Freund, faſt mein Bruder, mit 
dem Kopf nach vorn vom Pferd. Ein Sonnenſtich hatte ihn ge⸗ 
tödtet. Und zwei Stunden lang, während welcher Zeit ich vergebens 
verſuchte, den Freund zu retten, erfüllte dieſer ungreifbare Tambour 
mein Ohr mit ſeinem monotonen, unterbrochenen, unerklärlichen Ge⸗ 
trommel; und da fühlte ich die echte Furcht in Mark und Bein 
dringen, die häßliche Furcht, angeſichts des geliebten Todten, in dieſem 
von der Sonne in Brand geſteckten Loch zwiſchen vier Sandbergen, 
während ein unbekanntes Echo uns, zweihundert Meilen von ſedem 
franzöſiſchen Dorfe entfernt, die Trommelwirbel des Tambours zu⸗ 
trug. — An dieſem Tage begriff ich zuerſt, was es heißt, Furcht 
haben, — und noch mehr lernte ich es ein anderes Mal begreifen.“ 

Der Commandant unterbrach den Erzähler: 

„Verzeihen Sie, mein Herr, — aber was its mit dieſem Tam- 
bour? Was war das?“ 

Der Reiſende antwortete: „Ich weiß es nicht. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage) 
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Seeg deſſelben möglicherweiſe ſchon für das Etats jahr 1888/89 in 
Betracht kommen. Um nun zunächſt einen Ueberblick darüber zu gewinnen, 
welchem Umfange auf Benutzung dieſer Verbindung zu rechnen iſt, hat 
— Sert ſoeben eine Umfrage in den Kreiſen er Börſenbeſucher 

eleite 

Der er eee eines zehnjährigen Knaben erregte geſtern 
Vormittag im Norden der Stadt um ſo mehr Aufſehen, als derſelbe durch 
kindlichen Trotz und Eigenſinn GE worden ift. In dem Hauſe 
Swinemünderſtraße 1, dicht an der Zionskirche, wohnen, der „B. B.⸗Z.“ 
zufolge, in der zweiten Etage die Schneider Bieſe'ſchen Eheleute, 
deren zehnjähriger Sohn Richard bereits vor einem Jahre ohne 
Wiſſen der Eltern heimlich nach Hamburg ſich entfernte, um als 
Matroſe zur See zu gehen. Der Polizei gelang es damals, den Aus⸗ 
reißer den Eltern wieder zurückzuſchicken; dieſelben müſſen mit dem Knaben 
aber einen ſchweren Stand gehabt haben, denn Richard B. zeigte eine un⸗ 
bezähmbare Abneigung gegen die Schule, welche er, ſo oft es ging, ver⸗ 
ſäumte. Auch vorgeſtern war Richard dem Schulunterricht fern geblieben, 
und Frau B. hatte hiervon Kenntniß erhalten. Geſtern Morgen gegen 
3,9 Uhr wollte fie ihren Sohn perſönlich. dahin bringen und forderte den 
Weinenden auf, ſich fertig anzukleiden. Statt aller Antwort kletterte das 
bie be Kind auf das Fenſterkreuz und — wer weiß es, ob hier nur 
die Abſicht vorlag, die Mutter zu ängſtigen und ſie ſo davon abzubringen, 
ihn na der Schule zu ſchaffen, oder aber ob ein Wuthausbruch den 
Knaben der Sinne beraubte — plötzlich ſtürzte vor den Augen der Mutter 
der Unglückliche aus dem Fenſter auf das Straßenpflaſter, wo er mit zer⸗ 
3 Schädel liegen blieb und mA Kurzem verſchied. Die Leiche 
es kleinen Selbſtmörders wurde in das Leichenſchauhaus überführt. 

Wiesbaden, 12. April. VII. Congreß für innere Mediein. Auf 
der Tagesordnung vom 11. April ſtand, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, die 
Srage von der Ber hütung und Behandlung deraſiatiſchen Cholera. 

Referent Dr. Aug. Pfeiffer⸗Wiesbaden iſt 5 Anhänger der Con⸗ 
tagioniſten⸗ Schule (Virchow, Rob. Koch), welche den Cholerakranken ſelbſt 
als Träger und Producenten des Cholerakeimes auffaßt und durch Ent: 
deckung des Commabacillus bedeutende Fortſchritte gemacht hat, er iſt alſo 
Gegner Pettenkoffer's, des Hauptes der Münchener localiſtiſchen Schule, 
für die fog. örtliche Dispoſition den Hauptfactor für die Entſtehung der 
Cholera abgiebt. Ref. beſprach zuerſt eingehend die allg. Verhütungsmaß⸗ 
regeln (Quarantäne ꝛc.), alsdann die Ma zregeln im eigenen Vaterlande, 
wobei es hauptſächlich darauf ankomme, die erſte Choleraepidemie ſofort 
auf einen kleinen Herd zu beſchränken durch entſprechende Iſolirung des 
Kranken, directe Desinfection, Sperrung des Hauſes ꝛc. Als allgemeine 
indirecte ſanitäre Maßregeln gelten die Beſchaffung reinen Trink⸗ und Ge: 
brauchswaſſers, Ueberwachung des Lebensmittelmarktes ꝛc. Der Corref. 
Prof. Cantari⸗Neapel beſprach eingehend die Frage der Behandlung der 
Cholera. An der ſehr lebhaften Debatte betheiligten fih Prof. Brieger, 
Dr. Stamm, Dr. Hüppe, Dr. Buchner⸗München ꝛc. In der Nachmittags⸗ 
Sitzung hielten noch die Herren Ziegler: e Binswanger, 7 ai 
Fleinert⸗Heidelberg einzelne fachwiſſenſchaftliche BERG: Heute Bor- 
mittag fanden Debatten über Statutenänderung ftatt. iesbaden wurde 
als Congreßort wiederum gewählt. Leube und Orthmann ſchloſſen den 


Congreß mit Hoch's auf das Geſchäfts⸗Comitee ſowie auf den Gründer 
des Congreſſes, Prof. E. Leyden-Berlin. Die Präſenzziffer war auf faſt 300 


geſtiegen. 
Frankreich. 


s. Paris, 12. April. [Die Boulangerfrage.] Die Agitation 
für Boulanger im Departement Nord und die Gegenagitation der 
Opportuniſten und Radicalen wird mit Mitteln geführt, wie ſie ver⸗ 
werflicher kaum in den ſchlimmſten Zeiten des Empire angewandt 
wurden. Von beiden Seiten wird das Geld nicht geſchont, um in 
den einzelnen Orten, wo die Gegner ſprechen wollen, Banden zur 
Unterbrechung und zur Herbeiführung von Skandalſcenen zu werben. 
Es muß zugeſtanden werden, daß die Bonlangiſten, dieſes Verfahren 
zuerſt angewendet haben; aber es kann andererſeits nicht geleugnet 
werden, daß ihre Gegner jetzt fih ebenſo ſerupellos dieſes eigenartigen 
Mittels, für ihre Sache Stimmung zu machen, bedienen. In Valen⸗ 
ciennes, in Tourcoing, in Avesnes und anderen Orten ift es infolge 
deſſen zu wahren Wahlſchlachten gekommen; in letztgenanntem Orte iſt 
ſogar Blut gefloſſen, da die Gegner des Proteſteandidaten das Local, 
in welchem der Deputirte Laguerre für ſeinen Helden ſprechen wollte, 
beſetzt hielten und die Angehörigen des Generals mit Fauſtſchlägen 
zurücktrieben. Auch die Behörden entblöden ſich nicht, allenthalben 
eine Preſſion auf die Bevölkerung auszuüben. Größtentheils geſchieht 
dies allerdings zu Gunſten des Candidaten Foucard; indeſſen haben 
ſich auch einige Maires gefunden, die für Boulanger eifrig Pro⸗ 
paganda unter den Wählern ihrer Gemeinde machen. Mit 
einem Worte: dieſer Wahlkampf giebt ein betrübendes Bild von 


| 


der politiſchen Entſtttlichung, welche der Boulangismus in 
Frankreich heraufbeſchworen und für welche die Veröffentlichung 
der zwiſchen dem General Boulanger und ſeinem Freunde Grafen 
Dillon ausgetauſchten Privatdepeſchen bereits ein ſo trauriges Beiſpiel 
gegeben. Dieſer Wahlkampf in Nord dürfte überhaupt in der Ge⸗ 
ſchichte der Republik einzig daſtehen. Hier halten ſich Schulter an 
Schulter Republikaner und Royaliſten, Opportuniſten und Socia⸗ 
liſten zuſammen, um gegen die Dictaturgefahr anzukämpfen. 
Geſtern hatte ſich der bekannte Socialiſtenredner Jules Guesde, ein 
früherer College Herrn de Labruyeres, des „Cocarde“-Redacteurs, im 
„Ori du peuple“, nach dem Norden begeben, um die Arbeiterbevölkerung 
zum Votum für den Opportuniſten Foucard gegen den vermeintlichen 
Radicalen Boulanger zu bewegen. Paris iſt Boulanger entſchieden 
feindlich: ſchon gährt es in ihm! Schon regen ſich Stimmen, die 
für eine kräftige Demonſtration gegen Boulanger ſprechen, um der 
verblendeten Provinz zu zeigen, daß Paris feſt entſchloſſen iſt, nicht 
einen 2. December heraufbeſchwören zu laſſen. Der General weiß 
wohl, daß die Hauptſtadt eine drohende Haltung annimmt; er ver⸗ 
meidet es daher feit vorgeſtern, wo ihm beim Paſſiren des Börſen⸗ 
viertels hundertfach wiederholte Rufe: „a bas Boulanger, à bas 
Badinguet“ (ur Erinnerung an Napoleon III.) entgegenklangen, fih 
in Paris zu zeigen, die Umgebung des Hotel du Louvre und die 
Rue de Montmartre ausgenommen, wo um die Redactionslocale der 
„France“ und „Cocarde“ die ihm getreuen Camelots geſchaart 
ſtehen, um ihm bezahlte Manifeſtationen zu bereiten. Er hat 
Angſt und das nicht mit Unrecht! Ich fürchte, daß es am 
Tage, wo Boulanger ſich zum erſten Mal in die Kammer begiebt, 
zu gefährlichen Straßenſcenen kommen wird! Auch Herrn Laguerre, 
der mit einer beiſpielloſen Unverfrorenheit die Dictaturcampagne im 
Nord leitet, dürfte ein angenehmer Empfang bereitet werden. Der 
geſtrige Artikel des „Figaro“, in dem mit logiſcher Schärfe nach⸗ 
gewieſen wird, daß Boulanger's definitiver Triumph den Krieg be⸗ 
deute, hat hier eine gewaltige Erregung hervorgerufen. Man ſieht 
in Paris glücklicher Weiſe zu klar, welch ein Ende ein Waffengang 
mit Deutſchland unter den jetzigen Verhältniſſen nehmen müßte. In 
ſchneidender Weiſe enthüllen zahlreiche Journale, ſelbſt auf die Gefahr 
hin, als Verräther am Vaterlande und ſchlechte Franzoſen bezeichnet 
zu werden, die Unfähigkeit der Republik, ſiegreich aus dem Kampfe 
mit dem Deutſchen Reiche hervorzugehen, wenn ein Boulanger die 
franzöſiſche Armee commandirte! Gewaltig bricht ſich hier die Ueber⸗ 
zeugung Bahn, daß man in unverantwortlicher Verblendung Prahle⸗ 
reien für Thaten genommen, daß man auf einen General Hoffnungen 
geſetzt, die auf Nichts — aber auf abſolut Nichts — baſirt waren! 
Man iſt jetzt überzeugt, daß Deutſchland in der That friedlich geſinnt 
und daß ſein Kaiſer ein wahrer Friedensfürſt iſt! Seine Worte ſind 
eine feſte Garantie für den franzöſiſchen Bürger. Der Pariſer glaubt 
an Friedrich III., er liebt und achtet ihn, er wünſcht mit dem deutſchen 
Volke, daß dieſer Kaiſer lange erhalten bleibe und ſiegreich aus dem 
Kampfe mit der tückiſchen Krankheit hervorgehe. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 12. April. [Das außerordentliche Budget. — 
Die Maasforts.] Endlich ift der belgiſchen Deputirtenkammer das 
außerordentliche Budget für 1888 zugegangen; es ſchließt in Einnahme 
mit 7 Millionen Francs, in Ausgabe mit 51964000 Francë ab, fo 
daß eine neue Anleihe von 44 Millionen Francs aufzunehmen iſt. 
Für öffentliche Arbeiten und Eiſenbahnen werden 27 Millionen Franes, 
für militäriſche Ausgaben 22 Millionen Franes gefordert. Die letzteren 
werden ſtürmiſche Kammerdebatten hervorrufen. Von Anfang an 
hatten die Fachkreiſe und liberale Deputirte die Regierungsforderungen 
für die Maasforts als ganz unzureichend bezeichnet. Das Miniſte⸗ 
rium wies dieſe Behauptung als unberechtigt zurück. Jetzt geſteht es 
ſeinen Irrthum zwar ein, traut ſich aber immer noch nicht, mit der 
vollen Wahrheit herauszukommen. Im vorigen Jahre forderte die 
Regierung 8 Millionen Francs als erſte Rate, jetzt 12 Millionen 
als zweite Rake. Nach der Regierungs-Angabe ſollte jedes Fort 
2 Millionen Francs, jedes kleine Fort 1 Million Francs koſten, 
fo daß die MaasbefeſtigQung dem Lande 32 Millionen Francs 


gekoſtet haben würde. Man hat ſich aber in der Bodenbeſchaffenhelt 
gründlich getäuſcht; es müſſen Gegenböſchungen in Mörtel errichtet, 
in allen dem Schuſſe ausgeſetzten Theilen muß Cement verwendet, die 
Bewaffnung der Forts verſtärkt, die Zahl der Panzerthürme vermehrt 
werden. In Folge deſſen ſtellt jetzt die Regierung eine neue, aber 
wieder nur annähernde Rechnung auf; ſie fordert für das erforder⸗ 
liche Terrain 900 000 Francs, für Kanonen und Panzerthürme 
20 Millionen Francs, für die übrigen Arbeiten 33 Millionen Francs, 
im Ganzen 54 Millionen Francs. Es ſteht aber feft, daß auch diefe 
Summe für die Maasforts nicht genügt; Fachkreiſe rechnen 80 und 
mehr Millionen Franes heraus. Unter dieſen Umſtänden wird die 
Oppoſition einen neuen Anſturm gegen die Bewilligung der Forts 
und der Gelder verſuchen und abermals betonen, daß Belgien gar 
keine Soldaten hat, um dieſe großen Befeſtigungen zu vertheidigen. 
Das Miniſterium wird aber zweifellos die Bewilligung durchſetzen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. April. 


Das Fiasco der Breslauer Adreſſen⸗Komsdie iſt ein 
vollſtändiges. Der Scandal hat das Ende genommen, das er 
bei der Natur der Sache nothwendigerweiſe nehmen mußte. 
ein verſtändiger Menſch hat wohl daran gezweifelt, daß die Adreſſe 
niemals in die Hände des Kaiſers gelangen würde, ganz 
gleich, ob das denkwürdige Schriftſtück an den Ort ſeiner Beſtimmung 
abgeſandt worden wäre oder nicht. Wäre es abgeſandt worden, ſo 
hätten wir den Beamten aus der Umgebung des Kaiſers kennen 
lernen mögen, der es über ſich gewonnen hätte, dieſes einen Schlag 
gegen das monarchiſche Princip führende Elaborat feinem kaiſerlichen 
Herrn zu unterbreiten. Aber — ſo konnten wir bereits im letzten 
Abendblatte mittheilen — die Adreſſe geht nicht nach Char⸗ 
lottenburg. 

Die Unternehmer der „Volksverſammlung“ vom Mittwoch haben 
heute unter die Blamage der Breslauer Cartellparteien das Siegel 
gedrückt. Von den erbaulichen Dingen, die zwiſchen Mittwoch 
und heute bei den Cartellgröͤßen hinter den Couliſſen gefpielt haben, 
iſt uns manches zu Ohren gekommen. Wir können mit dem Verlaufe 
der Sache zufrieden ſein. Die Herren haben auf ihrem politiſchen 
Conto jetzt einen Poſten ſtehen, den die Breslauer Bevölkerung nicht 
ſo bald vergeſſen wird! 

Die Herren Frank, Hecke und von Izenplitz kündigen alfo nothge⸗ 
drungen an, daß aus der Abſendung der Adreſſe nichts wird. Aber 
ſie ſagen nicht etwa: „Weil wir uns überzeugt haben, daß es uns nicht 
geziemt, uns dem Kaiſer als ungebetene Rathgeber aufzudrängen, 
ziehen wir die Adreſſe zurück“; nein, ſie ſagen: „Da nach den ein⸗ 
gegangenen Nachrichten das Verbleiben des Herrn Reichskanzlers im 
Amte geſichert erſcheint und deshalb eine Veranlaſſung zu der 
Bittſchrift an Se. Majeſtät den Kaiſer und König nicht mehr vor⸗ 
handen iſt, ſo haben wir beſchloſſen, dieſelbe jetzt nicht abzuſenden.“ 

In die Geheimniſſe der Verhandlungen am kaiſerlichen Hoflager 
haben die Herren aus dem Liebich⸗Saale nicht geſchaut, als ſie un⸗ 
berufen ihr Gewicht in die Wagſchaale werfen wollten. Eine durch⸗ 
aus nicht officielle Zeitungsnachricht, die morgen wieder desavouirt 
werden kann, benutzen ſie als billige Gelegenheit, um aus der wenig 
beneidenswerthen Situation herauszukommen. 

Aber die Herren, welche in ſo ritterlicher Weiſe die Herrſcherin 
eines uns befreundeten Landes angegriffen haben, erzählen uns mit 
keinem Worte, ob ſie ſich denn garnicht mehr vor der „Kaiſerin von 
Indien“ fürchten, deren Ankunft nach wie vor ſignaliſirt bleibt. Iſt ihnen 
vielleicht etwas unheimlich zu Muthe geworden, als die Blätter ih rer Rich⸗ 
tung die Nachricht brachten, die Kaiſerin habe einen heroiſchen Schritt der 
Entſagung gethan, als die ihnen gewiß competente „Kölniſche“ meldete, 
gerade die Königin von England wolle ihren Einfluß in Bezug auf die be⸗ 
abſichtigte Verbindung im Sinne des Fürſten Bismarck verwenden? 
Wir find begierig, zu hören, wie die Blätter unſerer Cartelliſten 
einen ſolchen Widerſpruch aufklären werden. Wahrſcheinlich wird ihr 
vornehmſtes Blatt, „vornehm“ wie immer, ſich in tiefernſtes Schweigen 
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(Fortſetzung.) 
ed. Die Offiziere, welche oft von dieſem eigenthümlichen Geräuſch 


überraſcht werden, ſchreiben es dem verſtärkten, vervielfachten, durch 
die Dünen⸗ Einſchnitte unermeßlich geſchwellten Echo zu, welches ge: 
weckt wird durch einen Hagel von Sandkörnern, die, vom Winde fort⸗ 
getragen, auf einen Haufen von trockenen Blättern fallen; denn man 
hat dieſes Phänomen immer in der Nachbarſchaft von kleinen, ſonnen⸗ 
verbrannten Pflanzen beobachtet, welche ſo hart ſind wie Pergament. 
Dieſer Tambour wäre danach nichts, als eine Art von ſeltſamem 
Natursounder im Bereich der Töne. Doch erfuhr ich dies erſt viel 
ſpäter. 

Ich komme zu meinem zweiten Erlebniß. 

Das war im letzten Winter, in einem Wald des nordöſtlichen 
Frautreich. Die Nacht brach zwei Stunden zu früh herein, fo dunkel 
war der Himmel. Ich hatte einen Bauer zum Führer, welcher auf 
einem ſehr ſchmalen Wege mir zur Seite ging, unter einer Wölbung 
von Tannen, durch welche der entfeſſelte Wind heulend ſtrich. Durch 
die Wipfel hindurch ſah ich die Wolken raſch ziehen, wie auf einer 
regelloſen Flucht vor irgend einem Schreckniß begriffen. Manchmal 
neigte ſich der ganze Wald unter einem furchtbaren Windſtoß, mit 
klagendem Aechzen, und die Kälte bemächtigte ſich meiner trotz meines 
raſchen Schrittes und meiner ſchweren Kleidung. Wir ſollten bei 
einem Waldhüler Nachteſſen und Herberge finden, deſſen Haus nicht 
mehr weit entfernt war. Ich ging dorthin, um zu jagen. 2 

Mein Führer hob von Zeit zu Zeit den Blick und murmelte: 
„Böſes Wetter Dann ſprach er von den Leuten, zu denen wir 
auf dem Wege waren. Der Vater hatte vor zwei Jahren einen 
Wildſchützen getödtet, und feit dieſer Zeit ſchien er verſtört, wie gez 
quält von einer Erinnerung. Seine beiden verheiratheten Söhne 
lebten mit ihm. 

Die Finſterniß war undurchdringlich. Ich ſah nichts vor mir, 
nichts um mich her, und all das aneinander reibende und ſtoßende 
Geäſte der Bäume erfüllte die Nacht mit einem unaufhörlichen Lärm. 
Endlich erblickte ich ein Licht und bald pochte mein Begleiter an eine 
Thür. Schrilles Gekreiſch von Frauen antwortete uns. Dann fragte 
eine männliche, halberſtickte Stimme: „Wer iſt da?“ Mein Führer 
nannte ſeinen Namen und wir traten ein. Das Bild, das ſich uns 
nun bot, wird mir unvergeßlich bleiben. Ein alter Mann mit weißen 
Haaren und ſtierem Blick, eine geladene Flinte in Händen, ſtand, 
uns erwartend, mitten in der Küche, während zwei große Burſche, 
mit Beilen bewaffnet, die Thür bewachten. Außerdem unterſchied ich 
in den finſtern Ecken zwei Frauen, welche auf den Knieen lagen, das 
Geſicht gegen die Mauer gekehrt. 


Es folgten die Erklärungen. Der Alte ſtellte ſeine Flinte an die 
Wand und befahl, mein Zimmer in Ordnung zu bringen; dann, da 
die Weiber ſich nicht rührten, ſagte er heftig zu mir: „Seh'n Sie, 
mein Herr, ich habe einen Mann getödtet, in dieſer Nacht vor zwei 
Jahren. Das Jahr darauf kam er, mich zu rufen. Ich erwarte ihn 
auch dieſen Abend.“ Dann fügte er in einem Ton, der mich lächeln 
machte hinzu: „Wir ſind auch durchaus nicht ruhig.“ 

Ich ſprach ihm Vernunft zu, ſo viel ich konnte, wohl zufrieden, 
daß ich gerade in dieſer Nacht gekommen war und dem Schauſpiel 
dieſes abergläubiſchen Schreckens beiwohnen konnte. Ich erzählte Ge⸗ 
ſchichten und es gelang mir nahezu, alle Welt zu beruhigen. 

Nahe dem Herd ſchlief ein alter, faſt blinder, bärtiger Hund, die 
Schnauze zwiſchen die Vorderpfoten gelegt, — einer jener Hunde, 
welche Menſchengeſichtern ähnlich ſehen. Draußen tobte der Sturm 
um das kleine Haus, und durch ein Guckfenſterchen nahe an der Thür 
fah ich plotzlich im Lichte greller Blitze einen Haufen vom Wind ge- 
knickter Bäume. 

Ich fühlte wohl, daß trotz meiner Bemühungen ein tiefer Schreck 

dieſe Leute in Banden hielt, und jedes Mal, wenn ich zu ſprechen auf⸗ 
hörte, horchten fie Alle geſpannt in die Ferne. Ich ward es endlich 
müde, Zeuge ſolcher blödſinnigen Furcht zu ſein und verlangte zur Ruhe 
zu gehen; in demſelben Augenblick aber machte der alte Waldhüter einen 
Satz von ſeinem Stuhl empor, ergriff aufs Neue die Flinte und 
ſtammelte mit gepreßter Stimme: „Er iſt da! Er iſt da! Ich höre 
ihn!“ Die beiden Frauen fielen in ihren Ecken wieder auf die 
Kniee und verbargen ihr Geſicht; und die Söhne ergriffen neuer⸗ 
dings die Beile. Ich verſuchte es noch einmal, ſie zu beruhigen, als 
der eingeſchlafene Hund plötzlich erwachte, und, ſeinen Kopf hebend, 
den Hals reckend, mit faſt erloſchenem Blick ins Feuer blickend, ein 
ſolches klägliches Geheul ausſtieß, wie es die Reiſenden des Abends 
en dem Lande erzittern macht. Aller Augen richteten fih nun auf 
den Hund, welcher jetzt unbeweglich blieb, auf ſeine Tatzen geſtützt, 
wie gequält von einer Erſcheinung; und nun begann er von Neuem 
zu heulen gegen etwas Unſichtbares, Unbekanntes, und ohne Zweifel 
Grauenvolles, denn ſein ganzes Fell ſträubte ſich. Der Hüter, grün 
und gelb vor Angſt, ſchrie: „Er riecht ihn! Er riecht ihn. Er war 
zugegen, da ich ihn tödtete.“ Und die entſetzten Frauen heulten nun 
alle beide mit dem Hund um die Wette. 

Mir ſelbſt aber lief es unwillkürlich eiskalt über den Rücken. 
Dieſe Viſion des Thieres an dieſem Orte, zu dieſer Stunde, inmitten 
dieſer angſterfüllten Menſchen, war erſchreckend mit anzuſehen. Und 
der Hund heulte eine Stunde lang ununterbrochen fort; er heulte 
wie in der Angſt eines Traumes; — und da überkam auch mich die 


Furcht, die grauſige Furcht; die Furcht vor was? Weiß ich's? Co 
war die Furcht, und das war genug. 

Bleich und regungslos harrten wir auf ein ſchreckliches Geſchehniß, 
geſpannt lauſchend, mit laut pochendem Herzen, und außer uns ge⸗ 
rathend beim geringſten Geräuſch. Und der Hund begann nun rings 
im Zimmer herumzugehen, die Mauern beſchnüffelnd und immerfort 
winſelnd. Das Thier machte uns ganz toll! Endlich aber warf ſich 
der Bauer, welcher mich hergeführt hatte, in einem Anfall von wüthen⸗ 
der Angſt auf den Hund, öffnete eine Thür, welche auf einen kleinen 
abgeſchloſſenen Hof führte, und warf ihn hinaus. 

Er war ſofort fill und wir verſanken nun in ein noch ſchreck⸗ 
licheres Schweigen. Plötzlich aber fuhren wir Alle zuſammen empor: 
irgend ein Weſen glitt draußen an der Mauer hin, welche gegen den 
Wald blickte; dann kam es zur Thür, die es mit zögernder Hand zu 
betaſten ſchien, dann hörte man zwei ewig lange Minuten, die uns 
von Sinnen brachten, nichts; und dann kam es wieder, immer 
an der Mauer hinſtreifend, und es kratzte leiſe daran, wie etwa ein 
Kind mit dem Nagel kratzen würde; dann plotzlich aber erſchien ein 
Kopf in dem Guckfenſter bei der Thür, ein weißer Kopf mit leuchten⸗ 
den Augen, wie die wilden Thiere ſie haben. Und aus ſeinem 
Munde kam ein Laut, ein unbeſtimmter Laut, wie ein klagendes 
Murmeln. 

Dann erſcholl ein furchtbarer Krach in der Küche. Der alte Hüter 
hatte losgedrückt. Und gleich darauf ſtürzten ſich die beiden Söhne 
auf das Guckloch und verſtopften es, indem ſie den großen Tiſch und 
den Speiſekaſten davor ſchoben. 

Ich aber ward bei dem plötzlichen unerwarteten Schuß leiblich und 
geiſtig von einem ſolchen Schreck überwältigt, daß ich mich einer Ohn⸗ 
macht nahe fühlte und vor Furcht zu ſterben glaubte. 

So blieben wir bis zum Morgen, unfähig, auch nur ein Wort zu 
ſprechen, von unbeſchreiblichem Entſetzen faſt erdrückt. Und wir wag⸗ 
ten nicht den Ausgang frei zu machen, ehe durch eine Spalte des 
Wetterdaches der erſte Strahl des Tageslichtes hereindrang.. 

+ * 


* 

Am Fuß der Mauer gegen die Thür hin lag der Hund, den 
Kopf von einer Kugel zerſchmettert. Er war aus dem Hofe heraus⸗ 
gekommen, indem er ein Loch unter einem Pfahl grub. — 

Der Mann mit dem braunen Geſicht ſchwieg einen Augenblick, 
dann fügte er bei: „In dieſer Nacht lief ich wahrhaftig keine Gefahr; 
aber ich würde es vorziehen, all' jene Stunden auf's Neue zu durch⸗ 
leben, wo ich den ſchrecklichſten Gefahren die Stirn bot, als die 
einzige Minute, da jener Schuß auf das weißbärtige Geſicht im 
Guckfenſter fiel.” 


— 


— oder verſteckt im Brieflaſten gehelmnißvolle Auskunft geben. 
er klar und vernehmlich hat die geſammte deutſche Preſſe 
geſprochen. Die Geſinnungsgenoſſen unſerer Cartelliſtenpreſſe, die 
„Norddeutſche“, die „Poſt“, der „Reichsbote“ und wie fie alle 
der 
andächtig nachzudrucken, finden nicht nur 
Breslauer 
Volksverſammlung, die in ganz Europa von ſich reden machen 
die 
alle nicht conſervativen Blätter über die Farce im Liebich'ſchen 
Saale und über die Acteure derſelben fällen, werden wohl kaum 
in die Memoiren der hieſigen cartelliſtiſchen Impreſarti eingereiht 


heißen mögen, die beeilen, die 
„Schleſiſchen Zeitung“ 


kein Wort der Anerkennung 


font fih Ausſprüche 


für die That der 


ſollte, ſondern ignoriren fie vollſtändig. Die Urtheile aber, 


werden. 
€ A s 
Vom neuen Sparkaſſengebände 
H. *) 


Der Urheber des Sparkaſſenprojects gehört, wie der Augenſchein 
lehrt, der ſtrengen tektoniſchen Schule an, die man heute wohl als 
die herrſchende bezeichnen kann: er ſteht auf dem Standvunkt, daß 
das Aeußere eines Gebäudes, die Façade, als etwas von Innen 
heraus Gewordenes, als etwas durch die innere Einrichtung noth⸗ 
wendig Bedingtes erſcheinen müſſe; die Verſchiedenartigkeit der Zwecke, 
denen ein Gebäude dient, ſoll ſich, wie ſie die innere Structur be⸗ 
Man liebt keine 
Fagaden, die wie ſpaniſche Wände fih vor etwas ſtellen, mwas fid 
man nennt ein Ge⸗ 
baude „charakterlos“, wenn es feine Beſtimmung und die derſelben 
angepaßte Art der inneren Anlage nicht äußerlich markirt. Von dieſem 
Gefichtspunkt aus betrachtet iſt der Plüddemann'ſche Entwurf das 
Muſter charaktervoller Durchbildung und tektoniſcher Einheitlichkeit des 
Freilich iſt gerade hierdurch, weil eben die 
innere Conſtruction des ganzen Gebäudes verſchiedenen Zwecken hat 
müſſen, im Aeußeren eine bedeutende Unregelmäßigkeit der 
So gleicht keine der drei Fronten 
eigenes Geſicht. 
verſchiedene Breite der 

Straßen bedingten verſchiedenen Höhen der einzelnen Fronten 

dieſen Zug ins Abwechslungsreiche verſtärken. Durch alle dieſe Um⸗ 

ſtände iſt das Aeußere des Sparkaſſengebäudes in eine Beweglichkeit 
hineingerathen, die für den monumentalen Charakter deſſelben eine 

Gefahr hatte werden können, wenn es der Architekt nicht verſtanden 

hätte, den bewegten Rhythmus der einzelnen Theile in eine wohlthuende 
Wo ſich etwa der 
Sprung von dem einen zum anderen Bauglied allzu fühlbar zu 
machen drohte, wie bei den Uebergängen von der einen Façade in 
die andere an den Ecken, da hat der Architekt ein vermittelndes, die 
Gegenſätze ausgleichendes Bauglied hineingeſchoben; an der Ecke des 
Roßmarktes hat er dieſen Uebergang durch einen thurmartigen Auf⸗ 
bau, an der Ecke der Siebenrade⸗Ohle durch einen wirklichen Thurm 
von anſehnlicher Höhe, an dem Knickpunkt der nach außen gebrochenen 
Grundrißlinie der Façade an der Siebenrade⸗Ohle durch ein mit einer 
Thurmſpitze gekröntes Riſalit vermittelt. Der Breslauer oder der 
Fremde, der in die Nähe des Sparkaſſengebäudes kommt, geräth da⸗ 
„thürmereiche“ 
Gegend; aber, wer keine Urſache hat, über die Höhe der Baukoſten 
des thurmgeſchmückten Gebäudes mit den hochragenden ſteilen Dächern 
nachzudenken, der muß ſagen, daß der ſich ihm bietende Anblick 
zum mindeſten ein hoͤchſt pittoresker iſt, und daß fih in dem Gebäude 
ein tüchtiger, äſthetiſch empfindender, fihöpferiiher Sinn offenbart. 
Nun, wenn uns Einheimiſchen, die wir nur immer in der Sorge 
leben, daß die fünfzehn „Simpla“ Communalſteuer eines ſchönen Tages 
auf ſechszehn oder mehr ſteigen könnten, dieſe fünfzehn Simpla noch 
geſtatten, im Style des Sparkaſſengebaͤudes weiter zu 1 ſo wollen 

ur Unzier 


dingt, fo nach Außen hin offenkundig ausprägen. 
conſtructiv nicht mit der Außenſeite deckt, und 


Inneren und Aeußeren. 


entſprechen 
Facadenbildung bedingt geweſen. 
des Gebäudes der anderen; 
Es kommt hinzu, 


jede zeigt ein 


daß die durch die 


harmoniſche Geſammthaltung hineinzuzwingen. 


durch, wie man fieht, in eine verhältnigmäßig 


wir uns dergleichen Architekturen 
gereichen ſie unſerer Stadt gewiß nicht. 


gefallen laſſen. 


Die innere Einrichtung des Gebäudes macht ſich nach Außen hin 
tonſtructiv am deutlichſten durch die Beſtimmung des Hauſes als 
Aus dem in Nr. 232 unſeres Blattes 


Stadtbibliothek bemerkbar. 
mitgetheilten Erläuterungsbericht ging hervor, daß die Bibliothekräume, 
welche im erſten Stockwerk angeordnet ſind, durch zwei Etagen durch⸗ 
gehen. Dies wird äußerlich dadurch unzweideutig zum Ausdruck ge- 


bracht, daß die Fenſter der Bibliothek gleichfalls durch zwei Stockwerke 
hindurch ohne Unterbrechung hochgeführt find, und zwar an der nörd- 
lichen, weſtlichen und einem Theile der füdlichen Façade, ſoweit eben 


die Bibliothekräume reichen. Den am meiſten ſymmetriſchen Ein⸗ 


druck macht die Nordfaçade (Roßmarkt). Hier legen fih neben ein 
hochgegiebeltes Mittelriſalit mit dem Haupteingang zwei Flügel von je vier 


Axen (Fenſtern), von denen die beiden letzten, äußerſten, nach oben hin 
giebel⸗ reſp. thurmartigen Abſchluß finden. Der Abſchluß nach der Weſtſeite 
iſt ein reicherer, weil er, wie oben bereits angedeutet, den Uebergang 
martiri zur Weſtfaçade. Bei dieſer it die verhältnißmäßige Sym⸗ 
metrie der Nordfagade einer vollſtändigen „maleriſchen Unregelmäßig⸗ 
keit“ gewichen. Die linke Seite der Façade (vom Beſchauer aus ge: 
ſprochen) ſtellt ſich als eine maſſige Thurmpartie dar, die nur im 
Parterregeſchoß ein Fenſter hat, während die obere Wand fenſterlos 
iſt. In der Höhe der erſten Etage iſt in einer mäßigen Mauerver⸗ 
tiefung behufs ſymboliſcher Bezeichnung des Sparkaſſengebäudes als 
„Stadteigenthum“ das Wappen der Stadt Breslau angebracht. Auf 
der rechten Flanke der Oſtfaçade ſchwingt fih bis zu etwa dreifacher 
Höhe der oberen Mauerkante der bereits erwähnte Eckthurm auf, der 
außer feiner äſthetiſchen Miſſion, architektoniſch vermittelnd zu wirken, 
den Nützlichkeitszweck verfolgt, als Uhrthurm zu figuriren, indem der 
achteckige Theil, in welchen das untere Viereck in beträchtlicher Höhe 
überführt iſt, Zifferblätter trägt. Bei dem Thurm hat der Architekt 
ein conſtructives Kunſtſtückchen verſucht, das wir am beſten als pikant 
bezeichnen können. Er hat auf das Achteck einen viereckigen Helm 
aufgeſetzt, deſſen vier Eckfußpunkte ſich hinter vier kleinen Thürmchen 
verſtecken, die ihrerſeits auf conſolenartiger Unterſtützung an den vier 
zurückſpringenden Seiten des Achtecks entwickelt ſind. An dem unteren 
Thurmkörper legt fih in diagonaler Anordnung ſchräg vor die frei- 
bleibende Ecke an der Siebenradeohle ein von zwei ſoliden Conſolen ge⸗ 
tragener Erker, deffen ſteiles Dach, vom Mauerwerk des Thurmes losgeloſt, 
im eine Schneide ausgeht. Das Mittelſtück der zwiſchen dem niedrigen und 


gekröntes Riſalit in zwei Theile geſchiedenen Façade ift die Bibliothek 
der dominirende Zweck, auf dem andern iſt die Anordnung von 
Bureau⸗ und Wohnungsräumen ausſchlaggebend für die äußere Ge⸗ 
ſtaltung. Ueber den drei großen Fenſtern der Bibliothek auf der linken 
Seite der Façade find drei hohe Giebel angeordnet, die mit dem 
hohen Hauptdach durch kleine Satteldächer verbunden ſind; wahr⸗ 
ſcheinlich, um die große Dachfläche, welche ſich über dieſen Theil der 
Façade erhebt, einigermaßen zu verdecken reſp. zu beleben, ift. dieſes 
am weſtlichen Theil der hieſigen Kreuzkirche gegebene Motiv hier 
wiederholt worden. Die rechte Seite der Façade an der Siebenrade 
ohle enthält vier Fenſterreihen untereinander: im Parterregeſchoß, im 
Zwiſchenſtock (Dienerwohnungen), in der erſten Etage und im oberſten 
Stockwerk (Beamtenwohnung). Von den ſieben Aren find die beiden 
öͤſtlichen zuſammengefaßt und nach oben durch einen ſpitzen Giebel 
abgeſchloſſen. Vor die zweitletzte Axe legt ſich im oberſten Stock ein 
Erker mit einem ſteilen Lehndach. So findet das Auge überall etwas 
„Apartez“, der Eintönigkeit des Eindrucks wirkſam Entgegenarbeitendes. 

Die Thüren, die Fenſter des Parterregeſchoſſes, des großen Eckthurmes 
und des Mittelgeſchoſſes find mit Spitzbogen überwölbt, die fih außerdem 
noch hier und da vereinzelt vorfinden; ſonſt zeigen die Fenſter hori⸗ 
zontalen Sturz, über welchem flache Stichbogen als Entlaſtungsbogen 
angeordnet ſind, wie dies z. B. auch beim neuen Regierungsgebäude 
der Fall it. Die horizontalen Fenſterſturze charakteriſtren ſich als 
Fortſetzung der die Fenſter verbindenden durchlaufenden, in Hauſtein 
ausgeführten Bänder, welche in den Verticalismus des Gebäudes ein 
mäßigendes horizontales Element hineinbringen. Wie die Bänder 
werden auch die Fenſter⸗, Thür- und Giebeleinfaſſungen, die Geſimſe 
und Pfoſten der großen Magazinfenſter in Hauſtein ausgeführt, 
während im Uebrigen rother Backſtein als Material zur Verwendung 
kommt. Die Dächer werden mit deutſchem Schiefer eingedeckt. 

Man kann die äußere Ausſtattung, in der ſich manch origineller 
Gedanke offenbart, nicht übertrieben reich nennen. Die gute Wirkung, 
die ſich als Geſammteindruck des Baues ergiebt, rührt mehr noch als 
von den geſchmackvoll erfundenen Einzelheiten von dem glücklichen Ver⸗ 
hältniß der einzelnen Theile zu einander, von der charakteriſtiſchen 
Eigenart des Gebäudes ſelbſt her, das monumental iſt und dabei aufs 
Geſchickteſte den Fehler vermeidet, langweilig zu ſein! K. V. 


K. V. Lobetheater. Das war am Freitag Abend eine Ueberraſchung 
für die Beſucher der „Fledermaus“ ⸗Vorſtellung! Mochten fie auf Grund 
der aus dem Lobetheater ſtammenden Zeitungsnotizen über den an⸗ 
gekündigten Gaſt immerhin etwas Beſonderes, etwas über das 
gewöhnliche Maß Hinausgehendes erwartet haben: daß man dort die Be⸗ 
kanntſchaft einer Künſtlerin erſten Ranges, einer hochbegnadeten Sängerin 
machen mürde, die das Publikum in den Zuſtand hellſten Enthuſiasmus 
verſetzen würde, das glaubte wohl Niemand vermuthen zu dürfen! Aber 
ſchon nach den erſten Tacten, die Fräul. Pauline Elſäſſer — fo heißt 
der intereſſante Gaſt, der an der Bühne der Lobetheaters meteorartig auf⸗ 
tauchte, um dort vielleicht nie wieder ſich ſehen zu laſſen — ſang, war es 
klar, daß man es hier mit einer ganz hervorragenden Erſcheinung 
zu thun habe. Pauline Elſäſſer verfügt über einen Sopran 
von entzückendem Wohllaut, von einer Fülle und einem Schmelz 
zugleich, daß man nicht ſatt wird, dieſer Stimme zu lauſchen. 
Dabei legt die beneidenswerthe Künſtlerin eine Geſangstechnik an 
den Tag, für die es keine Hinderniſſe, keine Schwierigkeiten zu 
geben ſcheint. Ihr Legato, ihre Rouladen, ihre Staccati, ihr Triller, ihr 
einſchmeichelndes Piano, die muſterhafte Vocaliſation, die vortreffliche 
Ausſprache überhaupt — man weiß nicht, wovon man zuerſt ſprechen ſoll. 
Oder ſollen wir erſt des ausgezeichneten, diſtinguirten, von gewinnendſtem 
Humor getragenen, ſchalkhaft⸗ liebenswürdigen Spiels gedenken, das der 
Künſtlerin fortgeſetzt Hervorrufe bei offener Scene, rauſchende Beifalls⸗ 
falven eintrug? Oder war es die anmuthige perfönlihe Erſcheinung des 
Gaſtes, welcher ihm vorzugsweiſe die Sympathien des Publikums im 
Sturm eroberte? Es iſt ſchwer zu entſcheiden, worin am meiſten der 
Triumph, den wir am Freitag Jugend, Schönheit und Kunſt davontragen 
ſahen, ſeine Stütze hatte. Genug, daß der fremde Gaſt, dem etwas 
Räthſelhaftes anhaftet, — verbirgt ſich nicht doch unter dem Namen Pauline 
Elſäſſer ein unter einem anderen Namen hochgefeierter „star“ der Oper? — 
ſein Auditorium hinriß, wie dies nie eine Roſalinde in der „Fledermaus“ 
bisher zu thun im Stande war. Zahllos waren die Hervorrufe, durch welche 
das Publikum ſeiner freudigen Ueberraſchung und ſeiner Dankbarkeit Luft 
machte. Möge ein gütiges Geſchick es wollen, daß wir die Künſtlerin 
nicht zum letzten Male in Breslau gehört und geſehen haben! — Auf 
die Vorſtellung uns tiefer einzulaſſen, haben wir nicht Neigung. Es wäre 
Vieles zu ſagen — aber die Sängerin, die den leuchtenden Mittelpunkt 
des Intereſſes bildete, hat uns Alles Andere ruhig in den Kauf nehmen laſſen! 

© Vom Lobetheater. Morgen Sonntag, Nachmittag um 4 Uhr 
findet zu kleinen Preiſen (Parquet 1,25 M9 eine Aufführung von 
Roderich Benedix bekannten und — beliebten Luſtſpiel „Aſchenbrödel“ 


ſtatt. Abends 7 ¼ Uhr und Montag wird „Familie Buchholz“ 
wiederholt. 


© Vom Stadttheater. Am Donnerstag den 19. April eröffnet Frau 
Roſa Sucher vom Stadttheater in Hamburg ihr lange erwarketes 
Gaſtſpiel. Die Künſtlerin, eine der hervorragendſten Wagner⸗Sängerinnen, 
die auch bereits für die diesjährigen Bayreuther Feſtſpiele engagirt iſt, 
wird für die kurze Zeit ihres Hierſeins nur in einigen Wagner'ſchen 
Opern auftreten. 


— d. Concert zum Beſten der Ueberſchwemmten. Der Bezirks⸗ 
verein der Ohlauer Vorſtadt wird am Mittwoch, 18. d. Mts., Abends 
7½ Uhr, im Saale des Herrn P. Scholtz auf der Margarethenſtraße 
ein Concert veranſtalten, deſſen Ertrag den von den Ueberſchwemmungen 
Betroffenen zu Gute kommen ſoll. In dankenswerther Weiſe haben hieſige 
künſtleriſche Kräfte ihre Mitwirkung zugeſagt, ſo daß der Abend ein ai 
enußreicher zu werden verſpricht. Es wirken u. M. mit die Damen Frl 
ath. Lange, Thomas, Seichter und Guttmann, der herz. ſächſiſche 
Kammervirtuoſe Otto Lüſtner (Violine), die Concertſänger Ruffer und 
Dinger, ſowie Organiſt Schultz (Flügel). Das Eintrittsgeld beträgt 


50 Pf. Daſſelbe iſt deshalb ſo niedrig bemeſſen, um auch weniger be⸗ 


mittelten Perſonen, ſowie größeren Familien den Eintritt zu ermöglichen. 
gae Mehrbetrag wird flbſtverſtändlich dankbar angenommen und im 
ntereſſe der Nothleidenden recht herzlich erbeten. 


B. Wohlthätigkeits⸗Concert. Die conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource 
veranſtaltet am nächſten Freitag, 20. d. Mts., zum Beſten der Ueber⸗ 
. im Breslauer Concerthauſe ein großes Wohlthätigkeits⸗Concert. 

ehrere hervorragende Geſangskräfte und Soliſten haben ihre Mitwirkung 
zugeſagt, und die Trautmann'ſche Capelle wird ein auserwähltes Programm 
zur Ausführung bringen, fo daß ein genußreicher Abend in Ausſicht ſteht. 
Das Entrée iſt in das Belieben jedes Einzelnen geſtellt. 


se Pfarrhandlungen evangeliſcher Geiſtlicher auf katholiſchen 

edhöfen. Mit Beziehung auf den früher mitgetheilten Beſchluß der 
atholiſchen Pfarrgeiſtlichkeit unſerer Stadt, evangeliſchen Geiſtlichen jede 
Amtshandlung asi — — Parochialfriedhöfen zu unterſagen, hat der 
wie alle anderen evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenräthe Breslaus um feine 
Meinung 5 Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Salvator 
folgenden Beſchluß einſtimmig gefaßt: „Der Gemeinde⸗Kirchenrath von 
St. Salvator hat zwar mit Bedauern von dieſem Beſchluſſe der katho⸗ 
liſchen Pfarrgeiſtlichkeit Kenntniß genommen, und iſt der Meinung, daß 
derſelbe wohl geeignet iſt, das confeffionelle Verhältniß zu trüben, erklärt 
aber ſeinerſeits, daß er von ſeinem evangeliſchen Standpunkte aus es 
verſchmäht, Repreſſalien zu üben, und daß nach wie vor auch 
e Geiſtlichen das Betreten evangeliſcher Friedhöfe geſtattet 
ein wird. 


„Protocollführer der 


— d. Adreſſe an Ihre Majeſtät die Kaiſerin Bietoria. In den 
nächſten Tagen ſollen die in verſchiedenen Geſchäften ausliegenden Liſten 
eingeſammelt werden und damit ſoll das Sammeln von Unterſchriften 
ſeinen Abſchluß finden. Die Betheiligung war aus allen Kreiſen der 
Frauenwelt Breslau's eine überaus rege, ſo daß das Geſammt— 
reſultat ein außerordentlich erfreuliches iſt. Inhalt und Form 
der Adreſſe, ſowie die Art der Uebergabe ſollen nunmehr durch ein aus 
den Kreiſen der Unterzeichneten erweitertes Comité demnächſt feſtgeſtellt 
werden. 

Denkmal für Profeſſor Dr. A. Reifferſcheid. Eine große Mn- 
zahl Freunde, Collegen und Schüler des am 10. a er 
Straßburg i. E. verſtorbenen Profeſſors Dr. Reifferſcheid haben fih zu 
einem Comité vereinigt, um dem verdienſtvollen Gelehrten auf ſeinem 
Grabe auf dem Friedhofe St. Gallen zu Straßburg einen würdigen Denk⸗ 
ſtein zu ſetzen. Für die Uebergabe des Denkmals an die Hinterbliebenen 
iſt der Jahrestag des Todes in Ausſicht genommen. Alle diejenigen, 
welche ſich an der on zu betheiligen wünfdhen, werden erſucht, ihre 
Beiträge bis zum 1. Mai d. J. an Dr. Jul. Brzoska, Straßburg i. E., 
Katharlnengafſe 3, einſenden zu wollen. 

® » Beerdigung des königl. Bauraths Schmidt. Behufs Betheili⸗ 
ung des Kunſt⸗Gewerbe⸗Vereins und der hieſigen kunſtgewerblichen 
un fun an der Beerdigung des um das ſchleſiſche Kunſtgewerbe hoch⸗ 
verdienten königl. Bauraths Schmidt fand am Donnerstag eine durch 
den Vorſtand des K.⸗G.⸗V. veranlaßte 8 ſtatt, zu der u. a. 
auch verſchiedene Obermeiſter eingeladen waren. Der K.⸗G.⸗V. wird ſich 
officiell mit Fahnen an der Beerdigung betheiligen, von den Innungen 
haben zugeſagt die Steinmetz⸗, Maler⸗, Tiſchler⸗„Zimmerer⸗, Tapezierer⸗, 
Gürtler⸗, Drechsler⸗ und Schloſſer⸗Innung, die anderen werden ſich gleich⸗ 
falls anſchließen, doch konnte bei der Kürze der Zeit ein officieller Beſchluß 
noch nicht erfolgen. Die Mitglieder des K.⸗G.⸗V. und die genannten 

nnungen wollen ſich am Sonntag fe um 10 Uhr mit (umflorten) 
ahnen und Emblemen, bei Heinze, Gräbſchenerſtraße 9, verſammeln. Die 
eerdigung ſelbſt findet um 11 Uhr ſtatt. 

» Schleſier⸗Verein zu Leipzig. Der Schleſier⸗Verein zu Leipzig, 
welcher ſchon vor 20 Jahren, am 8. April 1868, gegründet wurde un 
Pflege der Geſelligkeit unter den Landsleuten zum Zwecke hat, feierte am 
2. April c. ſein Stiftungsfeſt, an welchem ca. 50 Perſonen theilnahmen. 
Der * aae Bruderverein zu Köln a. Rh., mit welchem der veiniga 
Berein correſpondirendem Verkehr ſteht, hatte einen ſinnigen Glück⸗ 
wunſch telegraphiſch übermittelt. Außerdem bewieſen viele früheren Mit⸗ 
en wie Freunde des Vereins theils durch telegraphiſch, theils durch 
rieflich ausgedrückte herzliche Wünſche aufs Neue ihr Intereſſe für den 
Schleſier⸗Verein zu Leipzig. Nach Aufhebung der gemeinſamen Tafel, 
während welcher verſchiedene Anſprachen gehalten wurden, fand ein fröh⸗ 
liches Tanzkränzchen ſtatt. — Vorſitzender des Vereins iſt gegenwärtig 
Herr Wilhelm Reinert. 

„ Schleſiſcher Weltſpracheelub. Dem Vereine find bis jetzt 100 
Mitglieder, darunter 41 Damen, beigetreten. Die Uebungsverſammlungen 
werden auch im Sommerſemeſter jeden Montag im Hunte von Ungarn“ 
hierſelbſt und zwar in der Zeit von 6—7 Uhr (Damen) und von 8—9 Uhr 
(Herren und Damen) ee; alten. Lerncurſe werden im Sommer feitens 
des Vereins nicht arrangirt, doch werden die hieſigen vom Erfinder diplo- 
mirten Weltſprachelehrer auch im Sommer Privatunterricht in der Welt⸗ 
ſprache ertheilen. (Siehe Inſerat.) In der letzten Verſammlung 
erregte die eie eines Chineſen aus 
Amoy gsn beſonderes Intereſſe. Außerdem hatten Mitglieder 
aus Italien, Frankreich Schweden, Rußland ꝛc. Correſpondenzen in der 
* erhalten. — Auch in der Provinz beginnen ſich bereits Vereine 
u bilden. Unter anderen Orten find beſonders aus Glatz und Mittelwalde 

dieſem Sinne erfreuliche Nachrichten eingegangen. — Die Geſammtzahl 
der Weltſprachelehrer beträgt z. Z. über 700. 

—d. Vaterländiſcher Frauen: Verein. Aus den Sammlungen, 
welche der Provinzial⸗Verband der Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine in 
Schleſien und der 1 Breslau für die Ueberſchwemmten veran⸗ 
ſtalteten, ſind bis jetzt 12 400 M. nach der Provinz Poſen, 5000 M. nach 
der Provinz Oſtpreußen, 17000 M. nach der Provinz Weſtpreußen, 

M. nach ro andenburg, 1500 M. nach Grünberg und 
800 M. an verſchiedene Orte, zuſammen 42 300 M., und außerdem eine 
ſehr beträchtliche Zahl Kleidungsſtücke abgeſandt worden. i 

—y. Handwerkerverein. Dem geftrigen Vortrage des Herrn Dr. 
med. Leppmann über die leibliche und geiſtige 9 er Kinder wohnte 
ein reiches Auditorium von Mitgliedern und Gäſten bei. Der Bor: ` 
ſitzende, Kaufmann Freyhan, ſetzte die Verſammlung nach Beendigung des 
Vortrages von dem Ableben des lavgjäýri en, um bie geielligen Zwecke 
des Vereins hochverdienten früheren Vorſtandsmitgliedes, des Herrn 
Guſtav Lindner, in Kenntniß, deffen Andenken die Verſammlung durch 
Erheben von den Plätzen ehrte. Für den 9. Mai iſt ein Vortrag des 
Wanderlehrers des Schleſiſchen Volksbildungsvereins, Rectors Nichel- 
ee über die totale Sonnenfinſterniß am 19. Auguft 1887, ange⸗ 

igt. 


se Drei- rejp. zweiſtündiges Geläut für die Oberhäupter der 
Stadt Breslau. Ju dem von uns bereits mitgetheilten Antrage des 
Verbands⸗Ausſchuſſes der hieſigen evangeliſchen Gemeinden, betreffend die 
n Gebübrentreibeit aller ſtädtiſchen Lehrer nach 
$ 67 der ſtädtiſchen Stolatarordnung von 1860 beantragten die Gemeinde- 
örperſchaften zu St. Elifabet. die Generalverſammlung möge erklären, 
daß auch der 8 65 der ſtädtiſchen Stolatarordnung aufzu⸗ 
heben fei. Derſelbe lautet: „Den Mitgliedern des Magiftratscollegii, foz 
wie dem Vorſteher und Protocollführer der Stadtverordneten gebührt ein 
freies Begräbniß der I. Klaſſe. Dieſe Freiheit erſtreckt ſich jedoch 
blos auf ihre Perſon, nicht aber auch zugleich auf ihre Angehörigen. 
Ferner gebührt dem 95 ein dreiſtündiges Geläut an 
den drei Hauptkirchen, St. Eliſabet, St. Maria Magdalena und St. Bern⸗ 
hardin, den übrigen Rathsmitgliedern, ſowie dem Vorſteher und dem 
Protocollführer der Stadtverordneten aber ein zweiſtündiges Geläute 
in zwei Hauptkirchen. Dieſes reſp. drei⸗ und zweiſtündige Geläut wird 
wo zu welcher der chriſtlichen Confeſſionen der Verſtorbene auch ge⸗ 
ört haben mag.“ — Hierzu bemerkt die „Schleſ. Kirchenztg.“, es wäre 
eine merkwürdige Ungleichheit, den ſtädtiſchen Lehrern die kirch⸗ 
lichen Vorrechte, die fie bisher genoſſen, durch Aufhebung des Patronats 
conſequenter Weiſe zu nehmen, den ſtädtiſchen Behörden aber die 
Vorrechte in Beziehung auf ihre Begräbnißfeierlichkeit zu laſſen, und es 
ei darum ſehr wohlgethan, daß die Gemeindekörperſchaften von Eliſabet 
as nachgeholt haben, was der Verbands⸗Ausſchuß, wie es ſcheint, über⸗ 
ſehen hatte, als er den $ 67 des Stolgebühren-Reglement? aufheben, den 
$ 65 aber ſtehen laſſen wollte. Uebrigens empfiehlt die „Schleſ. Kirchen⸗ 
zeitung, den Schlußſatz des § 65 ſtehen zu laffen, der da lautet: „Dieſes 
reſp. drei⸗ und zweiſtündige Geläut wird Be zu welcher drifte 
lichen Confeſſion der Verſtorbene au . mag. Es 
betrifft dies die Mitglieder des Magiſtrats ſowie den Vorſteher und den 
tadtverordneten⸗Verſammlung.“ „Wenn, ſo ſagt das 
enannte Blatt, dieſes drei⸗ reſp. zweiſtündige Geläut den Dank der 
ürgerſchaft für das treue Wirken der heimgegangenen Oberhäupter und 
Väter der Stadt ausdrücken ſoll, ſo möge man doch auch in Zukunft 
dieſen Dank nicht verſtummen laſſen; damit iſt zugleich der 
Ehrenpflicht der evangeliſchen Kirchen Breslaus gegen ihren 
früheren Patron genügt, fo daß ihnen Niemand den Vorwurf der 
Undankbarkeit machen wird. 


B. Combinirbare Rundreiſebillets. Im Monat Mai d. J. wird 
ein neues, gegen das vorjährige nicht unweſentlich verändertes Verzeichniß 
der zum Verkauf ausliegenden Coupons für combinirbare Rundreiſebillets 
des Vereins Deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen erſcheinen. 

B. Frachtfreier Trausport von Gaben für die Ueberſchwemmten. 
Die bewilligte Frachtfreiheit bei Sendung freiwilliger Gaben an die Ueber⸗ 
ſchwemmten ift unter den bekannt gegebenen Bedingungen auch auf die 
übrigen, inzwiſchen durch Fr — heimgeluchten Gebiete aus- 
gedehnt worden. 

» Conium: und Spar⸗Verein, eingetragene Genoſſeuſchaft zu 
Breslau. Die Generalverſammlung findet am dra 19. April, 
Abends 8 Uhr, Kreuzſtraße 28 ſtatt. (Näheres fiche Inſerat. 

„ Ausweiskarten. Die bei den hieſigen Stadtfernſprechanlagen bes 
ſchäftigten Beamten und Arbeiter ſind mit Ausweiskarten von blauem 
Carton verſehen worden. 

+ Ein Irrſinniger. Der Buchhalter Hugo V. auf der Neuen 
Tauentzienſtraße, welcher ſeit längerer Zeit an Verfolgungswahn leidet, 
brachte fih geſtern im Irrfinn in feiner Wohnung mittelſt Glasſcherben 
mehrere ſehr erhebliche Verletzungen bei. V. wurde als gemeingefäbrlich 
in d Cxouitatiaw Ass Alerheiliden-Hoſpitals untergebrach“ 


Bei genauer Unterſuchung 


4 
$ 


-d. Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. der am 12. d. M. im 
kleinen Saale der neuen Börſe abgehaltenen Verſammlung bielt der Ver⸗ 
treter der hieſigen Zweigniederlaſſung der Firma ©. Schudert in Nürn⸗ 
berg, Director Feſt, einen Vortrag „über elektriſche Beleuchtungsanlagen“. 
Der Vorſitzende, Commiſſionsrath Milch, ſprach dem Redner den Dank 
der Verſammlung aus. Nachdem letzterer auf mehrere Anfragen Auskunft 
ertheilt hatte, zeigte Herr B. Zadi g größere und kleinere Bilder von imitirter 
Glasmalerei einer engliſchen Fabrik (Vertreter Hatſchek in Wien). Die 

mitationen waren 10 täuſchend, daß man ſie von echter Glasmalerei 
nicht zu unterſcheiden vermochte; fie fanden um fo lebhafteren Anklang in 
der Verſammlung, als die Preiſe niedrig erſcheinen. Das in allen Staaten 
patentirte Material beſteht aus einer aus Papierſtoff und Gelatine com⸗ 
. Maſſe, welche mit Klebſtoff verſehen ift. Es verbindet ſich mit 
em Glaſe dergeſtalt, daß weder Hitze, noch Kälte, weder Trockenheit noch 
Feuchtigkeit im Stande find, es vom Glaſe zu löſen; ſelbſt die ſtärkſte 
Sonnenhitze ſoll den Farben auch nicht den geringſten Eintrag thun. Die 
Muſter zeigen Figuren, Genrebilder, Wappen, Blumen, Arabesken, Bor: 
duren ac.; ſowahl die Gothik, wie die Renaiſſance und der neuere Styl 
ift vertreten. Für die Vereinsmitglieder find dieſe Muſter, das Muſter⸗ 
buch 2c. bis zum 27. d. M. im Wohnungs⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins 
zur Anſicht ausgeſtellt. 

66 Eneiſenau⸗Platz. Die Herſtellung der gärtneriſchen Anlagen auf 
dem Gneiſenau⸗Platze wird gegenwärtig unter Leitung des Promenaden⸗ 
Fete ders Löſener gefördert. Die Säuberung und Umgrabung des 
hierzu beſtimmten Terrains iſt größtentheils era fo daß nun die An: 
pflanzung von Baumreihen und Baumgruppen in Angriff genommen 
werden konnte. Die Bauthätigkeit iſt in der Umgebung des Gneiſenau⸗ 
Platzes eine ſehr rege. Die öftliche Häuſerflucht des latzes, auf dem 

oben des ehemaligen Logengartens, tft im Ausbau beendet. An der 
neu angelegten Martiniſtraße, welche in den Gneiſenau⸗Platz ausmündet 
und nach der Dominſel führt, ſind faſt alle Bauplätze bebaut oder in der 
Bebauung begriffen. So hat fih um den Gneiſenau⸗Platz, den früheren 
F mit wenig anſprechendem Aeußeren, ein hübſcher 
tadttheil entwickelt. 


April. [Die Urſulinerinnen. 
+] Am 16. d. Mis. werde 


rufen worden, und er hat namentlich als Mitglied der ſtädtiſchen Bau⸗ 
Deputation eine den communalen Intereſſen a 


hieſigen une eine Verfammlung der evangeliſchen Schulgemeinde 
ſtatt, auf 


auf 32 pCt. 

| ; Klaſſe 1 dann 
monatlich 8 ſtatt wie bisher 7 Pf. zu pnia haben. lieder der 
der Klaſſenſteuer als Schulbeitrag. 


pB Brauereienkäufer aus England. Seit einiger Zeit ift ein 


engliſches Conſortium, — daſſelbe, welches Brauereien in Grätz in der | menen Pflaſterungen der Breslauer, Langenbielauer⸗, Schießhaus⸗ und 
Provinz Poſen angekauft haben fol, — mit hieſigen Brauereieigenthümern] Gartenſtraße auch die Trottoirs neu angelegt. Die Straßenpflaſterungen 
koſten über 40 M., die Trottoirsanlagen über Mark. Letztere 


in Ver 8 ger az um den Ankauf der betreffenden Brauereien auf 
pma! eng iiher Capitaliſten zu betreiben. In Bezug auf die Brauerei 
um Böhmiſchen Brauhauſe“ nebſt dem Etabliſſement „Tivoli“ (Eigen⸗ 
thümer Herren Nitſchke u. Teltſcher) hat fidh bereits das Gerücht verbreitet, daß 
der Kauf abgeſchloſſen ſei, was bis jetzt aber nicht der Fall iſt. That⸗ 
ſache iſt aber, daß Unterhandlungen ſchon ſeit einiger Zeit im Gange 
find. Inwieweit die in Bezug auf Kaufabſchluß mit Eigenthümern noch 
anderer hieſiger Brauereien umlaufenden Nachrichten auf Thatſächlichkeit 
beruhen, vermögen wir nicht mitzutheilen. dem oben erwähnten 
Etabliſſement an der Neudorfſtraße reſp. Kaiſer Wilhelmſtraße würde, wie 
man uns mittheilt, auch im Falle des Kaufabſchluſſes keine Aenderung 
in der bisherigen Verwaltungsform eintreten. 

Plötzlicher Todesfall. In einem Leinwandgeſchäft auf dem 
Ringe wurde geſtern Abend um 6%, Uhr der Major a. Er Röder 
aus Gohlau, Kreis Neumarkt, plötzlich vom Herzſchlage getroffen und brach 


todt zuſammen. 5 

— Selbſtmord. — Unglücksfälle. Der auf der Brüderſtraße 
wohnende, 42 Jahre alte Gelbgießer Guſtav B. brachte fih am 11. d. M. 
in feiner Wohnung mittelſt eines Revolvers einen Schuß in den Kopf bei. 
Der Mann verletzte ſich ſo ſchwer, daß er im Kloſter der Barmherzigen 
Brüder, wohin man ihn erfahren hatte, wenige Minuten na feiner NA z 
nahme verſchied. Der Gel gebe litt ſchon fit Jahren an Schwermuth. 
— Der in einer Fabrik auf der Märkiſcheſtraße beſchäftigte Arbeiter Guſtav 
Langner aus Pöpelwitz kam beim Aufſpannen eines Riemens auf die 


wurde darauf hingewieſen, daß in anderen Städten zur Anlage von Trottoirs 
np worden i in Köni 
enden 8000 M. 


! : s tungen erzeugenden 
Scheibe mit der rechten Hand in das Getriebe und erlitt eine ſchwere Berz ben angenbielauer Fabriken, und es ift aus hygieniſchen Gründen Abhilfe 
letzung. Der Verunglückte fand Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitute] nothwendig, dieſe kr ſchon wiederholt — 55 gefordert 


der Barmherzigen Brüder. — Der Arbeiter Wilhelm Peiler fiel am 13. d. 
r KEA A E Beh ans Ya 
en enbogengelenk. > 
e e EARNE G er EI = Si ien area 
+ Seitnahme. Der 36 Jahre alte Kaufmann Wilhelm Ulbrich aus 
Schwirz, Kreis Namslau, welcher bereits wegen verſchiedener Diebſtähle, 
Betrügereien und Unterſchlagungen eine 6 jährige Zuchthausſtrafe verbüßt 
hat und erſt im Jahre 1887 wieder in Freiheit geſetzt wurde, hatte, wie 
wir f. Z. ausführlich berichtet, auf der Kupferſchmiedeſtraße beim Trödler 
Reßler abermals und zwar durch gewaltſamen Einbruch in das Geſchäfts⸗ 
lokal einen großen Uhrendiebſtahl verübt. Der hier in Unterſuchungshaft 
befindliche Verbrecher ſollte am 29. März durch einen Transporteur zu 
einem Termin nach Brieg überführt werden. Bekanntlich glückte es nun 
dem Ulbrich, ſeinem Transporteur in Brieg zu entwiſchen. Ulbrich ver⸗ 
übte nun hier in Breslau abermals eine ganze Anzahl von Betrügereien, 
indem er ſich auf den Namen des Kaufmanns Kattner von der Fürſten⸗ 
ſtraße einen Firmaſtempel anfertigen ließ, und unter Benutzung dieſes 
Beſtellungen auf Kaffee, Korn ꝛc. machte. Die auf dieſe Weiſe erwor⸗ 
denen Waaren pflegte der Betrüger in der Provinz zu verſilbern. Auf 
einer derartigen „Geſchäftsreiſe“ wurde Ulbrich in Groß⸗ (früher Polniſch⸗) 
Wartenberg, als er ein Faß Fett zu einem Spottpreiſe verkaufen wollte, 
angehalten und durch einen Gendarm verhaftet. Der Verbrecher wurde 
heute Nachmittag um 3½ Uhr durch 2 Transporteure in Breslau ein⸗ 


geliefert. ; 
+ Betrug, Der Befiher einer Knopffabrik von der Kleinen Fürſten⸗ 
gt e fand in dieſen Tagen auf einer in der Nähe der Fabrik 7 
e eine Menge unfertiger Steinnußknöpfe im Werthe von 150 M. 
tellte es fidh heraus, daß diefe Knöpfe aus fi 
ps Fabrik ftammten und daß fie von einem Arbeiter, der fih das volle 
eitslohn für die unfertigen Knöpfe hatte auszahlen laſſen, dahin ge⸗ 
worfen worden waren. 
Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Commerzien⸗ 
* aus dem Garten ſeiner auf der wu Wilhelmſtraße belegenen Billa 
7 Stück a a er einem Arbeiter aus dem Roſenberger Kreiſe 
dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe ein Leinwandſack mit Wäſche 
und Kleidungsſtücken, einem Offizier vom Train⸗Bataillon eine goldene 
Damencylinderuhr. — Gefunden wurden eine werthvolle gelbe Leder⸗ 
dec von Fiſchbein, zwei Portemonnaies, eine Ledertaſche mit Geldinhalt, 
ein brauner Mu orſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 
des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


p Pen dure 13. April. [Gemfen.] Die Nachricht, daß die in 

Boberſtein durch i 

baben u 
u 


| Intekeſſe hervorgerufen, 
elbſt in ten Länd 
een , Ja 


erleichtern dieſe Anlage. Daß hier⸗ 
lärungsbaſſins zwiſchen Langenbielau und ia 
i 


i gmon 
t higa 
e Einführung der pneumatiſchen ntleerung der Senkgruben unter⸗ 


hieſige, zum Superintendenten der Diöceſe Strehlen, beſtellte Paſtor prim. 
artmann in das Ephoralamt des hieſigen Kreiſes 
u Ehren des Inſtallirten fand Nachmittags 2 Uhr im „Fürſten 
ein zahlreich beſuchtes Feſtdiner ſtatt. 

“eo Brieg, 14. April. [Für das kaiſerliche Hoflager. — Ein: 
decor Folge telegraphiſchen Auftrages hat Herr Gartenbau⸗ 
irector Haupt hierſelbſt aus feinen berühmten Gewächshäuſern eine 
rößere Partie der koſtbarſten Orchideen an das kaiſerliche AR nach 
harlottenburg geſendet. — Am vorigen Dinstag fand die feierliche Ein⸗ 

führung des neuen Directors des hieſigen köni lichen Gymnaſiums, Prof. 
Dr. Radtke, durch den Provinzial⸗Schulrath Hoppe ſtatt. achmittags 
wurde zu Ehren des früheren Directors Hoppe und des neuen Directors 
ein Feſteſſen in Weigt's Hotel veranſtaltet. 4 
ee Brieg, 13. April. [Vom ſchleſiſchen Sängerbunde.] Die 
nächſte General⸗Verſammlung der Delegirten des ſchleſiſchen Sänger⸗ 
— wird am 3. Juni er. im Reſtaurant „zum Bergel“ hierſelbſt ſtatt⸗ 
en. ? 
Laurahütte, 13. April. [Turnfahrt], Heut Abend unternahm 
ahl Mitglieder des hieſigen Turnvereins eine Turnfahrt nach 
Hohenlohehütte zum Beſuche des ortigen Vereins. In Hohenlohehütte 
machten die Vereine gemeinſchaftliche Türnübungen. 


y Breslau, 14. April. 
Die letzte der 
r Nachmittags. Es lag 


ungen ders 

Mutterihlere zu liefern. Obgleich H ging auj ung nicht 
aum hatte er einige Schritte gethan, ) t; Í 

elt wurde. Schnell wandte ſich 1 e Beleidigte wieder um, 


den letzten Tagen der nenn Woche 


3 m deln ift auf Grund der vom — NITE un 
Stadtverordnetenverſammlung gemeinſchaftlich eſchlüſſe vom 


ahr 1888/89 als Com⸗ Jotie er vergeſſen. Jetzt überjandte G. 
i 


erzogen wurde und feine Ruhezeit feit 14 Jahren hier verlebt hat, hat den 
Stadt ohne Unterſchied der Confeſſion 1500 M., dem Denge 
€ 


6 Monate 


f gewefen wäre. Kahler hatte nur „manchmal“ 


„lung erkundigte ſich der Vorſitzende, Landgerichtsdirecto itag, 
gebend. igt mi 5 15 Herr gerichtsdirector Freitag, ſehr 


olen überhaupt „mit Kugeln“ oder etwa 

mit ver“ geladen geweſen ſeien. Da feſtgeſtellt wurde, daß in 
That „Kugelwechſel“ n hat, ſo lag ſtrafbarer Zweikampf 
mit tödtlichen a vor und der Herr Staatsanwalt beantragte je 
aft. Der Gerichtshof erachtete das Vergehen aber 


eſtungs 
mit 3 Monaten Feſtungshaft für gefühnt und erkannte demgemäß gegen 


beide Angeklagte. 


Scheuer gelagert und an 


Mark und un fah er Tödtung 14 Tage Geſängniß. Der Gerichts⸗ 
Via e den Angeklagten zu 15 Geldſtrafe und 1 Woche 
efängni 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 30. April 1888. 


2 

E E | Bezeichnung Bezeichnung 

8 * des des 
Gerichts. Grundſtücks. 


— 


Tag 
Uhr 


Reg.⸗Bez. Breslau. 


9 Breslau. 1 zu Jeraſſelwitz 

9 Wohlau. Rittergut Heidersdorf. 

10 | Breslau. Grundſtück zu Breslau, 
Mauritiusſtr. 24. 

10 Breslau. Grundſtück zu Breslau, 
Monhauptſtr. 22. 

9 Striegau. | Grundſtück zu Striegau, 
eingetr. im Grundbuche 
von eie 

Bd. I Bl. 33 
8 Bd. II Bl. 37 

9 Breslau. Grundſtück zu Breslau, 
Barbaragalje 4. 

9a Oels. * Oberhof zu Poln. 

guth. 

10 Militſ Grundſtück zu Militſch 

4 Bd. f BI. 19. 

10 | Strehlen. Grundſtück zu Strehlen 
Bd. III Bl. 1111 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 

9 irſchberg. ausgrundſtück zu Hirſch⸗ 

$ : $ berg 3 1 Bl. Ru B. 

10 Liegnitz. Grundſtück zu Liegnitz, 
eingetr. im Grundbu 
von Hillers Conſortium 

9 Bunzlau. aug rundſtück zu Bunzlau 

i d IV l 52. 

10 Liegnitz. Grundſtück zu Waldau 
Bd. II Bl. 51. 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 

10 Myslowitz. 2 zu Myslowitz 

9 Nikolai. Grundſtück zu Nikolai, 
Gleiwitzerſtr. 45. 

.10½ ]»Königshütte. ] Grundſtück zu Königshütte, 
Bismardiir. 98. 
10¼ Gleiwitz. 


Grundſtück zu Petersdorf 
v. W. Bd. III Bl. 107 


Ari. 92. 
10½ 8Peiskretſcham. Rittergut Woiska IM. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Ein Langjährige: Abonnent. Es ift erforderlich, daß der ſich zum 
Steuerſach Meldende die erſte Klaſſe eines Gymnaſiums oder eines Real⸗ 
Cymnaſiums mindeſtens ein Jahr lang mit gutem Erfolge beſucht hat. 
Ihre weitere Frage iſt bereits im vorigen Briefkaſten beantwortet. 

d. e Derartige geſellige Vereinigungen fallen nicht unter die Be⸗ 
ſtimmungen des Vereinsgeſetzes, ſind alſo nicht polizeilich anzumelden. 

M. F. hier: Nein. j 

P. P. in L.: Wenn das Grundſtück eine Einnahme ergiebt, die zur 
Zahlung von Communalſteuer verpflichtet, ſo iſt dieſelbe zu zahlen, gleich⸗ 
viel, ob der Beſitzer hier oder im Auslande lebt. 

VN. N. hier: Zunächſt bemerken wir, daß unfere Antworten auf 
juriſtiſche Fragen ſtets einen beſtimmten concreten Thatbeſtand im Auge 
haben und nicht ohne Weiteres verallgemeinert werden dürfen. — Unter 
„Gefälligkeitsgccept“ verſteht man im kaufmänniſchen Leben ein Accept, 
das zu dem Zwecke gegeben wird, einem Anderen Credit zu verſchaffen 
und wobei dieſer ſich verpflichtet, den Wechſel vor Verfall zu decken oder 
ſonſt für die Einlöſung Sorge zu tragen. Nimmt nun Jemand in 
Kenntniß dieſer Sachlage den Acceptanten in Anſpruch, ſo kann 
dieſer die Exceptio doli aus Art. 82 8 erheben. Dem 
dg Dritten gegenüber fann Singegen die Berufung auf die 
los aus „Gefälligkeit“ erfolgte Hingabe des Accepts nicht durchgreifen. 
hiffre H. 82: Daß die im 3. Stod gelegene Wohnung nachgewieſener 
Maßen Ihrer Geſundheit wegen, des Treppenſteigens ſchädlich iſt, iſt kein 
Grund für plötzliche Auflöſung des Contractes. u 
2 S. L. hier (Frageſteller vom vorigen Sonntag): Wir bitten um Ihre 
reſſe. - : 

F., Breslau: Ihre erſte Frage beantworten wir dahin, daß wir mehrfach 
e ee Wünſchen zufolge über die Bewegungen der für Schleſien 
wichtigen Werthe berichten. Bei dem von Ihnen u Verfahren 
würden wir es Keinem recht machen können. Ihre zweite Frage betreffs 
der neu eingeführten Actien vermögen wir nicht zu beantworten. 2) In 
der ‚Suftellung eines Mahnbriefes unter Klageandrohung ift an fih eine 
ſtrafbare Handlung nicht zu finden. 3) Sie können Herausgabe der Accepte, 
eventuell Herbeiführung der Amortiſation verlangen. 

Durch Leiſtung des Offenbarungseides wird der Schuldner in 
der Verfügung über ſeine darin angegebenen Vermögensſtücke an fih nicht 
beſchränkt, wofern nicht etwa der Fall des § 288 Str.⸗Geſetzbuch vorliegt. 


gelitten, ist indess nicht wahrscheinlich. 2) Reg.-Bez. Köslin: Wenn 
auch einerseits die dichte Schneedecke die Hoffnung zulässt, dass der 
Frost wenig oder gar nicht geschadet hat, so ist doch andererseits bei 
dem mit Ueberschwemmungen vielfach verbundenen rapiden Fortgange 
des Schnees zu beff#rchten, dass die Saaten ausgespült oder doch im 
Wachsthum wesentlich zurückbleiben. — Provinz Westfalen. Reg.- 
Bez. Münster: Die Hoffnung scheint nicht unbegründet, dass der bis- 
her befriedigende Stand der Saaten sich erhalten hat. — Provinz 
Reg.-Bez. Wiesbaden: Soweit es sich constatiren 
liess, haben unter der Schneedecke die Saaten gut überwintert und 
versprechen eine befriedigende Ernte. — Rheinprovinz. 
Trier: Der Winter hat auf die Wintersaat keinen so nachtheiligen 
Einfluss ausgeübt, wie man befürchtete. 

* Mittelasiatischer Handel. 
eschrieben: Der Finanzminister beabsichti 
essen in Merw zu gestatten. Ebenso 

Gründung einer besonderen transkaspischen Handelsgesellscha 
Hauptsitz Tschardschui werden soll, in Aussicht gestellt. 

* Naphtaleitung von Baku naoh Barum. Der „V. Ztg.“ wird be- 
ie russische Regierung hat dem Ingenieur Imow, welcher eine 
belgische, französische und russische Gruppe vertritt, die 
Kaspischen Meere nach d 
e gehören Gesellschaft 
o. und Brüsseler und 


Handels-Zeitung. 
[Vom 9. bis 14. April.] Die Börse 
beschäftigte sich in der abgelaufenen Woche mit zwei wichtigen Er- 
Die erste Stelle nahm die Bismarckkrisis ein, welche noch 
immer ihrer definitiven Lösung harrt, dann war es die anwachsende, 
für die Republik gefährliche boulangistische Bewegung in Frankreich, 
welche bei dem auf die Pariser Börse ausgeübten Drucke auch die 
die anderen europäischen Plätze nicht gänzlich unberührt lassen konnte. 
Für die Widerstandsfähigkeit der Geldmärkte und für ihre Zuversicht 
in die Erhaltung des Friedens spricht aber am besten die verhältniss- 
mässig grosse Festigkeit des gesammten Coursniveaus. Als die Wogen 
der Kanzlerkrisis am höchsten gingen, und die Blätter der Cartell- 
parteien die Folgen des Abganges des leitenden deutschen Staatsmannes 
in den dunkelsten Farbentönen ausmalten, vermochten diese Auseinander- 
einige Preisabbröckelungen, keineswegs aber eine 
So kam es, dass die Notizen am 
Ende der Woche, als die gesammte Angelegenheit einen weniger acuten 
Charakter anzunehmen schien, sofort wieder die Höhe erreichen konnten, 
welche sie am Anfange inne hatten. 
russische Fonds, nur Valuta blieb wenig beaclitetr und verlässt 
den Markt mit einem erneuten 
Warschauer Meldung, dass die russische 
einen Kriegsfall engagirten Civilärzte in Russisch-Polen wieder ent- 
lassen habe, und wenn trotzdem ‚eine steigende Bewegung nicht in 
Fluss kam, vielmehr bei zwar gut behaupteten Preisen eher von einer 
Stagnation gesprochen werden kann, so liegt 
hauptsächlich in der Vergangenheit. Das Capital ist stets sehr sensibel 
gewesen und vergisst nicht leicht. Die russischen Finanzmassregeln, 
welche wiederholt die Neigung zeigten, die Staatsgläubiger zu schä- 
digen, können nur langsam dem Gedächtniss der Speculation ent- 
und auch die friedlichen Pressartikel werden sobald 
die Ansicht nicht erschüttern, dass es im Zarenreiche noch immer 
deren letztes Ziel es 
en bestehenden Verhältnissen zu rütteln. 
Stillen fortgesponnen werden, 
dürfte noch auf lange hinaus ihren nachtheiligen Einfluss auf die wirth- 
schaftliche Entwickelung unseres östlichen Nachbarlandes ausüben und 
eine energische Coursbesserung seiner Fonds und seines Papier 
vorerst noch unwahrscheinlich machen. 
die russische Regierung hätte ihr Guthaben bei Berliner Bankiers nach 
London übertragen lassen, entbehrt übrigens der Begründung 
solche Uebertragung hat nicht stattgefunden. 
actien wurden diesmal etwas häufiger als sonst genannt und auch ge- 
Zuweilen sah es aus, als wollte das Effeet einen Aufschwung 
nehmen, die wieder eingetretene allgemeine grosse Geschäftsstille trat 
aber hindernd dazwischen und drängte den Cours schliesslich circa ein 
Procent zurück. — Ungarische Goldrente trat diesmal mehr in den 
Vordergrund. Die Speculation scheint sich diesem Papier wieder mehr 
zuzuwenden und während der Markt für 
gänzlich verödet war, nahmen die Umsätze in ungarischen Renten, so- 
wohl auf Zeit, als auch per Kasse bisweilen bedeutende Dimensionen 
an. — Laurahütte lag schwach. 
legentlich der Einführung der Oberschlesischen Eisen-Industrie-Actien 
Platz gegriffen hatte, war micht von längerem Bestande. 
ermattete schliesslich, obgleich der inzwischen bekannt gewordene 
Semestral-Abschluss der Dortmunder Union befriedigende Zahlen auf- 
Man scheint jedoch in den Kreisen der Eisenindustriellen nicht 
mehr ganz so zuversichtlich als früher. 
aus den Mittelpunkten der Branche etwas weniger gut und die fort- 
dauernde Schwäche des amerikanischen Marktes erregt leise Bedenken. 
der betreffenden Industrie 
friedigend, obgleich manche Ordres für das Inland und für den Export 
in Folge des anhältenden kalten Wetters zurückgezogen wurden, so 
dass von verschiedenen Seiten Klagen über den trägen Gang des Ge- 
schälts einlaufen. — Der letzte T: 
bemerkenswerthe Momente. 


A Breslauer Börsenwoche. 


Hessen-Nassau. 


Aus Petersburg wird der „B. B.-.“ 
„die Abhaltung alljährlicher 
setzungen nur at er die Genehmi 


fallende Bewegung hervorzurufen. 


Verbütnissmässig fest lagen 


Rückgange. Günstig wirkte die 


8 eere ertheilt. Zur belgischen Gru 


Kockerill, die Lütticher Firma Chaudoir und 
Lütticher Bankhäuser; die französische Gruppe ist durch die Firma 
Laveissière und Söhne vertreten, welche in Gemeinschaft mit russischen 
Gesellschaften die 800 Kilometer lange Leitung innerhalb dreier Jahre 
herstellt. Die Kosten des Unternehmens übersteigen 50 Millionen Fres.; 
die Leitung muss jährlich bis 1280000 Tonnen 
nen; die Concession ist auf 60 Jahre ertheilt; die russische Regierung 
hat sich verpflichtet, in den erten 10 Jahren keine andere Concession 
zu ertheilen, doch behält sie sich nach 20 Jahren den Ankauf der Lei- 
Da der Tarif für den Transport eines Pud Naphta auf 10 
Kopeken als Maximum festgesetzt ist, so kann die Gesellschaft 8 Mill. 
Rubel als höchste Jahreseinnahme erzielen. 

* Vom österreiohisohen Getreidemarkt schreibt die „Pr.“: 
Momente, welche eine Festigung der Getreidepreise im Inlande zu be- 
wirken im Stande sind, bleiben nicht nur vorhanden, sondern mehren 
sich auch, ohne dass sie aber bisher die volle Wirkun 
Ein wichtiges derartiges Moment li 
mungen des ungarischen Tieflandes. 
wasserschäden der letzten Zeit wären beendet, traten in den letzten 
Tagen deren neue ein und wieder sind viele Tausende Joch besten 
Weizen- und Gerstenbodens überschwemmt und die Hoffnung, von den- 
selben eine Ernte zu ziehen, vernichtet. 
Fläche in Ungarn ist zwar der Verlust von 100 000 bis 150 000 Meh 
Getreideboden nicht unbedingt ausschlaggebend, immerhin aber wird 
der Entgang fühlbar werden, falls die Ernte nicht im Allgemeinen 
eine sehr reiche wird, was nach der ausgezeichneten Ueberwinterung 
der Saaten vorläufig allerdings zu erwarten steht. 
in einigen österreichischen Kronländern vor- 
handen ist, hemmt indess auch die Landzufuhren und wäre der 
inländische Getreide-Consum derzeit nicht so beschränkt, müsste sich 
schon aus den redueirten Lagern eine erhebliche Steigerung der Preise 
von Brodfrüchten, Futter- und Brennstoffen ergeben haben. 
wesentlichste Nachtheil bleibt die Verzögerung im Frühjahrs-Anbau; 
derselbe konnte nur sehr sporadisch begonnen werden und wäre 
gerade in dieser Beziehung ein baldiger Witterungswechsel sehr er- 
Die ausländischen Getreidemärkte haben in der letzten Zeit 
gleichfalls festere Tendenz an den Tag gelegt, nachdem im Mittel- 
und West-Europa der Stand der Wintersaaten Besorgnisse verursacht 
und in. Amerika die Hausse-Speculation Oberwasser hat. 
Termingeschäft ist mit- Ausnahme von Mais nur mässig bewegt, die 
Tendenz hat sich aber wieder fester ausgesprochen und die Abwicklung 
der Frühjahrsschlüsse 
Maitermin in Mais der Fall sein wird, worin ganz gewaltige Engagements 
er Hausse und der Baisse sich eine 
Hauptschlacht zu liefern gedenken, muss unentschieden bleiben; vor- 
läufig hat die letztere insofern den Rückzug angetreten, als sie sich zu 
decken begann, wodurch die Notirungen erhöht wurden. 

66 Strafmiethe für Eisenbahn-Fraohtwagen. Nach einer Kund- 
iglichen Eisenbahndirection hierselbst wird vom heu- 
pril c.) ab die Wagenstrafmiethe für die dem Wagen- 
ark der Staatsbahn eingereihten Privatwagen auf Staatsbahnstationen 
auf die Hälfte der für die bahneigenen Güterwagen zu entrichtenden 
Gebühren ermässigt. 

Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 14. April. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 


der Grund hierfür wohl 


aphta befördern kön- 


eine Unterströmun 
stiften und an 
die Intriguen 


Die Mittheilung einiger B 
man hoffte, die Hoch- 
Oesterreichische 


Im Vergleich zn der bebauten 


russische Valeurs zumeist > 
Die Wassersnoth, 


Die günstige Strömung 


Wenigstens lauten die Berichte 


bleibt die Lage 


glatt von Statten. Ob das Gleiche. beim 


der Berichtsperiode zeigte zwei 
Zuvörderst kam auf dem Russenmarkte 
eine intensive Schwäche zum Vorsehein, welche in erster Linie wohl 
dureh die erneuten Angriffe der officiösen Presse auf die russischen 
Finanzverhältnisse verursacht sein mag. Auf dem Markte für kleine 
Bergwerke trat dagegen eine entschiedene Hausseströmung auf, welche 
speciell die Oberschlesische Eisenbahn-Bedarf-Actien um mehrere Pro- 
cente gegen Freitag in die Höhe brachte. 
Steigerung ist bis jetzt unbekannt geblieben. Zu constatiren ist jedoch, 
dass sich die bedeutende Courssteigerung bis zum Schlusse des Sonn- fp 
abend-Verkehrs voll behaupten konnte. Donnersmarekhütte lag eben- 
falls fest, vermochte aber im Preise nur wenig zu profitiren. — Der 
“ndustriemarkt lag.schwächer. Es notirten: Oberschles, Eisenb.-Bedarf 
68/—72½, Donnersmarckhütte 471/,, Linke 1221/,—123!/,, Oelbank 
831/,—83, Oppelner Cement 1144, —1173/4,, Groschowitz 194—1933/y, 
Cement Giesel 160½ —158½½ . 
Im Verlaufe handelte man: 

1880er Russen 78—3/;— 
1884er Russen 913/,—92 


Russische Valuta 169°, — 1701, —170— 1691, —169¼ —168½— )J big 
—91—93/— ö —93—93¼—93¼—91—93—93%—93 bis 


bestehen und die beiden Parteien 


gebung der kön 


Der Grund für die rapide 
tigen Tage (15. 


Inländische Fonds. 


D. Reichs-Anl. 4% 107 80107 80 
31,0, 101 20101 20 
Preuss. Pr.-Anl. de55 152 70152 70 
Pr.3½ % St.- Schidsch 100 30100 39 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 20 
Prss. 3½ % cons. Anl. 101 90/101 90 
Schl. 3½½% Pfdbr.L. A 100 10100 20 
Schles. Rentenbriefe 104 30104 50 
Posener Pfandbriefe 102 60,102 70 
do. 3½% 99 70| 99 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 50100 50 
420% 1879 104 — 104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 48 90 


Mainz-Ludwigshaf. . 166 40!106 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 
Gotthardt-Bahn . . 119 101119 50 
Warschau-Wien.... 131 60131 20 
Lübeck- Büchen 
Mittelmeerbahn ... 


7 Th 
92910 01% —91 915% 


162 25162 20 
Laurahütte 941 120 90 — — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Breslau- Warschau | 
Ostpreuss. Südbahn. 112 40112 40 


Oesterreichische Credit-Actien 136½—137—136/•— / —J/— 135/136 


½ 177/7786 678. 
Der Verkehr in der verſlossenen 
Woche war wenig belangreich, die Course hielten sich auf dem alten 


Einige Tage hindurch zeigten sich 4procentige Prioritäten zu 
Zu erwähnen wären noch die grösseren 


bis 1355, —, —1/4—1353/4. 
Ungarische Goldrente 


* Vom Markt für Anlag 


Bresl.Discontobank. 
do. Wechslerbank. 
Deutsche Bank 
Disc.-Command. ult. 189 70 
Oest. Credit- Anstalt 135 50 90 
Schles. Bankverein. 112 60|112-60 


billigeren Preisen mehr offerirt. 
Abgaben von Schles. Aproc. Hilfskassen-Obligatione 
der Emmission derartiger 3½ proc. Obligationen in 
Fest lagen Pfandbriefe der Schles. Boden-Creditbank; begehrter zeigten 
proc. Pfandbriefe dieser Bank. Das Material hiervon scheint 
Geld blieb sehr flüssig. Privatdisconten zu 
1¼ bis 18 pCt: gehandelt. Tägliches Geld zu 2 pCt. angeboten. 


Im Anschluss an unsere früheren Mitthei- 
lungen ist noch zu erwähnen, dass nach einer Meldung des „Berl. 
Tgbl.“ der Bruttogewinn der Dortmunder Union im ersten Semester 
1887/88 rund 2100000 M. betrug. Davon entfallen auf die Dortmunder 
Werke 1 100 000 M., auf die Horster Werke 510000 M., auf die Hen- 
richshütte in Hattingen 135 000 M. und auf den Kohlen- und Eisenstein- 

bergbau 355 000 M. Die Monatsrapporte für Januar 
weisen höhere Ueberschüsse auf. 
März mehr als 4000 Tonnen Baueisen mit einem Brutto-Ueberschuss 
von nahe an 100 000 M. zum Versand gebracht. 
die neuen Contracte um 0,20—0,40 M. pro Tonne höher. 

è Saatenstand. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht folgenden Nach- 

n Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand der Saaten 

Provinz Schlesien: 1) Reg.-Bez. 

Liegnitz: Die während des Herbstes schwach entwickelten Saaten 

haben im Allgemeinen den Winter gut überstanden. Dagegen ist die 

Frühjahrsbestellung erheblich im Rückstand geblieben. 

Oppeln: Im Allgemeinen sind die Saaten gut durch den Winter ge- 

kommen. Die gegenwärtig oft mit Nachtfrösten verbundene Nüsse 

auf den Feldern lässt jedoch befürchten, dass die Saaten, die zum 
ssen Theil recht schwach in den Winter gekommen sind, nachträg- 
h.noch erheblichen Schaden nehmen werden, 
reussen. 1) Reg.-Bez. Königsberg: Es ist zu befürchten, dass die 
aaten an tiefer gelegenen Stellen sowie an den der Sonne abge- 
kehrten Bergabhängen ausfaulen oder ersticken werden. 2) Reg.-Bez. 

Gumbinnen: Die Wintersaaten sind überall kräftig entwickelt in den 

Auch der weitere Verlauf der winterlichen Jahres- 

zeit ist mit Rücksicht auf das Wachsthum und Gedeihen der Winter- 

saaten als ein nicht ungünstiger zu bezeichnen, — Provinz West- 
anzig: In einem grossen Theile der Kreise 

Elbing werden die Wintersaaten durch die in 

eingetretenen Ueberschwem- 

Frühjahrsbestellung wird 


weiche man mit 157 501157 40 


erbindung bringt. Des 4% 6 1 . 

est. oldrente 
do. 4% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 


1 Industrie-Gesellschaften. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 45 20: 45 20 
do. Eisenb. Wagenb. 123 50123 20 
do. verein. Oelfabr. 83 10! 83 — 
Hofm.Waggonfabrik 115 — 116 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 117 
Schlesischer Cement 193 50:193 70 
Cement Giesel 
Bresl. Pferdebahn.. 133 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarekhütte. 
Dortm. Union St.-Pr. 


do. 4½% Oblig 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 138 60 
Oberschl. Eisb.-Bed. i 
Schl, Zinkh. St.-Act. 131 50131 50 
St.-Pr.-A. 134 50 
Bochum. Gusssthl.ult 145 — 
Tarnowitzer Act.. 


111 10110 80 
Dortmunder Union. 


104 40104 60 
Russ. 1880er Anleihe 


do. Orient-Anl. II. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 


Februar und März 


So haben die Horster Werke im 


104 40104 60 


Auch für Kohlen lauten 


Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
in der preussischen M $ Serb. amort. Rente 
. 103 50103 70 


Oest. Bankn. 100 Fl. 160 45 160 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 168 70168 50 


Amsterdam 8 T.... 

London 1 Lstrl. 8 T. 

— Provinz Ost- do. 5 A 

Redenhütte St.-Pr. . Paris 100 Frcs. 8 T. 

Oblig... 107 — 1 

0.-8.-Eisenind.-Ges. 171 35/171 60 

Schl. Dampf.-Comp. 120 50/120 75 | Warschau 100SR8 T. 168 60 

Pıivat-Discont 1½ %, 

Berlin, 14. April, 3 Uhr 10 Min. 
der Breslauer Zeitung.] Lustlos. 

Cours vom 13. 

Oesterr. Credit. .ult. 

Disc.-Command..ult. 

Berl.Handelsges. al 


Winter gegangen. 
ringliche Original-Depesche 


135 62135 75 
190 —|189 75 
151 12/150 87 


Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 


arienburg un 105 87|105 87 


Folge des Durchbruchs 


Provinz Brandenburg. Reg.-Bez. Potsdam: Ueber den allge- 
meinen Stand der Wintersaaten lässt sich zur Zeit eine zuverlässige 
Angabe nicht machen. — Provinz Pommern. 
Nähere Angaben darüber, wie die Saaten den Winter überstanden 
haben, lassen sich zur Zeit nicht-machen, da die schützende Schnee- 
decke erst in allerletzter Zeit verschwunden ist. 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II.Orient-A.ult. 
Russ. Banknoten ult. 168 75168 25 


Lübeck-Büchen ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger . .ult. 


1) Reg.-Bez. Stettin: 


Dass sie erheblich 


Berhn, 14. Apri. [S e e 
14. 


Cours vom 13. Cours vom 
Weizen. Flauer. Rüb öl. Fester. 
April-Mai i 170 — 169 501 April-Mai 
Septbr.-Octbr. ... 175 25174 75 Septbr.-Octbr. ... 
Roggen. Flauer. 
April-Mai ....... 120 25/120 —|Spiritus. Besser. 
Juni-Juli ....... 124 25124 — loco (versteuert) 
Septbr.-Octbr. .. . 129 50/129 25 do. 50er 
Hafer. Derr 
April- Mai 116 75116 75] 50er April-Mai 
Juni- Juli 120 25119 50] 50er Juni-Juli 
Stettin, 14. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 13. 14. Cours vom 
Weizen. Fest. Rüböl. Behauptet. 
April-Mai . 171 501173 —| April-M ai 
Juni-q uli 175 —|176 —] Septbr.-Octbr..... 
Septbr.-Octbr. ... 177 —|177 — | Spiritus. 5 
Roggen. Fest. i loco ohne Fass... 
April-Mai ....... 117 50118 — ] loco mit 50 Mark 
Juni-Juli ..... . . 121 50121 50 | Consumsteuerbelast. 
Septbr.-Octbr. ....126 —|126 50] loco mit 70 Mark 


Petroleum. | April-Mai 70er .. 
loco (verzollt).... 12 80| 12 80] August-Septbr.70er 33 30 
Wien, 14. April. [Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 
Credit-Actien.. 270 25 270 70 |Marknoten ........ 62 32 
St.-Eis.-A.-Cert. 221 10 221 — 14°, ung. Goldrente. 97 35 
Lomb. Eisenb.. 75 25 75 25 Silberrente 80 60 
Galizier 195 — 195 25 London 126 90/126 85 


Napoleonsd’or. 10 04½ 10 04, | Ungar. Papierrente. 
Frankfurt a. M., 14. April. Mittag. Credit-Actien 217, —. 
Staatsbahn 1773/g „Lombarden —, —. Galizier 156, —. Ungarische 
Goldrente 78, 20. Egypter 80, 40. Laura —. —. Fest. 
Paris, 14. April. 3% Rente 81, 52. Neueste Anleihe 1872 
106, 70. Italiener 95, 95. Staatsbahn 445, —. Lombarden —, —. Egypter 
408, —. Fest. 
Paris, 14. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom 13: |. 14. Cours vom 13. 14. 
3proc. Rente 81 42| 81 42] Türken neue cons... 14 20 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... 
5proc. Anl. v. 1872. 106 65/106 65 Goldrente, österr. . 
Italien. 5proc. Rente 95 62| 95 95] do. ungar. 4pCt. 78 56 
Oesterr. $t.-E.-A.... — —!445 — [1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 170 —| — —JEgypter .......... 406 25409 06 
London, 14. April. Conols 100, — 1873er Russen 93, 50. 
Egypter 80, 75. Schön. 
London, 14. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 15/3 pCt. — Fest. 
ours vom 13. 14. Cours vom 13. 
Consolsp.2/% April 100 —|100 —Silberrente 64 — 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Goldr. Aproc. 773/g 
Ital. 5proc. Rente... 94 | 95 Oesterr. Goldrente. — — 
a 


Lombarden........ 6¼8 | 6 13 Berlin — — 
proc. Russen de 1871 90 — 90% [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Spro. Russen de 1873 93¼ | 93¾ Frankfurt a. M..... — 
AC — —| — — [Wien er 


Türk. Anl., convert. 14½ | 14½ [ Faris — 
Unifieirte Egypter.. 801/, | 80%, Petersburg. — -| — 

Paris, 14. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per April 24, —, per Mai 24, —, per Mai-August 24, —, 
per: Sept.-Decbr. 23, 30. Mehl träge, per April 52, 75, per Mai 52, 40, 
per Mai-August 52, 25, per Septbr.-Decbr. 51, 75. Rüböl träge, per 
April 52, 75, per Mai 53, 25, per Mai-August 53, 50, per Septbr.-Decbr. 
54, 75. Spiritus matt, per April 46, 50, per Mai 46, —, per Mai-Aug. 
45, 50, per Septbr.-December 43, 50. — Wetter: Milde. 

Frankfurt a. M., 14. April, Abends 7 Uhr — Minuten. Credit- 
Actien 216, 62, Staatsbahn 176, 87, Lombarden —, Galizier 155, 87, 
Ungarische Goldrente 78, —, Egypter 80, 35. Still. 

Hamburg, 14. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco fest, ruhig, holsteinischer loco 166—172. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 124—128, russischer loco ruhig, 100—110.. Rüböl 
geschäftslos, loco 46. Spiritus fest, per April 20, per April-Mai 20, 
per Mai-Juni 20, per Juni-Juli 20!/,. Wetter: Heiter. 

Amsterdam, 14. April. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per Mai 200, per November —. Roggen loco —, per Mai 105, per 
October —. l 

Liverpool, 14. April. [Baumwolle] (Schluss) Umsatz 
8000 Ballen, davom für Speeulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 14. April, Abends 5 Uhr 20 Min. Credit-Actien 270, 70, 
Galizier 194, 75, Marknoten 62, 32, 4proc. Ungar. Goldrente 97, 65. 


Ruhig. 
Köln, 14. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Mai 17, 95, per Juli 18, 35. Roggen loco —, per Mai 
13, 10, per Juli 13, 15. Rüböl loco —, —, per Mai 25, 50, per Octobe. 
94, 60. Hafer loco 13, 50. > 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 


* Berlin, 14. April. Unter den kleineren Vorlagen, die heute 
das Abgeordnetenhaus beſchäftigten, ſtand eine ſchleſiſche Angelegenheit, 
die Errichtung eines Amtsgerichts in Gnadenfeld, obenan. 
Dr. Meyer (Breslau) beantragte die Verweiſung der Vorlage an die 
Commiſſion, da verſchiedene Bedenken geprüft werden müßten. Der 
Abgeordnete Conrad (Centrum) bemängelte hauptſächlich, daß Gnaden⸗ 
feld als Herrenhuter⸗Colonie keine katholiſche Schule beſäße, ſomit 
katholiſche Amtsrichter ihre Kinder nicht dorthin ſchicken könnten. Da⸗ 
gegen wies der Regierungscommiſſar darauf hin, daß es der Wunſch 
der betheiligten Ortſchaften geweſen ſei, vom Amtsgericht Coſel wegen 
der allzugroßen Entfernung abgetrennt zu werden, und Gnadenfeld 
der einzige geeignete Ort für das neue Gericht ſei. Auch zwei 
ſchleſiſche Abgeordnete, der freiconſervative Lückhoff und der ultramon⸗ 
tane von Schalſcha traten für die Vorlage ein, die denn auch ange⸗ 
nommen wurde. Bei der dritten Leſung des Geſetzes über Abände⸗ 
rung von Amtsgerichtsbezirken erklärte der Regierungscommiſſar auf 
eine Anfrage, daß es allerdings beabſichtigt ſei, den Gerichtstag in 
Krappitz abzuhalten, aber nicht von Großſtrehlitz, ſondern von Gogolin 
aus. Ein Antrag des Abgeordneten Krah auf Annahme eines Geſetz⸗ 
entwurfs über die Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Grundſtücks⸗ 
theilungen wurde von allen Rednern ſompathiſch aufgenommen. Die 
weitere Berathung wird im Plenum ſtattfinden, dagegen fand ein 
Antrag des bekannten Zünftlers Metzner (Frankenſtein) auf einheit⸗ 
liche Regelung des Schornſteinfegerweſens auf zünftleriſcher Grund 
lage lebhaften Widerſpruch ſeitens des freiſinnigen Abg. 
Zelle, der beſonders auf die Berliner Verhältniſſe hinwies, und des 
Nationalliberalen Abg. Francke. Nur der Abg. von Meyer Arnswalde 
trat für den Entwurf ein, der einer Commiſſion überwieſen wurde. 
Zum Schluß erledigte das Haus eine Anzahl Petitionen. Montag 
kommt die Nothſtandsvorlage zur Berathung. 


Abgeordnetenhaus. 43. Sitzung vom 14. April. 
12 U 


2 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Zahlreiche Commiſſarien. 
In dritter Berathung erledigte das Haus zunächſt die Selen: Ent: 
würfe, betreffend die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken, 
betreffend die Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Präci⸗ 
pualleiſtungen für den Wegebau in der Provinz Weſtfalen 


und betreffend die a Aa des dem a er 
timmrechts bei dem Antrage wegen me einer 
5 dis" sei. dem der weſtholſteiniſchen Eiſenbahn⸗ 


Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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Beilage zu Nr. der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. April 1888. 


8 


. — N, 


2 a (Fortſetzung.) Gräben mit e Grundſteuer herangezogen ag Wenn auf Grund des 
gi — chaft. N, der * ze nr. 55 * ae 3 at nicht 4 0 25 a baldigſt an die Weber- päiſchen Ruhe zufügen 
orlage wegen des Amtsgerichts in Gnadenfeld bemänge weiſung der Grundſteuer an die Gemeinden denken. 4 R x 8 z : 
Abg. Meyer (Breslau), daß Gnadenfeld, nur von Herrenhutern be⸗ Der Antrag der Commiſſion wird angenommen. * Berlin, 14. April. Nachdem das Reichstagsgebäude im 


Laufe der Zeit ſeiner Vollendung ein gutes Theil entgegengeführt iſt, 
tritt für die an dem Bau maßgebenden Kreiſe die Nothwendigkeit 
heran, ſich über die Art und Ausführung des künſtleriſchen Schmuckes 
des Gebäudes ſchlüſſig zu machen. Um die hierzu erforderlichen Ar⸗ 
beiten vorzubereiten, ſind auf Anregung des Staatsſecretärs im Reichs⸗ 
amte des Innern, Staatsminiſters von Bötticher, dem Leiter des Balles, 
Architekten Wallot der Geheime Regierungsrath Perſtus und der Ge- 
heime Oberbaurath Adler an die Seite gegeben worden. Heute hat 
in dieſer Angelegenheit eine Conferenz ſtattgefunden, an welcher auch 
Herr von Bötticher theilnahm. 

* Berlin, 14. April. Herr von Dieſt⸗Daber erklärt zur Frage 
der Spiritusbank nunmehr in der Kreuzzeitung: Nachdem alle 
weſentlichen Bedenken beſeitigt find, kann ich alle Berufsgenoſſen in 
ihrem eigenen Intereſſe nur dringend auffordern, den Vertrag ſchleu⸗ 
nigſt vollzogen einzufenden, was meinerſeits bereits geſchehen ift. Die 
offentlichen Blätter bitte ich ergebenſt um Aufnahme des Vorſtehenden. 

* Berlin, 14. April. Die Vorlage, betreffend die Alters⸗ 
und Invalide nverſicherung der Arbeiter, befindet fih dem 
Vernehmen nach gegenwärtig im Cabinet des Kaiſers behufs Ein⸗ 
holung der allerhöchſten Unterſchrift zur Einbringung an den Bundes rath. 

* Berlin, 14. April. Dem Vernehmen nach finden innerhalb 
der Staatsregierung Erwägungen ſtatt, ob nicht angeſichts der Nogat⸗ 
überſchwemmungen eine gründliche Abänderung des dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe vorliegenden Projects, betreffend die Regulirung der 
Weichſel, geboten erſcheine. f S 

2 Poſen, 14. April. In einer Zuſchrift an die hieſigen pol⸗ 
niſchen Blätter beſtreitet die Gräfin Honoryna Kwilecka die ihr zu- 
geſchriebene Anſprache an die Kaiſerin, ſowie die Exiſtenz einer pol⸗ 
niſchen Adreſſe an dieſelbe. In der den Polinnen ertheilten Audienz 
ſei ſie von der Kaiſerin angeſprochen worden, habe derſelben aber nur 
mit wenigen Worten geantwortet. 

* London, 14. April.“) Die „Times“ erfährt aus Berlin, die 
Kanzlerkriſe ſtehe am Vorabend ihrer Löſung, welche Deutſchland die 
Dienſte des Kanzlers erhalten, der Kalſerin jedoch geſtatten werde, 
ihren Zweck zu erreichen. Zur Herbeiführung deſſelben ſeien jetzt 
unter den Auſpicien hochgeſtellter Vermittler und Fürſprecher An⸗ 
ſtrengungen im Gange, deren Baſis das Beſtreben bilde, den Kanzler 
vielleicht ſelbſt mittelſt Verſicherungen aus Rußland zu überzeugen, 
daß ſeine Befürchtungen bezüglich der politiſchen Folgen in Bezug 
auf den Eheplan, entweder übertrieben oder unbegründet ſeien. 

* Wien, 14. April. Der Kaifer berief heute den Obmann ⸗Stell⸗ 
vertreter des Polenclubs, Herrn von Jaworski, zur Audienz und 
appellirte dabei unter Hinweis auf die äußere Lage und die Heeres⸗ 
bedürfniſſe an den Patriotismus der Polen, damit dieſelben das Geſetz 
über die Spiritusſteuer annehmen. In Folge deſſen hat der Polen⸗ 
club bereits feinen Widerſtand gegen das Grundprincip der Vorlage 
(Conſumſteuer) aufgegeben. j 

b Wien, 14. April. Der „Polit. Corr.“ wird aus Berlin ge- 
meldet: Die Anſicht, daß die Kanzlerkriſis beſeitigt ſei, treffe nicht 
zu. Die lange Unterredung des Kaiſers mit dem Reichskanzler am 
10. April ſei leider reſultatlos verlaufen. Die beſtehenden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten bezüglich der Vermählung der Prinzeſſin Victoria 
feien keineswegs ausgeglichen. Sowohl die Kaiſerin als der Kanzler 
verharrten auf ihren Standpunkten, doch zeigte ſich Bereitwtlligkeit, 
die Verlobung zu verſchieben, wodurch der Rücktritt des Kanzlers in 
weitere Ferne gerückt erſcheine. 

$ Bukareſt, 14. April. Die in Utrieins unlängſt ausgebrochene 
Revolte der dortigen Bevölkerung, deren Spitze ſich gegen das frühere 
Regime wendete, jedoch momentan unterdrückt wurde, ward neuer⸗ 
dings wieder angefacht. Sie erſtreckt ſich bereits auf die Gemeinden 
der Nachbardiſtricte, die insgeſammt mit den Aufrührern gemeinſame 
Sache machen. Gegenwärtig it der Affaire der Charakter einer 
Agrarbewegung aufgedrückt. Die ländliche Bevoͤlkerung verlangt 
Grund und Boden und zehnprocentigen Antheil von den Erträg⸗ 
niſſen der Güter der Gutsherren. Fortwährend gehen neue Truppen 
ab, um die Ruhe herzuſtellen, was bisher nicht gelang. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. April.“) Der Kaiſer hatte eine gute Nacht, arbeitete 
Vormittags mit Albedoll und machte alsdann eine Spazierfahrt im 
Thiergarten. 


wohnt, für Goangeliiche und Katholiſche weder in kirchlicher Hinficht noch Die Fährleute von Alteführe auf der Inſel Rügen Fr. Knak und 
in betreff der Schulverhältniſſe paſſend ſei für die Einſetzung eines Amts⸗[Genoſſen, Eigenthümer von 31 dortſelbſt en ag Häuslerſtellen, haben 
richters. 5 i E fih unter dem 19. Januar 1888 an das Haus der Abgeordneten mit einer 
Abg. Conrad (Centrum), der dieſes Bedenken ſchon in der früheren Petition gewandt, worin fie bitten, zu erwirken, daß die Königliche Staats⸗ 
N vorgetragen hatte, tritt dieſen Ausführungen bei, während regierung für die denſelben durch den Betrieb der Trajectſchiffe der Stral⸗ 
Der Regierungscommiſſar v. Wilmowski, ſowie die Abgg. Letocha | ſund⸗Bergener Eiſenbahn ent o beziehungsweiſe geſchmälerte Fähr⸗ 
und Lückhoff die Annahme der Vorlage empfehlen, da zwar nicht in] gerechtigkeit eine billige Entſchädigung gewähre. 
Gnadenfeld, aber in den angrenzenden Gemeinden für kirchliche und unter-] Die Commiſſion beantragt, die Petition der Regierung zur Berück⸗ 
richtliche Bedürfniſſe g end getorgt fei. ſich eng zu überweiſen. 
Ein Antrag des Abg. Meyer (Breslau), die Vorlage an eine Com⸗ bg. Francke (Tondern) hält dieſen Antrag für einen principiell be⸗ 
miſſton zu verweilen, wird abgelehnt, die Vorlage ſelbſt angenommen. benfien, denn in Folge deſſelben könnten alle Leute, die durch Eröffnung 
Es folgt die erſte Berathung des Antrages des Abg. Krah auff einer Eiſenbahn geſchädigt feien, vom Staate Entſchädigungen verlangen. 
Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend die Vertheilung der Die Behauptung der Petenten, daß ihnen eine ausi ließliche Fährgerechtig⸗ 
öffentlichen Laſten bei Grundſtücks⸗Theilungen un die] keit zuſtehe, fei durch die Thatſache des Beſtehens einer anderen Unter⸗ 
Gründung neuer Anſiedelungen in der Provinz Schleswig: | nehmung ähnlicher Art widerlegt. 
Holſtein. - 8 x j z Abg. von Benda beantragt, die Petition der Regierung zur Erwägung 
Abg. Krah (freic.) weiſt darauf hin, daß dieſer Gegenſtand in den zu überweiſen. 
alten Provinzen durch Geſetze von 1876 geregelt und daß auch fürj Geheimer Ober⸗Regierungsrath d Avis, Die Petenten ſelbſt glauben 
annober bereits ein ähnliches Geſetzes erlaſſen fei. Der Provinzial: keinen Rechts⸗ ſondern lediglich einen Billigkeitsanſpruch zu haben. 
andtag von Schleswig⸗Holſtein habe den Erlaß eines ſolchen Geſetzes Einen Rechtsanſpruch könnte auch die Eiſenbahnverwaltung nicht an⸗ 
verlangt, ohne daß ein ſolches ſeitens der Regierung vorgelegt fei. Die erkennen, ſchon der bedenklichen Conſequeuzen wegen. 
Abgeordneten Schleswig⸗Holſteins aus allen Parteien haben deshalb den bg. v. Minnigerode meint, daß man den ſtrengen juriſtiſchen 
zul Berathung ſtehenden Antrag eingebracht, deffen Annahme fie empfehlen. Standpunkt nicht einnehmen dürfe, da es fih hier um ein beſonderes 
Die ee S v. Bülow, Jürgenſen und Reiners, ſämmtlich aus uſammentreffen von Umſtänden, um eine Lebensfrage für die Bethei⸗ 
Schleswig⸗Holſtein, empfehlen die Annahme des Antrags, der einer com⸗ ligten handele, die früher unbeſtritten den Rant durch die Eiſenbahn ver⸗ 
miſſariſchen Berathung nicht bedürfe. 3 5 mittelten Verkehr zwiſchen Stralſund und Rügen allein beforgt Haben- 
Damit ift die erſte Berathung erledigt. Die zweite wird demnächſt] Die Abgg. v. Benda und Bork halten ebenfalls einen Billigkeits⸗ 
ohne commiſſariſche e im Plenum erfolgen. anſpruch der Petenten für vorliegend und empfehlen den Antrag der Com⸗ 

; Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. Metzner und] miſſton, mindeſtens den Antrag v. Benda. 

Genoſſen, betreffend die einheitliche Geſtaltung des Schorn⸗ Abg. Sattler hält dagegen die Annahme des Commiſſionsantrages 
ſteinfegerweſens. - | für ſehr bedenklich, weil er den Thatſachen nicht entſpricht, denn ein 
Abg. Metzner weiſt darauf hin, 2. die jetzige Ordnung des Shorn- Recht der Petenten fei nicht nachgewieſen 

ſteinſegerweſens zu großen Bedenken Veranlaſſung gebe. Es fei dem] Abg. Windthorſt: Wenn ein Recht vorhanden iſt, muß eine Ent⸗ 
Schoruſteinfeger oft nicht möglich, 3 zur Verhinderung von ſchädigung gewährt werden. Wenn wir ohne Rechtsgrund aus Billigkeit 
Feuersgefahr zu treffen, weil ſeine Kunden ſich demſelben widerſetzen und ekwas verlangen, dann muß das im Beſchluſſe erkennklich gemacht werden. 
zu einem anderen Meiſter gehen, wenn er fie aufrecht erhält. Einer Redner beantragt deshalb, in dem Antrage v. Benda die Worte ein⸗ 
ründlichen Reinigung der Schornſteine widerſetzten fih die Kunden, weil zufügen: „ohne eine Pflicht der Entſchädigung anzuerkennen“ 

e zu viel Schmußerei machen. Die Reinigungslöcher werden oft durch Vom Abg. Sattler wird ein anderer Antrag deſſelben Inhalts bean⸗ 
öbel, ja durch Holz- und Kohlenhaufen verdeckt. Der Meiſter kann] tragt, deffen Faſſung aber Bedenken erregt. \ 

feine Pflicht oft nicht thun, aber feine Verantwortung wird dadurch nicht Alg Meyer (Breslau) beantragt deshalb Zurückverweiſung der 

abgeſchwächt. Kommt ein Feuer nachher heraus, fo wird der Schornſtein⸗ Petition an die Commiſſion. Das Haus einigt ſich aber ſchließlich über 

feger in Orduungsſtrafe genommen. Redner führt die Vermehrung der einen Antrag des Abg. Cremer, die Petition aus lligkeitsrückſichten der 

Brände in einzelnen Bezirken auf dieſen Uebelſtand zurück. Deswegen Regierung zur Berücichtigung zu überweiſen. 

müßten Kehrbezirke eingerichtet werden, und dafür geſorgt werden, 112 icepräftdent v. Heereman ſchlägt vor, am Montag den Geſetz⸗ 

jeder Meiſter fein Auskommen in jedem Kebrbezirke babe, und ohne Rück- entwurf, betreffend die Erleichterung der Volksſchullaſten, zur Berathung 

ſicht auf die Empfindlichkeit der Kundſchaft feiner ie nachkommen | zu ftellen. 

3 kaun. Denn Niemand fei beffer im Stande eine Feuerpolizet auszuüben, Abg. v. Minnigerode bittet die Nothſtandsporlage zur erſten 
als gerade der Schornſteinfeger. Eine einheitliche Regelung der Frage iſt Berathung zu ſtellen, obgleich die dazu gehörigen Anlagen noch nicht ein⸗ 
dringend nothwendig. Ich habe ſehr viel Material zur erfügung, um gegangen feien. Wenn das nicht beliebt werden ſollte, dann mag man 

nachzuweiſen, wie ſelbſt von Behörden in Bezug auf die Feuerſicherheit febr | den Geſetzentwurf, betreffend die Weichſelregulirung, berathen. Das 
nachläſſig verfahren wird. Warum fol denn Jemand, der in feinem Hauſe Schullaſtengeſetz kann man ſchon deshalb zurückſtellen, weil event. die 
+ ‚euerficherheit ſorgt, dadurch in Gefahr pte daß fein nachläſſiger dafür beſtimmten Gelder zur Beſeitigung des Nothſtandes verwendet 
achbar nichts dafür thut? Nothwendig iſt die Einführung von Kehr⸗ werden könnten. (Widerſpruch links.) “ 

bezirken überall, um den Schornfteinfegern ein genügendes Auskommen zu Vicepräſident v. Heereman bemerkt, daß er die Schullaſtenvorlage 

ſichern, damit nicht im Wege der freien Coneurkenz fich mehr Meiſter anz | auf die Tagesordnung geſetzt habe, weil die Commiſſion dabei eine Ver⸗ 
eben, als ſich in den betreffenden Bezirken ernähren können. Die Ein⸗ faſſungsänderung für nothwendig gehalten habe, deren Erledigung die 
ührung der Kehrbezirke wird nicht verlangt zum Vortheile der Meifter, | Seſſion erheblich ausdehnen wird. 
ſondern nur im öffentlichen Intereſſe, denn bei freier Concurrenz ift der Abg. Stengel (freic.) bittet ebenfalls die Nothſtandsvorlage in erſter 

WMWilueiſter ein freier Mann, der keiner Controle unterworfen ift, der nur mit Leſung zu erledigen, wenn er auch den letzten Grund des Herrn von 
einer Kundſchaft zu thun hat. Werden Kehrbezirke eingeführt, dann ſteht]Minnigerode fih nicht aneignen wolle. Da die Vorlage an eine Com⸗ 
er Meiſter unter Controle der Behörden, und jede Pflichtverletzung, die miſſion gehen würde, müſſe fie baldigſt in Angriff genommen werden. 
er ſich zu Schulden kommen läßt, wird ſtreng N 15 Ich kann des⸗ Eine Verzögerung der Schulvorlage erfolge darum nur um einen Tag. 
ee = öffentlichen Intereſſe nur dringend die M 
empfehlen. 

Abg. Zelle Ofr): Die Geſetzgebung läßt die Einrichtung von Kehr⸗ 
bezirken zu; aber ſeitdem in Berlin die Kehrbezirke aufgehoben ſind, ſind 
die haarſträubenden Zuſtände, welche nach der Meinung des Vorredners 
eintreten ſollten, nicht eingetreten. Der Vorredner kämpft mit ſeinem 
Antrage gegen die Gewerbefreiheit und für die Zwangs und Bannrechte. 
Dieſem Intereſſe der Meiſter ſtehen die Intereſſen des Publikums gegen⸗ 
über. Wo ſolche Monopolgelüſte auftreten, geht es der folgenden Genera- 
tion schlecht, denn wer foll noch Schornſteinfeger werden, wenn die Selbſt⸗ 
re fo ſchwer ift? Die Behörden find nicht vollſtändig macht⸗ 3 
os, das Strafgeſetzbuch ſteht ihnen zur Seite. Die Bildung von Kehr⸗ 
bezirken wird die Hausbeſitzer nicht vor Uebervortheilung ſchützen, denn es 
kann kein Hausbeſitzer prüfen, wann das Kehren eines Schornſteins 
nothwendig iſt oder nicht. Als in den ſechsziger Jahren die Klagen] B 
über die Kehrbezirke laut wurden, behaupteten die Geſellen, daß 
die Herren Meiſter, welche 5000 bis 6000 Thaler verdienten, wegen 
ihrer Körperfülle nicht mehr im Stande feien, ihr Gewerbe aus⸗ G 

zuüben. Die . gab auch dem Andrängen des Publikums und 


imahme meines Antrages, Abg. Rickert (ofr.) glaubt, daß man die erſte Leſung der Nothſtands⸗ 
1 am Montag in erſter Stelle erledigen könne. ann aber müßte 
chullaſtengeſetz zur a ag werden, ſchon weil Herr 
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Abg. Enneccerus: Ich möchte dem Gedanken widerſprechen, daß das 
Geld, welches dauernd verwendet werden ſoll, zur Entlaſtung der unteren 
Volksklaſſen für andere Zwecke verwendet wird. Ob das Geſetz am 
Montag oder beſſer am Dinstag verhandelt wird, laffe ich dahingeſtellt. 
Vielleicht iſt der Dinstag beſſer im Intereſſe der Vorlage ſelbſt. Berlin, 14. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Das Be⸗ 

Abg. von Schorlemer bittet, am Montag die Nothſtandsvorlage finden des Kaifer iſt auch heute nach einer guten Nacht befriedigend. 
„und die Vorlage wegen der e auf die Tagesordnung zu] Der Kaiſer fühlte ſich des Morgens wohl und erhob ſich zur frühen 
ſetzen. Die Schullaſtenvorlage ift febr übereilt eingebracht, und wird noch] Stunde. Huften und Auswurf gering. 
eee boige Augsburg, 14. April. Der Magiſtrat bewilligte für die durch 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Nothſtands vorlage, Weichſel⸗ die Ueberſchwemmung Geſchädigten 10000 Mark und veranlaßte eine 
regulirung.) allgemeine Hauscollecte. 

Nüruberg, 14. April. Der Kaifer bewilligte für die Reſtaurirung 
der Sebalduskirche 2000 Mark. 

München, 14. April. Die Reichsrathskammer lehnte die von der 
Abgeordnetenkammer bewilligten acht Localbahnen ab, genehmigte aber 
die von der Regierung gewünſchten elf Localbahnen, ſowie den Bau 
von Eisenbahnen in der Pfalz und den Bau von Bahnhöfen nach den 
Beſchlüſſen der Abgeordnetenkammer. 

Wien, 14. April. Herrenhaus. Der Präfident theilt eine Note 
des deutſchen Botſchafters mit, worin der Dank des deutſchen Reichs⸗ 
tages für die ſympathiſche Kundgebung anläßlich des Hinſcheidens des 
Kaiſers ausgedrückt wird. 

Belgrad, 14. April. Die Skupſchtina nahm den Geſetzentwurf, 
betreffend die Gemeindeautonomie, ohne Weiteres in der Generaldebatte 
an und begann die Specialberathung. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 14. April. Neueste Handelsnaohriohten. Am 12. Mai 
findet die ordentliche General-Versammlung der Actionäre der 
Gothaer Grund-Creditbank statt. Wie wir erfahren, hat der 
Ausschuss der Pfandbriefbesitzer für denselben Tag eine General-Ver- 
sammlung der Inhaber von Pfandbriefen berufen, in welcher die erste 
statutenmässige Berichterstattung stattfinden soll, — Die bis am 16ten 
incl. er, per Usance rg Mexicanische 6procentige 
äussere Anleihe werden am Montag, den 16. er., scontirt. Die 
Lieferung der Stücke findet am 18. April statt. Vom 18. cr. ab er- 
folgt die Umrechnung nicht mehr wie bisher mit 20,40 M., sondern 
mit 20 M. pro Pfd. Sterl., auf alle früher geschlossenen, aber nach dem 
18. nr fälligen ka nn findet ein Zuschl von 1,65 pCt. 
zum Course statt. — Die Schriftgiesserei un Fabrik von 
Druckerei-Maschinen von J.M. Huck & Co. in Offenbach 
a M. ist unter Mitwirkung eines hiesigen Bankhauses in eine Actiengesell- 
schaft umgewandelt worden. Die Constituirung wird in den nächsten 


ton, d. h. alfo die Gemeinde: 
f q tglieder der Commiſſion erz 
nennen. Nach allen dieſen Mängeln kann ich Sie nur bitten, den Antrag 


e ſoll für jeden Regierungsbezirk eingerichtet werden, und 
ie Gemeindebehörde am Sitze der Gommife 


«Berlin, 14. April. Ueber das Befinden des Kaiſers 
meldet die „National⸗Zeitung“: Der Kaifer hat fih nach der ſtärken⸗ 
den Ausfahrt wohler gefühlt und die Nacht zu heute in wohlthuen⸗ 
dem Schlafe verbracht. Huſten und Auswurf dauern in geringem 
Grade fort, während der Kopfſchmerz nicht wieder aufgetreten ift. 
Es find weder Schling⸗ noch Athembeſchwerden vorhanden. Der 
iſt richtig, aber in Berlin z. B. ſind = che Feuerungsanlagen immer ohne Kaiſer theilte heute ſelbſt mit, daß er ſich recht wohl fühle. Bei der 

Spazierfahrt, die der Kaifer um Mittag unternahm, war das Fenſter 
auf der linken Seite, an dem der Kaifer fap, heruntergelaſſen. Der 
Monarch ſah friſcher aus als Freitag. Die Fahrt ging vom Schloß 
aus die Berliner Straße entlang, dann wurde rechts in die Harden⸗ 
bergſtraße und auf den Kurfürſtendamm eingebogen. Vergeblich er⸗ 
wartete den Kaiſer eine ungeheure Volksmenge Unter den Linden in 
Berlin. Stundenlang wich die Menge nicht von dem Platze in der 
Hoffnung, noch den Kaiſer zu ſehen. 

„ Berlin, 14. April. Die Königin Victoria von Grof: 


bezirke, nachher hat man ſie nur facultativ zugelafien, aber die ange 
e 


beſondere Genehmigung und ohne Wiſſen der Baupolizei angelegt worden. 
Abg. v. Meyer⸗Arnswalde: Der Vorredner i meh 

Städten bewandert, als auf dem Lande und in kleinen Städten. Es 

baben im Jahre 1882—85 64000 Brände ſtattgefunden mit 244 Millionen 

Schaden. Nachweislich ſind in Folge re e Feuerungsanlagen 

Brände entſtanden mit etwa 15000 M. Schaden. Es blieben 

aber in ihren Urſachen unermittelt oder mute aach auf mangelhafte 

Ferten S zurückzuführen 29000 Brände, alſo die Hälfte aller noch 
| rigen. Man fann alfo wohl ruhig annehmen, daß mindeftens 

Brände mit 30000000 M. Schaden auf mangelhafte Feuerungsanlagen 

zurückzuführen find. Dagegen iſt nur anzukämpfen, wenn man die Feue⸗ 


rungsanlagen unter ſtändige Aufſicht ſtellt; die geeignetſten Perſonen find 
dazu die Schornſtein eger, Ob jia Organifation 10 gemacht werden Toll, britannien wird am 25. d. Mts. in Charlottenburg eintreffen. 


wie der Antrag vorſchlägt, ftelle ich dahin. Wenn man den Antrag an: Der Aufenthalt bei Ihren Majeftäten dürfte etwa 2 Tage währen, 
nimmt, ift die beigefügte Schornſteinfegerordnung noch nicht rare dheng von da wird die Königin ſich nach Darmſtadt begeben, dort mit der 
denn der Antrag fordert nur eine Regelung im Sinne der Ordnung. Prinzeſſin Beatrice und dem Prinzen Heinrich von Battenberg zu⸗ 
Abg. Metzner beitreitet, daß die Gewerbeordnung ein ſolches Vor⸗ ſammentreffen und im Verein mit dieſen die Rückreiſe nach England 
geben bindere; Baiern, Baden und Würtemberg feien mit einer ſolchen über Oſtende antret 
eſetzgebung im Sinne des Antrages vorangegangen. er Ostende antreten. 
Der Antrag wird einer Commiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. 
Darauf folgt die Berathung von Petitionen. 
Die Agrarcommiffion berichtet über die Petition von Grundz 
beſſtzern der Gemeinde Baumgarth, Kreis Stuhm, Regierungs- 
| Bezirk Marienwerder, betreffend die Reviſion der Grundſteuergeſetzgebung, 


und beantragt zwar, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen, 
dagegen die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, mit der Ueberweiſung 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Communalverbände unter Regelung 


| des Zuſchlagsweſens baldmöglichſt s Tagen erfolgen. — Die an der heutigen Dresdener Börse durch 
a ee darüber, daß bei der Ber- | brutale Behandlung des Battenbergere dure den und b 205, dd sum Oars 180’eingeführten Actien der Löbauer 
anlagung ber Grunbftener in Hannover namentlich in den Marſchen die] den Schaden, welchen die hyſteriſchen Anfälle deſſelben und feine blinde! ) Für einen Theil der Auflage wiederholt, 
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grossen Publikums nur weni Das Nac ; 
2 geschält wird in eine Zwangslage versetzt, es wird sich in dem Zeit- 


* 


Brauerei wurden mit 220 lebhaft gehandelt und blieben zu diesem 
Course Geld. — Die würtembergische Bankanstalt vertheilt 
6 pCt. Dividende. — Der serbischen Regierung war von der 
seitherigen Pächterin des Tabaksmonopols ein Alternativ-Vorschlag 
unterbreitet worden, in dessen Rahmen sich einerseits die Uebernahme 
der Tabaksregie durch den Staat befand, andererseits eine Revision 
es von gewissen hier nicht näher zu erörternden Gesichts- 
ie Regierung zu Belgrad hat sich jetzt für den erst er- 
wähnten Modus entschieden, die entsprechenden Verabredungen mit der 
seitherigen Pächterin getroffen, und lehnte gleichzeitig die Offerte eines ser- 
bischen Consortiums ab, welcheszu fürdieRegierung wesentlich günstigeren 
Die eigene Regie 
besteht unter vertragsmässiger Einrichtung einer Specialkasse für die 
Tabaksrente. Man erwartet aus den Einnahmen ein günstiges Resultat 
für den Staaat. — Das American Exchange in Europe Lim. 
hat in Newyork, London und Liverpool seine Zahlungen suspendirt. 
Die hiesige bisherige Vertretung jener Gesellschaft hat in Voraussicht 
des nun eingetretenen ihre Verbindungen mit jener Bank schon vor 
urch die ‚Zahlungseinstellung in 

Berliner Ma- 
schinenbau-Actiengesellschaft vorm. Schwartzkopff voll- 
zog sich heute wieder eine Courssteigerung von etwa 8 pCt., dieselbe 
dürfte im Hauptsächlichen auf Dividenden-Gerüchte zurückzuführen 
Ausserdem eirculirten auch noch allerlei Gerüchte, dass die 
italienische Regierung beabsichtige das Etablissement der Gesellschaft 


des Pachtvertr 
punkten aus, 


Bedingungen den Pachtvertrag übernehmen wollte. 


längerer Zeit gelöst, so dass dieselbe 


keiner Weise berührt wird. — In den Actien der 


sein. 


in Venedig anzukaufen. 


Frankfurt a. M., 14. April. Der Verwaltungsrath der Hessi- 
schen Ludwigsbahn wird in der Generalversammlung ½ pCt. Dividende 
aus den in beiden Vorjahren zurückgestellten 399902 M., ferner aus 
dem Jahreserträgniss 3°/, pCt. Dividende vorschlagen, so dass die Ge- 
sammtdividende 4½ pCt. beträgt, während die vorjährige 3½ pCt. be- 
trug, wobei sich der Vortrag auf die neue Rechnung von 232 016 auf 


292 499 M. erhöht. 
Berlin, 14. April. Fondsbörse. 


gefesselt hält. 
russischen Werthe verstimmten, dagegen lauteten die Nachrie 


nen t/g, Disconto-Commandit 3/4, dagegen verloren Deutsche Bank 3 


Berl. 


schwächer, 


wenig verändert. Von Montanwerthen gewannen Laurahütte zu 931/, 3) 


Dortmunder Union 3/g, dagegen verloren Bochumer Gussstahl ½ pCt. 
öher: Redenhütte St.-Pr. 0,75, Donnersmarck- 

hütte 0,90, Marienhütte (Kotzenan) 1,20, Oberschles. Bedarf 3,50; 
Von Industriepapieren ge- 
wannen Breslauer Bierbrauerei St.-Pr. wiederum 6, Erdmannsd. Spinn. 
1,50, Görl. Maschinen conv. 1, a’ Cement 0,75, Breslauer Pferde- 
t.; dagegen verloren Görl. Eisenb.- 


Am Cassamarkt notirten hö 


niedriger: Tarnowitzer St.-Pr. 0,60 pCt. 


bahn, 1,50, Schles. Leinen 0,40 p 
Bed. 0,60 pCt. 


Berlin, 14. April. Produotenbörse. 


August 1221/,—21, Septbr.-Oetbr. 1233, —22¼ . — 
billiger. — Mais und Kartoffelfabrik 


angeboten, wurde in allen Gattungen höher notirt. Termine erfreuten 
sich umfangreicher Kauflust und durchgängiger Besserung, schlossen 
auch recht fest. Versteuerter Spiritus per 100 Liter gekündigt 40.000 


Liter, Kündigungspreis 96,3 Mark, loco obne Fass 97,4 Mark bez.; 
Mai- Juni 96.6 
Mark Verbrauchsabgabe gek. 40000 
Liter. Kündigungspreis 50,1 Mark, loco ohne Fass 50,4 M. bez., 

50.503 M. bez., per Mai-Juni 50,5—50,7—50,6 M. bez., 
er Juli-August 52—52,2 M. bez., 
. bez., per September - October 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe gekündigt 
Kündigungspreis 31,2 M., loco ohne Fass 31,2 M. bez., 
per April-Mai 30,931, M. bez., per Mai-Juni 31,4—31,6 M. bez. 
per Juni-Juli 32,2— 32, M. bez., per Juli-August 33—33,3 M. bez., per 
August-September 33,5 —33,7 M. bez., per September-Oetober 33,8 bis 


ee 96,3—96,4—96,3. Mark bez.; per 


rk bez. Spiritus mit 50 


per April-Mai 
per Juni-Juli 51,3—51,4 M. bez., 
er August-September 52,6—52.7 
53531 M. bez. 

50 000 Liter 


34 M. bez. 


Ilamburg, 14. April, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee 


Good average Santos per April 61, per Mai 61, per September 57, 


per Decbr. 551/2. Ruhig. 


Hamburg, 14. April, 3 Uhr 30 Min. ( Schlussbericht.) Kaffee. 


Good average Santos per April 62½, per Mai 621/,, per September 


569%, per December 55. Behauptet. 


Havre, 14. April, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
Good average Santos per Mai 71,00, per September 


u. Co.) Kaffee. 3 
66,75, per December 65,50. Ruhig. 


Magdeburg, 14. April. Zuokerbörse. Termine per April 14,00 
Gd., 14,075 M. Br., per Mai 14,15—20—175 M. bez. Gd., 14.20 M. Br., 
er Juni 14,36 M. Gd., 14,475 M. Br., per Juni-Juli 14,45 M. bez. Gd., 
1445 M. Br., per August 14,55 M. bez., 14,525 M. Gd., 14,60 M. Br., 
per Sept. 14,15 M. bez. Gd., 14,20 M. Br., per Octbr. 13,15 M. bez, per 
Octbr.-Deebr. 12,95—13 M. bez., per Novbr. — —, per Novbr.-Deebr. 


12,925— 12,95 M. bez. — Tendenz: Stetig. 
Paris, 14. April. 
36,75—37, weisser Zucker träge, per April 39,—, per Mai 39,10, per 
Mai-Aug. 39,50, per October-Januar 36,25. 
Loss don, 14. April. 
stetig, Rüben-Rohzucker 14, stetig. 
Duden, 14. April. Rübenzucker. 


Ernte 12, 9 + ½ pCt. 
London, 14. April. Wollauction. Feine Wollen fest. 


Das Confeotiensgeschäft hat, so schreibt die „B. B.-Z.“, ohne 
unbefriedigend zu sein, trotzdem nicht gehalten, was es anfänglich ver- 
sprochen hat, und zwar hauptsächlich infolge ungünstiger Witterung. 
Wenn wir es hier vielleicht auch nur mit einer vorübergehenden Ab- 
schwächung zu thun hatten, so war sie doch um so fühlbarer, weil 
das Ostergeschäft, das für die Confection von grosser Wichtigkeit, da- 
durch beeinträchtigt wurde. Wir zweifeln keinen Augenblick, dass bei 
Eintritt warmen Frühjahrswetters das Geschäft sich sofort beleben 
wird, umsomehr als bisher von Seiten der Detaillisten, als seitens des 
5 gekauft wurde. Das Nachbestellungs- 


raum weniger, Wochen abspielen müssen, denn schon einige Wochen 
vor Pfingsten hören unsere Confectionäre auf, Sommerwaare arbeiten 
zu lassen, und in dieser kurz bemessenen Zeit ist es alsdann kaum 
möglich, allen Ansprüchen zu genügen. Dass wir das Frühjahrs- Ge. 
schäft, wie es bis jetzt verlaufen, trotzdem als ziemlich befriedigend 
hinstellen können, hat seinen Grund in der regen Antheilnahme des 
Auslandes an demselben. Der englische Bedarf in Tricot-Jaquets, in 
Staubmänteln war selten ein so bedeutender, wie in dieser Saison 
ebenso sandte Amerika umfangreichere Aufträge als sonst, währen 

das Geschäft in der Schweiz, Holland, Belgien, Italien wenigstens nicht 
hinter den normalen Umsätzen zurückblieb. Der Verkehr in den Hilfs- 
industrien der Confection, in der Stoff- und Passementeriebranche, muss 
unbedingt ein besserer als im Vorjahr genannt werden. Abgesehen 
davon, dass Kammgarn-Cachemir-Qualitäten (Gera, Greiz, Elberfeld) oft 
knapp waren, haben auch die Berliner Stofffabrikanten ihre Läger gut 
geräumt; ein flottes Geschäft e in Regen- und Staubmänteln ge- 
macht, ebenso in Sieilienne- und Tüllstoffen, auch die Passementerie- 
branche fand für ihre Erzeugnisse in matten Perlgarnirungen und Filet- 
stoffen, in Galons, Ornements, Verschnürungsartikeln etc. reichlichen 
Absatz. Ein grosser Theil unserer Confection ist bereits mit der Winter- 
saison beschäftigt. Nichts spricht gegen die Hoffnung auf ein günstiges 
Geschäft. Läger sind fast nirgends vorhanden. ausserdem werden uns 


Die heutige Börse verlief in 
ziemlich fester Haltung, jedoch ausserordentlich ruhig und reservirt. 
Die Lustlosigkeit wurde auf die Zustände in Frankreich zurückgeführt, 
dessen Boulangerkrisis augenblicklich die Aufmerksamkeit am meisten 
Auch die erneuten Angriffe der Officiösen gegen die 

Bein über 
das Befinden des Kaisers nicht beunruhigend. — Creditactien gewan- 


Sndeingrrellschaßt 1/, pCt. Deutsche Fonds waren fest, Russen ip 
agegen Italiener und Egypter ½ pCt. besser. Russische 
Noten verloren ½ Mark. Am Eisenbahnmarkt waren Mecklenburger, 
Marienburger und Ostpreussen höher, die anderen Transportwerthe 


Trotz der meist festen 
auswärtigen Berichte war die Tendenz heute hier matt. — Weizen 
loco stil, Termine matt, April-Mai 170—69/,—3/,, Mai-Juni 1713/, bis 
70—/g, Juni-Juli 174½—72¼ —73¾, Juli-August 17519 —74— 744)... — 
Roggen loco wenig belebt, Termine matt und niedriger, April-Mai 
190%) —20, Mai-Juni 1213, —21—21!/,,Juni-Juli 1241/,— 233, — 24, Juli- Aug. 
1263), —26—261/,, Sept.-Oct. 1291/,—29—291/,.— Ha fer loco matt, Termine 
desg]. April-Mai 117, Mai-Juni 119—189/,, Juni-Juli 1201, —19½, Juli- 
oggenmehl 
ate ruhig. — Rüböl unter 
dem Eindrucke der festen Pariser Berichte etwas besser bezahlt. — 
Petroleum geschäftslos. — Spiritus, in effeetiver Waare schwach 


Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, loco 


Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 15%, 


Notirungen ganz nominell. 
Bas. 88 per April 14, per Mai 14, 1½, per Juni 14, 3 . ½ pCt., neue 
t 


die Vereinigten Staaten mehr Käufer denn je senden. Wir haben ferner 
auf ein gutes englisches Geschäft zu rechnen, welches für uns stets von 

rosser Bedeutung ist und zwar umsomehr, alsin den englischen Fabrik- und 
Schiffsbaudistrieten überall lebhafte Beschäftigung herrscht, was eine 
Erhöhung der Kaufkraft der Bevölkerung bedeutet. Der Herbst dürfte 
kurze Jaquets, lange anschliessende Paletots, Dolmans bevorzugen, es 
sind Pelz-, Federgarnirungen, Stickerei- und Verschnürungsverzierungen 
zu erwarten, neben welchen vielleicht auch breite Borten, Schnur- 
franzen, Krimmer (Persianer) für Besätze benutzt werden dürften. Die 
Stofifabrikanten haben sehr hübsche Neuheiten gebracht, Berlin de- 
butirt mit gestreiften Kamm- und Streichgarnstoffen, mit neuen Curls, 
bringt Velour- und ramagirte Stoffe, ausserdem Neuheiten in Tricot- 
stoffen, jaspirt, melangirt und gerippt. In Futterplüschen sind neue 
Streifen und buntschilllernde Effecte gebracht worden. Elberfeld bringt 
schr ansprechende und reichlich aufgenommene Neuheiten in Broca- 
telles, Peaux de soie, Jacquards mit Soutache- und Veloureffecten, in 
seidengemischten Kammgarnstoffen.. Eine grosse Rolle wird wieder 
der Seidenplüsch (Sealskin) spielen, (Crefeld, Elberfeld), Aachen und 
Eupen bringen Eskimos, glatte und gestreifte  Tricotstoffe, in letzteren 
kommen auch aus Chemnitz sehr hübsche Neuheiten. Regenmäntel- 
stoffe für den Herbst dürften wieder sehr begehrt sein, die Neuheiten 
beschränken sich auf genoppte Cheviotstoffe, auf gestreifte und rama- 
girte Dessins in velour- und angoraartigen Stoffen. Die Tricottaillen- 
fabrikation kann auf eine recht befriedigende Saison zurückblicken, das 
Geschäft war fast seit Anfang Februar ein recht lebhaftes, es hat sich 
im In- und Auslande befriedigend entwickelt, der deutsche Bedarf war 
ein umfangreicher. Der englische und amerikanische hat sich ver- 
grössert, ausserdem lagen canadische und südamerikanische Export- 
ordres vor, zu denen sich solche aus fast allen europäischen Ländern 
gesellten. Bereits sind wieder amerikanische Einkäufer eingetroffen, 
um Herbstordres zu ertheilen. Die Aussichten für die n 
liegen auch in der Tricotbranche günstig. In Uebereinstimmung mit 
dem lebhaften Geschäftsverkehr der Taillenfabrikation steht die 
Besserung des Rohstoffmarktes, welche vornehmlich dadurch zum Aus- 
druck 1 ist, dass die alten Vorräthe, welche die Preise lange 
Zeit schwer drückten, abgestossen worden sind, dass zwar immer noch, 
trotz des grossen Consums, entsprechendes Angebot vorhanden ist, dass 
aber die Beschäftigung der Fabrikanten eine regelmässigere geworden, 
dass hauptsächlich für bessere Waaren auch annehmbarere Preise er- 
zielt wurden. 


pend wie in den Vorwochen. Man. zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht 
excl. Steuer: Prima-Waare 38—40 M., II. Qualität 30—35 Mark, geringere 
26—28 Mark. 2) 1291 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleischgewicht: beste feinste Waare 35—38 M., mittlere Waare 25 bis 
28 Mark. 3) 1451 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 20—22 M., geringste Qualität 
5—8 Mark pro Stück. 4) 932 Stück Kälber erzielten Mittelpreise. 
Bestand blieb 17 Ochsen, 250 Schafe, 60 Schweine. 


F. E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 13. April. [Wochen- 
Bericht.] In der gegenwärtig abgelaufenen Berichtswoche hatte sich 
der Geschäftsgang am Platze im Allgemeinen wesentlich lebhafter ge- 
staltet und ist, während auch verschiedene andere zur Waarenbranche 
gehörende Artikel bessere Beachtung fanden, namentlich für Kaffee 
und Zucker recht angenehme Frage an den Markt getreten. Von 
Zucker konnten in erster Reihe sämmtliche gemahlene Marken, unge- 
achtet der schwankenden Notiz des Rohfabrikates, den in đer Vorwoche 
schwer zu erreichenden Preis, in dieser selbst bei Posten schlank er- 
zielen, Brode und Bruchzucker blieben gut behauptet und farbige 
Farine waren in gesuchten Qualitäten für die Frage loco nicht immer 
ausreichend. Von Kaffee sind die Bestände am Platze in allen Marken 
durch den besseren Ablauf der ene Holländischen Auction sehr 
günstig beeinflusst worden und liessen sich zunächst die loco wenig 
angebotenen Domingos und Campinas zu wesentlich höherer Notiz 
leicht begeben, feinere Kaffeemarken sind augenblicklich weniger stark 
begehrt, doch steht diesem schwächeren Begehr auch nicht drängendes 
Angebot pogana und erwarten Inhaber ferneres Preissteigen. Ge- 
würze sind zu fester Notiz bedarfserforderlich umgegangen. Fett war 
loco nur mässig angeboten und konnte sich deshalb auf vorwöchent- 
lichem Preisstande erhalten. Von Petroleum war russisches etwas 
billiger gegangen, amerikanisches dagegen notizfest gehalten. 

O Sprottau, 14. April. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 16,00—17,20 M., Roggen 11,10—11,50 
Mark, Gerste 11,00—12,00 M., Hafer 10,00—11,00 M., Erbsen ohne Notiz. 
50 Klgr. Kartoffeln 1,90—2,00 Mark, Heu mit 2,50—3,00 Mark, 1 Schock 
Stroh zu 600 Klgr. 15—18 Mark, 1 KIgr. Butter kostete 1,40—1,70 M., 
das Schock Eier 2—2,20 Mark. 

Schweidnätz, 14. April. [Marktbericht von G. Schneider.] 
Die Stimmung am heutigen Getreidemarkt war wiederum sehr fest’ 
mässigem Angebot. Preise höher. ‘Man zahlte für Weissweizen 16,00 
bis 18,50 M., Gelbweizen 15,00—18,20 M., Roggen 10,00—12,30 Mark, 
Gerste 11—14 M., Hafer 9—11,50 M. Alles per 100 Klgr. Netto. 

Hamburg, 13. April. [Schmalz.] Die Preise sind unverändert, 
in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 41—43 M., Wilcox 38 Mark, 
Fairbanks 363/4 M., Amour 36!/,, Clifton —, div. Marken 36½ M., Steam 
39 M., Squire Schmalz in Tierces à 42 M., Royal 48½ M., Hammonia 
47 M. incl. Zoll. 

Hamburg, 13. April. [Kartoffelfabrikate,] Notirungen per 
100 Klgr. Kartoffelmehl angeboten. Prima Waare 18%,—19 M. Kar- 
toffelstärke loco offerirt. Prima Waare prompt 19—19¼ M. Capillair- 
Stärkesyrup matt. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 231/;—24 M., 44 Bé 
24½—25 Mark mit 1½% Dec. 

G. F. Magdeburg, 13. April. ern sehr still, 
es fehlt wegen der dringenden Feldarbeiten an Angebot, gedarrte 
Cichorienwurzeln ungewaschen 17,50 M. bezahlt, ebensolche Rüben 
15 M., auf Herbstlieferung geschäftslos. j 


Schififahrtsnachrichten. 

® Rhoderei Stehr & Sohartmann. Dampfer „Marschall Vorwärts“ 
traf den 10. cr. mit 12 Fahrzeugen hier ein, und wird morgen, den 
14. er., wiederum mit einem completten Zuge hier erwartet. — Dpfr. 
„Deutschland“ erhält des Hochwassers wegen den Verkehr zwischen 
Stettin-Glogau aufrecht, und giebt an letzterer Station dann seine Züge 
an Dpfr. „Marschall Vorwärts“, welcher Glogau-Breslau schleppt, ab. 

Eross-Glogau, 13, e 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 10. bis incl. 12ten 
April 1888. Am 10. April: Dampfer „Löbel“ mit 11 Schleppern leer 
von Berlin nach Breslau. Dampfer „Deutschland“ mit 10 Schleppern 
leer von do. nach do. Dampfer „Nr. 3“ mit 12 Schleppern leer von 
do. nach do. Dampfer „Emilie“ mit 2500 Ctr. Güter von Breslan nach 
Stettin. Dampfer „Königin Louise“ leer von do. nach do. 94 Schiffe 
mit 249960 Ctr. Güter in der Richtung von do. nach ilo. Am 11. April: 
Dampfer „Marschall Vorwärts“ leer von Breslau nach Glogau. Dampfer 
Marschall Vorwärts“ mit 15 Schleppern leer von Glogau nach Breslau, 
Dampfer „Agnes“ leer von Breslau nach Stettin, Dampfer „Marthas“ 
leer von do. nach do. 21 Schiffe mit 51 250 Güter in der Richtung von 
do. nach do. Herrm. Plietz, Neu-Zittau, leer von Berlin nach Breslau. 
Friedrich Bauer, Spreenhagen, leer von do. nach do. Ferdinand Grass- 
nick, Neu-Hartmannsdorf, leer von do. nach do. Karl Borchard, Neu- 
Zittau, leer von do. nach do. Wilhelm Behling, Neu-Zittau, leer von 
do. nach do. Wilhelm Mertzdorf, Neu-Zittau, leer von do. nach do. 
Ludwig Püschel, Neu- Hartmannsdorf, leer von do. nach do. 
Gustav Kilper, Nen-Hartmannsdort, leer von do. nach do. Wilhelm 
Richter, Neu- Zittau, leer von do. nach do. August Herisch, 
Spreenhagen, leer von do. nach do. August Grassnick, Nen-Hartmanns- 
dorf, leer von do. nach do. August Greinert, dto., leer von do. nach 
do. Julius Kilper, dto., leer von do. nach do., Friedrich Loos, Spreen- 
hagen, leer von do. nach do. Karl Kunert, Gross-Neundorf, mit 2600 
Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Am 12. April: Karl Frank, 
Zehdenik, leer von Berlin nach Breslau. Ernst Eckert, Köbnick, leer 
von do. nach do. August Paris, Dammhast, leer von do. nach do. 
Karl Engelhardt, Neu-Zittau, leer von do, nach do. Karl Schröter, 
Zerpenschleuse, leer von do. nach do. August Tamm, Dammhast, leer 
von do. nach do. Ernst Schramm, Spreenhagen, leer von do. nach do. 
Ferdinand Abendroth, Neu-Hartmannsdorf, leer von do. nach do. 
Dampfer „Gr.-Glogau“, mit 12 Schleppern, leer von Berlin nach 
Glogau. Dampfer „Bertha“ mit 14 Schleppern leer von Glogaü nach 
Breslau. Dampfer „Valerie“ mit 2 Schleppern mit 5200 Ctr. Gütern 
von Steinau nach diogan. 17 Schiffe mit 47140 Ctr. Gütern in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. 


Neuigkeiten vom Hüchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Das Prieſterjubiläum des Papſtes. Erinnerungen und Mah- 
nungen von Ernſt Keil. Verlag von R. Herroſc in Wittenberg. 


Marktberichte. 

Berlin, 14. April. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die frei- 
händigen Auflassungen des letzten März haben eine Anzahl von unge- 
fähr 225 erreicht, wobei bebaute und unbebaute Grundstücke mit in- 
begriffen sind. In der gleichen Periode des vergangenen Jahres hatten 
aber an circa 300 Auflassungen stattgefunden, woraus sich also ver- 
gleichsweise ein Rückschritt im Besitzwechsel ergeben würde. In den 
letzten Wochen haben in den Gürtel-Bezirken von Berlin grosse neue 
Parzellirungen stattgefunden, welche eine umfassende Bau-Cam agne 
für die nächste Zeit erwarten lassen. Ganz besonders scheint sich auf 
dem Gebiete zwischen Moabit und Gesundbrunnen die Entstehung 
neuer Häuser-Complexe vorzubereiten. In der abgelaufenen Woche 
war für bebaute Grundstücke der Geschäftsgang ziemlich lebhaft. 
Nicht immer dienten indess die erfolgten Verkäufe ausschliesslich zur 
Capitals-Anlage, vielmehr ging Manches in die Hände der Speculation 
über, die durch Anlegung der Miethsschraube das Object zu präpariren 
sucht, um dasselbe einem neuen Käufer zu höherem Preise annehmbar 
zu gestalten. Am Hypothekenmarkte herrschte, wie immer nach dem 
Quartals-Wechsel, grosse Stille vor. Selbst für spätere Termine 
kommen Geldgesuche nur spärlich zum Vorschein. Die Zinssätze sind 
unverändert, für erststellige Eintragungen feinster Art 33, —37/; pCt., 
Durchschnitts-Beleihungen in coulanter Höhe 4—A/, pCt., entlegenere 
Strassen 4% pCt.. Zweite und fernere Stellen je nach Beschaffenheit]. 
4½—5—6 pCt. Baugelder 4½—5 pCt. laufende Zinsen und 1—1½ 
Procent Abschluss-Provision. Erststellige Guts-Hypotheken 3 —4 bis 
4½ pCt. mit und ohne Amortisation. Besitzwechsel sind zu melden: 
Rittergut Klein-Loitz, Kreis Spremberg. Rittergut Cerekwice, Kreis 
Pleschen. Rittergut Nieborowitz, Kreis Pleschen. Rittergut Bischdorf, 
Kreis Wartenberg. Rittergut Ossen, Kreis Wartenberg. 


A Breslau, 14. April, Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise,) 
Im Laufe dieser Woche war auf den hiesigen Marktplätzen der Ge- 
schäftsverkehr nur ein geringer. Obgleich der Frühling bereits einge- 
treten ist, so werden doch zumeist nur Wintervorräthe feilgeboten, die 
sich in den Händen der Händler befinden. Landleute mit Cerealien 
und sonstigen Producten treffen nur vereinzelt hier ein. Butter ist 
etwas im Preise gestiegen. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60-65 Pf., Kalbfleisch 
225 Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Pfd. 60—70 Pf., geräucherter Speck pro 

fd. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Brd, 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,50—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pt., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., ge- 
schlachtete junge Ziegen Stück 1,50—2 M. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
6—9 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse pro Stück 3,50—7 M., 
Enten 2 Paar 4—4,50 M., Kapaun pro Stück 3,50—4M., Perlhuhn Stück 
3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Pou- 
larden 6—8 M., junge Hühner, Paar 1,80—2,00 M., Tauben pro Paar 
70—90 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl, Mandel 6,00 Mark, 
Blaukohl, Mandel 8,00 Mark, Welschkohl, Mandel 1,00—1,50 Mark, 
Blumenkohl pro Rose 40 bis 60 Pf., Rosenkohl pro Pfund 30 Pf., 
Grünkohl Körbchen 35—40 Pfennige, Spinat Liter 40 Pfennige, Sellerie 
Mandel 1,50—3,00 Mark, Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf, Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 PE- 
Schnittlauch pe Schilg 40 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben zwet 
Liter 15 Pf., Carotten 2 Liter 25 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1,20 M., 
Weisse Rüben 2 Liter 15 Pf., Rübrettig 2 Liter 20 Pf., Teltower Rübchen 
Liter 20 Pf., Spargel Pfd. 3 M., Radieschen pro Bund 20 Pf., Kopf- 
salat pro Kopf 20 Pf., Endiviensalat Kopf 40 Pf., Rabunze Liter 
30 Pf., Kürbis Stück 40—60 Pf. 

Kartoffeln, Sack zu 150 Pfund 2,50 —3 M., do. 2 Liter 8—10 Pf., 


neue Malta-Kartoffeln Pfund 20 Pf. f en. Roman in 3 Bänden von Hans Werder. Verla 
Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frische Aepfel enpe Sun ante in Berlin, ® sw g 
2 Liter 30—40 Pf. getrocknete Aepfel pro Pfund 25—40 Pf., getrock-| Marlitt's geſammelte Romane und Novellen. 1.—3. Lieferung. 


nete Birnen pro Pfund 25—35 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfund 20 
bis 30 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 
25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 90 Pf. 
bis 1,20 M., Citronen Dutzend 90 Pf. bis 1 M. 

Waldfrüchte, Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., frische Champignons pro Pfund 2 M., getrocknete Champignons 


Verlag von Ernſt Keil's Nachf. in Leipzig. 

Moderner Todtentanz. Kohlen Erzen von Karl Pröll. Verlag 
von Adolf Landsberger in Berlin. a 

Vom Baum der Erkenntniß. II. Ideal und Wirklichkeit. Carl 
Rocco's Berlagsbuchandlung in Bremen. ; 

Naturaliſtiſche Unterhaltungs- Bibliothet. Herausgegeben von 
Arthur Bapo. Band 4: Die Lüge der Ehe. Band 5: Im modernen 

a 


pro Pfund 5 M., getrocknete Steinpilze pro Pfund 1,80—2,00 M., ge- Sparta. Verlag von J. L. B. Laverrenz in Berlin. 

trocknete Morcheln Pfund 5,00 Mark, Honig Liter 2.40 Mark. Friedrich, Deutscher Kaifer und König von Preußen. Ein 

„ Küchen- und Tischbe dürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro Lebensbild von Ludwig Ziemſſen. Mit Illuſtrationen von Georg 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. Bleibtreu, X „Camphanſen, W. Gent, Eduard Hildebrandt, Hermann 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- Lüders, H. Neſtel, B. Plockhorſt, A. v. Winterhalter u. m. A. Erſte 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger Lieferung. Verlag von Franz Lipperheide in Berlin. 

Käse pro Pfund 60 Pf, Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kubkäse pro Die ruſſiſche irc in Livland unter Nicolaus I> Nach dem 

een 8-0 26 ees 115 pe: a 25% Pf., Schweizerkäse 1 5 J. Liſtows ER Pfilaret, A 5 pon ed ee Ein 
ro Pfund 1, „ Weichküse pro Maass È cultur er g von M. v. Bröndſted. erlag von 
s Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½½ Pfund 50 Pf., str Lin Berlin. 9 


eorg F. Nagel i 
BEN es Erbisipums Magdeburg unter den Kaiſern aus 
Sächſiſchem Haufe. Von Dr. Karl ühlicz. Verlag von Julius 
Neumann in Magdeburg. ; 
Vom Standesamte. 13,/14. April. 


utgebnie, 
Standesamt I. Radwauski, Arnold, Barbier, k., Schuhbrücke 27, 


Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 14—16 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen 2 Liter 
Pf., Linsen pro Pfund > Erbsen pro Liter 15—20 Pf; 
0 ro Liter 50 Pf., gestampfter . 

Wild. Hirschlleisch Pfund 35—60 Pf., Rehbock, 35 Pfund schwer, 
21— Mark, Rehfleisch Pfund 70 ern Stück 6—8 0 Reh- 
ioken 10—15 E. GEREENT Pfd. 50 Pf, Fasanen Paar 9—10 Mark, | gannet, Martha, ev, Freiburgerftr. 23. — Krauſe, Carl, Schuhmacher⸗ 
Krammetsvögel Paar 50—60 Pf. A 3 us ter, k., n gi 3 A en Garne trage 0 > 

hlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche am 9. und]? er, Paul, Bureau⸗Vorſteher, ev., Berlinerſtr. „Pauline 
11 ber Auftrieb betrug: 1) 683 Stück Rindvieh (darunter | ev., Neue 215 39. — Jallbach, Theodor, Anſtreicher k., Michaelis- 
433 Ochsen, 250 Kühe). Export war: Nach Berlin 45 Rinder, 293 rabe 13b, Schirner, Nc en ev. Matthiasſtr. 41. — Hennig, Emil, 
Schafe, nach Hamburg 37 Rinder, nach Halle a. 8. 34 Rinder, nach | Tuchmachermeiſter, ev., Kir ar. 25, Galle, Maria, ev., Breiteſtr. 47. — 
Sachsen 38 Rinder, 95 Schafe, nach Oberschlesien 81 Rinder, 2 Kälber. | Engel, Carl, Diener, eu chweibnitzerſtraße 47, Bartſch, 9 ev., 
Am ersten Markttage ging der Verkauf schlank, trotzdem höhere Preise | ebenda. — Grollmiſch, Carl, Kutſcher, ev., N. Junkernſtr. 12, Tſchiſch⸗ 


nicht erzielt wurden. am zweiten blieb das Geschäft ganz so schlev- T fale, Erneſtine. ev., Vorwerksſtraße 83. 


iia Waa 1 . ba AA e 


Standesamt II. Karbſtein, Bernhard, Bureaudiener, k., Kurzeſtr. 66, 
Bräuer, Bertha, ev., Schweitzerſtr. 11. — Tippner, Aug. Maurerpolier, 
k., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 57, Schneider, Joh., geb. Sperlich, k., Opperau. 
— Liegner, Ferdinand, Kaufm., mof, Steinau a. O., Galewski, Wilh., 
mof., Berlinerſtraße 67. ; s : 

Sterbefälle. , S 

„Standesamt L Schmücke, Carl, Arbeiter, 583. -- Flegel, Mathilde, 
Nähterin, 67 J. — Jonas, Wilhelm, S. d. Gerichtsdieners Bernhard, 

J. — Kapf, Caroline, geb. Böttcher, Regierungsſecretärwwe., 88 J. — 
Kraſchon, Joſef, Feuerwehrmann, 29 J. — Majewsky, Czeslaus, 
Commis, 19 J. — Keller, Fritz, S. d. Monteurs Friedrich, 2 M. — 
Bahr, Martha, T. d. Arbeiters Auguſt, 12 T. 

Standesamt II. Gotſch, Julius, S. d. Formers Albert, 1 J. — 
Konjenzty, Carl, Arbeiter, 38 J. — Malicke, Gottlieb, Zimmergeſelle, 
40 J. — Gorlich, Louiſe, geb. Feder, Arbeiterfrau, 35 J. — Schmidt, 
Suſanne, geb. Roth, Militärarztwittwe, 85 J. — Gillner, Ernſt, Knecht, 
5 J. — Pohl, Anton, penſ. Schaffner, 41 J. — Sobiegalle, Albert, 
S. d. Schloſſers Simon, 2 T. — Ganſchur, Joſef, penſ. Weichenſteller, 

J. — Stephan, Margarethe, T. d. Bierkutſchers Emanuel, 3 J. — 
Doned, Paul, S. d. Arb. Paul, 1 J. — Konzog, Ernſt, S. d. Laternen- 
wärters Ernſt, 7 W. — eu er 1 5 55 S. d. Schmieds Melchior, 
11 W. — Hinke, Wilhelm, S. d. Arbeiters Carl, 1 J. — Schmolke, 
Thereſe, T. d. Reſtaurat. Joſef, 15 Min. — Fuchs, Michael, Particulier, 
90 J. — Krauſe, Carl, Kunſtgärtner, 71 J. — Zimmerling, Otto, S. 
d. Schneidermeiſters Robert, 2 J. — Jedzek, Ernſt, Gen. Landſchafts⸗ 
Regiſtrator, 67 J. — Nenmann, Oscar, S. d. Schloſſers Amand, IM. 
— Thomas, Fritz S. d. Tiſchlers Wilhelm, 10 St. — Abend, Auguſt, 
Mühlenbauer, 71 J. 


Meine Saal Localitäten 
in beſter Lage der inneren Stadt, für pher und kleinere Ge⸗ 
ſellſchaften vorzüglich geeignet, halte ich auch während der wär⸗ 
meren 8 zur Feier von Hochzeiten ꝛc. unter den conlan⸗ 
edingungen angelegentlichſt empfohlen. [4518] 


G. Kunicke, 
„König von Ungarn“, Biſchofſtr. 


; Danffagung. 

Gegen offene Krampfadergeſchwüre am linken Beine habe 
ich die Univerſalſeife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach kurzem 
Gebrauche obiger Seife heilten die ſchmerzhaften Wunden. Herrn 
J. Oschinsky ſage beſten Dank. [4711] 
Breslau, weitzerſtraße, 7. April 1888. f 

Frau Karoline Franz. 


Durch Anwendung der Geſundheitsſeife des Herrn Oschinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von heftigem Reißen 
vollſtändig hergeſtellt worden, wofür ich Herrn Oschinsky meinen 
verbindlichſten Dank fage. ; 

Laskowitz, Kr. Ohlau, 4. April 1888. Carl Fieber. 

Für die Ueberſchwemmten gingen in Folge Aufrufs des Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfs⸗Comites bei der Landes⸗Hauptkaſſe von Schleſien — 
im Ständehauſe — ein: 

Geheimer Commerzienrath E. Heimann 300 Mark, Commerzienrath 
Dr. Websky 300 M., Theegeſellſchaft „Amanda“ 4 M., Sammlung der 
Expedition der Schleſ. Volkszeitung 1000 M., C. G. 20 M., Beamte der 
Landeshauptkaſſe 13,75 M., von Aulock⸗Kochannowitz 100 M., Kreis Ohlau 
300 M., Mittagsgeſellſchaft 1 85 zur Krone Reichenbach i. Schl. 16 M., 
Paftor Krebs⸗Mondſchütz 15 M., C. H. Dyhr⸗Reichenbach i. Schl., 10 M., 
verw. B. Schönfelder⸗Brieg 10 M., commiſſ. Kreisſchul⸗Inſpector Arndt⸗ 
Nimptſch 3 M., von Klitzing⸗Zauche 10 M., Breslauer Zeitung 1016,65 
Mark, Conſul Henel und Fuchs je 50 M., von in Breslau ſtationirten 
Locomotivführern des Betriebsamtes Breslau⸗Tarnowitz 53 M., Neiker 
Kreis⸗Comité 3000 M., Amtsvorſtand Koſtenblut 87,20 M., Graf Franken⸗ 
berg⸗Tillowitz 200 M., Stadt Zobten 150 M., Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ 
verein Freiburg i. Schl. 30 M., Kreis Ohlau 400 M., Breslauer Morgen⸗ 
zeitung 704,25 M., Canzleirath Reimann hier 3 M., Schleſiſche Zeitung 
3852 M., Verein „Heiterkeit“ zur frohen Stunde 50 M., Herzog von 
Natibor 500 M., Stadt Seidenberg 656,45 M., Kreis Ohlau 400 Mark, 
Landſchafts⸗Direetor von Scheliba⸗Perſchütz 30 M., Gemeinde Mondſchütz 
17,30 M., Landrath von Koſchembahr⸗Lederoſe 100 M., Winterfeld⸗Herrn⸗ 
kaſchütz 20 M., Oberſt v. Tiele⸗Winkler 1000 M., Kreis⸗Comité Neiße 
2000 M., Schleſiſche Zeitung 882 M., Stadt Ratibor 500 M., Ober: 
en Dr. von Seydewitz 100 M., Landeshauptmann von Klitzing 30 

ark, Kreis⸗Comité Neiße 3000 M., Schleſiſche Zeitung 370,14 M., Ge⸗ 
meinde und Kriegerverein Schönwald 125 M. Gemeinde Bogenau 69,70 
Mark, Kreis Ohlau 700 M., Kämmereikaſſe Auras 16,79 M., Magiſtrat 
Landeshut 100 M., Rabbiner Dr. Münz⸗Gleiwitz Sammlung 100 Mark, 
Stadt Zobten 166,70 M., Schleſiſche Volkszeitung 1000 M., ae 


Mark. 
Breslau, den 14. April 1888. 


Bekanntmachung. 


Die bei den hieſigen Stadt⸗Fernſprechanlagen beſchäͤftigten Beamten 
und Arbeiter ſind mit Ausweiskarten von blauem Carton verſehen. 
Die Herren Hauseigenthümer, deren Häuſer für die oben bezeichneten 
Anlagen benutzt werden, erſuche ich deshalb ergebenſt, im eigenen 
Intereſſe nur ſolchen dieſſeitigen Beamten und Arbeitern den Zutritt 
zu den Böden und Dachräumlichkeiten zu geſtatten, welche ſich durch 
die fraglichen Karten ausweiſen können. [4726] 

Breslau, 10. April. 


Der Kaiserliche Ober⸗Poſtdirector. 


chopper. 


Intereſſante Briefe aus unſerem Regier.⸗Bezirk. Herrn Apotheker 
Rich. Brandt in Zürich. Ich beeile mich, Ihnen meinen beſten Dank, ſo⸗ 
wie die vollſtändige Anerkennung über die Wirkung ihrer berühmten 
Schweizerpillen, welche mir ein unentbehrliches Hausmittel ge⸗ 
worden find, auszuſprechen. Vor ungefähr zwei Jahren fing ich an, an 
Verdauungsſtörung, Verſtopfung, Schwindel, Stechen auf 
der Bruſt, ſowie Hämorrhoiden zu leiden und ich glaubte ſchon, 
mein Geſchäft als Schuhmacher nicht weiter betreiben zu können, da ich 

ar nicht ſitzen konnte. Man rieth mir nun zur Anwendung Ihrer 

chweizerpillen und nach kurzer Zeit war ich, bei täglichem Gebrauch von 
2 bis 3 Stück dieſer Pillen, von meinem Leiden gänzlich befreit. 
Ich kann daher jedem an einem ähnlichen Uebel Leidenden Ihre Schweizer⸗ 
pillen nur beſtens empfehlen. Joſeph Artett in Breslau, Bahnhof: 
ſtraße 28. — Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen durch Jofeph Gaffe 
Mittheilung zu machen und meinen Dank abzuſtatten, da ich durch den 
Gebrauch Phrer Schweizerpillen von einem ſchweren Magenleiden 
und ud ligint ſowie auch von Rheumatismus befreit wor⸗ 
den bin und halte dieſelben ſtets in meinem Hauſe und brauche ſie bei Un⸗ 
regelmäßigkeit mit beſtem Erfolg. Johann Wolf, Handelsmann in Stuhlſeifen, 
Kreis Habelſchwerdt. — Ich kann Ihnen der Wahrheit gemäß mittheilen, daß 
Ihre Schweizerpillen gegen Verſtopfung ganz vortrefflich wirken. Ich 
leide ſehr an Neuralgie und meine Schmerzen ſind ſo arg, daß ich mir 
oft Morphium einſpritzen muß. Durch den Gebrauch des Morphiums 
wurde ich ſo hartleibig, daß ich nur mit Hilfe Ihrer Pillen den Stuhl⸗ 

ang befördern kann und N derſelbe, ohne ſonſtige Beſchwerden im 

efolge zu haben, ſobald ich Morgens zwei Pillen nehme. Ich kann 
daher jedem Leidenden Ihre Schweizerpillen beſtens empfehlen. Stanelle, 
Hlf.⸗Lademeiſter in Oels. — Geehrteſter Herr! Ich danke Ihnen noch⸗ 
mals für die wieder erlangte Geſundheit und kann mit gutem Gewiſſen 
Ihre Schweizerpillen Jedermann empfehlen und ſage Ihnen meinen ver⸗ 
bindlichen Dank für Ihre wohlwollende Güte und unterzeichnet ſich 
Bertha Schütze in Waldenburg, Töpfenſtr. 9. — Dem Herrn Apotheker 
Rich. Brandt meinen aufrichtigſten Dank für fein wirkſames Mittel. Die 
Schweizerpillen empfehle ich Jedem, welcher an Kopfſchmerz und Appetit⸗ 
loſigkeit leidet und bitte umgehend noch um 2 Schachteln. Tempel, Ge- 
meinde⸗Vorſtand in Glumbowitz, Kreis Wohlau. „Man verlange aber 
ſtets unter beſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen, da viele täuſchend ähnliche und mit gleichem 
Namen verſehene Pillen verkauft werden. Halte man daran feſt, daß 
jede echte Schachtel als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Feld hat 
und die Bezeichnung Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle 
anders ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen.“ 2280 


Der Stimm er von Blüthner ist eingetroffen für Stimmung, Reparatur. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„ Helm⸗Theater. Heute erfolgt eine Wiederholung der komiſchen 
Oper „Der Blaubart.“ Morgen, Montag, gelangt die Geſangspoſſe 
„Einer von unſere Leut“ mit Herrn Carl Baumeiſter als Iſaac Stern 
zur Aufführung. 

» Eden⸗Theater. Die Vorſtellungen des Eden⸗Theaters im Thalia- 
Theater erfreuen ſich eines regen Beſuches durch alle Stände des hieſigen 

ublitums: Am vorigen Sonntag war bei beiden Vorſtellungen das 

aus faſt ausverkauft. Bewunderung verdient die Mannigfaltigkeit des 

ebotenen. Vornehmlich finden Beifall die Productionen des Herrn Di⸗ 
cectors Schenk, wie f B. die Manipulationen mit den fünf kleinen 
Teufeln, das Iuftige Geiſterconcert und fein räthſelhafter Flug über 
das Publikum. Nach der erſten Aufführung dieſer letzten Nummer 
wurde Director Schenk dreimal an die Rampen gerufen. : 

» Victoria-Theater (Simmenaner Garten), Am heutigen Sonn: 
iage findet das Abſchieds⸗Auftreten der beliebten Liederſängerin Fräulein 
Raura Zimmermann ſtatt. Ihren Platz in der Gunſt des Publikums 
werden wohl die ſeit Mittwoch gaſtirenden Wiener Zwillingsſchweſtern 
Säcilie und Joſephine Schuhmann einnehmen. Die beiden anmuthigen 
Schweſtern tragen ihre Wiener Märſche, Walzer u. ſ. w. ſo feſch und mit 
ſo friſchen Stimmen vor, daß es nicht zu verwundern iſt, daß ihnen 
pona Beifall und allſeitige Bewunderung gezollt wird. Die urkomiſchen 

rotesk⸗Excentriques Gebr. Klicks produciren feit einigen Tagen zwei 
neue ſehr draſtiſche Epiſoden „Der tanzende Automat“ und „Circus Renz“. 
Der Geſangs⸗Humoriſt Otto Köhler forgt gleichfalls dafür, daß das 
Auditorium bei gutem Humor bleibt. ie ſonſtigen künſtleriſchen 
Leiſtungen ſind durchweg erſten Ranges. Sowohl die des Jongleurs 
Gairard als auch die der Geigenfee Margeritha Völker und die 
trefflichen Reckturner Gebr. Dido n. Das Gleiche gilt von der jugend- 
lichen Sängerin Clara Conrad. Morgen Montag bringt das Pro- 
gramm eine Novität betitelt: Die muſikaliſchen Scheerenſchleifer, 
eine für Breslau neue Production, ausgeführt von den Gebr. Fedori. 
IA. — — 


von Bl.-Pianos. Offerten Laffert, Ohlauerstr. 63, I. 


C777 FERI 10 M., Mar Raphael 50 M., Ertrag der Verloofung einer von einer 70jähr. 
ka Entouteas und Sonnenſchirme, 1 Bwede gear, 
1 ſämmtliche Neuheiten, f 
empfehle [4701] 
Fa iin größter Aus wahl u, 

K. zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
a Franz Nitschke, 
Schirmfabrikant, 

Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 


Vorjährige elegante Sonuenichieme werden mit Verluſt 
ausverkauft. 


Herzen 3 M., von diverſen Herren in Mühldorf bei Glatz 25 M., T. in 
Heinrichau 10 M., Sammlung durch die Expedition des „Wanderer aus 
dem . 39 M., ammlung durch die Expedition des Stadt⸗ 

M., Sammlung in Katſcher 204,85 


in den jenen gehörigen Logirhäuſern Wohnenden beſeitigt ift. — Auch ein, 


r n 


2 


6. Rate, 400 M., do. Landeshut, 2. Rate, 300 M., do. Brieg 500 M., 
do. Wartenberg 150 M., Frau Gräfin Reichenbach in Neu⸗Mittelwalde 


ur Darſtellung von Schering’d Malzeztract aus Schering's 
in 


Kaiferl. Poſtbaurath Schmedding entworfenen Zeichnung im Rohbau mit] Grüner Apotheke in Berlin wird nur das befte Luftmalz verwendet. 


reicher Sandſteinarchitectur ausgeführt, zum 1. Mai er. bezogen wird. —f foldes reines Malzextract wird als Hausmittel zur Kräftigung der 1 in Poln.⸗Wartenberg 3 M., Dr. med. H. Pohl⸗Altwaſſer 10 M., e: 
Den altbewährten Kurmitteln: Gebirgsluft, Moor⸗ und Stahl⸗Bäder, an Verdauung u. Hebung des Appetits als diätetiſches] Dr. med. J. Pohl⸗Salzbrunn 10 M., Kaufmann Franz Strieboll⸗Salz⸗ 
Molten, Kefir, Eiſenguelle ift ein neues, ſcheinbar unanſehnliches, jedoch] Mittel für Kranke und Reconvalescenten — Erwachſene wie Kinder | brunn 10 M., L. S. 10 M., Edgar e ee M., Vaterländ. * 
von hoher Bedeutung zugefügt worden: „ſteriliſirte Kuhmilch,“ die in — auch an Stelle des Leberthran's von den Aerzten empfohlen und ver⸗JFrauen⸗Zweig⸗Verein Neiſſe, 2. Rate, 300 M., do. Görlitz, 6. Rate, 1500 

ark, J. Weiß, Schuhmachermeiſter, 2 M., von deſſen G 


ordnet. Die wohlthätigen Wirkungen als Linderungsmittel bei Reiz- eſellen aus der 
zuſtänden der Athmungsorgane, bei Katarrhen, Bern ꝛc. 


ſind bekannt. 871 


. 
* 

Viel ſe Mangel männlicher Zierde thun, 
E = wenn fie nicht fürchteten, ihr Geld 
wegzuwerfen. Zuverläſſig reell und unſchädlich ift das „Pilocarpin⸗ 
Präparat“ Dr. Krell's Barttinctur zur Erzeugung eines vollen 
kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen ſelbſt bei noch ganz jungen? 
Leuten unter der Garantie, daß ich mich verpflichte, den bezahlten 
Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der verſprochene Erfolg nicht 
erzielt wird. Flacon M. 2,90 nur dir. von F. Neter, Fahr- 
gaſſe 104, Frankfurt a. M. (Angabe des Alters nöthig.) [0209] 


der Trinkhalle von dem zur Kuranſtalt gehörigen Landgute bezogen, zum 
Verbrauch gelangt. Auch iſt von der Kurverwaltung ein Iſolir⸗Häuschen 
erbaut worden, um vorkommenden Falles bei anſteckenden Krankheiten ſo⸗ 
fort eine Iſoltrung bewirken und fo dem Badepublikum Schutz und Be- 
ruhigung bieten zu können. — Für gute Teppe ſoll beſtens Sorge 
etragen werden. Für junge alleinſtehende amen befindet ſich hier ein 
eſonderes Penſionat, ſie finden daſelbſt aufmerkſame Ueberwachung ihrer 
Kur. — Eine theilweiſe re er Aufenthaltsgebühren hat auch 
für dieſe Saiſon wieder ſtattgefunden. — Die e e hat einen 
neuen, ausführlichen Proſpect ausgearbeitet mit einer bhandlung 
über die Wirkſamkeit der Langenauer Kurmittel vom Badearzte Dr. Seidel- 
mann, der gratis und frei verſandt wird. 

See: und Soolbad Colberg. Im ſchönſten Theile des Kurorts, am 
Eingange der Promenade, in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes, des 
Concertplatzes, des Theaters, ſowie des Strandes und der Seebadeanſtalten, 
liegt das bekannte Vereins ⸗Soolbad. Dasſelbe vermiethet feine 
Wohnungen, wie ſonſt üblich, für die ganze Saiſon, wochenweiſe (9 bis 
36 Mark) mit oder ohne Penſion. — Das Vereinsſolbad beſitzt neben 
einem Inhalationscabinet ſeine eigenen Soolquellen, welche zu den ſtärkſten 
und gehaltreichſten Colbergs Eben werden. Aus dieſen wird übrigens 
auch das vielfach verſandte Colberger Badeſalz gewonnen. Außer den 
Soolbädern werden in der Anſtalt auch vorzügliche Moorbäder be 
reitet; natürlich können aber auch alle ſonſtigen medicamentöſen Bäder 
verabreicht werden. Ebenſo iſt für elektriſche en und rationelle 
Maſſage beſtens Sorge getragen. Die beiden dirigirenden Aerzte Dr. Boden⸗ 
ſtein und Dr. Weiſſenberg, halten ihre Sprechſtunden im Haufe ſelbſt. 


Vermiſchtes. 
Auf Grund von Mittheilungen des Generaldebiteurs, Banquier Th. 
— agais in Stettin, können wir verſichern, daß die Ziehung der zum 
en des Baues einer Kirche in Stettin Oberwiek genehmigten II. Großen 
te i = Lotterie trog aller gegentheiliger Bekanntmachungen beſtimmt am 
9. bis 12. Mai 1888 ſtattfinden wird. Näheres fiehe die Inſerate. 

Die „Sport⸗Welt“ ( erausgegeben von Georg Ehlers und Fran 
von Wedel, Berlin, Are NA 3 
Mal wöchentlich. abet it a en a) O er rajdy eine Beliebtheit in commerciellen wie Beamtenkreiſen erworben haben. 
Das überaus reichhaltige Fachblatt hat ſich zu dieſem mehrmaligen Er⸗ Fleisch-Extraet, Pepton und 


ſcheinen entſchloſſen, um feine Leſer während der Saifon über alle Ereigniſſe t 50 Bouillon sind in kurzer Zeit bereits 
im Renn- wie im Traberſport auf das ſchnellſte zu unterrichten. emme ; 0 mit 16 Ehrendiplomen und goldenen 
— — — — . — — — —ę— ö N . j 


Tr. 16 bes 11. Jabrganges der Mifitär-eitung, Organ für Die Medaillen ausgezeichnet worden. 
. 5 r⸗Zeitung. * i 77 
Herve. 2b Landwehr Offgtere. er K efenſchn dein Ueber den Füge Fleiſchextract“, genannt „Boufllon 


np? 


Bartlo würden gerne etwas gegen dieſen 


47 205,22 Mark. 
x Außerdem gingen an Kleidungsſtücken, Wäſche, Schuhwerk, Betten zc. 
n von: 
Oberlandesgerichts- und Geh. Juſtizrath Eberhard, durch den Magiſtrat 
der Stadt Breslau, Kaufmann Simon, Fr. Frank, Fr. Breslauer (für 
ofen), Ungenannt (1 Unterbett), Erneſtine Hallamick⸗Pawlowitzke, Fr. von 
ornberg, Wenig, aber aus treuem Herzen, Fr. D. L. in Trachenberg, 
Sabl u. Co., viele Ungenannte. Ferner 1 Kiſte mit getrocknetem Suppen? 
gemüſe. ; 
Davon fandten-wir, wie bereits geſtern ausgewieſen, an die diverſen 
Fuat in dem Ueberſchwemmungsgebiet 42 300 M. in Baar und Kleidungs⸗ 
en ꝛc. 2 
Wir bitten herzlichſt und dringend um weitere Gaben, welche 
dankend in Empfang nehmen unfer Schatzmeiſter Herr Theodor 
Wiskott, Flurſtr. 3, und die Expedition dieſer Zeitung. 
Breslau, den 13. April 1888. . 


Der Prov.⸗Verband der Vaterländ. Frauen- 
Vereine Schleſiens und der Vaterländ. Frauen⸗ 
Zweig⸗Verein in Breslau. 


A. Herzogin von Ratibor. 
Marie Moriz-Bichborn. 2266 


Für die Ueberſchwemmten ſind ferner bei uns eingegangen: 

A. Zur Vertheilung durch den Vaterländiſchen Frauen⸗Verein: 
Marcus Fuchs 30 M., Auguſte und Pauline Dehmel 4 M., P. C. 5 M. 
Auguſte und — Wolff⸗Siemianowitz 15 M., Koberwitzer Kegelclub 
3 Extra⸗Skat⸗Abends) 11 M. 


~ A A vr. $ 
EOP EE TRAT PRIN, ö j 


2 


® Sachsen: ist das Land der Fachschulen, von allen seinen gewerb- 
lichen Lehranstalten verdient aber die Deutsche Müllerschule in 
Dippoldiswalde (früher in Rosswein) jedenfalls die grösste Auf- 
merksamkeit. In dem richtigen Erkenntniss, dass nur durch Verbin- 
dung der Theorie mit der Praxis sich eine zweckentsprechende Aus- 
bildung ihrer Schüler. ermöglichen lasse, hat die Deutsche Müllerschule 
zu Unterrichtszwecken eine Mühle mit einem Aufwand von circa 80 000 
Mark erbaut. Man wird zugeben müssen, dass keine Schule der ganzen 
Welt solche, ohne Rücksicht auf die Kosten augeschafften Lehrmittel 
esitzt, und die Müllerei, welche bisher in dieser Beziehung weit hinter 
allen anderen Industrien zurückstand, ist mit einem Sprunge damit 
allen eben so weit vorausgeeil. Wie sehr man in den betheiligten 
Kreisen den Nutzen einer wirklichen Müllerschule zu würdigen weiss, 
zeigt der stetig wachsende Besuch dieser Anstalt, welche, vor wenigen 
Jahren mit 2 Schülern eröffnet, jetzt mehr als 60 Hörer zählt. [4703] 


Von allen Stahlſederfabrikaten, welche in letzter Zeit im Handel auf: 
etaucht ſind, haben keine ſolch dauernden Erfolg errungen, als C. Bran- 
auer & Co.'s Circular-Pointed-Pens oder Rundſpitzfedern, welche ſich 


n hi z 9 i 
n EN ET EE E T EA Bei "nis, Die 


2 
n 


Berlin W, redigirt vom Hauptmann a. ettinger, hat folgenden Geheimrath Heidenhain und Frau 30 Heidenhain 10 M., Rieſen⸗ 
alt: T erkeſſenreiterei von A. von Drygalski. i tr eld und Ledermann f. d. Ueberſchwemmten a. d. Weichſel 20 M., Poſt⸗ 
ae 19 aaae Borgnine m e en er Neumann 1 M. und Tochter 1 M., 10 M., Dr. W. Sachs 


der Notirung und Anſtellung verſorgungsberechtigter Offiziere als Poſt⸗ 
amts⸗Vorſteher. Eine franzöſiſche Stimme über ein ruſſiſch⸗franzöſiſches 
Bündniß. Briefwechſel der Königin Katharina und des Königs Jerome 
von Weſtfalen, ſowie des Kaiſers Napoleon T. mit dem König Friedrich von 
Würtemberg. Bücherſchau. U. A. 


Fritz Seiffert 5 M., Max Oelsner 3 M., Heymann Jaretzki 10 M., Damage 
und Schreuer 20 M., Oswald Püſchel 50 M., Bernhard Wollſtein 3 M., 


G. Henneberg in Zürich, 
Seidenfabrik⸗Depot 5 u. K. Hoflieferant). 
ür Private vortheilhafte Bezugsquelle von 
eldenfoffen jeden Genres in ſchwarz, weiß u. 
arbig. Muſter umgehend. Doppelt Briefporto. 

, Durchſchnitkl. Lager ca. 8000 Stück. 


Aufklärun eu Rettung! bringt jedem Lungen: und Nerven- 
Kranken die Sanjana:Heilmethode. Verſandt koſtenfrei durch den 
Seeretair der Sanjana⸗Company, Herrn C. Wirtgen zu Cöln a. Rh. 0,7 


` jähriger Erfolg, unſchädlich, 
Haarfar be Schröer, A 7 8 11 Anwendung 
leicht, & 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Schröer, 
Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfärbung und Perrücken. 


[03) 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen hocherfreut an 
Emil Franke, Gymnaſiallehrer, 


Sally Grabowsky, 


Martha Grabowsky, 
geb. Berliner, [4663] 
Neuner mählte. 


Frühjahr- und 
Sommerpaletots. 


Durch die Landestrauer 


Beuthen OS., den 11. April 1888. und Frau Auna, 2 8 
Adolf adrian, aap ne, fa | 88 hat ſich mein Lager nur ſchönter Neuheiten von wollenen und ſeidenen 
Lonife chleſnger, 6 ben 18. April . 22 Kleiderſtoffen 
Beuthen Bermäblte (0030) Die heut Nacht 41 Ubr glihklich x £ ? 0 K 
F erfolgte 2 eines gefunben, Ag in couleurt und ſchwarz, anerkannt befte Qualitäten, derartig immens angehäuft, 
7 m key ' 1 2 ) $ 2 
= Sau 8 5 en ne ehren — p 3 daß ich, um damit zu räumen, den eröffneten 
n G. Schmula und Frau ie A 8 f 
| Ser, get. Mosier 5 großen Ausverkau 
an erg a. W. cotat, den . A . sff: 2 
— — I 32 2 zu den denkbar billigſten Preiſen fortſetze. [4702] 
Die glückliche Geburt eines 8 zeigen De an 5 $ = 9 7 
ouis Perlis und Frau, “mn 
b: en 225 Hugo Cohn, Schweidnikerftr. 50 
TTV 20 n r i 3 à u ĝ 0 j el m er r, is 
8 E< Be an z ETR l e E er 
Durch den am 11. d. M. erfolgten Tod Bu . — 
~ am 
des Königlichen Bauraths | 4 4 Neue aparte Fagons 
Herrn Carl Schmidt, Haus röcke 


ist unserem Verein wiederum ein werthgeschätztes Mitglied ent- 
rissen worden, dessen Andenken wir in dauernder Erinnerung 
[a 

i (6041) 


bewahren werden. 
Breslau, den 14. April 1888. 


Breslauer Bezirks-Verein dentscher Ingenieure. 


Frief, 
z. Z. Vorsitzender. 


Am 11. d. M., Abends 10 Uhr, entschlief sanft nach langem 
Leiden unser hochgeschätzter Hauswirth, der 


Königliche Baurath und Stadtverordnete, 
Ritter pp. 
Garl Schmidt. 


Wir werden ihm stets ein ehrendes Angedenken bewahren. 
Breslau, den 15. April 1888. (5952) 


Carl Miksch. W. Wambera. P. Schuhmann. 
A. Goldberger. F. Schneider. 


Heute Morgen um 4 Uhr entschlief sanft nach längerem 
Leiden unser lieber Gatte und Vater, 
der Kunstgärtner 


Carl Krause, 


im Aiter von 71 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten E 


Anna Krause, geb. Benesch 


Emil Krause, Sohn. 
Breslau, den i4. April 1888. 
Trauerhaus: Höfchenstrasse 5. 5 
Die Beerdigung findet Montag, den 16. cr, Nachm. 2 Uhr, 
nach dem Nicolai-Kirchhofe am Belvedere statt. 


[2322] 


Heute Nachmittag verschied plötzlich in Folge eines 
Schlaganfalls unser heissgeliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Bernhard Hirschmann, 


im 60, Lebensjahre. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. April 1888, 


Die Zeit der Beerdigung wird später bekannt ge- 
geben werden. 


Gestern Abend entschlief sanft an Altersschwäche unser guter 


inniggeliebter Vater, Grossvater und Urgrossvater 15971] 


Michael Fuchs 


im 93. Lebensjahre, was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Breslau und Ostrowo, den 14. April 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag Nachmittag 4 Uhr. j und Mit J Tapeſiry (imitirt Brüſſel) Woll, Filz⸗ 
Trouerhans: Neue ee 12. 17. und 18. d. M., liegt in meinem Schaufenſter eder Ceres Keule. 22 N — „ 16 „ 
und Geſchäftslocal eine gediegene complete Vrüſſet und Veleur (luſch Teppiche) „ ” 18 „ 


Gestern Abend 94, Uhr verschied nach langen schweren Leiden 
ungere gute Schwester, Schwägerin und Tante, 


Fräulein Hulda Bresler, 


welches ich hiermit allen unseren Verwandten, Freunden und Be- 


(5979) 


kannten statt jeder besonderen Meldung anzeige. 
Breslau, Berlin, den 14. April 1888. 


Siegmund Bresler 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. cr., Nachmittag 5 Uhr 
statt. Trauerhaus: Kupferschmiedestrasse 45. 


; ff. u. B. 
J. 69 Briefk. d. Brest. Ztg. [5033] 


aus tuchblau Cheviot, 
Preis M. 10,00. 
Alle Grössen am Lager. 


Eduard Littauer, 
Ring 27. 


Speelal-Magazin 


für Oberhemden. 


Paletots, Dolmans, Viſites und Jaquettes | 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu billigen — aber feſten Preiſen 


Herrmann May, 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 


vis-à-vis dem blauen Hirſch. 


1 Frl. erth. Clavierunterricht, 
monatl. Hon. im Haufe + M. 50 Pf., 


[4678] 
außer dem Haufe 6 M. O 


| Damen-Reife- u.Promenaden-Hüte 


EEE 
Sonnenfehieme — En-tout-cas. 
[4500, Handſchuh — Fächer. 


Wachsmann, Sıl, 


. 5 % Herren-Handschnle w Ser 1.75 M. 
L. Heiman, 5 Schweidnitzerstr. 5, 
Handschuh-Fabrik, au ud Ai. Fuchs. 


Neueſte Modellhüte, 


aparte und geſchmackvolle Formen, empfiehlt zu bekannt ſoliden Preiſen 


a 
J. Bachstitz, 
Putz⸗Atelier, Neue Schweidnitzer ſtraße L, 
Hüte werden in eigener Fabrik moderniſirt. 
Mechaniſche Reinigung 
von Teppichen im Gebrauch. 
Die Breslauer mechaniſche Teppich⸗Klopf⸗Anſtalt mit Dampf⸗ 
betrieb hat in Folge der großen Betheiligung des hochverehrten Publi⸗ 
kums die Preiſe für Teppich⸗Reinigung bedeutend 
ermäßigt. 
Die außerordentliche Billigkeit dürfte jetzt jeden Hausſtand 
veranlaſſen, zuerſt einen Probe⸗Auftrag von einem en 


zur Reinigung abholen zu laffen. 
Der Erfolg iſt ein außerordentlicher. 


Die allgemeine Zufriedenheit nach dem erſten Probe⸗Auftrag geſichert. 


= Durch die zarte Behandlungsweiſe der mechaniſchen Teppich⸗ 
Reinigung treten die Farben in Friſche wieder vor. Bei Plüſch, 
Tournay, Smyrna und Perſer, mögen die Exemplare noch fo lange im 
Gebrauch ſein, ſtellt ſich der Plüſch bei voller Farbenpracht wieder auf 
und wird unbedingt jeder Teppich durch die mechaniſche Reinigung 
r fehr gut und ſehr lange erhalten. ; 
Aufträge zur Abholung für die Teppich⸗Reinigung als auch für 
die Aufbewahrung und Reinigung über den Sommer nimmt unfer $ 


Special⸗Geſchäft für Möbelſtoffe und Teppiche 


Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße 7, 
E ente geg Reinigen der Teppiche foftet pro Quadratmeter 


jetzt: 


119 Zeppich-Länfer in allen Qualitäten... pro Quadratmeter 12 Pf. # 


Gestern Abend 8 Uhr verschied plötzlich am Herzschlag im 
beinahe vollendeten 61. Lebensjahre unser guter Gatte, Vater, 
Bruder und Schwager, der Kaufmann 


Meyer Wiener. 


Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme hiermit an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Liegnitz, Raudten, Berlin, Hirschberg, Poln.-Lissa, 
den 14. April 1888. 


[2324] 


Heute Nacht starb im Alter von 66 Jahren unser innigst- 
geliebter Vater, Schwiegervater und Grossvater, [6024] 
der Kaufmann 


Salomon Moskiewicz 


in Ostrowo. 
Tiergebeugt widmen diese Nachricht allen Freunden und Be- 


kannten 
Die Hinterbliebenen. 
Ostrowo, Berlin, Breslau, 14. April 1888. 


Durch den am 9. d. M. erfolgten Tod des 


Herrn Samuel Spitz 


hat der unterzeichnete Verein einen herben Verlust erlitten. 
Seit vielen Jahren Rendant unseres Vereins, hat er sich durch 

seine treue Pflichterfüllung, seine grosse Bescheidenheit und 

Geradheit des Charakters die Liebe und Achtung Aller erworben 

und werden wir ihm für alle Zeiten ein treues Andenken be- 

wahren. [4680] 
Rosenberg OS., den 12. April 1888. 


Der Vorstand des israelit. Frauen-Vereins. 


Danksagung. 
Für die zahlreichen Beweise der Theilnahme aus Anlass des © 
Hinscheidens meines inniggeliebten Gatten, 


des Rentiers 


Hermann Buchwald, 


sage ich Allen meinen herzlichsten Dank. 
Breslau, den 13. April 1888. [6023] 
Im Namen der Hinterblichenen 


Anna Buchwald. 


Montag, Dinstag und Mittwoch, den lten, 


Axmiuſter und Tournay (durchwirkter 
Dc TE h- 7 20 „ 


Ii Berjer und Smyrna 
Bett-, Spiegel: und Bureau⸗Teppiche 

Netto! 
Telephon⸗Auſchluß 593. 


ſerlobungsanzeigen, 


Monogrammen 3 
werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt, 


a) W., Raschkov jr., Ohlauerstrasse 4, 1. lage, 


\ | Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 


" 


n" " 23 
pro Stück 30—50 " 


Wälche: 
Praut-Ausſtaltung 


ur geneigten Beſichtigung aus. — Die Neid: 
baltigkeit und Ausführung derſelben dürfte großes 
Intereſſe bieten. [4668] 


Hermann Lepke, 


Junkernſtraße 13, neben der gold. Gans. 


FFF 


4% 


ug 


fi 
paw £ 


| 


Dritte Beilage zu Nr. 265 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. April 1888. 


ETE s Anläßlich meines fiebaigiten Gez 
„Stadi-Theater ` 5 Breslauer Concer thaus. a Ans infi a und 


Heute: [6032] | % 
a vollftändig neuer Ausſtattung: Großes Concert 
gn 1 in 3 Acten] der Trautmaun' ſchen Kapelle. 


Nachmitteg. (Halbe Preiſe.) „Die Pana, ende 


relegirten Studenten.“ Duft- | - M 
Schiesswerder. 


ſpiel in 41 Meten von R. Benedix. 
5957] Heute Sonntag: 


Montag. Zum 1. Male: „Die - 
Schlinge des Schickſals.“ 7) Er 
Großes Concert 

von der Capelle des Schleſ. Feld- 


SET, 
1 
Sl 


En gros. En d 


E. Breslauer’s 


Hainauer, 


Kgl. Hofmusikalien- $ 


Drama in 5 Aufzügen. Nach dem 
Ruſſiſchen des Nicolaus Potjéchin 
von L. Stein und S. Markos. 


Dinstag. Z. 2. Male: „Merlin.“ WR 6, ya DA ani at Trage { 11 & 
-y = A ssel 4 Vorräthig 
Lobe-Theater. $ a dok Pe ~ 
Ru ur: uie: AIR anfang tSr. Entree * 20 Pf. | in 3 Merlin, ö = u. 
Abende Ti ur: „Samle Bud- Liebich’s Etabliſſement oper von Goldmark. 


1 — 


Heute Sonntag, den 15. er: 


Großes Concert 


von der Capelle des Schleſ. Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 4, unter perſönlicher 


olz. 
Montag. „Familie Buchholz.“ 
..... a e e 


Helm-Theater.: 


Clavierauszüge! ee * 
’ 


Potpourris, Fantasien für Piano. 
Gesänge, Märsche, Walzer, 


empfiehlt seine vollständig neuen Sortimente 


Aegenpaletots, favelas, Jaguettes, 
Diites, Anhängen und Radmänteln 


[4720] 


Sonntag. „Der Blaubart.“ Kom.| Leitung des Stabstrompeters ) Tänze. [46386] 
Der ia 4 Acten von Offenbach. Pit Textbuch 60 Pf. 


Montag. „Einer von unſere 
Leut.“ Große Poſſe mit Gef. in 
1 Bildern von Kaliſch. Muſik von 
Conradi. 


Wallaſch, 
ſowie letztes Auftreten der ſehr 
renommirten 22] 


Califorpia Diamanten. 
(Solo- u. exgett-Gefangsborträge.) 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 

Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf. 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: 
roßes [4687] 


Militär-Concert 


von der 5 5 Capelle des 
1. Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Exrle kan. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Merlin. 


Clav.-Auszug mit Text, 10 M., 
, : ohne Text 6 M. 

Fantasie 1., 2. à 3 M. einzel Nr. 
Textbücher 60 Pf. 

Vorräthig bei [4650] 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 
Zwingerplatz Nr. 2. 


8 
Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 


Paul Scholtz’s ment“ 


Heut, Sonntag, den 15. April 1888. 


„Großſtädtiſc. S 


Luſtſpiel in 4 Acten von Dr. J. 
von Schweizer. 
Nach der Vorſtellung: 


Großes Tanzlränzchen. 


Morgen, Montag, den 16. April 1888. 


Die zärtlichen Verwandten. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen v. R. Benedix. | E 


Singacademie. 


Dinstag, 17. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


III. Abonnements-Concert. 


Schiller's Glocke 


von Max Bruch, 

unter Leitung des Componisten. 

Soli: Frl. won Sicherer, Frau 
Klara Bruch, Herr Dierieh 
und Herr Königl. Sächs. Kammer- 
sänger Seheidemantel. 

Billets à J. 3, 2 u. 1 Mark- sind 
in der Selsletter'schen Buch- 
nandlung zu haben. [4405] 


Singadademie. 


noch nie dagewesenen, billigen Preisen. 
Grösste Auswahl! Solide Stoffe! 


D7 


Ein j. gebild. Fräulein bittet innig 
um ein Darlehn von nur] 
30 Mark. Gütige Offerten Z. 100 
Poſtamt 1 lagernd. [5998] 12 


% 


Conſtitutionelle Bürger Neſſource. 
Wohlthätigkeits-Concert. 


Freitag, den 20. d. Mts.: 
== CONCERT == 


zum Beſlen der von der Heberfhwemmung Betroffenen 
unter gütiger Mitwirkung 
von hieſigen hochgeſchätzten Geſangskräſten. 
Das Eutree tft ein freiwilliges. 
Die Einführung von Gäſten iſt gern geſtattet. 
Eröffnung des Saales 4 Uhr, Anfang des Concerts 5 Uhr. 


[4710] Der Vorſtand. 


Zeiizarien. 
E Heute 1 
mE Beste . 


[fünftler-Vorfellung 


Abſchieds⸗Auftr. Mr. Walton, 
mit feinen großartig dreſſirten 
Zwerg⸗Ponies, TE Y 
Jubiläum⸗Original⸗ 


1 Š 2 
|  Neger-Sanger 3 
A Clifton (3 Damen, 2 Herren) 
Braatz. Mwio, Tanzfeil- 
Künſtler; Fräulein Wald- H 
burt und Herr Schäffer, 

Geſangs⸗Duettiſtenz Frl. Elise 
Lasky, Sängerin; Hr-Stei- 
mitg, Geſangs⸗Improviſator; 
Miß Mamzomi, Drahtſeil⸗ 


Thalia- Theater. 
Eden-Theater. 


Größtes phant.⸗myſter. Etabliſſement. 


I umboldt-Verein 


für Volksbildung. 


Morgen er, Künſtleri 8 eh 

Nachm. halb hr inſtlerin, Herr enter, i g 

im Breslauer Concerthause Komiker, Fräul Boriska, f im 3 ia Amik este S we; 15 [2321] 

Generalprobe zur K Sängerin: und Vorführung Mr. 2 A a Be 
„Glocke“. 4608] Walton s gropartigbreifinier auptversammlung. 


j Billets & 1 Mark sind in der] Hunde N ri durch Miß 
chletter’schen Buchhandlung und} ing. ee 
am Saaleingange zu haben. Anfang 6½ Uhr. Entree 60 Pf. 

— = z Montag: 


Groß. Militär⸗Concert; 


Tagesordnung u. a.: 
a) Ausschusswahl; Vorlage des neuen Vereinsgrundgesetzes. 


» Vortrag des Herrn Prof. Dr. Born: 


„Ueber den Schädel.‘ 


Hente Son 


— 


Viele neue Sehenswürdigkeiten. 


Grand Succes, 
großartigſte und frappanteſte Darſtellung, Mittags wie Abends. 
— ———ů ů k 


Der räthſelhafte Flug des Dir. B. Schenk | x 


über das Publikum. Der in dieſer Woche ſtattfindenden Concerte wegen ift 
unfer Geſchäftslocal heute Sonntag ausnahmsweiſe von 


g ta * 19. April, D i 
omerstag, den 19, Apri, f yon dcr gegangen Gaee ME Sonntag 2 Hauptvorſtellungen. — | >= 
im grossen Saale der neuen $| (10 Mann) des Gren ⸗Regts. i x ö i Mast 4 BIER — 
Börse: Kronprinz 2 Wilhelm Nachmittags 4 Uhr $ eine reise auf allen Plätzen. G h ft d F d 
pp „Nr. 11, Programm ebenſo rei haltig wie Abends, worauf das geehrte ils 
9 71 58 Capellmeiſter Herr Weindel, ME Publikum der Umgegend cbeſonders aufmerkſam ai: esellscha er Freunde 
5 A enetges nir Ar Abends Anfang 7½ Uhr Mittwoch, den 18. ds. Monats, Abends 8 Uhr, 
Her mine Spiess Entree Im Garten 10 Pf., Monſtre⸗Vorſtellun Im Vortrags-Cyelus 
unter Mitwirkung von N Saale 20 Pf. $» Vorlesung der Frau Auguste Wilbrandt-Baudius. 


Frau Prof. Stern ; 


aus Dresden. 
Billets & 4, 3, 2 u. 1 M. 


Sehletter'sehen Buch- 
‚Musikalienhandlung, 


[4718] Die Direction. 


—ů— 


Yaffagier- Dampffiffahtt 


i f 18. auf der oberen Oder. r z 3 A i 2 z 
e MR Abfahrt von der Promenade Nen; Die Guirlande Die Reiſe Prinz Heinrichs 12—2 Uhr geöffnet. [4716] 
NB. Die früher gelösten || q.b.Sandoride, beigünft. Witterung | H des Kalifen von Bagdad. um die Erde. 
Billets behalten ihreGiltigkeit. tägl. von 2 Uhr Nahm. ab nach] eee Der Rieſen⸗Photograph. Schietiersche Buchhandlung, 


Zoolog. Garten, Zedlitz, Oder⸗ 


a trait⸗Galleri 
ſchloßß u. Wilhelms hafen. Außer] eg 


beeornet miraculeuse. berühmter Perſönlichkeiten. R 


Schweidnitzer Straße 16118. 


— -a a AN täglich a 21) ne Das Hanpt Caglioſtros. 
i 1 Al Bafingier: u. Frachtdampfſchiff⸗ - - = 
Victoria- Theater. ; 9 fahrt bis Ohlau. [2314] [ Auftreten des ſchwed. Ballet: Ee Gh CEAT 
1 8 „ W ` 
Simmenauer Garten. Krause & Nagel. Enſemble von Monte Chriſto. 
Heute * : 8 = ian 
Abichieds-Anftveten Handwerler⸗Verein. Nord Sterne. Nieſen 28 ugs ER Eleganteste 
. se dest Großes Divertiſſement. Tableaux vivanta Herrenhemden, Cravatten, Handschuhe eic. 
— $ re . 4 — — — — von amen. = E 
Die ſchönen aiai a. 888 Die Wie ee 0 Er a eg pen 16) D Billigste Preise. (2075) 
a illk 1 7 es nach einem Gemälde arkarts) . 
Zwillin sich TT Transformator Lebrun. Der Amazonenkampf. J. Wachsmann, 
gsſchweſtern p. 7 o. 3. w. a. 20. W. 7. J. E 181 Hoflieferant. Schweidnitzerstr. 30. 
Cücllle und Josefine VI. xceisıo T, — — — — t e 


große Schluß⸗Feerie mit Decor.⸗Verwandlungen. 
Aufang 7½ Uhr. [4706] 
H Billets am Tage bei Herrn Schleh, Zwingerpl., Ecke Schweidnitzer⸗ 
ſtraße, und von 12 bis 2 Uhr an der Kaffe. ; 


Schuhmann, 


Wiener Genre-Sängerinnen. 
Neu! 


Alver. A d. 16. W. 7. R. AM. 
Id. 15. IW. 12. Conf. A IX. 

— et 
F. z. © 2. d. 17.4. 7. M. C. 


A. M. L. 


Bin recht geſund, erhalten, glücklich 
geweſen. Bewußtes in ftiller Zurück⸗ 
gezogenheit verlebt. H. G. u. K 

[4717] A 


30 M. Belohnung 


ſichere Demjenigen zu, der mir den 
Schreiber — der Anonym. Brief. 
die B. heutig. Tag. An — B. G. — 
geſchrieben worden ſind. — mir ſo 
nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich 
belangen kann. — Meldung. unter 
A 16049] Um. — m. Pojiamt 4. 


N * Li 
Corſet⸗Specialität. 
“c? Corſets zur Gleichſtellung hoher 
Orthopädiſche 1 na sonta a 
zur ilfe gegen Verkrümmung 
Geradehalter des Rückgrates von 6,50 M. an. 
C j té in den beiten Fagons, mit beſten Uhrfeder⸗ 
orſets ſtabiſchienen 4, 5, 8, 10 und 12 M. 
mit echtem Fiſchbein 8, 10, 12, 14, 16, 18, 20 u. 22 Mart. 
Atlas⸗Corſets, 25—30 M. 

Geſtrickte Geſundheits⸗Corſets, 4,50 M. 
Faulenzer als Reiſe⸗ oder Negligé⸗Corſets 4,50 M. 
u t d Corſets, mit od. ohne Nährvorrichtung 

mî an 6- mit beſtem Gummieinſatz 13 u. 17 M., 
Corſets für extraſtarke Damen 8, 10, 12—22 M. 
Einlagen zur Verſchönerung der Büſte 0,75—4,00 M. 
Corſetſchoner, Hygiaea⸗Binden, Tricot⸗Taillen ꝛc. 


Anna Brüchner 8 Nachfolger, 


Oblauerſtraße 87, III. Thür vom Ringe. (3857) 


„Der tanzende Automat“ 
und „Circus Renz“, 

von Gebrüder Klicks, $ 
Gairard, Jongleur J. Ranges, 
M. Völker, Geigenfee der Luft, 
Gebr. Dickſon, Faches Reck, 
Clara Conrad, Liederſängerin, 
Otto Köhler, : 
Geſangs⸗Humoriſt. 
Anfang 6 Uhr. — Entree 60 Pfg. 
Morgen Novität: 


Die muſilaliſchen 
Scheerenſchleifer 


reres Fedori., 


Vtgszirks⸗ Verein der Nieofai-Vorfladt. | 
Dinstag, den 17. Abri 1888, Abends 8 uhr, 
im großen Saale der Herren Gebrüder Rösler, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 67/68. 


General⸗Verſammlung. 
Vortrag des Herrn Oberlehrer, Jugenieur Kleinstüber 


über: 
Die Induſtrie im Dienſte des Krieges. 


Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtan d. 
Simon. 5974 


be 
Jr 


NN — . — Bi 


Zurückgelehri Neu. Neu. 
e Revotina 


Für Lagerbierflaschen keine Pfandeinlage mehr! 


de Gardinen, Stores, Bett- Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich 


We f e Spieizeug mu | 
ee TE mit reift inch, Etme, 0 mit dem heutigen Tage für die | 
i nr ehrt. [2173] 2 s 1 0 er = f 
Dr. Schaefer, ereis 2 marn in größter Auswahl nase en 8 er Flaschen | 
© Gperialarzt für hienegiih- |E Perm. Industrie- a m De aus der Brauerei E. Haase 
5 ER B aſen arne Auss tellung 8 Original- Fabrikpreiſen. ; eine eigene % Literfasche mit Patent-Verschluss l 
ZA Schweldnitzerser. 22. Schaefer & Feiler, Die = ee 
ö Ich habe mich pierſelbſt als N Schweidnitzerſtraße 50 erseite der Flasche trägt die Aufschrift: Die Rückseite der Flasche trägt die Aufschrift: 
ʻi nerina | „ 
| ür innerlich Krante . 2 

Age ale P. Langosch Lager - Bier; | 

"3-4 Nachm., Breslau, Schweidnitzerſtr. as. Z a8 3 


Sonntag 9—10 Vorm. 


| Dr. Ernst Malachowski, 
F Schweidnitzerſtr. 28, H, 
Ecke Zwingerplatz. 


Ich wohne jetzt Gr. Scheitniger⸗ 


v 

s E. Maase, 

* 

* Breslau. 
Diese Flaschen verkaufe ich nlemals, sondern es erhält dieselben 


u. Mf pm 
onvadsSM oA 
yoıyney.Jaaun 


— un 


LLLI CES CECI 


Jede Flasche enthält einen halben Liter! 
a uaqiey UJUI Neqyjus use por 


9 ftrağe 29, 2. Etage. [5783] en — ; 
$ Dr. T. Laskowski Ernst Weekews Seife von mir Jedermann, sowohl bei directen, als auch indirecten Bier- 
2 ’ i 
2 prakt. Arzt. Monopol“ entnahmen von meinen Geschäftskunden, ohne Pfandeinlage verabſolgt und 
} Specialift für Augenkranke. L? t . bitte ich, die Flaschen nach dem Gebrauch an den Bezugsort zurückzuliefern 
a Sprechftunden: Vormittag 8 bis 10, Das e, Tnochenharf, Hausfeife, Gleichzeitig empfehle ich frei Haus: ` e * 
| Nachmittag 2 bis 4. ampf⸗Haus⸗ u. Toiletteſeif.⸗Fabr. 25 Fl. Lagerbier, hell d dank 
8 Für arme Augenkranke unentgeltlich x > Ernsi Wecker 25 „ n n 
rü von 8-9. l Tricot⸗Blouſen und Taillen, Kloſterſtraße 3. 25 > Bockbi J O a: 
ki Während des Sommerhalbjahres Teen Aa lar Be : ? * ockbier V 4,50. 
= Früh von 2850 Nachmitlags Tricot: Stoffe de allen arben Ei Masten . Carl Meyner, l 
5 von 3—5 Uhr, außer Sonntags. e 5 4. Ein großer Poſten Breslau, Mauritiusstrasse Nr. 6, 
| Dr. Schmeidier M. Chari en ADe ART Verlag der Lagerbiere in Flaschen aus der Brauerei 
$ Schweidn. Stadtgraben 21 v, M. B ri r] werden diefelben zu ſpottbilligen E ; | 
3 Schmerzloses Zahnziehen Ohlauerſtraße 2. Preiſen ausverkauft bei 5931] de Haase. 
4 ohne Störung des Bewnsstseins. — Geschw. Braniss, s i 
k Zahn -Arzt Kretschmer. i Carlsplatz Nr. 1. Jahres production der vorstehenden von mir vertretenen orauerei: 
Z Schmiedebrücke 58, „Stadt Danzig“. 188887: 52 000 Hektoliter, 
| RR 7: 62000 
Plomben und Zähne, 188788: 76000 „ (2271) 
Pe Zahnziehen, Nervtödten 2e. ~ 
E Robert Peter, Dentiſt, i Für Lagerbierflaschen keine Pfandeinlage mehr! 
$ Meuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. fE 
= er * an alle nere 
i Mit ſicherſtem > U ufruf iness 7 
5 Erfolg beſeitige jeden Zahnſchmerz 55 TE n Reſtaurant zum Bar auf der Orgel 
PA ohne Ausziehen der Zähne, Einfegen fi > — "in Gie. eine . 3 8 ’ 
f fünſtl. Zähne. Pent. Ihmersics. ji — eiche, glitetliche und, vaſſende Kupferſchmiedeſtraße 30. 
N + +n.La su.&oc 25 4 . 5 3 Y t . 
5 E Kos "he hwelhmiberftr 38) ; Dame! M ) | } \ 49 ” ler z ce Degen win Pr > Pon Hent dB: [6048] 
E. Kosche, ge J Damen, Mädchen. Se, "errang, Er Wnftich von Märzenbier 
. Ich babe mich hier als Lehrer für] Herren, Knaben. * Mpngel equisiten. reichen feirais- m : 3 x 
Du eee de Grösste Auswahl. s Bruno ost. . ee aus der Brauerei C. Kipke. 
` Tanentzienſtr. 26a, Ur, 5959 uswahl. f FVV 1 reichen eirats · 8 — 
i Hugo Steinitz, I Pilizste Preise. } ber Mech, Geiler Baaren abrit, eat ne x rn 5 
. Ma Suede Tue eee eee A i 2 ‚ [413 erre erfo 0 gut estaurant zum Metzgerbrä 
č Elavier-Lchr-Anftalt| — _— a ee | Sattler- u. Polſter⸗Gurte- Fabrik.] whoin Westen 80. G1 ng n 25 n 
x „ Schillerſtr. 18, hpt, S N f 86 fi Proben und Preisliſte 1 Beilagen der Welt) ar Damen fo „Münchner Kindi“ 
5 ä täglich N on ¢ E en 4 Ich bin beim Kgl. Landgericht Brieg zur * - ` - empfiehlt feine den een einer geneigte und Wiener Küche bei 
= Marie Krickel, geprüfte&lav.- Lehrerin. E VAn bU ee, Re 0 9 ee unge) Brieg zur Stammfräifüc à o $ ne von -m. 1,00, 
7 eg l. u. f . = ae 55 peiſen à la carte zu jeder Tageszeit. 4416 
D eee jugeläfen worden. dn mer nun Eat E 
3 FFF Hoffmann, 
1 ich auf das Gewiſſenhaft. empf. N * r 3 
ene bebe Ad. Pick, seie. 69. Rechtsanwalt. Hebräische Unterrichtsanstalt. 
a ine jüd. Dame (Wittwe) f. 2 Ben: a Anmeld. v. 11—12 u. 3—4 U. Neue Graupenstr. 11 
2 fionaive, Geſchäftsd. od. Lehrerin. ae 
2 Sr © Lar 5 Re a ee 1 b Pac: í [4699] Dr. P. Neustadt. 
„% : andwirthschaftliche Ausstellung Miſitä 8 
Sächsische gebr. Mandeln, |f zu Breslau, 7. bis 11. Juni 1888. ifitär-Pädagogium zu Breslau, 
wW U Calmus, Es sind angemeldet über [0251] Nr. 2. Kaiſer⸗Wi helmſtraße Nr. 2. 
ollwaaren- f Tafelco nf 9 ct e pse Pferde, 1150 Rinder, 1300 Schafe und 550 (Staatlich genehmigt und beaufſichtigt.) 
Manufactur x e 0 } Schweine, d. h. gegen 3500 Thiere aus allen Theilen Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗ und Fähurichs⸗ Examen, 
89 in ganz vorzüglicher Güte. A = Deutschlands. > ſowie für die oberſten Klaſſen von Gymunaſien und Realgymnaſien. 
Fabrikniederlage: 5 8 Zzre llitz er Geflügel. Bienen, Landwirthschaftliche Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Programme ſowie jede weitere Aus⸗ 
BRESLAU, . it. ; Erzeugnisse und Hilfsmittel. kunft durch die Unterzeichneten. 15348 
Zwingerplatz Nr. 1, Antonienſtraſte 3. Prüfung Director Weidemann. Dr. C. Wenzig. Ressel. 
nahe der Schweidnitzerstrasse, 8 * FFC Huf- br. H. Krüger. Dr. J. Aust. Scheuermann. 
empfiehlt für die : v th. re Schmidt. Dr. Otto Michalsky. 
Frühiahrs- ertheilung von Preisen 
FUNJ@NE im Gesammtwerthe „ 
und Sommer-Saison von gegen 60 000 Mark durch die Löbel und Heni iette | 
ihre nur besten Fabrikat N ra | 3 ) 
sien Fabrikas Í Deutsche Landwirthschafts-Gesellsehatt. Schottländer sere Familien-Stiflung. 
Tricot-Taillen, & 1 ————— . nu vo. eek: 
IR k; September verlautbar am ag 
Tricot-Kleldchen, Der 1 3 Dü |den 18. Mai 1888, Vormittags $ Uhr, 15 | 
; EP Hartlieb statt. 4672 
Trioot-Anzüge, | wird unr = bis Ende 18 5 — fortgeſetzt ‚| Breslau, den 15. April 1888. ER 
Normal-Hemden, en BF Herrenstraße 2. BEE Der Vorsitzende des Curatoriums. | 
Normal-Hosen, y Erhst Kratz in 9 a. = — rn — = — — 
- empfiehlt 0205 f z Vz x x 72 
Damen- u. llerren-Jacken 2 Nännadeln mit federndem Oehr Geſchäfts⸗ zerle un 
` lle. Halbw g ls grösste Erleichterung de s | 
. 1 — Einftdelne, ne pr Anderssohn & Knauth, Hierdurch beehre ich mich, die ergebene egung. machen, 
und Prof. Dr. Lahmann), 1 * Special-Fabrik für pumpen und Armaturen, daß ich meine Geſchäftslocalttäten von der Kloſterſtr. 85h nach der 
Blinden m. Leichtigkeit einzu- , ü 
U ger ee Ohlaneritraße 43, | 
anstalten eingeführt. Zu haben empfehlen ihre fahrbarem, doppeitwire auch Einfahrt Kanonenhof, | 
! 
i 


verlegt habe. 


in fast allen Geschäften, welche 
Nähnadeln führen. 


— * — — 
1 Das Weiter! 
Trauben Wein, in waſchechten fein geſtrickten 
flaſchenreif, abſolute Aechtheit] Strumpfſachen mit dopp. Ferſen 
arantirt, 1881er Weißwein, und Spitzen, nur eigenes vorzügliches 
18285 5 eiee à 70, | Fabrikat, offeriren zu billigen reifen 
eißwein à 85, 1884er 
2. ee pris a 95 Geschw. Br an 88, 
g. „ in Fäßchen von 35 
Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ Strumpfwaarenhandlung, 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu Carlsplatz Nr. 1. 
Serim on) Strümpfe werden gut und ſchnell 
J. Schmalgrund, Dettelbach a. M. angewirkt und angeſtrickt. [5930] 


Universal-Pumpen mit Kugelventilen. 


1) zum Auspumpen aller diekflüssigen Stoffe, wie Jauche, 
Cloaken, Latrinen ete., 

2) zum Auspumpen der Keller, Torf- und Lehmgruben, Ziegeleien, 
Steinbrüche, Kohlenschlamm ete., 

3) zum Auspumpen von Melasse, Syrup, Brennerei-Rückständen, 
Holzstoff und Papiermasse, [5978] # 

4) zum Besprengen des Gartens und Rasens mit 
klarem und Dünger- Wasser, 

5) als Zubringer und Feuerspritze für Gemeinden, Güter, 
Hospitäler, Bauverwaltungen und Unternehmer, Gerberei- 
besitzer und Fabriken aller Art. 


Ulustrirte Kataloge gratis und franco! 


zu Original-Fabrik-Preisen. 


Wilh. Schlott, Wagenfabrif, 


Ohlauerſtraße 43. [4297] | 
Größte Auswahl von Luxuswagen jeden Genres. 
= Kataloge, Koſtenanſchläge gratis und franco. = | 


F 


s. (J 
è è 
Neue Frühjahrsstofle 
5 Seid a Changeant Taffete, Changeant Taffete 
mm LE mit Atlasstreifen, halbseid. Eolienne, 
latt und bedruckt, Changeant Merveilleux, Changeant 
adrilles, Changeant gestr. Seidenstoffe, Meter von 2,75 
bis 6,25 M., farbige halbseid. Moires, seid. Moirös ein- 
und mehrfarbig, halbseid. Moires mit Atlas- u. Blumen- 
effecten ete., seidene Pongees u. Baststoffe aller Art; 


in W 11 „a reinwoll. Voiles, reinwoll. 
[1] e: Sommer-Himalaya, rein- 
woli. französische Casimir, reinwoll. 
Changeantstoffe, reinwoll, u. halbseid. 
Bordurenstoffe, reinwoll. Wales-Stoffe 
in kleinen engl. Caros u. Streifen ete., sowie reiche Aus- 
wahl passender Besätze empfiehlt [4669] 


H. LISSAVER, Horleturamt 


Filiale Breslau: “Sasse 28.7 


schräg gegenüber dem Stadt-Theater. 


Bon Paris zurückgekehrt empfehle ſämmtliche Neuheiten feinſten 
Genres für [6040] 


Damen putz. 
Ottilie Boehm, 


Karuths Nachflg., 
Breslau, Schweidnitzer Str. 29. 
. 2 .. ET 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslan: 


\ A Aus Krieg und Frieden. 
Robert Rößler, Schleſiſche erg Eleg. gebd. Preis 2 Mk. 


Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden, 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
abrik künſtlicher Haararbeiten 
Lina Guhl, °*""geisentrate 9.8, 


fertigt von dazu gegebenem Haar Ketten in modernen, ſchönſten 
Muſtern, auch Puppenperrücken, ſowie Zöpfe, Chignons u. Dreher 
ut und billig. Zum Verkauf habe große Auswahl Zöpfe, auch einzelne 
aarſträhne ꝛc. 2c., ſowie alle in das Fach ſchlagende Artikel. [5965] 


A. Eppner & Co. 
Uhrenfabrikanten. 
Fabriklager und Neparaturwerkſtatt 
Breslau, 3 Hönigsstrasse 3, 


Fabrik Silberberg i. Schl. 
Gegründet 1850. 10224) 


Robert Beil, 
Bank- und Wechselgeschäft, 


Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 3, [4135] 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Staats- und Werth- 
papieren aller Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons etc. 


Wir empfehlen: 
Patent⸗Zug⸗Sonnenjalouſieen. 


Glas⸗Ventilations⸗Jalouſieer En EG: 
von 4 Mark an. 
eise Sapete gegen feuchte 

ände und zur 
Zimmer: Decoration. 


Licht⸗Reflexſpiegel zur Erhellun 
— 5 ý . 


u = 
n 
i Das Küchen⸗ 
Ausſtattungs⸗Magazin 


r von [3553] 
Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
empfiehlt ſowoh 
vollſtändige Kücheneinrichtungen 


in verſchiedenen Zuſammenſtellungen und Preislagen, als einzelne 
Hand: und Küchengeräthe, gediegener, haltbarer Qualität, zu 
billigſten Preiſen mit Rabattbewilligung. 


Stahlblech⸗Rolljalouſieen. 
Holz⸗Rolljalonſieen. 


Holz⸗Roll⸗Jalonſieſtäbe 
für a. 


Holzdraht:Ronleang für Schanfenfter = ` = 


| Fenſter englische Tüllgardinen 


Alle Reparaturen werden prompt 
beſorgt. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 310. 


Ze 
P 


— R t weiß und crême haben wir bedeutend unter Fabrikpreis erworben leich 9 Silben, 25 Pf., Stellen⸗Geſuche und Anerbieten pro Zeile 20 Pf. — 3 
Hamburg⸗Berliner und ſind in der Lage [3933] bonnementspreſs bierteljährl. 1.25 Pf, wöchentk. 10 Pf. ProbeNr. gratis, $ a 
Jal ouſie⸗Fabrik, das abgepaßte Fenſter (2 Flügel) an 3 Seiten —— 8 


mit Band eingefaßt 
von 2 Mark 50 P f. an abzugeben. 


Händler und Wiederverkäufer machen hierauf beſonders 
aufmerkſam. 


80 Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtr. 50. 


Motten!! 


Filiale: Breslau, Ning 2, 
M. L. Buch. 


2303] 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Friedrichstr. 890 BERLIN W. Ecke der Taubenstr. 
Aelohsbanke-Gire-Conto » Telephon Ne, 60 . a 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan: 


testen Bedingungen. 

Um die Chancen der eiligen Strömung auszunutzen, 
führe ich, da sich of g die Papiere, welche eigentlich 
i Cases gohsndelt werden, #A meisten zu gewinn- 

ringenden Transactionem eignen, such in diesen Papieren 


Schwarze reinwollene 
Garantie-Cachemirs 


nur edelste Qualität in echt diamantschwarz. 
110 cm. breit. 


Marke HFE 1.82 4 sonst 1,90 4 
MM bei Entnahme „ A IES 


51 


n 3 2 ri hei s 2: 6 
* — von mindestens a ir „ » 2550 „ Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden durch sowie 8 „Capita m nl —— a 
% EZM 95 Metern 5 so. „ 375 ” den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten. [4089] tion mit besonderer Berücksichti der Zeit- u. Prämien- 
” r 3 ** häfte" mit i 
„ EYJ E0, „ bn W. Rosemann, n ETA 

Proben und Sendungen über 20 Mark portofrei durch ganz Tapezier und Decorateur, 


Univerſitätsplatz 16, Ecke Schuhbrücke. 


Zeugniß. 

Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemann, 

die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich 

nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 

und Weiſe iſt vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. 
(L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 


Deutschland. [4677] 
Versand - Abtheilung 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. österr. u. k. rumän. Hoflieferant, 
BRESLAU, am Rathhause No. 26. 


Für Landwirthe. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Erdt, W. E. A., Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grund⸗ 
ſätzen der Wiſſenſchaft und Kunſt am Leitfaden der Natur theoretiſch 
und praktiſch bearbeitet für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferde⸗ 
freund. Mit erläuternden Zeichnungen auf 5 lithograph. Tafeln und 
1 Holzſchnitt. gr. 8. 50 Pf. t 

Fontaine, W. von, Die Cenſur des Landwirthes durch das richtige 
Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, nebſt Betriebs⸗Rechnung 
einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 1. Juli 1870 
bis 1. Juli 1871. 2. Aufl. gr. 8. 75 Pf. 

Frank, Prof. Dr. B., Die Krankheiten der Pflanzen. Ein Handbuch 
für Land- und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker. 

r. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Preis 18 M. 
leg. in Halbfranz gebunden 20 M. 40 Pf. 

Löbe, Dr. William, Die Fortſchritte in der Düngerlehre während der 
letzten 12 Jahre. Syſtematiſch dargeſtellt und erläutert. 8. 4 M. 50 Pf. 

Rüfin, Alfred, Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur 
Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge und die Ergänzung der minerali⸗ 
ſchen Pflanzenstoffe, insbeſondere des Kalis und der Phosphorſäure, in 
I 18 für Flachs, Klee, Hada Hülſen⸗ und Halmfrucht. 
8. 75 Pf. 

Sucker, Ssw., Die intenſive Wirthſchaft, die Bedingung des jetzigen 
Landwirthſchaftsbetriebes. 8. 75 Pf. 

Stoll, G., Director, Obſtbaulehre. Erziehung und Pflege unſerer Obſt⸗ 
bäume und Fruchtſträucher für Freunde des Obſtbaues, beſonders für 
Volksſchullehrer. Mit 31 Holzſchnitten. gr. 8 broch. 2 M., grün in 
engl. Leinewand geb: 3 M. 2 

May, Prof. Dr. G., Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Züchtung, Er⸗ 
nährung und Benutzung, ſowie deſſen Krankheiten. Mit 100 in den Text 
eingedruckten Holzichnitten, zwei Tafeln Wollfehler und 16 lithograph. 
Tafeln, Racenabbildungen in Tondruck. 2 Bände. gr. 8. 15 M. 

Inhalt. Band I. Die Wolle, die Racen, die Züchtun und Be⸗ 
nutzung des Schafes. Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 
2 Tafeln Wollfehler und 16 Racenabbildungen in Tondruck, Preis 
9 M. — Band II. Die inneren und äußeren Krankheiten. Mit Holz⸗ 
ſchnitten. Preis 7 M. 50 Pf. 5 
meyer, J. G., Die Gemeindebaumſchule. Ihr Zweck und Nutzen, ihre 
Anlage, Biene und Unterhaltung. 8. 75 Pf. x 

| Mitichte-Eollande, F. von, Die thierzüchteriſchen Gontroverfen der 
i Gegenwart. Eine Beleuchtung der durch H v. Rathufins und H. Sette- 

gaſt vertretenen Züchtungstheorien in Rückſicht ihres Gegenſatzes und 

< ihrer Bedeutung für die Praxis. g 8 4 M. 50 Pf. 

Roſenberg⸗Lipinsky, Albert v., Der praktiſche Ackerbau in Bezug 

auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der organiſchen und 

unorganiſchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und 1 werden 


Großer reeller Ausverkauf! 
wegen gänzlicher Geſchäftsauflöſung. 


Anderer Unternehmungen wegen löſe ich mein 
hier beſtehendes 


Putz- und Weißwaarengeſchäft 


vollſtändig auf. 

Ich eröffne daher mit dem heutigen Tage einen 
Ausverkauf meines gut aſſortirten Waarenlagers, 
das ſelbſtverſtändlich bedeutend unter dem Koſten⸗ 
preis ausverkauft wird. 6 

Wiederverkäufer und Modiſtinnen werden auf 
diefe günſtige Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. 


Emil Elsner, 
[4533] Ohlauerſtraße 7. 


71 Hofprädikate und Preis-Medaillen. £ 
Johann Hoff’s Johann Hoffs 


Malzextrast-Gesundheitsbier.d J Brust-Malzextract-Bonbons. 
Gegen allgemeine Entkräf⸗ Gegen Huſten Heiſerkeit, 
tung, Bruſt⸗ und Magen⸗ Berichleimung unübertroffen. 
leiden, Abzehrung, Blut⸗ Wegen zahlreicher Nachah⸗ 
armuth und unregelmäßige mungen beliebe man auf 
Funktion der Unterleibs⸗ die blaue Packung u. Schutz⸗ 
Organe. Beſtbewährtes marke der echten Malz⸗Ex⸗ 
Stärkungsmittel für Rekon⸗ tract⸗Bonbons (Bildniß des 
valeszenten nach jeder Krank⸗ Erfinders) zu achten. In 
i heit. Preis 13 Fl. M. 7,30, E Packeten å 80 und 


28 Fl. M. 15,30, 58 Fl. Von 4 Beuteln an 
M. 30,80, 120 Fl. M. 62,—. Rabatt. 


Berlin. 


Johann Hoff, Erfinder d. Malzpräparate. : 
Johann Hoff's 


Malz-Gesundheitschocolade, 


Sehr nährend und ſtärkend 
f. körper⸗ u. nervenſchwache 
Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr 
wohlſchmeckend und beſond. 
zu empf., wo der Kaffeegenuß 
als zu aufregend unterſagt 
ift: Nr. I à Pfd. M. 3,50, 
Nr. II M. 2,50, bei 5 Pfd. 
Rabatt. 


Johann Hofl’s 


concentriries Malz-Extratt, 

Bir Bruſt⸗ und Lungen: 
leidende, gegen veralteten 
Huſten, Katarrhe, Kehlkopf⸗ 
leiden, Skropheln, von ſiche⸗ 
rem Erfolge und höchſt an⸗ 
enehm zu nehmen. In 
Flacons à M. 3,.—, M. 1,50 
und M. 1.—, bei 12 Flaſchen 
Rabatt. 


ee II. Große Stettiner Lotterie a N 
20 80 | am 9.10. M. nnp 12. Mat 1888“ ee eee Karsten Purpan; 
t erlin, Neue Wilhelmstr. 1, 


„ r rn 
40jähriges Geschäftsbestehen. 


1000 M. u. f. w. tür 10 : 
aus ee nobe Mart (11 für 10 Mart) empfiehlt ) 
nen und filbernen Gegen: Rob. Th. Schröder, Stettin, Be Verkaufsſtellen in Breslaubei S. K. Schwartz, Ojla- > 
ünden und Cöffen Bankgesehäft. [3236] maße 4, Erich & Carl Schneider, Schweidniterſtr. 15, BEE 
Zr. Coupons u. Briefin. werden in Zahlung gen. | BE Ed. Gross, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweid⸗ P 
beſtehend. Für Porto u. Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen.“ nitzerſtr. 9, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. 013 


e nt, ee 


wollen. Zwei Bände. 6. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 15 M. 

Wittich, C. M., Grundſätze zur Werthſchätzung des der landwirthſchaftl. 
Benutzung unterworfenen Grund und Bodens der größeren und kleineren 
tandgüter der Provinz Schleſien. gr. 8. 2 M. 


j Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


ER 


1 


III. Internationale und Jubiläums- 


kunst- Ausstel 


vom l. Juni bis Ende October 1888. 


Deutsch -nationale [1559] 


tert. g 


2 
a 


8 a At 


A. Hader & Comp. Epfchler melee Sonumerftifäch 1 SAE ae j 
Holzwollefabrik u. Holzbearbeitung mit Dumbfbeirich, Rochlitz a. d. Jſer, | Treppen €: 
im böhmischen Riefengebirge. 3 17 i 

Gewächshäuſer (H 


a Ende Neudorfſtraße links, 8 Auskunftsſtelle: Apotheker 
empfehlen ihr mit den neueſten Holzbearbeitungs⸗Maſchinen ausgeſtattetes Rs A S IS Ebenhöch. [0209] E > a 
Etabliſſement und bitten um geneigte Zuwendung von Aufträgen zum MI Broihüren-Werfendung durch Gifenconfruction 
87 N 
Specialität für 


Stämme ⸗Schneiden, Hobeln, Sägen pE A denſelben gratis und franco. x = $ 
Kehlen, Fraiſen und Bohren. Beleuchtungskronen 
in reicher Kunſtſchmiedearbeit mit Kupfer- und Meſſing⸗ 


1 
Ausführung ſofort, Preiſe billigſt. [5963] _ 
pr = KA Ornamentirung dc. 5 
0 Dar Gartenzäune und Grabgitter "EN 
1 miedearbeiten 


E Berlin = 
H Dresdenerstr.52153. 7 


150 comf., eing. 
Zi mm. v. M. 1,50 $ 
b. M. 3,00 (2. Woche 
10%, 3. Woche 20% 
Preisermässig). Licht 
u, Service w. n. berechnet. 


r 


Erholungsbedürftige finden 
liebevollſte Aufnahme und Ber- 
pflegung bei einer gebild. Fa- 
milie in des gel. Ort nahe 


| i Breslau, Bahnſtation. [4047] 

Deutſch er Kaiſer, Geſunde Wohnung, Garten 
Krummhübel, und Balcon. Näh. unt. V. Z. 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften] 200 i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


ſehr billige Sommer-Wohnungen; 


Betheiligung 8 Zimmer pro Woche von 8 Mk. an. Alten und jungen Männern 
Der Gasthof liegt in einer wunder-] wird dio soeben in neuer vermehrter 


2 22 * „ e 4 b 
an in der Serie BEROEER vollen ſtaubfreien Lage. Fan ee 


mit ½ Ya te 1242 2. Hochachtungsvoll Rath Dr. Müller über das 
Kol. Bayr. Fr.-Anl. ur 1. -330-2185 110 90 60 45 Yan . 
2 P. Hentsehel Š 
Zur Ziehung am 1. Mai cr., in welcher gewonnen werden 5 Rel, golia Nerven und 


$ t * 

miissen entweder M. 30000 oder 48000, 18000, . > DI A System 

4800, 2400, 1200, 600, nicht rer 90 15 pr. 1 Arte Per will die Einziehung einer EL TOD A 
3 mit ½ ¼ ½ "io Hio S20 größeren, ſchwierigen, bereits a 5 

Herz. Braunsch. Pr.-Anl. F M 150 75 38 32 2016 M| vehtsträft. Forderung ges; bobe De e e er 1 Mi. 

Zur Ziehung am 30. April er., in welcher gewonnen werden Proviſion übernehmen? Angeb.] C. Kreikenbaum, Braunschweig. 

miissen entweder M. 450000 oder 12000, 7500, A. 0. Poſtamt 2. [2305] 

3660, 300, 180, nieht unter 69 M. per '/, Loos, — Ser 


3 . mit ½ Ya Ya 10 Ye 29 
. 2222 —— — — 

Ghz. Finnl. Pr. Anl. £. M.70 35 20 i8 2 9 B 

Zur Ziehung am 1. Mai cr., in welcher gewonnen werden § 


miissen entweder M. 45800 oder 6000, 1800, 900, 240, 
nicht unter 36 M. per / Loos ; 


an allen 3 Serien-Loosen, ne 
mit ½ ½ t/s "ro „19 ao W 


ermässigen die Betheiligung . 7430315100135 88 55 £ 


Die p. p. Betheiligten sind Mitbesitzer u. Miteigenthümer der 
bei uns für dieselben mit in Verwahrung befindlichen Original-] 


Das Spiel in Prämien-Loosen ist im 
Ganzen Deutschen Reich 


erlaubt. Jedes Loos muss einen sicheren Treffer erzielen. 
2 5 Wär geben 


=; 


ſowi 
ornamentale Sch 


jeden Geures 
; empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigſt die 
9 Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente und Vauſchloſſerei 


e Gustay Trelenberg, 
k Breslau, Gräbſchnerſtraße 1315. 


Feruſprech⸗Auſchlußt Nr. 359. 
TPARTIT I h E E EI O 


Ausſtattungs Möbel 


in allen Holzarten, neu und gebraucht, bei 


A. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtraße 39, 


Alte Möbel werden in Zahlung genommen. (4535 


ee 


Hönigliches 


| Nordseebad Norderney 


Frequenz 1887: 14,780 Personen. — Eröffnung 15. Juni. 


Tägliche Dee mit Geestemünde und Norden, i „Wilhelmshütte‘, Actien-Gesellschaf k 
zweimal wöchentlich mit Hamburg, Leer und Wilhelms- m für Maschinenbau und Eisengiesserei, 


haven. — Prospecte gratis. [0210] 
8 suchtestes d tsches 8 bad. € Eulau-Wilhelmshütte u. Waldenburg i. Schl. 
8 eutsches Seebad Dampimaschinen aller Art, 


_ Vereins-Sool-Bad Colberg 


stücke und werden die Gewinne von den betreffenden Staats-] insbesondere 

schulden-Tilgungskassen an dem dazu öffentlich bekannt ge- % mit Kuchen- 
machten Termine ausgezahlt, an unserer Kasse erfolgt die Aus- geſpeiſt aus den eigenen ſtärkſten ſalz⸗ und eiſeuhaltigſten Quellen, becker- 

A zahlung jedoch schen sofort bei Erscheinen der amtlichen Ziehungs- eröffnet feine [2291] ; Steuerung, 

A D.R.-P. 15841 


listen während. der üblichen Geschäftsstunden franco Spesen und ® 


ohne jede Provision. [4675] Sool:, Süpwafer-, Doude, Moor- und alle mit Zusatz- 


142 8 k A künſtlichen Bäder H Patent. 

f Ka lanze Stücke geben Zam Tages course. Ende Mat, beſitzt ein Inhalatorium, 30 Logirzimmer, pro Woche ; EN ] Compound- 
Bank- u. Wechselgeschäft | zu 9—36. M. Miethe, und hält Sool⸗Badeſalz auf Lager. 555 Dampf- 
Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade-Inipector Herrn Holz. n zu = 2 maschinen 


$ bis zu 1500 Pferdekräften. Ohne Luſtpuffer, ohne Federn, 
hne Klinken, Höchste Umdrehungszahlen bis zu 
250 Touren in der Minute, Grösste ökonomische Leistung 


Badeproſpecte auf Verlangen gratis. u ; h 
Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 
Die Direetion. 

Lietzmann, Kayser, Dr. Bodenstein, Dr. Weissenberg, Christiani, 


à 8 : 7 a 
Nea de CTOher & C0, 2% Ya 


23 


r r 3 2 


= Ziehung 17. — 19. April er.“ 


Beginn der Saison 1. Mai. 

Bäder, Juhalationen, pneumatiſche Kammer, Neſpirations⸗ 
= Apparat, Hydrotherapie, Molkencur. Klima 
conftant, mäßig feucht und warm. 300 Dieter Sees 
höhe. Curhaug, Leſezimmer, Curmuſik, jeder Comfort. 
Alle Anfragen bittet man zu richten u. ausführliche / 
e verſendet auf Verlangen grts. u. fre. dieſſs 
treetion des Aetienbereines in Gleichenberg.“ 


2 Kauf Kauf kt. Arzt prakt. Arzt Rentier Ener ei ee 1 8 
i . b 2 ufmann. Kaufmann. prakt- Arzt. rakt. Arzt er < = loser Gang. Constantes Voreilen. Keine Rückwirkung 
; Marienburg. Geld-Loose a 3 Mk. | EF * š E = 8 auf den Regulator ne . bis Eiger e 
gi 11 Steck. 3® Mrk., 28 Stck. 25 Mini. 8388 HH» anne Präcisions-Steuerung, welche 800 eim Oeffnen, wie beim Schliessen 
un l Loos A!) Mik., 11 Stck. 25 Miik., 332 dation Reibnitz Bad Warmbrunn Station Hirschberg $ vollkommen zwangsläufig arbeitet. [2568] 
28 Stck. 331% MK. mamaa SS ter Schlesischen r Ann,  Gebirgsbahn I tocomobilen und Compound -Locomobilen. Alle Dampfmaschinen zum 
Rothe Kireuz-Loose à 1 Mk. 2 alkal. salin. Thermen v. 2543, C., berühmt durch unübertroffene i | Betriebe der elektrischen Beleuchtung. Grosses Lager von Dampf- 
44 Sick. 10 Mk 4 88 5 er gegen te a Sen e ee maschinen und Locomobilen. Transmissionen 111 Sellers. Stehend 
5 > Pf., j Aare : e und Lähmungen, Reſiduen von Eutzündun l ezungen; en- und Flanschenröhren. Emaillirte gusseiserne Waaren 
eee ee Fir jege Ti a 3 8 nochenbrüchen, Schußwunden, Contracturen; ferner Flechten. e ä nach den besten Systemen. Röhren-Dampfkessel 
Oscar Bräuer & Co „Soy pbilis, Melallvergiftungen, Abdominal⸗Plethora, chron. Katarrhe bis zu 12 Atm. Arbeitsdruck. Dampfpumpen. 
u | 3 der Athmungs⸗, Verdauungs- und Harnorgane bei hämorrhoid., 8 
[4399] Breslau, Ring 44. = Bl vheumat., gichtiſch. Diateſe, gewiſſe Frauenleiden. Saiſon vom W 
ZUSE r e e 1. Mai bis October. Auskunft und Proſpecte durch die ‚Babe: A Den Herren Bauunternehmern 
; mite BESES ne S n = ale ai — „una 3 empfehlen wir unſere fenerfichern 
5 Sämmtliche Zimmer elektrisch beleuchtet. S Zw WITT eee eee St s 
a 5 o ii ein-Dachpappen 
-< E P 
5 Grand Hotel Belle & 8 ſowohl in Tafeln (Vitten: Handpappen), wie in Rollen beſter 
2 (früher Thiergarten-Hötel) 2 TR: - Qualität; ferner unentölten engl, Steintohlentheer, Steinkohlenpech, 
S u e e i D Y ALLERHÖCHSTE "RE ANERKENNUNG ee nf We ein ai a und Hachen 
8 n ý — 2 ; eberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche fih nach unſern vielfachen 
2 I Neu eröffnet. [2309] Nen eröffnet, E Me Curort Gleichenberg = Erfahrungen beſonders gut bewährt. Auch übernehmen wir die 
7 — ” 
5 Licht und Service wird nicht berechnet. — | in Striermark, Station geldbach der ungariſchen Weſtbahn Ausführung von Pappbedachungen 


IRN 


in Accord, 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) unter 
mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir Holz⸗ 
cementdächer zur Ausführung. — Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken 
noch, daß unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und 
unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. [3435] 


Stalling & Ziem, 
Breslau, Fiſchergaſſe 21. 


Nachdem unſere = 012] 
Hartguß⸗Wellen⸗Noſtſtäbe 
nunmehr feit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 

wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 


Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 


Grunwald 's Hotel, Myslowitz, 
Beſitzer H. Wennrich, 


gut renovirt, hält ſich dem geehrten reiſenden Publikum beſtens 
empfohlen. [5939] F 


BadLandec 


in Preussisch-Schlesien. 


Curzeit: fl. Mai bis Oetober. Eröffnet am 1. Mai. Schluss 
Ende September. Landeck nach Professor Dr. Oertel (Schwenninger) 


In 


. agatik _ > III kung, gute Wohnungen wird e Hunderte von Beugniffen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
i 2 Fre eoan 7 uſtrien, Pr atis. 
a Bad Alt- Haide “me” tn sl Slanislaus Lentner & Co, Bresl 
October. ſchöne um: mit orientaliſchem N anis aus en ne 0.5 res au, 


8 lbt. Kohlenſaurereiche Stahl- und Moorbäder; Mine- 
en une efie An, Donchebäder, Inhalation, Elektro- 
und Hydrotherapie. — Penſtonat ti 3 a A Damen, Art, 

ansapothene. Herrliche Gebirgslage. Proſpecte gratis und fraue. 
IE Die Bade-Berivaltug, 


4 cung. Eiſengießerei, Maſchinenbauauſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


Patent-Augel-Kaffeebrenner 
für 5 bis 100 Kilogramm Inhalt, 


in mehr als 13000 Stück verbreitet, durch hervorragende 
Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ 
fachſte Conſtruction weithin bekannt. Außerordenklich 
nützlich für jede C e F O 
Emmericher Mafchinenfabrik u. Eiſengießerei 


p van Gülpen, Lensing & v. Gimborn, 


nm E een — à 
Pr Saison-Eröffnung: Anfang Mai. I 

Heilkräftigste Badesoole, Grosses | i 

0 9 Gradirwerk mit Inhalation, Wellen- {| 5 
Bäder mit Sooldouchen. Salinische ]“ 


Station der Thüringer Bahn. und eisenhaltige Trinkquellen. 
Herrlichste Lage. Auskunft u. Prospecte durch Die Königl. Bade. Direction. 


ſtagtionen find Billete f 
mit Preisermäßigung zu bekommen. 
I. Mai. Illuſtr. Programme verſendet gratis die Badeverwaltun g. 


5 N 


> EF 5 i ER 7 N ks 
w Bahnftation (2 Stunden von Breslau) 407 Meter über dem Meere; mildes 
P Gebirgsklima, hervorragend duech feine alkaliſchen Quellen erften Ranges, 
en», Schaf⸗Molke reſp. Milch, Eſelinnenmilch) 


fert e miolateig Lees ch Vergrößerung und Verſchönerung ſei $ 
7. 2 7 auernd und erjolgrei eſtrebt, dur ergrößeru er neru einer * * 
p Unie den. Bitferguallen die . t Enlagen. der Badean jatten, der Wohnungen Alten Anfprüden zu genügen Hetl⸗ ; Em m erich. 
sicherste und mildeste bewährt bei den Erkrankungen des Lrehlkap e, der Gungen und des Magens, Auch in Schleſien außerordentlich verbreitet und beliebt 
) wird von den Aersten besonders verordnet bei Ver- De ar fur Biutarme und Mecsnvaledeenten. Taufende von Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. 
iphei 2 Frühjahrs- N Preisgekrönt auf verſchiedenen Weltausftellungen, Fach- und 
stopfung, Trägheit der Verdauung, Verschleimung, Bevorzugte Frühiahrs⸗ und Gerbftjaifon. Verſendung des altbewährten Preisgekrön A 
Hämorrkoiden, Magenkatarrh, Frauenkrankheiten, 5 „Oberbrunnens“ W0 die gereen Furbach & Strieboll in Landesgusſtellungen. A 7 k 
SN ‚rüber Gemüthstimmung, Leberleiden, Fettsucht, J I durch die Fürstliche F 9 Allgemeine Ausſtellung für Volksernährung Düſſeldorf, Novem- 
Gicht, Blutwallungen etc. S. . u der fürſtl. Molkenauſtalt; von einem approbirten Apotheker unter ber 1887: Goldene Medaille. al 08 


i 
„Kefir“ 


Abſchlüſſe durch Grani & Bracke, Albrechtsſtr. 13. Breslau. 


Friedrichshall dei Hildburghausen. Brunnendiveletion. petieller Controle eines Vrunnengrites bereitet. 


a 


Kleider⸗Vazar Gebr. Tater ka, Ning 47, empfiehlt vor 30 jährigem Geſchäfts⸗Abſchluß zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen: Jaquette⸗Anzüge von 30 M. an, Salon⸗Auzüge von 48 M. an, ulſter (lange Sommer: 
Paletots) von 24 M. an in guten Cheviot⸗Stoffen, Sommer⸗Ueberzieher, Haveloks, Knaben⸗ Anzüge und 
Paletots aus nur ſolideſten Stoffen bis zum feinſten Genre. — Beſtellungen nach Maaß unter Garantie gut paſſend. e 

; | We de ga solets || PATENTE e eee Patent. a. Ten- Barean 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche der Nitter-| | Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 
8 ; 1 


am 29. Mai 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 1622,52 Thlr. 
Reinertrag und einer Flüche von 
474, 1900 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1272 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
fteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 


Die Herren Actionäre ſowie die ſtimmberechtigten Verſicherten der 
Schlesischen Lebensversicherungs-Actien- 
Gesellschaft werden hierdurch zu der am 
Dinstag, den 15. Mai 1888, Nachmittags 5 Uhr, 
in unſerem hieſigen Geſchäftslocal — Königsplatz Nr. 6 — fatt 
findenden diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen. 


(091) 


ach treffende Nachweiſungen, fowie be: x 
NS | e e 6 s Gegenſtände der Verhandlung find: 
e a 1808 S 5 ere Soufio dere 2 1) Entgegennahme des Geſchäfts⸗Berichtes des Vorſtandes; 
Pe POS d IR werden. 2) Entgegennahme des Berichtes des Verwaltungsrates über die 
S N N oe de 208 * Alle Realberechtigten werden auf- Prüfung der Gewinn: und Verluſtrechnung und der Bilanz 
S Qe „$ or K „ A t pieier, die nicht von ſelbſt auf den für 1887; 
& 8 K At PORN 8 rſteher übergehenden Anſprüche, Ar ; 
, * EEE e · deren Vorhandenſein oder Betrag 3) Genehmigung der vorzulegenden Gewinn: und Verlustrechnung 
x * ® * . : e 0 aus dem Grundbuche zur Zeit der nebſt Bilanz für 1887, ſowie der vorgeſchlagenen Gewinn 
S 0 e o S Eintragung des Verſteigerungsver⸗ vertheilung; 
e e merks nicht hervorging, insbeſondere 4) Ertheilung der Decharge an Verwaltungsrath und Vorſtand für 


das Geſchäftsjahr 1887; 
5) Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 

Die Dividende für das Jahr 1887 iſt vom Verwaltungsrathe auf 
3½ ½ der Baar⸗Einzahlung oder Mark 10. 50 Pf. für die Actie feſt⸗ 
geſetzt worden. Die Auszahlung derſelben erfolgt nach Genehmigung 
der Bilanz durch die General⸗Verſammlung. 

Rechnungs⸗Abſchluß und Geſchäftsbericht für 1887 werden vom 
26. April d. J. ab im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Königsplatz 
Nr. 6, zur Einſicht der Herren Actionäre ausliegen. 

Breslau, am 11. April 1888. [4635] 


Schlesische Lebensversicherungs- 


Actien-Gesellschaft. 


Für den Verwaltungsrath. Der General-Divector. 
Landsberg. ; Rüdiger. 


Offene Polizei⸗Ser, eanteu⸗Stelle. 


Die Stelle eines Pölizei⸗Sergeanten ift bald zu beſetzen. Jahresgehalt 
900 Mark, bei guter Dienſtführung auftteigend von vier Ex vier Jahren 
um 75 Mark bis zum Marimalfage von 1 Mark. Jährliches Kleider⸗ 
geld 50 Mark. Umzugskoſten werden nicht vergütet, und wird ein ſechs⸗ 
monatlicher Probedienſt, gegen eine dem feſten Gehalt gleichkommende 
Remuneration vorbehalten. Bei der definitiven Anſtellung Verpflichtung 
zum Beitritt zu der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für die Beamten der 
atm Stadtgemeinde und im Falle der freiwilligen Wiederaufgabe der 

telle dreimonatliche . 3 6408 

Civilverſorgungsberechtigte Militär⸗Anwärter wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen kurzen Lebenslaufs 
bis ſpäteſtens den 1. Mai c. ſchriftlich bei uns melden. 


56, RUB DE OHAT RAU DUN. PARIS. 


Schlesische Actien- Gesellschaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


Der Geſchäftsbericht pro 1887 ſteht vom 17. d. Mis. ab zur 
Verfügung unſerer Actionaire: 4727 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank Verein, 
Berlin bei den Herren Delbrück, Leo & Co., 
2 2 Breest & Gelpcke, 
bei der Disconto-Geſellſchaft, 
in unſerem Verkaufs⸗Comptoir Dorotheenſtraße 7, 
= Qipine bei der General⸗Direction der Geſellſchaft. 


Der Vorſtand. 


Steinkohlen-Bergwerk 
„Vereinigte Glückhilf“. 


Gemäß § 17 des Statutd werden die Herren Gewerken 
u einer Gewerken⸗Verſammlung 


auf Montag, den 30. er., Vormittag 9 Uhr, 
in das Conferenzzimmer auf Erbſtollu⸗Schacht hierorts ergebenſt 


— A — frungstermin vor der Aufforderun 
Concursverfahreu. A m 4 
Ueber das Vermögen des Handels- 
manns 
Robert Hoffmann 
in Laſſoth, Kreis Rail, ift heute, 
Nachmittags 1 Uhr, das Concurs- 
verfahren eröffnet worden. 
Der Kaufmann Gottlieb Mayer 
in Neiſſe iſt zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 1. Juni 1888 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 


berückſichtigten Anſprüche im Range 
35551 


aufgefordert, vor Schluß des Ber: 
n die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
5 nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den . 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zul 30. 90 
am . Mai 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Prausnitz, den 11. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ordnung bezeichneten Ge alte 
auf den 4. Mai 1888, 
Vormittags 10%, Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen x 
auf den 21. Juni 1888, 
ormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer Nr. 9, Termin an⸗ 
beraumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 


Zwangsverſteigerung. 
Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Vermögen 
des Dampfmühlenbeſitzers 


ngeladen, um über nachverzeichnete Tages⸗Ordnung zu beſchließen: [ Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz e Brieg, Reg.-Bez. Breslau, 13. April 1888. 2 
CCC haben ober me Soneursmafe eins, getscematnan [nien bie. su 9 Magiſtrat. 
pro 1887 (§ 24 sub Nr. 11 des Statuts). ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts] Concursmaſſe gehörigen, im Grund- pei — 


an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 


2) Antauf von Grundſtücken u. f. w. (5 24 sub Nr. 4 des Oeffentliche Ansſchreibung 


Statuts). flichtung auferlegt, von dem Beſitze] Mi der Lieferung von 
3) Mittheilungen. er Sache und von den Forderungen, C 4 215400 Stück Mauerſteinen I. Sorte zur Verblendung, 
Hermsdorf, den 11. April 1888. 46321 für welche fie aus der Sache abge] Deconomen Hermann Blümich zu 363 600 „ Hintermauerungsſteinen, 
e ſonderte Befriedigung in Anſprüch Peterswaldau eingetragenen 8 12 900 „ linkerziegeln und 
Der Vorſtand. h Pe 2 61. Jun 1888 ftüde getrag 46921 112400 „ . 3 ½ zur Verblendung 
2 is zu „Juni f 5 m Robbau geeignet, 
Sprotte 5 = Anzei : a eg 8 4691] S zum Bau von 10 en ee Fey Strecke Oel3-Militih in den 
n eiſſe, den 12. Ap i; é r, eifen De un ilitich, 
Beer} Bussisohes Be [in eh ng E 
des Königli z . verſteigert werden. and 5 Wärterhaus⸗Anbauten an der Strecke Zdunv⸗Jarotſchin 
Haupifilialdepöt der Krons- und fjes suis mis Geins. |" S Gebit Mr. 43 Rider ärterhaus-Ynbauten an ber Strede. Boumy 
10. Peterswaldau ift zur Grundſteuer] —Angebotsformulare find von unſerer Kanzlei bier, Oderthorbahnhof, 


Privat-Gestüte zu Berlin. 


Der von der Kaiserlichen Generaldirection der Staatsgestüte 
in St. Petersburg für das Berliner Dépôt 2 zusammen- 
gestellte neue Transport von edlen russischen Trabern und Trab- 
renn-Plerden ist hier eingetroffen. In demselben befinden sich 
u. A. a dreissig Hengste von seltener Schönheit und hervor- 
ragender Schnelligkeit. [4685] 

Besichtigung täglich im Etablissement Friedrich - Carl- Ufer, 
Gräfl. Lehndorff'sches Terrain. 


J In unſer Handelsregiſter ift heute 

bei der unter Nr. des Geſell⸗ 

ſchaftsregiſters eingetragenen Firma 
. Bielschowsk 


nicht, dagegen mit 75 M. Nutzungs⸗ 
werth m ebäudeſteuer, das Grund⸗ 
ſtück Nr. 72 Nieder⸗Peterswaldau iſt 
zur Grundſteuer nicht, dagegen mit 
540 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer, das Grundſtück Nr. 250 
Mittel⸗Peterswaldau iſt mit 39,15 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 1,34,60 Hektar zur Grundſteuer, 
das Grundſtück Nr. 251 Mittel: 
Peterswaldau iſt mit 143,13 M. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 5,07,60 
Hektar zur Grundſteuer veranlagt. 


Empfangsgebäude 2 Treppen, gegen freie Einſendung von 60 Pfennigen 
pro Exemplar zu beziehen. . der Angebote mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von Ziegeln für Wärterwohnhäuſer““ bis zum 28ſten 
April 1888, Vormittags 11½ Uhr, an uns, zu welcher Stunde Eröffnung 


bahnhof, 2 Treppen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Breslau, den 30. März 1888. ; 
Königliches Eisenbahn Betriebs ⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 
Die Erd⸗ und Maurer⸗Arbeiten mit Lieferung von Kalk und Sand, 
die Asphalt-, Zimmer⸗, Staaker⸗, Schmiede-, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ Glaſer⸗ 
und Anſtreicher⸗Arbeiten mit Material für die Erbauung folgender zehn 
Wärterhäuſer in km 4,45—7,7--8—12,5—17,2—27,2—: 6,7 —38,0—46,8 


Der Dirigirende. 


Sombart’s Patent- Eu Bekanntmachung. 


k In unſerem Firmenregiſter ift das ER — undſteuer veran 35 ee Krei 11 ! 

;Gasmotor. Erlöſchen der dort unter Nr. 160 r aut A des Firmen- b * ae Bei die Ertheilung jad ee A: die 

= eingetragenen Firma 4696] fregiſter " Bielschowsk x or 90. Inui 1888 vorhandenen Märterhäufer Nr. 53, 60, 61, 67 und 77 der Strecke Oels- 

; L. Riesenfeid 8 bab A , Jarotſchin in den Kreiſen Krotoſchin und Jarotſchin werden hierdurch 

zu Woiſchnik heute vermerkt worden. hier und als deren Inhaber der Vormittags 11 Uhr, öffentlich zur Vergebung ausgeſchrieben. Zeichnungen und Bedingungen 

Lublinig, den 11. April 1888. Kaufmann Hermann Bielſchowsky | an Gerichtsſtelle verkündet werden. ſind in ee ache Bureau hier Empfangsgebäude Oderthorbahn⸗ 

% Ruhiger u. Königliches Amts⸗Gericht. hier eingetragen e 1888 Reichenbach u./C., d. 3. April 1888. hof 2 Treppen und ei den Bahnmeiſtereien 21 in Oels, 22 in Groß⸗ 

S regelmässiger — .. ᷣͤ «. Königliches Amts⸗Gericht. Graben, 23 in Militſch. 24 in Zduny, 25 in Krotoſchin, 26 in Koſchmin 
7 Gang. Coucursverfahren. Königliches Amts⸗Gericht. gez. Werner. und 6 in Noldau einzuſehen. * 

12 1 nn 5 Abtheilung IV. 5 e r e en fub mit ber genauen . berjenigch 

ermögen der Handels⸗Geſellſcha . I S rege auſtellen, für welche die Bewerbungen gelten ſollen, von unſerer Kanztet 

J. Friedmann und Müller Bekanntmachung. Zwaugsverſteigerung. hier Oderthorbahnhof Empfangsgebäude J Treppen portofrei zu verlangen 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
bei der unter Nr. 1 eingetragenen forf das im Grundbuche von Klein: 
Genoſſenſchaft unter der Firma, Schnellendorf Band I Blatt 26 auf 
Vorschuss- Verein zu Ratibor] den Namen der Schmiedemeiſter 
Eingetragene Genossenschaft | Florian und Johanna Tinfchert: 


und pro Bauſtelle 1,00 M. Koſten einzuſenden. Die mit der Aufichrift: 
„Angebot auf den Bau von Wärterwohnhäuſern“ 

find bis zum 28. April 1888, Vormittags 12 Uhr, an uns einzuſenden. 

rng zu dieſer Stunde im techniſchen Bureau. Zuſchlagsfriſt vier 

Wochen. 


j u Lublinitz wird nach erfolgter Ab⸗ 
i zh battung bes Schlußtermins ae 
r ͤ—⅛ )en. . j 
ouium- u. Spar⸗Verein,] Lublinig, den 11. April 1888. 

€ | y Königliches Amts⸗Gericht. 


riedrichsstadt.) 


eingetragene Genoſſenſchaft, á 5 gender Vermerk: chen Eheleute zu Klein⸗Schnellendorf Breslau, den 30. März 1888. (4266 
3 —. —.8 Versammlung * with 5 de An Stele des bisherigen Vor: eingetragene, zu Klein⸗Schnellendorf Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). 
uber ih hiermit auf omeno Gerichts⸗Schreiber. n e f der 8 * 1 14 Mai 1888 Eiſenbahn⸗ Di ai Direstiondb ezit Br cola. — 

den 19. April d. J. en ; x 7 ? erdingun 
S uhr, in ns Sonferenzzmmer,] Das . er herige Controleur Stadtrath und Vormittags 8 ½ Uhr, der Werkſteine und Abdeckplatten fur die Brücken zc. des 25 * 


ausbeſitzer Carl Ruſſek zu] vor dem unterzeichneten Gericht an 
Fatiber als Vorſtandsmitglied und | Gerichtsſtelle, n 4, 
mulz, Rendant und an deffen Stelle als] 1. Stock, verſteigert werden. [3601] 
Wahl des Vorſtandes und der früher zu Oppeln, jetzt unbekannten drittes Vorſtandsmitglied und Con] Das Grundſtück ift mit 47,82 Mk. 
Rechnungs⸗Reviſoren. ufenthalts, wird nach erfolgter Ab⸗ troleur der Kaufmann Robert | Reinertrag und einer Fläche von 

Die Mitglieder haben ſich als fole | haltung des Schlußtermins und — 6 Benke hierſelbſt gewählt Be 3 ha 9 ar 40 Om zur Grundſteuer, 


Kreuzſtraße 28 part., ergebenſt ein. achte 
Tape — en 2 Geſchüftabericht Vermögen 55 Maſchinenfabrikanten 
pro 1887, — 


Mit entſprechender Aufſchrift verſehene, ig Angebote find ge 
Ertheilung der Decharge: 1 


erminstage am Freitage, 
den 4. Mai 1888, Vormittag 10 Uhr, einzureichen. 

Bedingnißhefte lie 
legung von 1,20 M. Can in Briefmarken à 10 Pf.) ebendaher bezogen 


durch Vorl ä € erfolgter Schlußvertheilung hierdurch | eut eingetragen worden. (40 ] | mit 48 Mk. Nutzungswerth zur Ge: werden. 
(hehe zu (eritimen. 8808] auf ehoben. re Ratibor, den 6. April 1888. bäudefteuer veranlagt. i i ufchlagsftift 4 Wochen. 
Der Vorſtaud. peln, den 12. April 1888. Königliches Amts⸗Gericht. Friedland OS., den 13. März 1888. e im April 1888. 
Kringel. Sachs. Mundry. Abnigliches Amts⸗Gericht. Abtheilung IX. Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


der Angebote im techniſchen Bureau hier, Empfangsgebäude a 


2 
A 
s 


dA dr Di En Aral 


Eine complette Drehſcheibe u 
von einer Eiſenbahnverwaltung als überzählig zurückgeſtellt, vollſtändig 
neu und noch nicht eingebaut geweſen, für Waggons bis 7 Meter 5 5 
kaſtenlänge, habe ſehr preiswürdig 9 [5969] 
Albrecht Fiſcher, Eiſenhandlung, Breslau, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke. 


Professor Dr. Lieber’s 


Werven- Kraft- Elixir 


zur dauernden Heilung der hartnäckigſten Nervenleiden, beſon⸗ 
ders Schwächezustände, Impotenz, Bleichsucht, Angst- 
gefühle, Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen, Magenleiden etc. — 
Näheres befagt das der Flaſche beilieg. Gireulär. — Gegen Einſen⸗ 
agre Dir: Nachnahme zu haben in den Apotheken in Flaſchen à 1½, 

und 5 P 

Depöts: Hofapotheke Liegnitz. — Zu den meiſten Apotheken 
in Schweidnitz. — Adler⸗Apotheke Görlitz. — Adler⸗ und 
Löwen⸗Apotheke Grünberg. — Stadt⸗Apotheke Bunzlau. — 
In der alten Apotheke Beuthen Oberſchl. — ſowie ferner zu 
beziehen durch: F. Heise, Brieg (en gros). — Ernst Gold- 
mann, Neiſſe. — C. Sperling, Leobſchütz. [4187] 


Untürliche Mineralbrunnen 
von ee folder Füllung 


Herrmann Enke Nachf., 


Mineralbrunnen⸗Haupt⸗Niederlage, 
Breslau, 5945 
Taueutzienſtraße 78. 


1 5 pas 5 
Hel 
zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formon der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 


Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 
und Darmkatarrhe. — — In den ersten 7 Versandjahren wurden verschickt‘ 


1881: 12623 fl., 1882: 55761 fl., 1883: 61808 fl., 1884: 142234 fl., 
188b: 247180 fl., 1886: 406298 fl. 1887: 626246 fi. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken au beziehen 
‘Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco: 


We 


R.MARKFELD. N 10] C.SIEGH | 
air 17 j 


A | Niederlage Dr. Struve a.Sollmann’e künsfl.Wärser. 


tz. 


$ Silberne Medaille Düsseldorfer Ko ohkunst-Ausstellung 1887. kj 
0f De 


z ea 
Flüssiger Fleisch-Extract 


der weltbekannten Firma 


Fairbank Canning Ca., Chicago, 
Die Bouillon Morris zeichnet sich! 
durch grossen Reichthum an Nährkraft, $ 
e vorzügliches Aroma und Geschmack 
X“ vortheilbaft von allen bisherigen Pro- 
“ducten aus. Herr Dr. Bischoff, verei- $ 
K 5 deter Chemiker und gerichtlicher Sach-! 
verständiger in Berlin, s in seinem Gutachten u. A.: & hi 
„Die Bouillon Morris liefert eine vorzüglich schmeckende Fleisch- # 
„bouillon, welche sich von frischer Fleischbrühe in nichts 
„unterscheidet. Sie besitzt einen bemerkenswerthen Wohlgeschmack, $ 
„sowie einen grossen Reichthum an Extractivstoffen des Fleisches, 


$ g und [4712] 
v ersendungs-Comptioir | 
3 sämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen 


und 


Quellenproducte 


f erhält fortlaufend frische Füllungen, direct von den Brunnen- | 
Directionen bezogen, 


Hermann Straka, 


iegni 


Haupt-Niederlagen der Kronen-Quelle: Ferz. Straka, H. 
Fengler, Oscar Giesser, Herm. Enke's Nachf., W. 
Zenker's Nachfigr. [0207] 


TE TEE TEE IE SEE 


Engros-Vertrieb f. d. Prov. Schlesien: 


Erich Schneider, L 


eno nf „so dass dieselbe bald genug die weiteste Verbreitung finden wird. Ring, Riemerzeile Nr. 10. 
iliner 8 Herbrunn 9 9 Zu haben in enen Delicatens-, Drogue- und eee eee GGG 
Ba 88 ; h aAa iſewoin gesetzlich geschützt, von 
9 Patent, Die gut reite 7 Sobles. ‚Heidelbeer-esundheilswei, ärztlichen Autoritäten ve, 
3 : $ i p ul, und, als wirksam &mpfohle Dysenterie, Darmkatarrh 
Altbewährte Heilquelle gut eingeführt, trete käuflich nach reiſte e eee ee e Kräftinnnnemitkek n Koke Und 


Uebereinkommen (nur Umſtände 
halber) an tüchtige Vertreter der 


für Nieren-, Blasen- u. Magenleiden, 
X e 
rtikel⸗Branche 


Gicht, Bronchial-Katarrh, port ab. 6028 
Hämorrhoiden eto. 10210) f gresi. eng unter L. M. b. 


Reconvalescenten, seines Wohlgeschmacks wegen auch als Tafelwein 
Nr. 17 Kun endorf sehr beliebt. Preis p. Haas Mk. 25 Pf. Allein echt zu beziehen 
will ich als Pfleger des johanna] von Hermann May, Heidelbeerweinpresserei in Mittelwalde-Schlesien. 
Pinner'ſchen Nac laſſes ſofort Commissionslager werden errichtet, Agenten gesucht. 

verkaufen. Kaufpreis ca. 4500 M.] Verkaufssteſie in Rerlin bei Herrn Fritz Kulima, Anclam- 
Größe 2 Hectar 29 Ar 30 Quadrat: | strasse 18, Breslau S. G. Schwartz, Ohlauerstr. 4, Umbach 


y : - f i Bresl. Zeitung unter L. M. 92. gua Offerten find an 12597 & Kahl, Taschenstr. 21. [2298] 
orireflichstes diätetisches Getränk. 5000 Mark Trebnig, im April 1888, F. Lauterbach's neutrale Ichthyol-Kali-Seife 
werden zur Vergrößerun eines ietsch, (enthält garantirt 10 % ſulfoichthyolſaures Ammon.) wird von den Herz 


älteren Fabrikgeſchäfts in Bedarfs⸗ 
artikeln gegen Sicherſtellung der 
Unterlage zu 5% Zinſen und 3 % 
Gewinn⸗Antheil geſucht. Offerten 
unter Merkur 500 poſtlag. Liegnitz. 


Mie einer Einlage bis 10 000 Mk. 
gegen Sicherſtellung ſuche ich mich 
bei einem gangbaren Geſchäft als 
Soeius zu bet 9 Gefl. Offert. 
bitte unter P. 871 an Rudolf 
Moſſe, Breslan, einzufenden. 


) 


MRENE vorragendſten Aerzten gegen rheumatiſche Mffectionen, Flechten 

Rechtsanwalt u. königl. Notar. mE 78 der Şant, 8 F verordnet 1 r 

Bauplätze mE n Krauſen M. bei S. &. Schwartz, auerftr., E. Stoermer’s 

zu Villen mit ee in Scheitnig] Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerftr., Umbach & Kahl, Taſchenſtr., Erich Pust, 
ſind z. verk. Näh. Ohlauerſtr 78,2 Tr. r.] Tauentzienſtr. F. Lauterbach, Schuhbrücke 14. 5038] 


|Brunnen-Direction, Bilin nen 


7 


Prof. Dr. Scheibler's s 
antiseptisches Mundwasser 


dargestellt nach dem D. R.-P. Cl. 30 (Gesundheits- 
pflege), No. 20,913 von 
Ernst Glanz, Berlin W., Buchenstrasse 6. 


Dieses, unter Controle des Herrn Professor 
Dr. Scheibler dargestellte, aus reinen antisepti- 
schen Thonerde- Salzen bestehende Mundwasser 
wird mit unfehlbarem Erfolg angewendet: 

Zur Beseitigung des üblen Geruchs aus dem 
Munde und zur Zerstörung der diesen Geruch 
verursachenden, die Gährung und Fäulniss be- 
gleitenden Mikroorganismen (Bacillen, Bak- 
terjen ete.). — — Zum Reinigen der Mundhöhle 
und der Zähne, zur Conservirung der Letzteren 
und zur Beseitigung von Zahnschmerz, wenn 

solcher durch hohle Zähne verursacht wird. — — Zur Verhütung der 
Auflockerung des Zahnfleisches und der Mundschleimhaut, wie sölche 
spontan und bei gewissen Kuren leicht stattfindet. — — Zur Aus- 
waschung und Reinigung von Wunden, zu welchem Zweck es ebenso 
wie Carbolwasser anzuwenden und namentlich auf Reisen zu empfehlen 
ist. — — Zum Gurgeln bei katarrhalischen Affectionen des Halses, und 
zum Einathmen in zerstäubtem Zustande (mittelst des Refraichiseurs) 
dei Schnupfen. — — Zur Beseitigung des üblen Geruchs der Transpi- 
ration. —— Dieses Mundwasser hat seit vielen Jahren in den höchsten 


rr 


Wegen ſchwerer Erkrankung meines 
Bruders iſt deſſen 5936 
Erbſcholtiſei Johuwitz, 

dicht bei Wanſen, 305 Morg. beſten 
Bodens, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen bald zu verkaufen. 

: Näheres erfahren Selbſtkäufer durch 
Noſenbaum, Jacobsdorf b. Jauer. 


Geſchäftskauf⸗Geſuch. 


Ein durchaus tüchtiger, junger 
Kaufmann ſucht ein gangbares 
Manufactur⸗ und Modewagren⸗ 
reſp. Leinen- und Wäſche⸗Aus⸗ 

ſtattungs⸗Geſchäft ꝛc. 
käuflich zu erwerben und erbittet 
Offerten unter Chiffre Z. 880 an 
Rudolf Mosse, Breslau, zur Weiter⸗ 
beförderung. [2308] 


a 1 - 
Geſtünt auf das Vertrauen, 
0 co · y EDO E N E RR To na 
welches unſerem Auker⸗Pain⸗Expeller jeit ca. 20 Nagen entgegen 

gebracht wird, glauben wir hierdurch auch Jeue zu einem Vers 
uch einladen zu dürfen, welche dieſes delie bte Hausmittel 
noch nicht kennen. Es ift kein Gehetmmittel, ſondern ein ſtreng 
rcelles, fachgemäß zuſammengeſetztes Praparat, das mit Recht 
Fallen Gicht und Rheumatioms-Feidenden als durch⸗ 
aus zubverläſſig empfohlen zu werden verdient. Der bejte Bes 
weis dafür, daß dieſes Mittel volles Vertrauen verdient, liegt! 
wol darin, daß viele Kranke, nachdem fte andere pomphaft 
angeprieſene Heilmittel pohar duch wieder zulg althe⸗ 
währlen Bain ⸗Expeller greiſen. Sie haben ſich eben durch 
Vergleich davon überzeugt, daß ſowol rheumatiſche Schmerzen, 
wie Gliederreißen ic. als auch Zahn⸗, gouf und stücken⸗ 
ſchmerzen, Seſteuſiiche ze. am ſicherſten durch Expeller⸗Ein⸗ 
reibungen verſchwinden. Der billige Preis von 50 Pig. bezw. 
1 Mk. ermöglicht auch Unvemittelten die Anſchaffung, eben 
wie zahlloſe Erfolge dafür bürgen, daß das Geld nicht unnütz! 
ausgegeben wird. Man Hite ſich vor ſchädlichen Nachahmungen 
und nehme nur Pain⸗Expeller mit der Marke Hafer 
als echt an. Vorrätig in den meilten Apotheken. Haupt⸗ 
Devot: Marien⸗ Apotheke in Nürnberg Nähere Auskunft 
erteilen: F. Ad. Richter & Cie., Nudolſtadt 


rene 


Geſucht wird als thätige 
Theilhaberin 
für eine feit läng. Jahr. in beft. K 


Geſchäfts⸗Gegend Breslaus be- H 
ſtehende elegante und rentable 


i Pofam.-u. Wolltv,-Hdlg. 5 
beh. weit. Ausdehnung d. Gef 

eine durchaus tücht. u. arbeitſ. 
Dame, der ein Einlage-Capital Ri 
v. 5—6000 Mk. z. Gebote fteht. 8 
Off. u. H. 81 Briefk. d. Bresl. Z. 


eee 


ieee T 


e eee 


[01] 


Kreisen, RER De ee an Ars en grosse 8 und — SAES] O 2 * N e E Dee : 
erehrer gefunden und wird auf vielfach geäusserten Wunsch der- Per f 2 Bi = 81... —— ͥͤ [FTU—ä—ẽ ꝑ — —ü— 
selben in den Handel gebracht, — — In dem Prof. Schweninger'schen Für Breslau und Provinz wird Ein ſchon über 100 Jahre | Amtiserim gewährt den ſicherſten Schutz gegen Mottenfraf! 

Sanatorium in Heidelberg ist es ein beliebtes Hausmittel geworden, ein tüchtiger [4657] IJIbetriebenes Specerei⸗, Mate: Antisetin wird nicht geſtreut, ſondern an den Sachen befeftigt! 


Die Flasche mit 420 cem Inhalt kostet im Detail-Verkauf 2 Mark. 


Niederlagen in Breslau: Eduard Gross, Hoflief., am Neuz 
markt 42 (Haupt⸗Depot für Schleſien). — Herm. Gude’s Nachf. 
A. Rosse, Kloſterſtr. 90. — Ferd. Lauterbach, Schuhbrücke 14. 
— 6. Walter’s Nachf. O. Heilberg, Moltkeſtr. 18. [014] 


Antisetin behält jahrelang feine Wirkung. 
Antisetim ift echt zu haben in der Drogerie von [4419] 
Otto Kahl, Breslau, 2 Neue Schweidnitzerſtr. 2. 


Oieffentlicher Verkauf. 


Montag, den 16. April er., Mittags 12 Uhr, werde ich an 
hieſiger Börſe öffentlich verſteigern: 
einen 5 Alcohol 9395 %, Inhalt 
ca. 10 000 Ko. Netto, auf Lieferung im Mai er., 
Baſſinwagen ca. 16 Tage leihweiſe; 


Vertreter fürElberfelder J sation dee e ene, 
Futterſtoſfe i 


2 großen ung guten 8 b 
\ # erfreut, in der Hauptſtraße von 
eſucht. Derſelbe muß mit der befferen |A Schweidnitz gel ift wegen W 
Schneiderkundſchaft bekannt ſein. Sdwednit gelegen, ift weg 
Offerten unter B. L. 2115 an die 


anderweitig 1 es j 
s nehmungen per ſofort oder; 
Annoncen -Exped. W. Thienes, e 
Elberfeld, erbeten. 


1. Juli a. e. zu verkaufen. 
Ein etabl. Kaufmann ſucht für die 


(Verkaufs- Bedingungen ſehr 
günſtig.) 15818] # 
Reife Vertretungen leiſtungs⸗ Näheres bei Carl Riege, 
fähiger Häuſer zu übernehmen. 
Gefällige Offerten unter Z. 122 an 


t — Goldes mert! Die 
in ahrheit dieſer Worte lernt = 
man beſonders in Krankheits⸗ 
Allen tennen und darum erhielt Richters Verlags⸗ 
nftalt die herzlichſten Dankſchreiben für eien 


N 


Schweidnitz, Langſtraße 30. 


S Lees kleinen illuſtrierten Buches „Der Krankenfreund“. die Exped. der Bresl. Ztg. [4681] [n ara ma 5 N i d i 

E A benen wird eine Agel Der Defen und BewährteRen ae tar Da T ee: 
84 mittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch bei- Suche für Oberſchleſien die © welchem feit mehr als 2 pri ; Li , li 
Sera Bericht hal Geheilter besides dag Iche oft Vertretung ein Golo- unb Gilberipnarengefcäft einen Baſſinwagen, Lieferung im Juli er., 
einfache ausmittel genügen, um ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare einer leiſtungsfähigen Liqueur⸗ oder á gleiche Bedingungen; 


miethen. Ladeneinrichtung kann 
mit übernommen werden. 1 Abnahme auf dem Lager Friedrich-Wilhelmſtraße Nr. 65, ſteueramtliche 
M. Jacoby, Riemerzeile 22, Ermittelung iſt für die Berechnung maßgebend, Anfuhr und Füllung 
~ arg e der Baſſins erfolgt durch Lieferer gratis, Caſſa bei Empfang der Waare, 
Bäckerei⸗Verlauf. welche mit einer Verbrauchsabgabe bis 74 Mark belaſtet iſt. 
Ein Grundſtück in Siegnib, gut Nach Wahl des Käufers werden je 20 Faß von circa 10 000 Ko. 


eee Netto, Gebinde vier Wochen leihfrei, ſonſt unter denſelben Bedin⸗ 
; e j chäft betrieben wird, ift befor- | gungen, geliefert. 

-Imaffivem Grundſtück, das fih auch gel 9 ; r 

noch zu jedem andern Geſchäft eig- ca aan ene pte pia 1 Breslau, den 14. April 1888. [5948] 


Deere Bis [erento aan Herrmann Radlauer, 


Nuboj Motie, Serata, yu ferden. FE vereideter Makler. 
Neſtaurateur Gartenverpachtung 


Eine in flottem Betriebe befind- 
geſucht. Der hieſige gegen 6 Morgen große Nutzgarten foll vom 1. October cr, 


liche, feit ea. 50 Jahren beſtehende 
D pf⸗Färberei Einem tüchtigen, verheiratheten, ab anderweitig verpachtet werden. Nähere Auskunft ertheilt die unters 
am ſachm. geb. feinen Gaſtwirth bietet fich | zeichnete Direction. Caution- und lettangsſühge Bewerber wollen ihre 


* 
Gelegenheit zur baldigen Uebernahme rten bis zum 1. Juni er. bei uns einreichen. 
„und., Druckerei ä Be in er vun, befier, Kae fie tetepo bi Tarnowig OS., den 12 Art ids E [4684] 
itte welche voll- belegenen, vom ublikum i i ' 
fäudig "Baufındunifeh geleitet | fitas Hugo Graf Henckel von Donnersmard’fche 


frequ. Reſtaurants 1. Ranges, welches fr 2 — 
wird und ein ausgedehntes Ab⸗ mit Erfolg 3½ Jahre von einem Güter⸗Direetion. 
ſangebiet beſitzt, iſt anderer Unter⸗ Rid 


und Senni ter geführt wurde 
nehmungen halber mit ſämmtlichem 32... SSTT EEE $ i 
Spritgebinde, 


und nur wegen Krankheit des der⸗ 
Inventar unter ſehr günſtigen Be⸗ 
neue und gebrauchte, find, um ſchleunigſt zu r Spi ſehr 


ED Inhabers zur weiteren Ver⸗ È 
dingungen fofort zu verkaufen. Anz pachtung ausgeſchrieben wird. — Pacht 
zahlung gering. Fachkenntniſſe nicht 
1 5515 billig zu verkaufen aus der Concursmaſſe der Sprit abrik 
Salzſtraße 30/32. [5966] 


Cigarren⸗Fabrik geg. Proviſion. Off. 
u. O. S. 100 poſtlagernd Kattowitz. 


In einer Kreisſtadt Schlefiens in 
ſchöͤner Gegend ift ein über 50 Jahre 
beſtehendes 2290 


Deililfationsgefchäft 


en gros & en detail mit großem 


Rrantgeit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranten 
nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt fogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein Kranker 


äumen folte, mit Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt 
in 22 Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand 
dieſes leſen Buches wird er viel leichter eine richtige 


Wahl treffen können. Durch die Zuſendung erwachſen 
ö 


m. compl. Inventar 5000 Mark p. a. 
‘erforder tüchtiges technisches | 5000 Mark Caution erforderlich. 
Perſonal vorhanden. 2195] Offerten befördern Haaſenſtein 
Off. unter H. 21675 an Haaſen⸗ S Vogler, Breslau, unter, Victoria- 
ſtein & Vogler, Breslau. Reſtaurant“. [22351 


Verdingung 


der Lieferung von 2000 ebm Laub⸗ 
holz - Fajhinen und 7100 Stück 
1,25 m langen Pfählen zu den im 
Jahre 1888 in Ausſicht genommenen 
ee 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine 

am 26. April dieſes Jahres, 

Vorm. 11 Uhr, 

in dem Geſchäftszimmer unſerer 
Bauinſpection T. W., Eliſabetſtraße 

r. 10, II, abzugeben. [4715] 

Die Verdingungsunterlagen können 
daſelbſt aus und auch gegen 
Erſtattung der Schreibegebühren be⸗ 
zogen werden. 

reslau, den 13. April 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- 
und Neſidenzſtadt. 


Auetion. 


~ 


Astrachaner 


Frühjahrs- 
Caviar 


in Originalfässern u. ausgewogen, 
lebende und frisch abgekochte 


Hummern, 


grosse lebende 


Fluss-Krebse, 


feinste frische 


* und Holl. 
Ustern, 


frische 
B 2 m 
Montag, den 16. April, Bor- K 5 
mittag — 10 Uhr Sit verfteigere 1e itzeier, 
= 5 0 * N ‚eines frischen 
mzuges na erlin meiſtbieten 
gegen ſojortige Baarzahlung: E> Stangenspargel, 


frische 
Gurken, Kopfsalat, 
Blumenkohl, Kohlrabi, 
echte Teltow. Rübchen, 
neue MHalte-Kartoffeln, 
frische Champignons, 
frische 


Erdbeeren, 
Rhein. Waldmeister, 


feinste 
Prager u. Westphäl. 


Delicatess-Schinken 


empfehlen [4713] 


Erich & Cari 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse 13, 14 und 15, 
Erich Schneider, 
Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


D Fleischextr. empf. Ad. Neumann 
in Fa. Leiser, L. Sachs, Jacob Sperber. 


Kefyr, 


1 groß. Mah.⸗Bücherſchrank, 
2 Mah.⸗Tiſche, 2 Sophas, 
1 groß. Speiſetiſch mit An⸗ 
ſätzen (ord. Holz), 1 ſchwarz. 
Trumeanx, Küchen⸗ u. andere 
Schränke, Stühle, 1 eichene, 
eiſ. u. andere Bettſtellen mit 
Matr., viele Bilder, Haus⸗ 
rath, Teppiche, Glas, Por⸗ 
zellau, Kronleuchter ꝛc., ſowie 
2 alte Nähmaſchinen, 1 Poſt⸗ 
uniform, 2 Polſterthüren und 


1 * eiſernen Koch⸗ 
herd, complet. 


Der Kgl. Auctions ⸗Commiſſar 


8. Hausfelder, 
Große 


Auction 
elegant. Damenmäntel 
und Umhänge. 


Dinstag, den 17. April, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraſte 24 meiftbietend 
gegen ſofortige Baarzahlung: 

180 Stck. elegante, theils 

hochfeine Spitzen ⸗Umhäuge, 

Damenmäntel, eleg. Jäckchen, 

Jaquets, Kragen u. Paletots. 
Der Kgl. Auctions ⸗Commiſſar 


G. Hausfelder.. 
Fortſetzung der 


Auction 
von Teppichen, Teppich⸗ 
ftoffen und Möbelſtoffen. 


Wegen Aufgabe des Teppich⸗Ge⸗ 
ſchäfts des Herrn J. L. Sackur hier, 
Schweidnitzerſtr. 3 u. 4, I., ver⸗ 
ſteigere ich daſelbſt Mittwoch, den 
18. April, Vormittag von 10 
Uhr an: : 5987 
große Vorräthe von Teppich⸗ 
ſtoffen in echt. Brüſſel, Tour⸗ 
nay, Tapeſtry ꝛc., fertige Tep- 
piche in allen Größen, Cocos⸗ 
und Manilla⸗Läufer, Möbel⸗ 
ſtoffe, Tiſch⸗ u. Reiſedecken 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 

r Kgl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Große 
Auetion. 


Montag, den 16. April, 
Nahm. von 2½ Uhr an, 
[6029] 


Pf., frei ins Haus. 16034) 
Kefyr⸗Auſtalt, Graupenſtr. 19. 


r ĩ TTT 
Hochfeinen, garantirt ſeldefreien 


Klee, 


90 pCt. Keimfähigkeit gakantirt; 
ſeidefreie, ächte Provenger 


Luzerne, 


92 pCt. Keimfähigkeit garantirt, ſowie 
Gelbilee, Inearnat- und 
Tamnmemklee zu billigſt. Preiſen. 


Grassamen 


in allen Sorten und in vorzüg⸗ 
lichſten Miſchungen für Wieſen und 
z Raſenplätze; 


Rübensamen 


in den größten, beiten und erlrag⸗ 
reichſten Sorten, als: Mammouth, 
Oberndorfer, Leutewitzer und größte 

liſche Rieſen; [4724] 


Waldsamen, 


als: Kiefer, Fichte, Lärche, 

Rotherle, Weißerle, Birke u. ſ. w. 

offerirt zu billigſten Preiſen unter 
Garantie 


Oswald Hübner, 
Breslan, Chriſtophoriplatz 5. 


Specialarzt [01] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 

u. 46 Uhr Nachm. Ausw. brief. 


Auch brieflich werden diser. in, 
3—4 Tagen frisch entstandene.Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
are u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Rieyen in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, 1 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12— 2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Haulttanlhellen . È 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Garantie Frauenleiden 


Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


lten höchſt anſtändi 
Damen dernen daß u. bie ke 
Stadtheb. Kuznik, Feldſtr. 30 
Rath und Hilfe in dis⸗ 
Damen ! Kelch Ledde le er. 
M. 4 hauptpoſtlag. Breslau. [5999] 


amen finden billige, liebevolle 
und discr. Aufnahme mit Extra⸗ 


Jagnets, 
2) die Reſtbeſtaude des ehem. 
Louis Oliven’schen Schnitt⸗ 
waaren- und Wäſchelagers, 
namentlich ſehr gute, feine 
Kleiderſtoffe 
meistbietend verſteigern. 


Zwangs⸗Verſteigerung. 


Montag, den 16. April er., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich 
in Schalkau per Schmolz, die 

den 7. April er. anberaumte, 

es ungünſtigen Wetters wegen 
aufgehobene Verſteigerung der 
Lorbeerbäume, Orangenbäume, 
amelien ꝛc. beſtimmt abhalten. 


Sauveur, 


Gerichtsvollzieher, 
Reuſcheſtraße 15. [2273] 


Für Conditoren. 


Grundſtück m. alter brillanter 


Nahrung zu verkaufen. Off. unt. Zimmer bei Frau Stadthebamme 
j R, E. 95 Exped der Bresl. Ae los, Schweidnitz, Bögenſtr. 8. 


à Flaſche 25 Pf., im Abonnement! 
20 1 | 


Stearinkerzen 
Paraffinkerzen 


A 0 
Corinthen „ „„ 0,32 
Glycerinabfall⸗Seife e = 045 
Grüne Seife „ „ „ 0,15 
Feine Stärke „ 1 2 0212 
Electra Waſchpulver ⸗ 020 8 
Oranienburger Seife d. Steg = 0,20 
z 0 


Beſte Flachhölzer das 


5 Stück Heringe 


mit Dampfbetrieb 


Allerfeinsten, hellgrauen, 
ach. 6. [4714] 


Astrach. Caviar 


vom Frühjahrsfange, 


fetten ger. Lachs, 


Kieler Sprotten, 
Bick linge, 
verschiedene Marinaden, 
Pasteten, ff. Würste, 
Paumpermickel, 
feinste Käse,, 
alle eingelegten und getrockneten 


jungen Gemüse 


und Compet-Früchte, 
schönste Messina-, Siracuser u. beste 


Garten-Gitronen, 
sowie prachtvolle sch were süsse 
Apfelsinen 


von neuesten Abladungen, verschie- 
dene Marken, in allen Preislagen, 
Originalkisten und ausgepackt. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


*) Ich ver 


senden, we, 
Erfolg nicht 


Kaff 


S Preanger 


Entöltes lösliches Cacaopulver 
Hochfeine Tafel-Confocte, 
Alls Sorten Thees. 
Fabrik und Détallverkaur 
Pischergssse No. 8. 


auentzienplat 


è 


Ey 


i 1 Mark BG 
das Pfd. gebr. Campinas⸗Kaffee. 
Domingo⸗Kaffee das Pfd. M. 1, 
Perl⸗ 2 ss 1 
Wiener Melange = ⸗ 
Getreide⸗Kaffee, nach ärztlicher 


Für Bartloſe! 


ER pflichte mi 
Iten Betrag Sofort zoran 0- 


er y 
rzi ersproohene 


Erſte und größte 


ee⸗Röſterei 
mit Dampfbetrieb 
offerint, jtets friſch gebrannte 


Nöſtk 
Domingo Mel. gebrt. Pfd. 100 
Perl Domingo ⸗⸗ 180 


litäten 140-16 


—Beſſere Qua $ 
2 Getreidefaffee Pfd. 13 - 


Breslauer Korn, 
das edelſte Getränk 
auf der Welt, ME 
„Geſchmack und Kraft“ 
jede Concurrenz übertreffend. 


33% Liter 60 Pf. 
Alter Korn und Nordhänſer, 


Liter 85 und 100, im Geſchmack 
dem feinſten Wein gleichberechtigt. 


Facons und echt 
der Liter 160-450 3 


A Fa |E Neu. 
874 A 3 8 
25° 5 
4 2 
82 6 8 
Y. zl 

2 a 2 
i & |2 Arac N 

1 g |A 

6 


Franz⸗Branntwein Lt. 200 Pf., 


Brennſpiritus, den. - 


Weiß. . zu ſtets 


Paul Klotz, 
0 Hauptgeſchäft Gartenſtr. 43a. 


Friſch. Lachs, Hecht, Zand 


billig nur Sonnenſtraße 17. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, 2. cee s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Ein Lebensverſ. Inſpector, 


der eine erfolgreiche Thätigkeit unter 


Ein Verſicherungs⸗Veamter 


mit guter Handſchrift und ſolchen Kenntniſſen, welche insbeſondere zur 
correcten Ausarbeitung und Verbuchung von Feuerverſicherungs⸗Docu⸗ 
menten PEN wird mit einem Agen get von 720 Mk. von einer 
bief. General⸗Agentur bald geſucht. Gefl. Offerten mit Zeugnißabſ or 


olt wird, 
; unter II. 2 1 786 an Haaſenſtein $ Vogler, Breslau. [2300] 


Ein gewandter 


Stadtreiſender 


für Manufacturwaaren findet 
bei mir dauernde Stellung. 


B. Werner, 


[6043] Roßmarkt 14. 


Stellenvermittelung 
des Kaufmänniſchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 
Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 
Vermittelte hey Stellungen 

in 1885: 733, 1886: 1202, 
| [2046] 1887: 1331. 

Nachweis f. d. Herren Principale 
: koſtenfrei. 


Geprüfte Lehrerin, 
tüchtig in 5 Aie u. Muſik, mit 
uten Zeugniſſen ſucht Stellung od. 

tunden. Offerten unter A. F. 93 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [6039] 
ine geb. junge Dame aus gut. 

am. ſucht bei beſch. Anſpr. als 
Kaſſirerin oder ähnl. Vertrauens⸗ 
Wunſch 


affees. £ 
a 


Ein mit der Kuopf:, Bojamenten- 
alu. Surzivaaren- Branche und der 
| Rundichaft in Oberſchleſien und Bo 
fen vertrauter [6031] 


tüchtiger Reiſender 
wird für ein gui eingeführtes Engros⸗ 
Geſchäft bald oder ſpäter geſucht. 

fferten unter B. Z. 95 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


ſchleſ. Cigarrenfabrit 


ſucht einen 


tüchtigen Reiſenden, 
der mit der beſſeren Kundſchaft Schle⸗ 
ſiens genau bekannt, beſonders Ober: 
ſchleſien mit nachweisbarem Er⸗ 
folg bereiſt hat. Offerten mit Seg 

J 


0: 


um— Cognac, 


nißabſchriften unter E. 861 an Rudo 


„vorzüglich als Einreibung gegen wird eine tüchtige ſelbſtſtändige] Moſſe, Breslau. 9947 

8 Kopf: und 99510700 E zum ſofortigen 1 Lal mice een Se 

N J . 1 + 2 1 = 
ae A ee 2 bi seinh | fien var Pofen bei der Kundſch. 


fferten unter Chiffre D. D. 94 


an die Exped. der Bresl. Stg. erbeten. gut eingeführt, ſucht pro 1. Juli cr. 


dauerndes Engagement in einer 


billigſten 


= u. Brodmelis ! Tagespreiſen. Eine gewandte bedeutenden Cigarrenfabrik. Off. 
E z "W. ; 
S Ergquiſite Cigarren, Verkäuferin ie m Ee Dane: 
S 100 Stüd 250 bis 1000 Pf.] mit guter Figur ſuche für mein ür mein Manufacturwaaren u. 
čo Magdeb. Brucheichor. P. 12% ä Tuch⸗Geſchäft ſuche g ſofort 
Feinſt. Schweinefett Pfd. 55 reſp. ſpäter einen chriſtl. Commis 

„ aE a a EE 

Veſte Erbſen : 10 ⸗ ’ 

ER - kani E „12 J. Seelig, Sohran OS. 

= „Stückenſtärke 20 Schweidnitzerſtraßſe 3/4. | Für meine Lederhandlung ſuche 


in Frl., geſ. Alters w. ſch. in beſſ. 
Hauf. d. Haush. felbftit. geleitet 
hat, ſucht, geſt. auf 3 Zeugn., in 
a IE oe 85 Off. der mit der Branche vertraut und 


— der polniſchen Sprache mächtig iſt, 


En Antritt per 15. Mai cr. 25 


päter einen [606 i 
tüchtig. Commis, 


Bruch⸗Eichorie z 112 
Bruch⸗Reis u. Bohnen = 0,12 
Tafel⸗Reis u. Hirſe das Pfd. 0,15 
Graupe „ INTEL 
Victoria⸗Erbſen = „0,10 


Geſchälte Erbſen z 
8 Pf. 

das Pfd. Pflaumen. 
ade das Pfd. M. 
Große Roſinen z z 


Hützlicher Fortschritt in-derBehand-È 
lung des Leders u. Schuhwerksdurch 


Yoigts Feinstes Vaselin-u. Malta-Lederseit. g 
mms Deutsches Fabrikat mam 
unter dieser Marke überallf 

rühmlichst bekannt. r 
„Grosso Brsparniss für jeden Haushalt, 
iu allen besseren Drog., Mater., Spee. 
u. Schuhw.-Gesch, in Dosen zu !/;, tiog 
/ Pfd., sowie lose per Pfd. 50 Pig. 
5 Ko, Postkübel od. 6 Dosen à 1 Pfd. fco. M. ö. 
Prospecte gratis! Wegen Verfälschung 
I. auf Etik, u. Firma zu achten. 


h. Voigt Dampf. Tanslin-Pabrik, E 


Haupt-Depöts und Verkaufsstellen 
werdenindenLocalblätternannoneirt, 


8 b Bee der A ſowie einen x 

und Beaufſichtigung zweier Mäd⸗ 

chen im Alter von 10—14 Jahren Lehrling, 

in Schularbeiten wird ein beſcheide⸗]TSohn anſtändiger Eltern. 

nes jüdiſches Mädchen geſucht. Moritz Tiehaner, 
Ratibor OS. 


Muſik erwünſcht. Antritt kann am 3 
Für ein Modewaaren⸗ und 


1. 1750 ep 15 Offerten era Z. 
al Be [469]; Damen⸗Confections⸗Geſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt ſuchen 


Bei der Königlich Sächſiſchen 
glich iiih wir zum ſofortigen Antritt oder 
zum 1. Mai einen tüchtigen (2228 


Irrenheilanſtalt Sonnen⸗ 
Verkäufer. 


ſtein — Pirna ſind 
Derſelbe muß auch das Decoriren 


2 Krankenwärterinnen⸗ 
der Schanfenfter verſtehen und 


Stellen ! 7 9 a 
baldigſt zu beſetzen. . enge gif Sacha A en 


ürzburg. 


Beſte Soda bei 10 Pfd. 
das Pack 


Ein Repoſſtorium 


EN 
= 
OF billig zu verkaufen Ohlauerſtr. ar 


Der baare Lohn beträgt] Tür mein Manuf 5 
anfänglich monatlich 18 Mark. „ che Geschäft 


Bei Entnahme von 10 Pack noch 
[6044] billiger. 
Pack M. N 
7 2 ) 


Et 5 
etallhölzer : Be i a 
Bagerier 8 Flaſche „0,10 fit, Dampfkeiiel, 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, 
Ecke Weiſigerbergaſſe. 


U 
der Export- Cie für 


Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 
Man verlange stets unsere Etiquettes, 
Direcier Verkehr mur mit Wiederverkäufern, 


Möſt⸗Kaffee 


am beſten und billigſten ſtets friſch 
eröſtet nur bei 


C. G. Müller, 


EckeKätzelohle u. Gr. Baumbrücke, 
ilialen: 011 
Kloſterſtr. 1a und Brüderſtr. 14, 


Ich bin jederzeit Käufer von 
Roggen- u. Weizeufuttermehl u. 
erbitte mir billigſte bemuſterte 
Offerten. [4700] 


Hamburg. 1 
Importeure von 
Prima kaukas. 


Braunstein. 
(Mangan.) 


a 


Eine ſechspferdige, ſehr leicht 
und ruhig gehende 


Dampfmaſchine 


Röhren ꝛc., gollſäändig complett 

und in vorzüglicher E 

welche aus einer Coneursmaſſe er⸗ 

ſtanden, iſt für zweizehntel 

Werthes zum Preiſe von 

Mark ſofort zu verkaufen durch 
A. W 


Rawitſch, Bojen. 


Halbvern. 50er Bicyele 
billig zu verkaufen. 
Off. hauptpoſtlagernd F. M. I. 


Holzdrehbänke! 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 
[Ovalwerke ꝛc. zum Fuh- u. Maz 
ſchinenbetrieb, ſowie jed. einzeln. Theil 
dazu fertigt in beſter Arbeit 
Aug. Burkhardt, Breslau, Baſteig. 5. 

in Paar fehlerfreie, Sjähr., zur 

Arbeit u. als Kutſchpferde gleich 
brauchbare Rappwallache (Mittel⸗ 
ſchlag Littauer) preisw. zu verk. 
Zu erfr. Moritzſtr. 13, II. (6053 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 
und Ochſen verkauft 

Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E. iſr., erfahr., geb. Frl. a. g. Fam., 
Anfängerin, gew., in all. wirthi aftl. 
Zw., in Handarb. gefh., ſucht Engag. 
zu einer einzeln. Dame als Geſellſch. u. 
Stütze d. Fr Friedländer, Sonnenſtr. 25 


Geſuche mit Zeugniſſen find | ſuche ich per 1. Mai einen tüchtigen 
an die Direction der Auſtalt] Verkäufer, d.auchd Deocoriren verft. 
zu richten. [4553] pobor Sane; 
u au. aR. a, Kloſterſtraße, Ecke Feldſtraße. 
Tin, ge tene E eden deo 
empfiehlt Frau Brier, King 2. [Handlung einen 


ache K eld. jungen Mann 


Mädch. auf Regenſachen k. ſ. meld. 
Feldſtr. 14 a, Seitenhaus! Treppe. 2. Küfer zum Antritt per 
. Marten verbeten. [2311] 


S tücht. alt. Köch. u. Schleuß. empf. 
Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, part. D. Rappaport, 
2 ͤ ˙ 1mA A a nn zu Kattowitz S. si 


Jer eee N 
ner | _ Leder: und 
Schäſtebranche! 


ninger⸗Bräu, Ohlauerſtr. 38. 
Ein tüchtiger junger Mann, der 


Vorwärmer, 
rhaltung, 


des 
600 


. Berner, 
2310] 


ſofort 
6052) 


= 


sin tücht. zuverläfl. Mädchen ſucht 
mit der Fabrikation durchaus ver⸗ 


Waſch⸗ und Reinmachſtell. 
traut, Schleſien und Poſen bereiſt, 


erfragen unter J. 20 hauptpoſtlag. 

En akad. geb. Conreetor einer 
ſucht als ſolcher, Buchhalter oder 
Lageriſt in einer Schäfteſabrit oder 


Mittelſchule, 48 X. alt, der pen). 
Lederhandlung en gros per bald oder 


werde ſoll, wünſcht z. 1. Oetbr. 
d. J. hier eine dauernde, nicht zu 
anſtrengende Berhäftigung. Er 
h. d. beſt. Zeugn. über erufstreue 
u. Sittlichkeit. Offert. u. J. J. 9868 
werden an die Annoncen⸗Exped. von 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


ür mein Mühlen⸗, Getreide⸗ 
und Düngmittel⸗Geſchäft ſuche i 
zum baldigen Antritt 14683 


einen Buchhalter 
und per 1. Juli a. er. 
einen Lehrling. 
Felix Prager, 
Kreuzburg Oberſchleſien. 


— 


15085 


Offerten unter L. 1 
der Bresl. Ztg. 


der e — 
Ein j. Mann, militärfr., der zuletzt 

mehrere J. in ein. gr. Handels⸗ 
mühle als Buchhalter u. Reiſender 
thätig war, ſucht pr. bald od. jpäter 

igag. in derf: oder mit dieſer ver- 
wandten Branche, auch Colon. en gros 
für Compt., Lager od. Reiſe. Derſ. 
iſt in der Lage, bei Annahme einer 
ertrauensſtell. entſpr. Caution zu 
Refer. 
. unter 


3 Briefkaſten 
4705) 


$ A 
- N i 27 i Zp z 
A. Kabhie, Bambum] ng Gee. e e s Gup n t ag 
— x A Alſtändi rift, in ungek. „d. `: 
Jencquel & Ha B ren 8 5821 i. e. d. größt. Lignenrfabr. Deutſch⸗ 
022 


lands als Buchh. u. Correſpond. 
Reiſenden, thätig ift, auch Kenntn. d. Colonialw.⸗ 
der die Kundſchaft Schleſiens genau | u. Brauerei⸗Branche hat, ſucht, geſt. 
kennt, pr. ſofort oder ſpäter unter auf a 90 z. 1. Juli cr. verän⸗ 
ſehr günſtigen Bedingungen. derungsh. anderw. Stell. Gef. Off. 
floritz Cohn, Liegnitz. sub F. G. 97 Exped. der Bresl. Ztg. 


1. Juli dauerndes Engagement. * 


Ein junger Mann, 
welcher ein Realgymnaſium bis Ob.⸗ 
Secunda beſucht u. über 2 Jahre im 
— eines Fabrik⸗ u. Commiſſ.⸗ 
Geſchäftes gelernt hat, ſucht zur wei⸗ 
teren Ausbildung für ſof. Stellung 
in einem größeren Geſchäft. — An⸗ 
uch beſcheden. — Der Suchende 

t militairfrei, beſitzt eine gute Hand⸗ 
ſchrift und würde ſich auch für das 
Bureau-Fach eignen. 5951] 

Gefl. Offerten werden erbeten unt. 
Chiffre O. P. 87 im Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. 


Eis j. Mann aus d. Mühlen⸗ u. 
Getreidebranche, m. Buchführung 
u. Comptoirarb. firm, ſucht, geſtützt 
a. feinſte Referenz., p. 1. Juli eventl. 
auch bald dauerndes Engagement, 
gleichviel welcher Branche. Offerten 
erbitte unter M. K. poſtl. Görlitz 


ç! junger Mann, welcher die 
Galanterie⸗„Kurz⸗ u. Spielwaaren⸗ 
Branche erlernt hat, ſucht, geſtützt 
auf gute Ref., ſof. ev. 1. Mai bei 
beſcheid. Anſpr. dauernde Den . 
gleichv. welcher Branche. Gefl. Off. 
unt. P. R. hauptpoſtlag. Breslau erb. 


ee, ung. Mann (Israel.) 
ſucht Stell. als Reiſebegleiter. 
Off. u. G. M. 88 Exped. Bresl. Ztg. 


Ein Braumeiſter, 


i welcher 10 Jahre eine mittlere 
2 Brauerei ſelbſtſtändig geleitet hat, mit 


> 1 Wohn., 5 Zimmer 
Matthiasplatz 7 Ohlauerſtraße 83] Breiteſtraße A und 5 en 3 3immer, 
ein Hochparterre mit Garten, 6 Zimm., | ift die 1. Etage, ſowohl zu Geſchäfts⸗250 Thlr., ein Papier⸗Geſchäftslocal per Johanni für 350 Thlr. 16010] 
7 ar Entree, Bee als ir Ba Tea beſtens] Näheres nur bei Stern, Ring 50, oder beim Hausmeifter zu erfahren 
gelaß ꝛc., per 1. Mai zu vermiethen.] geeignet, per 1. Juli er. zu verm. — = SP 

Nüperes dafelbft beim Hausmeifter. | Näheres bafeldft beim Wirth. Blücherplatz 13 

Agnuesſtraße 7 zweif. Kellerſtube, Neue T ſch ſt f 4 ift ein herrſchaftliches, beſonders für einen Rechtsauwalt geeignetes 
Beigel., 1. Mai. Näh. 1. Et. Nachmitt. A 2 en N N) as ni er 5 f rend, zum act, Dekade zu e 
S r TOT er 1. Juli zu vermiethen: ein zweites derartiges, für Bureaux geeignet, iſt bald zu vermiethen. 

October: [6014] 1. Etage 4 Zimmer, 2 Cabinet, 5 y [470 


P Näheres im Comptoir von Eichborn & Co. 
= F Zubehör, Gartenbenutzung. ~ 
immer ꝛc., Parterre, 750. Preis 1200 Mark. P 


3 et: ge a de Neue Schweibnißerfir. 10 
ener. Neue Schweidnitzerſtr. 10 10 fü i 
1 ev. per 1. Juli Hochparterre W er 


Nene Taſchenſtr. 25 D ir 250 Thlr. z. v. Näh. hochpart. links. 


iſt die 2. u. 3. Etage per bald poer — 


ee e acuguſtaſtr. 27 
Sadowaſtr. 17 $ sft ft elegant ein- 


die 1. Etage, 5 Zimm., Cab., Badeft. zc. 
mit Garten, per bald od. fpät. z. verm. 


Moritzſtraße 12 


iſt eine hocheleg. Wohnung in der 
1. Etage per 1. Juli cr. zu verm. 
He . Wohnung, halbe 
3. Etage, 5 Zimmer, Bad, reichlich 
Zubehör u. Gartenben., per 1. Juli er. 
zu vermiethen Gartenſtraße 28. 


1 berrſchaftl. Wohung 


iſt Sonnen zu verm. (600 


Kloſterſtr. 1a, 
Ohlauerſtadtgraben⸗Ecke, 
iſt eine Wohnung, dritte Etage, 
900 Mark, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 5898] 


Schweidnitzer Stadtgr. 9 
iſtidie 3. Etage, 10 Zimmer, Balcons 
und Zubehör, mit herrlicher Ausſicht 
auf die Promenade, im Ganzen oder 
getheilt per 1. Juli oder October zu 
vermiethen. [2252] 
Näh. bei Herrn Wolffschütz daſelbſt. 


Carlsſtraße 910, 
zweite Etage, per 1. October zu ver- 
miethen ſämmtliche von Herrn Jui 2 
Rath Lubowsky innehabenden ob. 
nungsräume, 7 Piecen und Zubehör. 


Am Oberſchleſiſchen 
ahnhof Nr. 2 zum Juli 

die zweite Etage und ein 

Hochparterre zu verm. 
Näh. daſelbſt, 1. Etage. 


Albrechtsſtr. 13 


iſt eine größere Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche nebſt Beigel., 
im 3. Stock belegen, per ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen; beſonders für 
Penſionats ſich eignend. ] 


* 2 5 
Königsplatz 
ift eine Wohnung im Parterre (auch als ( 
oder Michaelis zu vermiethen. 


Alte Taſchenſtraße 19 
tft die erſte Etage im Ganzen oder . 6 bis 13 Sina debit i 


Beigelaß, per erſten Jult reſp. erſten October zu vermiethen. 
Das Nähere durch den Haushälter. ; 


Gartenſtraße 5 W. 
die Hälfte der 3. Etage, beftehend aus 4 Zimmern, Mittelcabinek, Küche, 


Badeſtube und Nebengelaß, per bald zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 6013 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2b, 1. Etage, 


zum erſten Juli er. eine Wohnung von 4 Zimmern, Entree, Küche und 
reichlichem Beigelaß zu vermiethen. Näh. im Cig.⸗Geſchäft daſelbſt. 


Heinrichſtraße 20, dicht am Matthiasplaß, 


find herrſchaftliche Wohnungen von 3 Zimmern zu vermiethen. 
Näheres aud ie pla 20, 1. Etage, links. 3 


Matthiasplag 20 


erichtete Wohnung von 3 Zimmern, 
ntree, Küche und Zubehör per bald 

zu vermiethen. ern 
Näheres bei Opitz, 1 Treppe daſelbſt. 


Tauentzienplatz 10B 


eventuell per 


October d. J. 


zu vermiethen. [0210] 
Näheres beim Hauswirth. 


Matthiasſtr. 98 


Geſucht per 1. October 


elegante Wohnung 


bairiſcher, ſowie einfacher Bierfabri⸗ 


kation vollkommen vertr., mit guten i 8 8 = : 
Zeugniſſen, ſucht bei beſch. Anſpr. Zu Bureauzwecken Ber meaig Pere iag ela, vis-à-vis der Wache find zwei hochherrſchaftliche Wohnungen von je fünf Zimmern per 
anderweitige Stellung, ev. einen | geeignet, find 4 hofwärts belegene]Schweidniterſtraßte, Tauengien⸗ i bald ober erften ult event. eriten Detober zu Dermieihen, 


Näheres daſelbſt, erſte Etage links. [2035] 


Schweidnitzerſtraße 37 


(Meerſchiff) ift die 2. Etage ganz oder getheilt zu vermiethen. 


mit 2 gro . 

Neu ausgebauter gr. Eckladen ug . ter Fhan, 
und Beigelaß, alles vorn heraus, per erſten Oetober c.; 

3. Stock, 4 3. u. Beigel, alles vorn heraus, neugebaut, p. 1. Juli c. 

1 fl. Laden nebſt Verkaufs oder Lager⸗Keller, Straßſen⸗Eingang, 

per fof. zu verm. Näh. bei Gebr. Meister, Albrechtsſtraſte 49. 


Ohlauerſtraße 83. 
erſte Etage, 


zu Geſchüftslocalitäten feit 30 Jahren Deungt, per 1. October 


event. auch früher zu vermiethen, mit Benutzung des Hans: 
flures zur Aufſtellung von Schaukäſten. 5993] 


Carlsſtraße 21 


ift billig zu vermiethen per bald oder erſten Juli cr. das part. delegene, 
kleinere Geſchäftslocal, 
per erſten October er. das große Geſchäftslocal der erſten Etage. [5990] 


Albrechtsſtr. 30 F In Schweidnitz, Markt; 


größere Kellereien und Comptoir per Nr. 19, in beſter Geſchäfts⸗ 
erſten October zu vermiethen. [5897] lage, ift ein ſchöner freundl. 


Laden, worin gegenw. eine 
Ohlauerſtr. JAIA È Biumenhandkung, der ſſich ebenfo 
find felten grohe, trotene, Hobe fE Spin, Sior el 
gewölbte Lagerkeller zu vermiethen. Materialien⸗Geſchäft eignet, pr. 


Freiburgerſtr. 28 ee ze e 


iſt in 
2. Etage 1 Gargon⸗Qnartier, 
beſtehend aus Stube, Ca⸗ 
binet u. Entrée, auch für eine 
einzelne Dame geeignet, und 
3. Etage eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben und 
Cabinet nebſt Zubehör, 
Termin Johauni cr. zu 
vermiethen. 
Näheres beim Haus⸗ 
meiſter daſelbſt. (4570 


Matthiasplatz 2 
ift ein ſchöner Eckladen mit awet 
Schaufenſtern billig per 1. October 
1. September zu vermiethen. [6002] 
1 Wohn. 58 Thlr. z. v. Lewaldſtr. 9, 2 T. 
1 Wohn. 58 u. 35 TH. z verm. Mehlg. 37. 
Eine ganze II. Etage, beſtehend 
aus 4 Zimmern, u ntree, Cab., 
Mädchencab., Küche, Speiſek. ꝛc., ſehr 


bequem eingerichtet, ift 


Friedrichſtr. 22a, 


dicht an der 


Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, 


Brauerei⸗Ausſchank zu übernehmen.] Räume per ſofort oder ſpäter zu 
efl. Offerten unter B. E. 89 vermiethen. 014 
Briefk. der Bresl. Ztg. 15967] [., Näheres Salvatorplatz 8 beim 


- - Portier. 
„Einen en Kloſterſtt. 0,68. 1400 M. 


fu 908] 3. Et, mit ſehr großem; eleg. Garten, 
Th. Rehors 


part.,6 Zimmer, 1200 M., p. 1. October. 
Architekt, Regierungs⸗Baumeiſter 


Mauritiusſtraße 16 
Ein Adjunct 


herrſchaftl. freundliche Wohnung von 
5 u. 7 Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 
gelaß, Erker ꝛc., per bald oder pater 
wird für eine ſchon feit 30 Jahren be⸗ zu vermiethen. [015] 
ſtehende Kalkgewerkſchaft in Oeſterr.⸗ 
chleſien geſucht. Derſelbe muß 
n Atüchtiger Geſchäftsmann und 
Reiſender ünd in dieſem Fache ſchon 
thätig geweſen ſein. 6065] 
Offerten unter A. E. 96 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. mit Angabe 
der bisherigen Lebens verhältniſſe und 
des beanſpruchten Gehaltes erwünſ cht 
39 ſuche für m. Sohn Oberjecun- 
daner (Berechtigung für einjähr. 
Milit.⸗Dienſt), mit ſchöner Handſch. 
k bat Stellung im Comptoir eines 


piai, Offerten sub H. 21 788 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Berlinerſtraße 8 
eine herrſch. Wohn., 5 Bim., zu verm. 
Ohlauerſtraße 78 
ift eine Wohn. von 4 Stub., Cab. zu v. 


Thiergartenſtr. 74, Villa Wutz⸗ 
dorff, find verſchiedene Wohn. zu verm. 


Schmiedebrücke 50, 


zweites Viertel vom Ringe, iſt die dritte 

Etage, vollſtändig renovirt, per 

bald zu vermiethen. 5988 
Näheres bei Karfunkelstein. 


Carlsſtr. 12, 


Wohn., auch zu Geſchäftszwecken 
ſehr geeignet, zu verm. bei Auerbach. 


Catharinenſtraße ly 
zweite Etage, drei große Zimmer, 
Cabinet, Küche, Beigelaß, per erſten 
Juli zu vermiethen. [5992] 


E 
ae ee 


5 Zimmer und Beigelaß, bald oder] N Lr 
per erſten Juli er. zu vermiethen. Michaelis billig zu vermiethen. 


Näheres im Comptoir des Pariſer 
15954] Ein Laden 


Gartens. 
zu vermiethen Junkernſtr. u. Schub: 
6008 


Schweidnitzer Stadtgr. 28 bene 


rücken⸗Ecke Nr. 81. i 
ift im Hochparterre eine Wohnung] Näheres im Schub-Gefchäft. 
per bald oder 1. Juli zu vermiethen. n f 


_Näberes beim Portier. B8) | Grüne Baumbrücke 1 


Laden per 1. Juli a. c. zu ver⸗ 
5995 


Näheres parterre im Comptoir. 


Wallſtraße 23 
iſt die zweite halbe Etage, 5 Zimmer, 
Cabinet und Badeeinrichtung nebſt 
Beigelaß, per October zu vermiethen. 

äheres daſelbſt. [5994 


MWaltienfe 10 


1 Wohnung, 3. Etage, 6 Piecen, 
Küche, Entree und Beigelaß, neu 
renovirt, per bald oder Johannt. 


Das elegante 


Hochparterre, 


zur Kaiſere Höfchenſtraße 35 u. 
Sadowaſtr. 76, beſteh. aus 6 Zimmern, 


abrik⸗Geſchäfts. Off. sub C. J. 79 
rped. der Bresl. Ztg. [5933] 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen fann fidh 

melden bei 5955] 
Rosenstock & Co., 

Schweidnitzerſtr. 2. 


Für mein Band⸗, Pofa- 


mentier: und Pußgeſchäft ] Küche u. Badezimmer, ift per ſofort 5 he Nü 
ich ei 3 6037 herrſch. 3. Et., ſchöne große Räume, Schweidnitz. 
fernen ge 500) 3 poma zu Haie ii Gartenſtr. 45, ſind die W en galıne auf] 6 Zim., Badez. ꝛc., m. Gartenben $- v. 
S. Kosiewsky, . dal. durch ben Gausmeifter: op ber (6 Bim, Junta 10), ena Grbe u. t 1 Stod, toele bie | amame 
Ratibor, eu per Sl irma Hielscher & iessler viele Jahre legraphische Witterungsberichte . Apri 
Sonnen raße 17, 1. Stock (7 Bimm., Cab., Bad ꝛc.) inne hat, auch getheilt, vom 1. Juli er. 55 e ere ae 


per 1. October zu vermiethen. — 


icht am Sonnenplatz, ab anderweitig zu vermiethen. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


: Ei, Oberſecundaner (mos.) ſucht 
= Ste 


d 
. zucht ift die herrſchaftliche erſte Etage zu 2 Näheres daſelbſt im 2. Stock. 

F l e ferne 5 | Gräbſchnerſtraße 45 e TARP 
; x mr i Jig. NTiſchera B A 1 perih. Wehn iſt das große Geichäftslocal_fofort EEEE i 
2 D. 6. 83 Brielt. e Brest. Sig, Fiſcherg. 6 a i Sloc, 220 15 — 8 — 15950) Ort 48 355 EE Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
; i pen Colonial aue Silen | Eple., zu berm 1. Jul Ju beziehen.] Taſchenſtraßſe Din I. GE ita bre gaase dO 
2 NA Schtlinge Teglicher Son ib 30 T im., Küche zc., 3. 1. Juli 4. verm. Mullaghmore..ı 755 10 SSW T wolkig. 75 5; 
den . 8. Ne, Ring, Frei urgerſtr. e Lad it Stub Aberdeen 6 3 JSW 2 Ih. bedeckt. 
, 2 öni 5 Stock, beſtehend in immern, ; iter. 
| u DE Ring 52 aden mi übe Kopenhagen. 757 a loa Dunst 


Badeſtube, aeg r Mädchenſtube zc. 2c., 
per 1. October für 450 Thlr. zu verm. 


Ohlauerſtraße 76177, 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen, 
Hinterhäuſer 15. 12323] 


In guter Geſchäftslage 


Stockholm 761 
Haparanda....| 767 
Petersburg.. 762 
Moskau....... 755 


1 INNO 2 beiter. 
30 2 bedeckt. 
—2 |NO 4  |heiter. | 


find elegante größere ſowie 
mittlere Wohnungen per Juli 
zu vermiethen. 6015] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Christiansund .| 758 | 3 


0IN2 bedeckt. 


i e . s j i Ring) 19 — 

l Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Hechte, Riemerzeile 14 0 — e 
1 ee Ecke Altbüßerſtraße yüttmerfirafte 9 ift die zweite iſt ein großer 12307) [Cork, Queenst.| 758 9 [WSW 2 [h. bedeckt. 
22 Herren finden anſtänd Logis] ON = 3 B Etage e aut ae Laden Tas: A A „„ 
— — r Stoch . u. in vermtethen. 2 Sylt.. 7556 4% WI wolkig. 

3 1 möbl. Bimmer ift an 2 Herren z Geſchäftsloe., zu vermiethen.] Näheres Büttnerſtraße 8, I. Hamburg ..... 757 6 |W4 |wolkig. 

V. Albrechteſtr. 18, Hinterh. 4 St. Näh. im 3 Stog bei Knaus, Swinemünde. 757 5 [Ss w 3 Regen. 

# pf 2 Br Nicolaiſtr. 7A Neufahrwasser | 759 | 4 [SW 1 |bedeokt, 

y Vorwe ſtr. AO Tauentzienſtr. 71, (zweites Viertel vom Ringe) ift die] ſofort zu vermiethen. Offerten Memel 760 4.1080. Dedeckt. 
= d u. 3. Etage, je aus 4 Zimmern, Ecke Taſchenſtraß erſte u. zweite Etage zu Wohnung,] Eiſaſſerſtr. 5, Ul. od. Wohnungs⸗ Paris er 

Küche, Cabinet zc. beſtehend, wu iſt die Hälfte der erften 125 besten I 72 de., er getheilt, 4 1% nachweis bureau Riemerzeile 19, | Münster 780 7 wa wolkig. 
Au vermiethen, Baia Gage per Juli zu vermiethen. K — 762 7 SW 1 bedeckt. 


Feldſtraße 15b, 


a. d. Kloſterſtraſte, 
1 heller, trockener Lagerkeller per bald 
oder 1. Juli zu vermiethen [6058] 


Feldſtraße 15 b, 


a, d. Kloſterſtraſte, 
1ſchöne Wohnung, 4 Zimmer, Cabinet, 
Küche u. Beigel., per 1. Juli zu verm. 


Zwei hocheleg. herrſch. Wohnungen 
38800 u. 900 M. f. Zimmerſtr. 115 v. 
Näheres bei Kalisch, Grünſtr. Ba. 


gè * . 
Schweidnitzerſtraße 50 
iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. ee 
Näheres Tauentzienplatz 2 im 
A Comptoir zu erfragen. [08] 


N 27, erſte oder 
2 zweite Etage, elegant, drei und 
vier Zimmer, mit großem Garten 
verſetzungs halber bald zu vermiethen. 


Moritzſtraße 20 


it die neu elegant eingerichtete 
I. Etage, mit 5 Zimmern, Balcon, 
Badecabinet und Zubehör, 
. a mit 5 bis 8 Zimmern, 
e 


Schwertſtraße 5 


die erſte Etage mit Gartenbenutzung iſt Ring 52 per Juli oder 
f. 1200 M. jährlich p. bald od. fp. z. v. en = vr” [6016] 


Schmiedebrücke 54 u. 55 = 


find Wohn. per bald od. fpäter z. v. 


Gartenstraße 46 a 


hochelegante Wohnungen mit 

Balcon und Veranda nach dem 

Garten zu vermiethen. 
Näheres dort. [6020] 


München 764 6 [SW 3 Regen. 
Chemnitz ....- 761 5 [WSW 4 [Wolkig. 
Ban. can. 758 7 WNW 3 bedeckt. 
Wie d ee 762 5 W 2 Regen, 
Breslau 1 759 4 SSW 2 bedeckt. 


Isle d' Aix 
NISSE. pones ei 


Ein Laden 


Nebel. 


764 11 still wolkenlos. | 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine breite Zone relativ niedrigen Luftdrucks erstreckt sich von den 
britischen Inseln ostsüdostwärts nach dem südwestlichen Russland mit 
einem Minimum westlich von Schottland. Bei schwacher, meist süd- 
westlicher bis westlicher Luftströmung ist das Wetter über Central- 
Europa vorwiegend trübe und insbesondere im Westen erheblich 
wärmer, so dass die Temperatur die normale nahezu erreicht hat. In 
Deutschland ist seit gestern vielfach Regen gefallen. Die oberen Wolken 
ziehen über Rügenwaldermünde aus Südwest, über Münster und 
Hannover aus West. 


1 groß, nen umgebautes helles 
eſchäftslocal mit 2 Schaufenft. 
u. verbundenen Kellerräumen per 


1. October, è 
1 Geſchäftslocal, parterre, i. Hofe, 
3 Piecen, f. Comptoir u. Nieder: 
lage, per 1. October, [2294] 
2 Mittelwohnungen, 1. Etage, im 
Seitengebäude, p. bald od. Johanni. 


Ge ſchaͤfts local 
Freſbürgerſtraße 


per N ir vermiethen, 


eee 
Hochparterre⸗Wohnung, 
zwei ſehr 


elegante Zimmer, 


Entree ꝛc. billig zu vermiethen 
Trinitasſtr. 6 b. Gymnaſium. 

Benutzung des hübſchen 
Gartens. [4728] 


Büttnerſtraße 25 


1. Etage, een 4 Zimmer un 
Zubehör, M. 800 p. 1. October zu verm. 


Schuhbrücke 27, 


— ——— 


: Ecke er ſchmiedeſtraße, ift in ſich beſonders für ein Engros⸗Ge⸗ 4. 
1. u. . Gage un Bubas Etage Tauenzienſtraße 56 B, der * —— größere Weben chäft eignend, mit Comptoir, Laden⸗ Verantwortlich: 7 — *. r ropi mi J. Seckles; 
R í d r H 
per Johanni zu vermiethen, r I A ee Daan, für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 


eine geſunde, ganze 1 
nebſt Zubehör bald oder Johanni 
zu vermiethen. Preis 1000 Mark. 


ab zu vermiethen. ein 1 1 Offerten erbeten sub R. u. 
aſelbſt. I N. 


Näheres bei Ed, Proskauer 90 Exped. der Brest. Ztg. [59911 Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


